




° A -

i in ver�chiedener, -

$ s

eS

be�onders politi�cherHin�icht,

e
Ï

Von dem 7”
Te

R
D LS

Canoni Riem.

Er�ter Band.

Auf Ko�tendes Verfa��ers.

In allen Buchhandlungen Deut�chlands,

1798.





Rei�en
i durch.

a Franfreic, Englandund

Holland,
în ver�chiedener,be�onderspoliti�cherHin�icht,in

den Jahren 1785/1795, 1796 und 17976

CRIT

Engla nd.
j Einleitung.

Sartdrei Jahren war ih fa�tununterbröchén
auf Rei�en, Ungemein viele Dinge ruhenin

._ meinem“ Gedächtni��emit halb verlo�chenen
Vor�tellungen;andere mit äußer�tlebhaften,
Vielleicht i�tman unzufrieden,daß ich in den
vorhergehendenTheilen nicht von Fra hkreich
zuer�i,und hernah von England und Hö[-

:

land redete, Meine Gründe �indfolgende:
Ich gedenkein ganz kurzerZeit, vielleicht mit dem

Frühlingdes künftigenJahres, meine Rei�eda-
Rei�,d, Engl, 1, Bd,

Z

LS
PORE



2

hin in Paris �elb�tzu�chreiben,Mir i�ts

‘immer, als reiften inde��ennoch großeBegeben-
heiten , die nirgends richtiger, als an Ort und

Stelle entwicelt und beobachtet werden können,

Ich glaube es meinenLe�ern�{huldigzu �eyn,
Ihnen das Be�tmöglich�iezu liefern, was in

meinen Kräften�teht,und das kdunte hier, wes

üig�tens�oleicht nicht “�tattfinden, rie dorten,
an Ort und Stelle �elb�ten.Jch denke, meine

Le�er�ollendabei mehr gewinnenals verliehren,

 Ueberdem, �oi�der gegenwärtigeZu�tand
von Großbritannien in vielen Hin�ichten

für Europa intere��anter,als das Gähren des

Republikanièmusin Frankreich, das zur

Vollendung eines hôch�t-�chwer“zu con�olidirens

den demokrati�chenStaats-Sy�tems leiten muß.
Aller Augen �indauf das Erhalten oder

Sinken des britti�hen Staats- und

Finanz - Sy�tems gerichtet, und vielleicht
kann die Le�ungmeiner Jdeen manchen tiefer
bliEendenGei�tzur Entwicfelung von Dingen
bringen,welche manchemdeut�chenBürgerHaa-

beund Eigenthum retten, de��enblindes Zu-
trauen ihu mit den engli�chenFinanzen an den

Ybgrund des Banguerouts leiten könnte, der,

allen men�chlichenmeren zufolge, die�en

ReicheEs
|



Er�tesKapitel,
Rei�evon Boulogne �úxMer nach Dobet,

CY II

j

:

5h fam in Boulogne �urMer gerade zu

einerZeitan, da noch alles in der lebhafte�tenBes

wegung über den Unfall war, der den unglü>lis

en Pilatre du Ro�ierdret Tagevorherbes

troffen hatte. Ich hatte bei meinem Eintrittin
París das Giúck,einen Kardinalin der Ba-

�tille,und bei meinem Ausétrittaus Frankreich
das Misvergnügen, einen tüchtigen, muthvollen
Mann auf der Bahre zu �ehen,der das er�teOpfer
aero�tati�cherVer�uchewurde. Der bloßeZufall
leitete mi in das Wirthshaus, wo er vorher los
girt hatte. Allesredete nux von ihm, alles �prach
zu �einemLobe,n eben die�emZimmerhatteer
gege��en;an eben dem Plake �aßerz und dies

alles �agteman uns mit einer �oinnigen, �o.herz?
AÂ-:4
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lichen Theilnahme, daß es mi< aufs neue übers

zeugte,daß auch im National - Charakter die âu�s

�er�tenExtreme, Fühllo�igkeit und Theile

nehmung, �ihberühren.

Der Franzo�ehat eine �olebhafte Dar�tels

lungs- Art, daß alle Mimik der Kun�tnicht der

Deutlichkeit�einesGebehrden- Spiels beifommt,

bei welchemer, Ungeachtet�einerihn hinreißenden

Lebhaftigkeity eine Decenzbeobachtet, die er bloß

der Kultur verdankt, und überdie der allzulebs

hafteNeapolitaner �ihhinweg�eßt.Jch machte

vor einigeu Jahren dieBekaunt�cha�tdes Ma vs

e�eMare�cotti,eines der fein�tenZtalies
ner, und eines zugleich�ehrhellen Kopfes in der

Diplomatie,Aberbei aller Feinheit der Empfins

dung,rißihn doh�ein�iedendesBlut zu allen jenen

grote�kenGebehrden hin , die �elb der Königder

beidenSicilien, troßdem lebhafte�tenLazzas

roni, nicht vermeiden fann. Hierinnen unter�cheis

det �ihder Franzo�e�ehrzu�einemVortheile.

Daser�tewas wir zu thun hatten’,denn es

warbereitsgegen Abend daß wir ankämen, war,

daßwit un�erePä��ezu dem Gouverneur �chi>s-

ten, unddie Erlaubniß zur Abrei�edarauf notiren
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ließen. Ein gegenwärtigerRei�enderhatte die�e

Vor�ichtin París utterla��en,undmußte wirfs

lih, aller angewandten Mühe ungeachtet, . in

Boulogne zurückbleiben.Die Rei�ege�ell�chaft
be�tandaus einem Jrrländer, Sir Hamilton,

/

und Me�terBrebner aus Aberdeen in

Schottlan d,und eínemPari�erFrauenzimmer,
das eine Parfúmerie-Budein Lo ndon etabliren

wollte, mit ihrem Manne, denichfür einen Res

negaten des Perúckenmacher- Handwerks an�ah.

Der Irrländer,ein Officier, war ein fin�terer,zus

rückhaltenderMann.i Brebuer, ein �chotti�cher
Kaufmann, wax offen, brav, und ein biederer,

dien�tfertiger,Many, Um dieÜbrigenterung
te ih michnichtweiter.

Der Kapitaindes. Packetbotsver�icherteuns,
daß wir feineEile hâtten,daßdie Fluth noch nicht

hochgenug wäre,daßwir mit Bequemlichkeitzu

Abende��enfönnten,und daß er un�erGa�t�eyn
wollte, Wir ließenuns allesgefallen; inde��en

dauerte,es.bis Mitternachty wo �ichein großes

Gewitterund Sturmerhob, und �owie es zwölf

�lug, hieß.es «vorwärts meine Herrn,
In. einem �tarkenRegenmußtenwirnun einen
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großenTheil der Stadt durhwandern. Es war

eine Fin�terniß,die nur Blike aufhelleti konnten,

und nun, da wir an der Rhede ankamen, war ein

Schif} mehr zu erblicken.Es hieß,daßes aus

Noth, weil dieESbe�honläng�teingetretenwar,

das Ufer hätteverla��enmü��en,und bereits �eit

A Stunden uns auf demMeere erwartete,
y

Hier halfennuk feineVorwürfe,wir mnußs

ten uns in das Boot �eßen,und da die Wogeti

�ehrhochgiengen,�dge�chahdie�esnichtohne viele

Mühe, Bei jedemBlikße,beijedem�tarklautens

den Donner, bei jedemGleiten ‘desBootes diè
Wogen herab, die Wogenhinauf�chtieun�ere

Wohlgeruchs-Dameganz eerbärmlich.“Jneinem

�olchenZu�tand,der für den det SeeUngewohnten
eben�ovielFurchtErregendes,als vielleichtGleiche

gültigesfür den Seemannhatte, fuhten wir über

eineStundelang, ehewir das Licht aufdem Schif-
fe gewahrwürden,Wir kamen

glü>lihan. Aber

hiergiengnun die Nother�tre<tan. Um auf

das Schiff hinaufzu fomtnén,hielten�ichdrei

Matro�enübereinanderfo, daßwir voi démKnie

desEinèn ‘überdie beiden andernhinwegklettern
wußten, indemwir cin Tau in der Hand hatten,
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uns daran zu halten, Da das Boot bald-auf.dem

Wogen �tieg,bald �ank,�omußteman- bei: dem

Schein einer Laterne genau das Tempo -abpa��en,

um auf das Knie des unter�tenMatro�enzu �teis

gen. Für uns Männer gieng es nun noh immer,

aber fúr die arme Signora war das eine �chlimme

Sache, endlich faßte�ieder Matro�ebeim Arme
und der Kapitain beim Fuße, und hob �ie�oauf

das Knie hinauf, wo die Noth �iezum �teigen

brachte. :

E
vr

lets

“ Alles was ich hiebei.von Regen, Sturm und

Schreien des Frauenzimmerslitte, hatte mich zu-

gleichmit dem-Bewußt�eyndes unredlichen Ver-

fahrens un�ersKapitains �over�timmt,daßich

äußer�tverdricßlichmich in der Kajütenieder�eßte,

Zwei große�tarkeund mit den wilde�tenZügeu
der äußer�tenNRohheitgezeichneteMatro�enfas

men nun in die Kajüte,und verlangten von jee
dem- unter uns

-

einen 24 Livres Thaler für die

Fahrt zum. Schiffe. Wir alle wußten, daß-das

Boot zumSchiffe gehörte,und-ich, �agtedem-Kas
pitain ganz ofen, daß er wenig�tensvon mirnihts

- erhalten würde, da er uns zu Boulogne. mit
fal�chemNachrichten,hintergangen hätte,Es fam
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zueinemWortwech�elund dá die atideün trieinein
GBei�piélefolgten, #0 befahl der Kapitairi, die

Seegel ‘beizu�eßen,

Nichts gehtüber das unangenehme Gefühl,

dav die Bewegung eines Schi�s hervorbringt, das

bei holerSee die Séeezelbei�ektoder �tille�teht.

Dás Sinken und- Steigen der Meereswogen vers

uür�achtjene Empfiridung¿ ‘áls wenn man auf eis

per ru��i�chenSchaufel în die Höhe fährt, und

wieder herab�inft, Jc hatte zum Glück Briefe

mit det BerlinerKabinets-Siegel,aü deù Preu-

ßi�henGe�andten,“Grafen von Lu�i in dein

Portefeuille. Ich ahi ihn heraus utid fragteden

“‘Kapitain,6b ex es auf �eine.Gefahr wagen woll-

tè, daßdie�erBrief dutch �eineSchuldnur eine

Stund®"�päter'in diè ‘Händedes Ge�andtenfä-

me ? ‘und�tattdér Antwort befahl er �ogleich,die

Séegéëlaufzuziehen,
“Wir fuhrenüber �e<sStunden lang; bis

wir die engli�cheKü�tenim Ge�ichtund Dover

in der Entfernung vor uns hatten. Prächtig:und
ber alleBe�chreibunggröß i�tder Anblict der un-

geheuren weißenFel�en,die �enkrechtverläng�tam

Meeïè �ichhinzögei. Vor: uns lag D'ovêr in
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der Dâmmerungeînes hohen blauen Gebirgès,

das linfs und rechts ein Fort trägt, das den Eins

gang beherr�ht, Oben zieht �ichvorläng�tauf

den hohen Fel�enam Rande des Abgrunds ein

Fuß�teig,entlang der Kü�te/* wo die Men�chen,

die da wandeln, dem Ge�ichtals:-FußhoheZwerge
ér�cheine, Auf dem Meere �elb�tlagen von Dis

�tanzenzu Di�tanzendie Kü�tenbewahrermit eins

gere��tenSeegeln, Auf! dem Meere �chwammen

den Kanalvon Scho ttlaud herab großeSchif»

�e, fuhren*in vollem Seegeln mit großem Ges

râu�chèder weicheiden Fluthen vor uns. vorbei und

grüßtenmit lautem Jubelge�chreidie Begegnenden,

und ihr Vaterland, wo �ieankamen,
Ein heller Morgen folgte auf den Sturm der

Nacht. “Der Schimmer der Morgen�onneauf
dem weiten Meere contra�tirteherrlihmit der

Dämmrung des Gebirges, das den Hafen von

Dovers bildet, Nie werde i< den großen

Eindku> verge��en, den die�esmaje�täti�cheBild

der Natur in mir erregte. Noch nach zwölfver-

floßnenJahren �tehtes deutlich vor meiner Seele

und géwährtmir das volle ern�teGefühl von Nas

turgrößeund Schönheit, Noch �cheich die herr
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lichen abweth�elndenMa��envonSchatten íîm
è

Gebirge, und von’-Lichtauf der Meeresflächeund

den weißenFel�enufern,die das Auge kaum ab�ah.

Linkts hinab dâmmert in weiter Entfernung das

�anftablaufende Ufer der Land�pivevon-Ne ff

Point in Kent.
H;

“

Wir kamerum fa�teine Viertel�iundezu früh

vor dem Hafen an, und mußtenwarten, bis die

Fluth hoch-genug war, um cinzulaufen. Endlich

wurde die britti�he:Fahne re<ts auf dem Ka�teel

aufgepflanzt, und wehte im Winde, zu zeigen, daß

man nun einlaufen fönnez;und înwenigen Mis

nuten lagen wir vor Anker. Hier bat uns der

“Kapitain,nichts zu �agen, daß er etwas verlangt

habe, weil ihm die�esgroßenVerdruß zuziehen

fogante. Wir ver�prachenes ihm, und ih thue

hier nur die�erKleinigkeit Erwähnung, zur Nacho

rit für Rei�ende,die man allenthalben zu betrüs

gen �ucht.

Zweites Kapitel,

;

DE Er;

Nichtswar im Jahre 1785 bequetner und anges

nehmer, als eine Rei�evon Paris nah Lons
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don zu mahen. Für �ehsbis aht Louisd'ot-

dieman dem Bureaudes Po�teszu Paris bezahlte,

er�chöpfteman zugleichalle nothwendigen und anges

-

nehmen Ausgaben der ganzen Rei�e.Allenthalben-

wo der ín Federn hangende �ehrbequeme Rei�ewas

gen die Pferde wech�elte,aber doch ganz vorzüglich
gütinEnglan d, fanden wir den Ti�chmit Spei,
�en,und în der Zwi�chenzeitmit Erfri�chungen
ver�ehen,ohne daß wir weiter einenPfenning bes

zahlten. Da wir in Dover landeten, und über

eine Reihe von Packetbooten weg ans U�er:geo

�tiegenwaren, fanden wirin, dem Wirthshau�e

bereits Chocotade, Thee Und Kaffee mit Zubehör

auf uns warten: Jl) finde die�eArt des Rei�ens

ungleich Lorzügliehervor: jenen aller Staaten von

Europa. Man i� gègen alle Prellereiender
Wirthe gede>t, und da die Ver�orgungder Reis

�endenunter einer �trengenAuf�icht�tand,uns

gleichbe��erbewirthet,als auf eigeneKo�ten,wels
hes ih wohl gewahr wurde, da ih mit Extrapof

‘nah Harwich auf dex Zurückrei�efuhr.
Dader Wagen nicht �ogleichabgieng, �ogieng

ih hinauf auf der re<ten Seite, wo das Fel�ens

Ufer am höch�tenwar, und dé��enAus�ichtaufs
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“Meer,- �owie den Bli die �enkrecht�tehendeGes

bürgwändeinden Abgrund der Tie�eS ha f es

�pear in �einemKing Lear �omei�terlich�ile

dert, Der Pfad>geht �onahe am Rande des

�teilenUfers, daß es feinen Schritt braucht, �ich

in die Tiefe zu �türzen,Von die�erHoheherab.
glâtteten�ichdie Wogen des immer regen Kanals

von England zu- kleinen krau�enWellen, die
nur der zitternde Silber�chimmerder Sonnen�trah-
len. bemerkbar machte... Die größtenSeemöven
und Wa��ervögel, die aus der Höhe nachder

Meersflächeherab�tärzten, �hwandenzur Größe

einer Schwalbe, und raubten ihre Nahrung.Die
größten.aus der Ferne daher �ecgelndenSchiffe

er�chienenwie éleine Fi�cherböte,und die vor An»

Fer liegende Zoll�chiffewie abgeta>elte kleineKäh-
ne. “Die:Kü�tevon Fran kreic< war im Nebel

der weiten Entfernung kaum bemerkbar. Das

Ganze ‘lieferte Schönheitenin großen Ma��en,

einem einzigen Blick über�ehbar,und ver�chöner-

ten das Detail der Natur, indem �iemannichfals

tige Gegen�tändenäher in einem Ge�ichtspunfte

vereinigte.Das Herz voll froher Heiterkeitund

zum grenzenlo�e�ienVergnügenge�timmt,gieng
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ih zuti> ‘nahmeinem Wirthshau�e;und mi<h“

verließdas Bild nicht, das i< �ähe. oA 1

“" Doveran �ichi�tzwar kein übles Städtchen,

aber�eineGegenden ausgenommen, liefertes tve

níg für die Neugierdeeines Mannes meiner'Detts

fungs-Art. Kirchen und Pallá�teanzu�tauten,wat

nie meine Sache.Die�eGebäude �ind�i<mei�tens

ähnlich.Wer den gothi�chènStyl kennt, der ents

wirft �ichleiht ein Bild aller die�erGebäude; der

er�ternArt, welchemehr der Eigennuß der Prié�ter,

als die Religion erbaute, Eben�owenig mag ih

gerne im moderigtenDun�tvon königlichenGräs-

bern herum wandern— �ieriechen nichts be��er;

wie der Bettler im �ilbernenSarge. Bewundern

und Er�taunenwar nie meine Sache. Aber die

Natur în ihter Herrlichkeit , im ganzenkun�tlo�en

Schmu>,wie �ieaus “derHand des bildenden
:

Urwe�enshervorgieng,�iei�s,die mi<h no< beim

�tumpfendenAlterrührt,und mir âlle LEten der Kun�ter�ekt,
i

Und fürdie�ehat D o ver alles, was mat iG
wün�chenfann, Jn einem Halbcirkel,der ‘dei

Hafen bildet, liegt die�eStadk*am Fußeeines {ds
nen Berges, der �ichamphitheatrali�<über iht
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_amporhebt/und de��enhöch�teSpikegerade. hins
- tex Dover �ieemporhebt, i

Das Vergnügendie�er-Art findet nie eine
ganz �onderbareAbkühlung.Das er�teda ichzurücks
fam, war dieOrdre, mich nah dem Zollhau�ezuvers
Fügen,wo man �ich�oleicht nicht vom Vi�itirenloss

faufen-fann „wie im-Preußi�chen. Jc äußerte

die�enVer�uchganz-vergebens. Alles „von oben
bis unten wurde ausgeleert, was mein Koffer-ents

hielt. Jedes Hemde �orgfältigauseinandergelegt,
und nachge�ehen,ob niht Spiben 2c, darinnen

verborgen wären. Endlich kamen �iean meine

Bücher „ von welchen einige in Lederband gebuns

den waren. Alle die�ewurden auf die Seite ges

legt und für Contrebande erfläârt, Jch erkundigte

„mich�orgfältignah dem Grunde, und fragte, ob
die Wi��en�cha�tenin Großbritan nien zur

Contrebande gehörten?Das nicht, (antwortete

mir ein Commis ,) mein Herr! Aber die Leders

Einfuhr i�tdurch die Parliaments-Aftevon —

= unter�agt.Jh �uchtedem Manne begreiflich

zu machen, daß das Buch nichtdes Leders halben

gebraucht würde, �ondecndas Leder' des Buches

halben,Daß es zu feinem andern Gebrauchnüßs
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li wäte: daßer wohl ein�ehe,däßdas Leder um

vier bis ‘�ehsDuodezbändekeinen Verdacht auf
mi ‘werfen könnte, daßih ein Lederhändler

wäre; aber alles war vergebens, er nahm: ein

Me��erund �<hnittden Band gar �äuberlichvom

Buche, und da die auswärtigen Wi��en�chafcenin

England nichtgering, und zwar nach dem Ges

wichtder Bücherverzollt werden mü��en,�owurden

von mir fünf Schillinge, vier Pence Sterl. als Zoll

verlangt, und immer der Buch�tabedes Ge�ebzes

des britti�chenParliaments mir zu Gemütheges

führt. Zulebztverlangte -der Herr Vi�itator ein

Douceur, Ich konnte mich des lauten Lachens

nicht enthalten, und gab ihm für die erzeigte Ges

fälligkfeiturid ArtigkeitAnwei�ungauf meine ein-

geführteLederwaare, á È:

Drittes Kapitel,
¡Rei�e von Dover nach Londott,

Meine Le�erwerden mir no< einen Rückbli@ auf
eine allgerneineBemerkung erlauben. Man mag

aus Frankreich oder Hollând oder woher es

�ev,nah England kommen, �ofindet man eine
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überra�chendeVeränderung,�owohl.inderNatux
als dem Charaëter¡der Men�chheit.

-

Das Grün

der Wie�enund, Parks- i�theller; das Gras feis
ner und �eidenartigex„und darum das Spielen
der-Farben im Sonnen�cheinvon. Silberfarbe in

Grün �oviel angenehmer. Ju feinem Parkvon
England läßt,manes hoch in die Höhe,noch
weniger auswach�enund.um ihm zugleichjene Fars

beñwech�elungzu-geben,wird es mit großenWals
zen gedrüét und überfahren,-die es darum nicht

zerfnicen oder �einen�aftvollenWachsthum gänzs

lich hindern, Er �cheintdadurch nur verzögert-zu
werder.

+

Sobald"es eine- gewi��eHöheerreicht

hat, wird es leiht gemäht, ohne daßdie Sen�e

zu tief fahre. Die feuchte Seeluft erhältes im-

merwährendim Wachsthum und ich fand feine

_ausgebrannte Stelle, wie in andern tro>nen
Ländern �ohäufigund �oganz gewöhnlichi�t.

Was dem Lande ein lachendes An�ehengibt,

�inddiegrünenUmzäunungenaller be�ondernFels

der eines jedenEigenthümers.Das Auge glaubt

allenthalbenGärten zu erbli>en, auf Hügelnwie

auf der Ebene. Ueberall auf Bäumen wie auf

Hefen�inddie Blätter groß, �tarkund �aftreich,

die
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Dié Feldêr-�indgut angebautauf die�emStriche

nah-Lv'ñdon, großeStädte mit romankti�chènLas

gen; wie Catitérbury,und vorzüglichNoche �ter,

das die Medway in“ zwei Theile theilt, die den

�ichauf Anhdhenaufziehenden Häu�erneinen herts

lichen Pro�pektgewährt; die auf den Sträßet?

re<ts und links zer�treutenLandhäu�er,mit ihren

angenehmen Parks, wo die Kun�t�ichganz hinter

dié Natur ver�te>t,und'einen unglaublichenReichs

thum von Schönheitendarbietet; dies dlles maht
England zum �chön�tenLande der Welt, �oweit

ich �iekenne, für Auge und Enpfindung.

Aber ‘eben �over�chiedenals die Natur �<

hierdar�tellt,eben �oganz anders i�tdie Men�cho

heit: Die berüchtigteHaab�uchtder Batavek
�chwindetgegen die des Britten, wie der Schäts

ten vor dem Tage. Die-Plutpheit des Bata

vers gegen die Grobheitdes Britten. Dort

�cheint�ieNatur zu �eyn,hierab�ichtlicheVerachs

tung-guter Sitten, und ein ehrenhaftesnationa-

les Benehmen. Ein Paradies Gottes. i�t'hiermit

einer Abart von Men�chheitangefüllt, die man

per�ónlihmuß kennen lernen, um �iezu verach-

ten tolz undUnwi��enheit; Brutalitätund
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Reichthum,der �on�t:die Sitten mildert und wohls

thâtige:-Gefühle erregt ; hier aber. bloß-die Haab-

�uchtvorwärts �pornt; Drei�tigkeit.und Betrug,
im Gefolge eines-wilden,rohenBenehmens , und

nur in der Haupt�tadtverfeinert, wo der Charak»

ter-gemi�chteri�t;das La�terin �einerrohe�tenAus»

gela��enheitund bis zur Jnfamie wach�end; Ver-

ge��enheitaller Schaam, und auf fa�tkeinem

männlichenGe�ichtedie Farbe des Errörhens,oder

die Idee von Schändlichkeiteiner Handlung —

Alles die�es�indnicht übertriebene Charakterzüge

eines Vols, das den Garten Gottes bewohnt,

Allenthalben wird man euch �agen:hüten�ie�i<

für Landesverrath, Dieb�talund fal�cherWech�els

macherei,�okónnen-�ieúbrigens thun, was �ie

wollen, die Ge�ekehaben nihts dagegen.

Wir kamen von Dover nah Canterbus

r y, einer großenStadt, dem Sibßedes Er�tennah
dem Könige, der aber gar �eltenhierher kommt,

�ondern�ichgewbhntiichin �einemPalla�tezu La ms

beth in London aufhält. Da wir hier bloß

aßen, tranfen und Pferde wech�-lten,�oblieb uns

feine Zeit übrig,auf-die Merkwürdigkeirendie�es

alten Sibes des engli�chenPrimas der-Gei�tlichs
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keit cin’ Ange-zu werfen. Zwi�chenCanter bUs

ry und Ro <e�ter begegnete uns ein Spielwerk

engli�cherJndu�trie,ein ohne Pferde be�pannter-

und mit vollem. Seegel daher rollender Wagen.

Ein ‘engli�cherBürger, der zu Canterbury

einge�tiegenwar, bewunderte die�esMei�ter�túc

ganzaußerbrdentlich, und nahm davon Gelegens

heit, dem jengli�chenErfindungsgei�tvor jenem

aller andern Völker ein Kompliinent über das ans

dere zu machen: Jch kühlteden Sanctus amor pas

triae mit der Frage ab: ob man wohl mit

einem �olchen Wagen bergan, und auh

gegen den Wind �eegeln könnte? Der
patrioti�cheBürger getraute. �ich::die�esnicht zu

behaupten."Jch ver�icherteihm nun, daß andere

Nationen: gerne ihr Fuhrwerk zut Hin- und Rúcks

rei�e,bergauf und bergab, mit dem Wind und

gegen den Wind benukßtenz daß-�ielieber ganze,

als halbe Erfindungen machten , und i< glaubte,

er werde �obillig �eyn,einzuge�tehen,daßer�teres

ehrenhafter als leßteres �ey:Er ge�tandes ein,

ver�icherteaber , daß es doch eine furio�eSache

�ey,auf der’ Terra firma Schiffahrt zu treiben. Ex

Ver�icherte,daß man auch die�eErfindungberga
é

WB 2.
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und: bergab, mit und ‘gegenden Wind werde vers:

be��erntönnen,und berechnetedabei die Ex�parung-

auf dieLandfracht, die �ehrbeträchtli �eynmü��e.

Wir �eltenun�ereRei�efort, und tamen an:

einem Nachmittage gegen vier Uhr in London

an, Da wir úber den ungeheuren unbebauten

Plaß von George-Fields, (der aber jekt �chon

�tarkbebaut worden) fuhren, �ahenwir re<ts eine

außerordentlicheMenge Volks, die wenig�tens

20,000 Men�chenbetrug, um vier großemit Strifs

ken und Seegeltüchernbehangenen Stangen vers

�ammelt,Wir ließenhalten, erfkundigten uns,

daß innerhalb“fünf Minuten Herr Arnold mit

�einemSohne. und- einigen Rechtsgelehrten mit

einem Luftballonauf�teigen,und eine aero�tati�che

Rei�emachen wollten.

-

Wir �tiegenaus „um den

Ver�uchin der Nähe zu �ehen.

«Durch einen �onderbarenZufall wurde dex

eine Strick zu �pätabgehauen. — Der großeBals

lon, der in be�tändigerBewegungwar, �chleppte

über die Erde hin, warf Arnold den Vater, und

die beiden Rechtsgelehrten heraus, und da eben

der leßteStrick abgehauen wurde, bliéb Arnold

der Sohn ganz alleine in der Ma�chine,die ra�ch
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mit ihm îù die Luft gieng. ©Er �tiegaußerordent-

lich, und da er fur das Augeungefähr die Größe

von einer Kugel von 2 Fuß-Durchme��ererhielt,
fo plabte er in der Luft. Man �ahdie�esaus dem

herausdringenden Dampfe, den man ganz eigents
lich bemerken fonnte. Er �ankmit großerSchnels
ligkeit im Anfange herab. Alles wandte die Aus

gen ab-z Alles beklagte den Unglücklichen, -de��en

Tod ciíñ jeder vor Augen �ah.Inde��enbemerfte

ich, daß er immer weniger �chnell�ank.Die Oeffs

nung die er erhielt, war- ander untern Hälfte,

Die�ewar einge�unken;‘inde��endie obere Hälfte

no< Füllung genug erhalten hatte, �odaß der

Ballon allmählichin Formeines Fall�chirmshers

unter�ank. Zum Glüke fiel er zwi�cheneinigen

Schiffen in die Them�eherab, und der brave junge

Mann wurde glücklichgerettet.
Ê

(1)

ì
; iQ Þ

Viertes Kapitel.
s

London,
j

Ich habe im Anfangedes er�tenTheils die�erReis

�en�chonbemerft, daßmeine Le�erkeine Be�chrels

bungen von Kirchen 2c. eben �owenig .von Dingen
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swarten dúrfen, die �iebereits in man<en andern

Rei�engele�enhaben, und’ deren Wiederholungzu

nichts weiter dienen wúrde,-als �ieebenda��elbe,

was �iebereits oft genug bezahlt haben, aufs' neue

_ bezahlen zu la��en.Das lucri bónus odor ex re

quäliber,úberla��ei< andern, und bleibe bei ders
-

jenigen Art von Be�chreibung,die meine Le�erbes

xeits‘\anmir gewohkit �ind.
Gs

Lend dn machte auf mich lange den Eindruct

richt , den ih erwartete. Seine ganz ‘einförmige

Bauart, die ganz“ der: Holländi�chengleichkommt,

Und nux durch den Kohlendampf.das-Reinliche

dex Außen�eiteverliehrt, das an einer holländi�chen

Stadt gefallenmuß, i�eben �oermúdend fúr das

Auge als unangenehm. Der Haag, äuf die�els

be Wei�egebaut, übertrifftdie Stadt London

bei weitem an äußererSchönheit.London übers

haupti� der dicke ungeheure Kopf, auf dem Zwerg»

Rumpfe eines Gnomen. Sie �tehtín keinem Vers

hältnißgegen den Staat, de��enHaupt�tadt�ie i�.

Die�esergiebt �i<fehr deutlich,wenn man

die Anzahl der Einwohner von London gegen

die Bevölkerungvon ganz England hält. Im

Sahr 1777 ftand die Summe aller Häu�ervon
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En glad, die bewbhntwutden und leer'�tahnden,

nach den Büchern der Einnehmer der“Fen�tertaxe

auf 952,734.Ziehenwir davon ab: 125/000Hâus

�erin'London,welchejedesnah Wende bor n zu

�e<sBewöhnern‘gerechnet‘wird,�oVleibér? fúr
das úbrigeEng län d'o< 827/734 Häu�er;“ths
riet ian die�eauf eben ‘�ovielFainíliéñvön vies

Men�che, wie în dem übrigen Europa, �o

bleibt mit Ein�chlußvon London à �echsauf

ein Haus gérechnet,diè janzéVolkszahl4,060,936
_Seëélen.'Berechnén ‘{îr aber jedes Haus zu fünf
Meéeñ�chen,�ohat -Eñglatid/ mit Aus�{luß
der Haupt�tadt:4,138,670 Seelen, und �ó"ênté

hält ‘London den fünften Theil aller Eins

wohner’von ganz Englah d, und die�esim Gans
zei iné Bevólkerurigvön‘4,888,670Seélen,

Wenn die�esdas rete Verhältniß ‘einer

Haupt�tädtzum Staate wäte, �omüßteParis
fünfbis �e<sMillionen, Wien eben�oviel,

St. Petersburg füt f Millionenz Berlin

eine und'eine halbé Million, Mádtit,

drei Millionen 2c:Einwohnerhaben; da

do<hParis nur eben�o‘viel-älsLondon; und

die übrigenin einem gehörigenVerhältnißgegen die
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Staaten-haben,,deren Haupt�tädte�ie�ind,Man

�ieht„hieraus„ daß die Regierungnicht, ein�ehe,”

daß-jedesmaldie zu �tarfeBevölkerungder Haupts

�tadtdie: Provinzen entvólterezdaß.�iedem-Lans

de;eine.ungeheure Menge. höch�tnothwendiger

Hôpde,zur Kulturentziehez-daß�ie.die Manu�ak-

turen „ die imdie wohlfeilerenProvinzen gehoren,

�<hwäche,- „indem_�ieden. Manufakturier- in.die

theureHaupt�tadt.lo>t,wo überhauptfeineFas

brifenhingehbren,- weil.der;Preis der, Fabritate
zu Hoch,zu�tehenkommt, .um in-der Concuxrenz
die, Portheile,zu „ver�chaffen, welcheProvinzials

Manufakturen..liefernmú��en; daß �ieden. Werth

der-er�ten,nothdürftig�ten,Produfte für„die-nahes

gelegenenProvinzenvertheure,weil ein Fün�theil

aller Produfte alleinfürdie Haupt�tadt-nothwens
dig.:i�tz._daß: �iesindem�iedie. Nation,in der

Haupt�tadt-wieHeringe-auf.einander�chichtet,die

Mortalitätnothwendig5;beförderez:, wenig�tens
möchten-49,000 liederlihe¡Weiboleute,welchedie.

Regierungduldet, und von denenwenig�tenszwei.

Drittheileange�te>t�ind,zur Hemmung:dexMore.

talitätwohl. nichtvielbeitxagen,
dD H

n e H Tt j “€
$2 AU) F 1 47,4

a 147/2012134 d SA dE LUF
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Die Erleuchtung:von Londo n, die úberalt

�o�ehr“auspo�aunt-wird 7 hat-bei weitem meine

Erwartung nichtüberxtro��en.„Jm Strand und"

den Haupt�traßender Stadt i�tes. weit weniger

das Laternenlicht, was erhellt„7 als die Menge

Lichter,welche in: den Läden der Kau�leute�ichbes
:

finden,--�o0-langenoch Handel: und -Wandekt vox

Schlafengehen�tattfindet.:--Alle drei Häu�ervon

einander befindet �icheine Laterne? welcheunters

halten werden muß, urid für .:den Bürger- von

Londomzeine �tarkeAbgabe i�t; Man nehme
nur auf drei Häu�er eine. bffentlicheLampe, : �o

macht die�esmit Ein�chlußvon 50,000 Lampen auf

den Heer�traßenvon Lond on ungefähr92,000
wovon jede zwei Pfund Sterling zu unterhalterr

ko�tet,�omacht die�èseine Jährliche?Ausgabe von

184,000 Pf. St. oder 2,024,000" Gulden! Lo ns

don tónntedie Hälfte�einer-Lampenmi��en,und

wäre immer :noch-diebe�terleuchtet�teStadt, und

ihren Einwohnern würden 2,012,900, Gulden ers

�pahrt,die gegenwärtigdurchaus ohne allen- Nuze

zen weggewör�enwerden. Es i�t'eine theure gros

ße.Summe , „welche- verwandt wird um die Ehre

WWhaben wehr Lampenzu: breunezals nôthig
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�ind?"und die manchem von Hüfigeë�terbenzur

Tode’leuchten, der dürcheine vertiüliftigeAnwen
“dütig des ver�<wendeténGeldes*gerettöt' werden

fonte, Män: wélidèhier-die Nöthivêndigkeitder-

�elbein éiner �ogroßenStadt nichtein." Des

größteTheil der Londoner Hâäu�eë!hat �eltenmehr

ls’ drei bis-vier Fen�terin ber Frontebreiteund

die-Di�tänzen�indricht Zu weit, went die Hälfte

hinweafiéle.“' Det Stäat, welcher�ineBürger zu

Ausgaben-üdthigét,‘iuß �ieuié zum Uéberflü��igen
-

zivingen,�on�ten"veträth"er“einë �<le<te:Admis

ñí�tration,vorzüglich„wo derBürger dhnehin

nicht méhe die Scaats#Abgaben er�chwingenfänn.

3 O GT Er RERIIN

Elks nt BES GRELL jadis 505

2 Peobeor:die: engli�chen-Staats+ Abgaben,:

Es giebt feinen Staät' in Eut'o pa, ‘dét �einer

Nègierungden Schub�einerPer�onund Eigens

thuristheurer“bezahlte,als Großbritanien.

“SeiteAuflagén,diedein Verhältniß�einerGröße,

�einerHúlfsquêllenUnd�einerBevölkerungges

niáß, rile des Jahrs mehr-als vier Millionen

Pf. Stel. odex vier. und vierzig Millionen
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Gulden entrichten �ollte,i�tdur< den Mißbrauch

der toniglichenRechte, und durch êrfau�ten-Ein-

fluß�oweit geëommen, daß �einevorge‘{tiebêne

Auflagen, oder be��erAbgaben , gegenwärtigdié

Summe von dreißigMillionenPf.Stl.,oder
dreihundert0E UR MiaAse y R

Es fann nichts léichter.�eyn,als �i<:von: dek

MWahrheit-die�erAngabe zu überzeugen,"Herr
DoktorWendeborn giebtimJahre1784deni

Etat derAbgaben des Jahrsauf mehrals
22,000,000Pf. St. oder 242,009,000Gulden.an.
Seitdem �inddie Zin�enfürStaats- Schulden
bis zum Julíus 1797, um:18;669,286 Pf. Sterl

oderum 88, 663,146 Guldenge�tiegen,�odaß die

ganze Summe auf 39,060,286 Pf, Sterl, oder

339,663,146 Gulden hinaufge�tiegenift, Nehmen
wir aber an, wie Herr WendeborndieTaxen
der Nation ‘angiebt, und �eßenwir das Fehlende
nach andern hinzu,�oEE �i- �vlgenwEBes

BAUE:
:
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GSéegénivättigesEtät der Zins ins rin

_e�ên oder Añnuíitâten dex ; 42

- „Staats: Schuld «-, + 16,272,597Pf. St.

Unitn der

Sage
k mini�trationiil1 Friedens
Selen... 4/000,000AIA

Civilli�tedes Königes ¿“900,000 — —

Dem Prinzen vonWales . , 60,000! == =

MPtovinzial:Abgabenneb�tder

¿¿Armentaxe:2. 6 pine 5/000,000 =: ms

Abgabenan die Gei�tlichkeit IBN

der herr�chendenKirche+ 3,000,000 — ==

Erhebungs-Ko�ien . . . 1,000,000 — —

Die Stadt L ond 0nfürLam-
A

Ge e ee 184,000 —!—

Aus der: Staats - Lotterie . . 150,000 — =

In Summa 39,566,597 Pf. St:
CÉ

AA oder

-

336,232,567Gulden.

—Undwasfür Auflagen�indhierunter begrifs

fen?Noch immer �olche,von denen Dr, Weno
deborn�ehr�chonend�agt:

„Man weißgewiß,daßehemalsTaxenvon|

den Mini�tern�indaufgelegt worden, von denen

man vorher wußte, daß �ienicht �oviel ein-

bringen würden , als das Eiu�ammlenko�tete;
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aber der Mini�termußte�eineParthei, bei Wahz

len , dur< Ein�ammlervermehren ‘und �ich

Fréundemachen. — So theuer bezalt das eng=
li�cheVolk für�einegerühmteFreiheit*)!“ Wir

werden hernä< nach DoktrórAnder�on's Bes

richtenachwei�en,daßdie�esnochimmer

BEFalli�,

Der Zweeiner wei�en‘ündwohlthätigen
Staats - Admini�tration�ollteganz vorzüglichdas

hin gérichtet�eyn,die Verwendung der bffentlis
chen Einkünfte‘aufdas anerfanntewähreBe�te:

des Staats und der Nätionzu richten. “Die�es

dur Kriege, Blutvergießen:und Er�chöpfungder

Nation �elb�tbewirken zu wollén,heißty uñhhßeils

bare Wunden �<{<lagen,um Nadelribezuzußeilen,
Es liegt no< gegenwärtigeîn Mangel an Philos
�ophieund wahrer Staats- Klugheit , auf �otans

chemetoberungs�üchtigenKabinet von Europa,
daßman bei ihnen noc niht einmal�oviel Eins

�ichtfindet, daß�iefühlen,daßdie Ver�hwenduns

vonMillionenim Kriege, nie einmaldie Zin�en

Y

Y Wéndebörn
Zu�tandv4

von
“Größóritannien,I, BV,’>Si 148, "i ff } 4
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dés aufgegangnen Kapita[ls’ertragen.Kein Kabis,
net i�twahrhaftthôrichtex-hierinnenverfahren, als:

jenes von St. James's.— Jeder.Krieg �oliteden

Zweck,der Vermehrungder SicherheitdesStaats

und: des wahren Voltsglúcés, haben.
s Sichern

aberwoh ungerechte,Eroberungendie Ruhe des

Friedens,ohne welchendurchausfein Voltglücfs
lichi�t?machen. neueBe�ißungen, und der.Hans

del dahín eine Nation reich,wenn �iejährlicheine

Million Ueber�chußim Commerce erhált,die �ie

“wit �echzehnMillionen verzin�enmuß?

Der Krieg, den England im, Jahre 1739

anfieng.- und der dem StaatnahTh. Payne
48 Millionen, nachJohn Sinclair abernux

46,418,689 Pf. Sterl. oder 510,695,579 Gulden

ko�tete,was brachte er Großbritannien, für

Vortheil? Bilancirteder�elbewohl die 20,424,220.

GuldenZin�en,womit er den Staat belä�tigte?
__ Der Krieg vom Jahre. 1756, der 72,111,004

Pf. St. oder 793,221,044 Gulden fo�tete,bes.

{werte die Nation mit einer jährlichenZin�evon

aes Pf. St. oder 31,728,840 Gulden. Und

wodur< wurde die�eZin�e,denn von den Kapis

talien wollen wir gar nicht einmal �prechen,bilans
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eirt2 England erhielt Kanad à, das ihm jährs

lih ungleichgrößerePuesflitals es eins

bringt.

Ein �ehr.gut ani�trsetudeEGG
�teller�agt: „Un�ereNord:Amerikani�chenColoa

nien, mir Ein�chlußder ‘nunmehrigendreizehn

vereinigtenStaaten, gaben einen Vora

wand.zu; blutigen und- langwierigenKriegen,

und zueinem Aufwandevon 280,000,000 Pf.
Sterl, oder3-989,099,000Gulden* *) her. Noch;

behauptenwir Kanada, mit, unérmeßlichen

jährlichenKo�ten;das Geldhierzu wird uns

durcheine Acci�eabgepreßt„ welchein der Mas,
uufakturen-Zer�töhrung,und der Bettelei zehn
tau�endehrlicherFamilien �{welgt.Aus der

Provinz �elb haben „wir „vie -einen Schilling:

wirklichen Einkommens erhoben, haben:auh

keine Hoffnung, jemals einen daraus zu erhe=

ben;und die vörnehm�teUr�ache; warum die

Einwohneëdie�erProvinz un�ereBerriesuch
“) Jokin Sinclair , History of the public Revenue

of theBritishEmpire. P. 2. Gap. 2.-
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inen Monatlängererdulden , i ? weil �ie�ich

das Geld, das wi? unter �ieaus�penvëh,E
entgehnla��enwollen. e

C britti�chehCoinmi��arienzuÜtteé�uung
der Staatsrehnutgen, �agenvon Kanada im

1¿tenBerichte : »dér Belauf der Zollfteuervont

Lahr 1784, war inden Häfen svi Quebec,
vön Hallifax, vôn New-Foundlandund

von St. Fohns, in allem fünf hundert

drei und �e<zigPfund Sterl, (6,193 Fl.)

Die Ko�tenzu Erhebung die�erSteuer, und zu

Be�treitungeiniger zufälligenAusgaben,betras

gen dagegen ein tau�end zwei hundert

acht und a<htzigPfundSterl. (14,168Fl.)

«Auf die�eArc ko�tetendie�eSteuren 725 Pf. St.

oder 7,975 Gulden mehr als �ieeinbrachten.

Um die�eStaats -Einnahme zu machen , be:

zahlt überdem die Nation gegenwärtig11,200,000

Pf. St. Zin�endes Jahrs; oder 123,209,000 Fl.

Meinen Le�ernmuß ih hier einmal für allemal

erflâren, daßih darum die z Procent con�olidirte

Stocks

*) GroßbritanniensFort�chrittein der Staatskun�t,xrThl,

S. 298. 299.
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Stos zu vier Procenten re<ne, weil die

250 Millionen zuver�ichtlicheine Prämie von funf

zig Millionenund die Steuern jährlichgegenwär-

tig úber eine MillionErhebungs- Ko�ten.noth-
wendig machen,die ichalle nur zu einem Pro-

cente mehr anrechne, ob �ie gleich fünf und

ein halb Procent ausmachen. è

Inde��enfragt �ichs: »ob der Handel nicht
�oeinträglich�ey,daß er der Nation jene Kapitas
lien oder wenig�tensihre Zin�eneinbringe, und

daß dem zu Folge die Ausgabe des Kriegs
für Kanada �ehrzwe>mäßigverwendet �ey2»

Leider i�der Vortheileine unbedeutendeKleinigs

keit. Nach der Li�teder Ein - und Ausfuhr , die

Herr Dr. Wen deborn mittheilte, i�tder Vors

theil auf engli�cherSeite im Handel nur 274,463

Pf. St.

Nehmenwir den Nordamerifkäni�chenKrieg
für�ichbe�onders,�oko�teteer nah dem Berichte

der Konimi��ion,bis zum s5tenSAUR?1782vB
gende Summen:

»Die Flotten und dasSees

we�en + = -48-963/523Pf. St.

*Die Armee:
5

«i 4TOTSi2 70 mis

Rei�,d, Engl, 1, Bd, C
.
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Die Artillerie  , 7/336,726 Pf. St,

_ «Hierzudie Anleihe ‘vom

Jahre 1782 + 20,259,000 == ==

eDamals noch nicht liquí-
dirte Kriegsfo�ten. 15,000,000 — —

“Sn Summa 138,625,513Pf. Se.

oder 1,524,880,643-Gülden,

na<hWendeborn. Y.

_— Im Verfolge ergab �i<

die liquideSchuld zu + 139;171,876 Pf. St,
:

oder 1/,530,890,636 Gulden,

nah J. Sinclair. *Ÿ
E

e

Und nun, was hat �ichEngland. mit die�en

ungeheuren Summen.erkau�ft? Vorer�tden Vers

[lu�tvon dem Handlungsgewinn von Nordames

rifa, welhenWendeb orn über 2,000,000 Pf,
St. oder 22,000,000 Gulden jährlichangibt, ***J

Den Verlu�t der Jn�elTabago mit einem Ge-

winn von 109,000 Pf. Sterl. oderLIO,OCO,Guls

den, und die Ju�elMinorta, und endlich eis
nen Verlu�tvon ungefähr4,000,000 Pf, St. oder

44,/000,000 Gulden,die man nah Herrn Ada n

®) Wendeborn, 1, Vd, ‘S.128.

ve) , Sinclair kl. c. P.3, Kap. 2,

#6) Wendeborn, Ebend, S, 2095"
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S tiiths-Vor�chlägenvon den Kolonienerheben

konnte.) >Der Totalverlu�tdie�esSE
bes

trägt jährlich:R256 aie

GM: Din�e Las Le 4

a

51566/8375Pf.Sx,
Handlungsverlu�tauf Nord» ch

amerikaund Tabagocri 2,010,000- dies. Adi

_StaätsrevenüenE 4 OCE
Ee SL Summa 11,576,875 FE

SELA oder 127,345,625 Gulden
alleJahre. - ts

s

2a ‘SechstesKapitel:

divtieitkns,
Fort�eßzunsg,

Sy

Noviwürde der angegebeneVerlu�kGrenzen has
ben, wenn er weiter nicht gienge , als wir anges

geben haben, Wenn wir überdenken,daßdie ges

genwärtigendreizehn vereinigten Pros

vinzen, und bei weitem’ det größteTheil- ihrer

Bewohner Kinder von Großbritannien was

renz; daß �eineBevólterungBritannien ents

Völfertez daß
-

unendli<he Summen zum: Anbay

*) Adam Smith überdie Ur�achendes Nationalreichthums, ‘Breßlau: 1796; 4 Bd, S. 465, :

Ca.
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vineser�tganz dder und ungebauten Ländes‘aüs

ihm’nah Nord - Amerifa ‘flo��en;daß der gâñze

National - Reichthumdes Frei�taatstheilsaus

engli�chenKapitalien- theils aus dem 'Gewiñne

be�teht,der damit gemachtwurde; ferner,daß
ganz We�tindien in kurzer Zeit, und vielleicht
im er�tenKriege Englands mit Nordamez

rifa, �ientweder vom Mutterlande losreißtund

fret erklärt, oder daß es unter die Hetr�chaftdeë

nordamerifani�chenStaaten übergeht,oder-daß

England eine ganz außerordentlicheKriegsmacht

auf ihnen unterhalten muß,die allen Gewinn. aufs

zehren, den England“von ihnenziehen konntez
denn, bei Gott! hat England durch �eineMil-

lionen und �eineallzeit fertigeBereitwilligkeitKrieg
zu führen, die Vollendung des Um�turzes�einer

Handlungerfaufr. Es hält �ichdadurch alle Quels

len des Zuflu��es‘ver�topft,und unzähligezu eis

nem er�höpfendenAbflu��eeróffnet.

Wir haben bereits ge�ehen, daß �eineAufla-

gen in Kanada: mehr als no einmal �oviel zu

erheben to�ten,als �ieeinbringen, wodurch die�e

Auflagenzu unverantwortlichen Exaktionen,und

zu einer unvernún�ftigen,höch�tunverantwortlichen
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Bedrückungwerden; wodurchman nüßlicheBürs

ger-beraubt, um ganz unnöthige,-und dem Staate

inaller«=móglichenBeziehung -zux- La�t.fallende

Zollbêdientever�orgt,War -es - nicht.tau�endmal

vexnün�tigervon Frankreich, an England
jene:unermeßlihe.Wü�teneienvon. Kanada und
Loui�iana, die. jährlichweit mehr fo�teten;_als
�ie“je:ertragenfonnten, zu überla��en,und �ichbloß

/

die einzige. vortheilhafte Branche der Hand�ung-
Die Fi�cherei,vorzubehalten , welche dem. Staate
ÉeinenAufwand.to�tet,dex ihn belä�tiger?.Schwächs
te �ih::England nicht �ichtbar--in--�einenzFinan-
zen, -indem-es Länder im äußer�ten-Norden: voa

Ani erita mit: vielew-Millionen-erfoct , die jede

ge�ulidePoliti nicht um�on�t.verlangt; haben
würde? Wahrlich! eine einzige Graf�cha�tH.a-

nau in Deut�chland i�tmehr werth, als alle
unermeßlicheErd�trecfenvom Lorenz-Flu ��e

bis zumNord- -

Pol hinab, s

Die.Regierungvon.En glandhatdasUn-
glúcf,das �iedamals“betraf,hundert�ältig.vers
dient, Es war ‘unwei�eUnd unpoliti�h-daß

England nicht mit.den.2/990,000Pf. St, oder

22,000,000 Gulden, welcheN ord am erifa ihm
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jährlih‘im Handel ‘zahlte,niht zuftieden "war,

�ondern;ohne dem Lande das” Rècht'ider:freien

Be�teuerungund Reprä�eritätiónzu geben,»gooße,

willkühtlicheTaxenvon im erheben; durch Schifs

fahttsaften,Ein�chräñkungdes Handels*und-Uns
tér�agurig"der Manüfakturen--es de�poti�ch"trieders
drückén‘wollte; ‘däß’esfernet eine Art von bi�chbfs

li�erInqui�ition, ut ‘die Puritaner unter:idas

oh “débi�hbfli<enKirche3zibzwingen.,-da�elb�>

einführenju fônnén �i<?be�trebte.-“Esvedñichtete

durchèinehaab�üchtige'und intöletanteRégierung

deñtfö�Bar�tenEdélge�téin'‘�einetKrone, uid, +

wurdedurch die�esBei�piëlnoth nichtwei�e...Wenn

wit im Verfolge ‘von Schio ttlamd Unid: Frits
land �prechen,�owêrden wir: Bewei�eanführen,
daßEngland alles thuey tesliza

Staaten

ASWsbalvnhui
tt Ve SUS LL 1} 12 77

<7
ds. e

: Jedewei�eRegietihig�téhtdarauf;der Abs

gabenalles Gehä��isigezu"benehmen,und �ie�o

‘wenigdrú>endzu mähen,‘als immer mibglichi�t.

Dasengli�cheMini�teriütiund Regierung ‘hat

gerade‘denentgegen‘géfèhtenWeg einge�chlagen.

Da aber:‘nichtsleichter’i�t;als eine ins Allgemeis
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ne gehendeBe�chuldigung,�owerde ichdas, wä

ih �age,-vollgültigzu belegen�uchen.

Siebentes Kapitel.
Die engli�cheLand�teueroderLandtaxe,

Der ober�teGrund�as‘einerzwecmäßigenih
wei�enFinanz-Verwaltungeines Staats be�tehet
befanntlih darinnen, einen jeden Staats

Bürger nah dem Verhältni��e�eines
Vermögens— ih �eßehinzu— von einem
gewi��enGrade An 50 be�teuern,Es

giebt nemli<h eine Grenze des Vermögens,wo

eine jede Art der Be�teuerung,�iemagauh Namen

haben wie �iewolle, das Vermögen�elb�tin �einen

Be�tandtheilenangreift, von Jahr zu Jahr noths
wendig verringert, bis der Bürgerder Bettel�tab

zu ergreifen �ichgenöthigt�ieht.Alle Bürger,wels

che �{le<thinniht mehrEinkommen haben, als

zur höch�tnothwendigen Ver�orgungund Abhels

fung ihrer unausweichbarenBedürfni��eer�ors

derlich i�t,gehörenin die�eKla��e.Alle Arten von

Auflagen, welche auf die nothwetidig�tenBedürfs

ni��edes Lebens gelegt �ind,mü��eneben wahrs

haftig jedes Jahr eine gewi��eAnzahl von Büro
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gern an den Bettel�tabbringen, �obald:ihr Eins

fommen nicht hinreicht, �ichdenjenigenTheil von

Bedürfni��enzu verchaf�en, der für die Abgabe
abgerechnet werden muß. So fanny ein Be�itzer

eines Landésdas gérade �ovielabwirftals der

Familien-Bedarferfordert,auf feine vernünftige

Wei�ezur Land�teuerverbindlich gemachtwerden,

Alleswas ‘überdas Bedúrfniß geht fann und

wird rechtlichbe�teuert; alles was darunter i�t,
kann weder zumdritten Theile�owenig als zum

funfzig�tenunter die Taxe fallen, ohneden Bürs

gerzu ruiniren,

Ferner : „EineLand�teueymußfeinenun-

abänderlichenCanonhaben, �ondernim Ver-

hâltnißder Meliorationen oder zufälligenDete- ,

riorationen , ab- oder zunehmen, und �ichver-

ändern,“ Jn Großbritannien behielt die

Regierung die

-

fehlerhaften Grund�äßeeiner uns

abänderlichen Land�teuer, nachWilhelms und

Mariens Verordnungen,bei, die �chondamals

�ehrungleiî< be�teuerte,Wenn auch die Pächs

te bei dem immer �teigendenGetreide: Preis noch

�ohoch emporgehen,�ogewinntdadurch der Staat

nichts,wohl aber der reicheGuts-Be�iber,Adam
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Smith, der bald �ehrrichtigals ein gründlicher

Finanzier, bald aber auh als ein furz�ehendee

Steuer - Einnehmer urtheilt,-meint, daß En gs

land die Vortheile -der Guts-Be�ißer- aus dem

erhöhtenPachtungen„demallgemeinen Flor verz

danke „ zu welchem�i fa�tjeder Theil des

Geéoßbritanni�chenReichs erhoben hat, =) $<

begreifenicht, wie derjenigeMann, der den Bans

kerot der Nation allenthalben vor Augen �iehtz

alleñthalbenVor�chlägethut ihm zu begegnenz
der weiß, daß der fünfteTheilder ganzen Nation
áus Bettlern be�teht,u. �.w.. wie ein �olcherMänn

_»vom Flor des großbritanni�chenReichs“ �pres

chen fann. Nein! nicht dies i�tder Grund der

höhernPächte , �onderndie�erliegt gerade zu in

dem hdhern Prei�ealler Con�umtions-Attikel,
welcheaus Ländereienhervorgehen,“

Da man das Land mit einer ganz Übermäßis

gen Menge von Papier - Gelde über�chwemmte,

welcheaußer alles Verhältnißmit dem allgemeinen

Staats-Bedürfni��e�tiegen,�owar entweder noths

wendig,daß die Papiere �oweit fielen, bis �ie,wie

““) A. Smith a, a, O, S, 250,
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inFrankrei<, in das Verhältnißmie’det all-

gemeinenStaats. Bedürfnißkamen ; oderes muße

te, umgewandt, der Preis állet Dinge �ohoch

_ �ieigen,‘bis das Gleichgewichtzwi�chenihnen und

dem Bedürfniß-des �ie:vor�tellendenPapiergeldes
wieder herge�telltwar. Denn es i�timmer ‘eben

da��elbe, ob. ein Papier-um ‘$0 Procent verliehtt»

oder ob.ich zweimal �oviel Papiergeld nothig:has

be, mir dasjenige zu ver�chaffen,was bei einer

proportionixten Summe �r’die Hälfte-desGels

des:zu haben war, Nehmen wir die Proportion

der Prei�ezwi�chenLondon und Hamburg,

nach Wendebo rn, worna<--400 Pf. Sterl. in

Hamb urg gleich �ind-1000Pf, inLondon, �o

verliehrt das engli�cheGeld gegen das Hamburgis

�he�e<s Zehntel, undder wahte Wertheis

ner Banknote im Nominal, Werth von Tau�end

Pfund, verliehrt �e<zig Procent und erhält

nur vierhundert Pfund wahten Werth — weil

man nur �ovielnach dem Prei�eder Dinge gegen
Hamburg dafürerhalten fann.

:

Die�ertheure Preis wäre al�odl
ger als ein Beweis vom Flor des Reichs,�ondern

daßSechzig Theile des Papiergelds zuviel cirs
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fulire. * Abdr eben �owenig vermag, wie mein -

wübdiger Freund Wen deborn glaubt, die ere

höhtePacht’, das Getreide im Prei�ezu erhöhem,
Wénn keïn Mangel an Diugen,' welcher Art �ie

auch �eynmögen,eintritt, �oi�tnichts im Stande,

�iedauerhäft:-überihreWerth zu heben. - Ges

rade wie das Geld, ”�o’lange“‘eshinlänglich“vors

handeni�; pari mit �einemGehalt ¿oder Werthe

bleibt, ‘eben \ô alle Dinge, - deren Preis �i: -vo4x

\elb�terhätt,‘inder allgemeinen Coneurrenz-allex
Dinge, nach: ‘der’einmalangeñommenenMeinung
ihres Werths oderGehalts-gegen einander. Auch

muß irme’ der größerePreis ‘des Getreides dee

erhohten:Pacht voxangehenz-und endlich würde

Ain jeder ivren, ‘welcher glaubte, daß ein Gutss
Hetx mehr'echalte als. �on�t.7-Bei dem geringern

|

Prei�e‘ällerLebensbedürfai��e,verhielt �ich:die ges

rítigereSumme’ des Pachts zu den damaligen

Prei�en, "wie"die gegenwärtige?hbherePacht�ums
me zum gegenwärtighöhernPrei�eder Dinge,

Das�chlimm�tein Engländ i�t,daß �i{

kleineLandeigenthümerbei den úbrigenenormen

Auflagennicht lange-halten förnen , und daßges

wehnlichdie großenPächter die kleinen vertreis
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ben; �odaß ‘alle enali�<henSchrift�tellerbarinnen

Überein�timmen,‘daßman ‘allenthalbeñverla��ene

Wohnhäu�erund einge�türzte"Bauernwohnungèn

antreffe. Große:Pachtungen - �ind:allenthalben

in: Verderben für den Staat, “die Bevölkes

yung, und die Summé des

LOEpitosEr-

Adesz' und’ auchFurzdie-Viehzucht.

Schon-dié�e Bemerkuñgi�tein vémiaae
wenig blüheúd der ‘Acerbau iñ-En gl-an d--und

Großbritannien überhaupt �eynmü��e:
- Eins-

Zelne gut bebaute Gegenden �agen�ehrwenig fürs

Ganze. Schön nict weit von Lon d on; auf dem

Wege nach Wind�or, fährt ingnübereine gänzs

“lichunkulcivirteHaide,wo manfaum einen Strauch

Zu �ehenbekowmt. “Man �olltedenten; er gehbre

Zu’ den Kron - Ländereien, von denen drei Viers

theile wú�teliegen. Adam Smith hatte gewiß
“

‘die engli�chenKron ¿Ländereien vor Augen, wenn

‘er �agt: „Sie ‘�indgrôßtentheilsFor�te,und

und zuweilen�olche,wo man mehrere Meilen

“xei�enkann, ohne einen Baum zu finden; —

bloßeswü�tesund verlohrnes Land — verloha
‘xen , �owohlfür die Bevölkerung,als für den

Ackerbau.“*)
“

*“)A, Smith a, a, O, 4ter Bd. S, 240, 241,
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"i Die

-

engli�ché-Landtaxe - be�chränkt�i<aber

nicht allein‘aufdie eigentlichen Ländereien , welche

aus detn Aerbau Rencen liefern,�ondern�iefaßt

noch“Überdem:die: Abgaben auf Häu�er,nemlich

von den Renten, die fle abwerfen; und wird übers

dem noch von den Zin�en-ausgeliehener Kapitas

lien erhoben, von denen bloßdie Renten auf Kas

pitalien frei �ind,die der Regierung vorge�cho��en-

oder von Pächternzum Aubaydes Landes vers

wendet werden, Die�esLeßterei�t�ehrwei�eund

flug, und ermuntert zur Bachelinnaa
des Lands

baues allerdings. j

Der Fuß, auf den die Landtaxe ange�chlagen

i�t,beträgtzwanzig Procent vom reinen Ets
trages odernicht nur den fünften Theil von dem

Ertragealler Güter und Länderefen, �ondernau<

jenem aller Häu�erund Zin�envon Kapitalietw.
DieLandtaxeder Stadt London i�123,399 Pf-

Sterl. oder 1,357,389 Gulden, We�tmin�ter

63,092 Pf. St. oder 694,012 Gulden. Whites

hall und St. James's 30,754 Pf. St. oder

338,294Gulden, In Summa 217,245 Pf. St.

oder2,389,695Gulden z; die ganze Landtäxe abet

beträgt2,000,000 Pf. St, oder 22,000,000 Gulden.
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"Nach die�ereingehenden Sutime ergîekt�ich,

daß der ganze Betrag des reinen:Eintommèns

von Großbritannien zu 10,000,20d Pf. St.

oder 110,000,000 Fl. ange�chlageni�t. Adam

Swith glaubt, daßdie�eSumme zu niedrig an»

ge�chlagen�ey,ich finde �ieim Gegentheile:zu hoc,

Smith vergißeun�treitigdie reinen Einftünfte

aus den Annuitäten ‘und Zin�ender Staats�chuls

den, welche der Landtaxeniht unterworfen �ind,

_ mit in An�chlagzu bringen. Von. die�engehören

gegenwärtigwenig�tens12,300,000:Pf. St. oder

140,800,000 Gulden, an ungefähr:22,000 Creditos

xen der Nation innerhalb Großbritannien,

�odaß das Ganze 14,800,000Pf. Sterl. oder

162,800,000 Gulden, und die Total�ummealler

xeinen Eintün�tevon Ländereien,Miethenund

Zin�en22,800,000 Pf. St. oder 250,800,000 Guls

denbeträgt.Nimmt man hierzu noch reinen Ers

trag aus dem Handel in der Bilance, ungefähr

3,000,000 Pf. St. oder 33,000,600 Gulden, �obes

trägt alles Eintommenvon Gr oßbritannien,
dieSumme von 25,800,000Pf.St. od. 283,800,000

Gulden, Und da glaube ich dochganz �icher,daß

�chondas Ganze zu viel zu �eyn�cheine,und al�o
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auch jenes--Einkommenà--10,009,000 Pf. Sterl,

gewißnicht zu gering ange�chlagen�ey.

_ Ausallen die�emergiebt fichzugleich,daß die

engli�cheRegierung lediglich-die arbeit�ameund
“

minder reiche Kla��eder Bürger des Staats mit

jener Landtaxebelegt;die großen Renteniereaber,
"

welcheihr Credit gaben,davon befreiet habe. Alle

vernün�tigeStaats -Admini�trationenverfahren
în umgekehrter Ordnung, und be�teurenden. reis

when Faullenzer, und begün�tigenden Aermern,

Es �cheint,als „wenn der Kredit, womit �ichdie

Regierung- �o�ehrbrü�tet,auf �ehr�chlechtenFü�s

�en�tehe,-da �ie�olcheMittel ergreift, welcheihe

geradezu �elb�t�chádli<�ind,Der Verlu�t,den

dieengli�cheRegierung durch die eben �ochôrichte

als unverantwortliche Exemtion der Renteniers
von der Landtaxe macht, beträgtjährlichdie ges

wißnicht geringe Summe von Zwei Millio

uen, fünfmal hundert und -�e<zig

tau�end Pf. Sterl. oder Acht und: zwans

zig Millionen, einmal hundert und

\�e<zigtau�endGulden, welche im Sins

king�ondbelegt, oder zu jährlichenZinszahluns

gen verwendet,die Natien �ehrerleichternwürde,
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Die�es- würde bloß die großenS{hwelget,? die

Plúnderexvon Hin do�tan,die ÜppigenWollü�ts

linge und reihen Nabobs treffen, dié einen �ols

chen Verlu�tnicht“achten können. Denn wenn

wir 22,000 Staats - Creditóren innerhalb“Engs

land nehmen, �omacht‘die Einnahme ‘aus den

Zin�enfür jeden 582 Pf. St. oder 6,362 Guldens

die Landtaxe aber betrügefür jeden 116 Pf. St.,
die er, �olltei< denken, doch leichter mi��enkann,

als der ârtnere Bürger, der von �einemKapital

von hundert Pfund Sterl. , wenn er es auh

zu fünf Procent verzin�terhält, ein Pfund

abgebenmuß, das er weniger mi��enkanh, als
“

vielleicht jener Nabob hundert. Ueberhaupt,
wenn auch die Politik es dem britti�henMini�tes

rio anrathen�ollte,in BeziehungauswärtigerCrès

ditoren Ausnahmen zu machen, �oi�tes und

bleibt es doh höch�twider�innig, daßes �einears

men Unterthanen mit einer �chwerenTaxe belegt,

und die o�tindi�chenBlutigel davon befreit.

Achtes Kapitel,
Malz- Taxe.

Heer Doktor Wendeborn �agtin �einem

vortrefflichenWerke, über den Zu�tandvon Gx o ß-

bri» /
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britannien: „Von den Täxen überhauptmuß

ich:�ägen;daß \ie �ehrungleichaufgelegt �ind-

Die Reichenbezahlen“vêthältüißmäßigzu we-

nig, dieArmen zu viel.“ Die Auflagen auf
dieNöthwétdigkeiteùdes Lebens�cheinen‘zu
unterdrúü>end,ünd die auf die Ueppigkeit
zugering zu \ ey n. “SieUr�achen‘hièesön

�ind'mcht{hwer zu errathen, Die Mitglieder
des Païliaïments�ind'méi�tentheils-reichéLeute,
und �iefindes; wel<hedie Taxen aufle-
gén.) Ganz vorzüglich’trifftdieferVörwüitf
die Taxe auf das Bi'ér. E A&et7welcherfür

dreißig Schillinge Fepäthtetwird, bringtder

Negierunga< t P° fund Site li ngdés

ESein, wenn ér mit Ger�tebe�äetwird.“"8:5
“

So’ viel die�eszu�cyn"\{èinet,�okommt’es

do<:ni<t mit den Beré{<nünigenAnders überein,

Ada ti Sanit h?behauptet,das QüäatterMälzges

be fe<s Schillingez dagégei behauptete Lord

Kinnoul,-in �einet‘Rede:vôm 27ten Dezèmber

ror; als man eine: Bill:z@:Erhbhung:der:Malzs
Táxè ins Oberhaus brathte,¿Bl BI

als Ma
li”

“oido ev ri, IeBs S; 145
**) Evénd. 2r Bd, S,.87,

Rei�,d, Engl, x, Bd. D
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dies �ind�eineWortez„wird die Ger�ie-bereits

zu-zeheuSchillingenund �e<sPence-vomQuars

ter be�ieuert,wollte man. das Bu�hel(wovon

vierelnenQuarter ausmacheu,oder 520P�unde)

uochmit drei Pence belegen, �owürde,dadurch
dieAbgabeauf denQuarter, auf zwdlfSchils

liuge„�echsPenceexhdhet, Rechnete manalle

übrigenAbgabenvom Vier 2c. dazu „ �o.würde

fich ergeben, daß.einMateriale, welchesdem
er�tenEigenthümernur.neun Schillingeeinz
brachte, in �einenver�chiedenenGe�talten„dex

Regierung,eineAbgabe,von-zwei-Pfaud-und
zeh n -Schillingenentrichten müßte,“ Al�oeine

Portion: Ger�te,wel<he-fünfG u lden: to�tet;

i�tmit einer-Auflage-von�iebenu nd zwanzig

und:einem halben Gulden-be�chweret7+ und

nimmt nun den Werth:von beinahe drei und

dei ßig Guldengm. Al�o:war die: Abgabe. bee

reits bis zum Jahre x79tagegen jene da Smith

�chrieb,um viee:Schillinge �ehs. Pence

erhöht,und �olltenun no mehr erhohtwerden,
|

Aber dies i�tnoh niht: die äußer�te‘Grenze,

wie theuer das geringeVolí,das �einDBier-Kans
7 FÄG2D (
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nenwei�eaus den Wirthshäu�ern"holen läßt- jes

nen Gegen�tand-derneun Schillinge Werth hak-

bezahlt,Der Verfa��er,aus demich die�es-ent-

lehnte,�ekt.�ehrrichtighinzu: „Einjeder,dex eis
nen Theil‘vondie�enZwei Pfundenund-zehn

Schilliugenausgelegthat, verlangt dafürin der;
Rechuung mit �einemKundmanne �einenVor-

theil „ �o’daß zulegt:diè�e:2-Pf. 16 Schill,-den,)

welcher das Bier: kauft und trinkt, zu vier: bis:

fünf Pfund (44 bis 55 Gulden)zu �tehèn
komme, =) und dies füreinen Gegeti�tand,
der ur�ptänglihnicht niehrals neun Scillinzé*
ko�tet.“AdamSinithRB ganz

i

in die�e
Klage ie A;

UH i

:

‘Dehaufêineder briti�chenReglerungganz:

eignèWéi�eÄbgabeñau�zulegen,�indalleGros
ße, Reichèund Bemittelte, ivelche�elb�tbrauen

wollenvonderActi�ebefreiet,„Die�eBefreiung,
�agter;“wirdUr�ache,daßdieLa�ijener.Aufs,
lagenweitmehraufdieÄrmenalsauf.die.
Reichenfällt,— — SolcheFamilien,die,

N GroßbritanniensSactikeitiaîinE Staatékun�t,S,Nees
And 24, di

Eo

ta niet CTA 44 tels

D2



57

reich.find; trinkénèin‘FäsBier um fünf üttv

einen halben Gutdën wohlfeiler(x6 Schil.)
als der arme Mann,“der�einBier in fleittent
Póörtionenàus vemBierhäu�eholenlä�t,wy

“Der ganze Ertragder Malz-Târemit Eins
{luß der Brau» Acci�emuß gegenwärtigúber

5,060,006 Pf. St. ‘ddet 33/005/,00- Gulbêñ“ein-

tragen, die Landund ‘Malzi-Taxeè‘ál�d?zu�ams
méngenommen 5,000,009 Pf. St; oder:55,000,000

Gulden. erd 2p 60 1) GRE Tui

„Inde��enVariésdiecala des-Mals

zeszur. Verfertigungdes, noch höher.impo�tirten

Brandteweinsgemeiner.„Art,—noch_weit in.der.

Be�teurungdas Bier. Denn die Auflageauß,
ein Gallon oder vier „MaaßBrandteweigi�t

nachSmithbeinahevoll„vierSchilling.Das,

Schillinge,inLondo1n
;

aber,HetKaufleuten,
SLihnver�teuerten| neun bis¿chnSchillins

* Man �iehtal�o,wiehochdieRegierungeinen
dei belá�tigte, derfa�tganzalleinMatro�en
undgemeine Leute'angeht.Adam Swith, cin

ewigerLei�etreter,wenn.vo.derRegierungdie Res

?
Ï

Y
Î

*) Adam Smith, IV. Bd, S, 368, P48
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de i�t,glaubt,
-

daß der Mini�ter, welcher‘die

Vor�chläge:zu den Taxèn- bei dem Parliamenté

macht, dadurch“dem La�terder“Trunkenheitvor?

beugen wolle." Wen d'eborn, ein philo�ophi�cheè

und unparthelü�chèrBeobachter,und nicht zugleich
Acci�e- Bedieater ;* wie: Smith, �agtdagegen:

¿Manmacht der Regierungden Vorwurf¡daß
�ieum der Taxen willen, ‘datvit!de�toinehr'ein-

komme,’dem Luxus undbe�ondersdemGebraus
che�tarkerGetränkeX mehraufhelfeji als;den-
�elbenverhiñvere. Eil ehrlicherEngländerbez

hauptete neulich dffentlich„daß die Reglérang
die-guten Sittendes Volks der Vermehrungber

Einküufte'desStaäts auföpfere,*) und�ovieli�t

geiviß, daß das La�terder Trunkenheiti iñG'ro ßs
britannien“ ungleich“herr�chenderTS ud

E unterallenStändèên,'alsinDeut\Nlan d.
Dr. Swift�agt�ehrrichtig/ vier."mal

viex
e

machtnichtimmer�e<ze6 n, in denFinan-
en “machtes oft nur ‘eins.„Diesi�tganz,„der

Fallindenbriti�chenFinanzen.
h

Dieungeheure
BVe�teurung,aller�tarten.Getránfe,be�ondersdes

“VW endo a; a, Ozater Bd,S. 145.taba
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ordinairen: Brandteweins, «Weins?2e,hatden
Sqchleichhandelmit die�en;Artifeln �ohoh empor

getrieben, daßnäch-demBerichteder Parliaments»

Commi��arienauf Brandtewein,welcher aus H o lo

land, Dünkirchen: eingebracht wird;: und

Geneverbrill
allein ver» Pf: St: oder Guiden:“

j

lohrenwird; qu aus 194, $00,000 /,15/500,000

„Auf: Rum .‘peimli_(von ¿5

Guern ey eingebracht290,000 2,209,000
Af fränzb�i�cheWrandtos

Y

'

27274tine IEA H é | 70,00 ‘7,/J60,0b0

Tôtalbetiu�aus dEl
¿handel’’.mit lud

1

fd Rumis 2 ue! file 1/409,/090 1 $1490,000

¡ARRONERCEungeheureSOE:M3die.

M DES

ST ® %

Wenn|bloß
è

dieAcci�tna: A.Smith,derdies,
: �es.mit <Sicherheit,wi��enkonnte „bereitsim Jahs-

re 1775,undzwarbloßdieAcci�eauf inländi�che

gegohrneundabgezogeneGetränke,aufihreMas
terialienundVerfertigung,die ungeheureSum-
me von3,341,837Pf.St. 9Schl,9Pence,oder
36,760,212Guldenbetrug,�overräthdieauss
�<wei�endeSummehinlänglichdie “übertriebene

Be�teurungeinesArtikels,von dem �elb�tSmith



ge�teht: »er treffe größtentheilsden gemeinen
Mann,“ y

*

Rur diefer, nur der fleißigeHandarbeiter, der

Manufakturêèr,der Landmann,der Soldat, der

Matro�e,derKohlengräberund der Bettler trîns

ken die �chlechtenArten voi Brandteweine;die�e
find esal�o,welche die Regierung wahrhaftig
durchdie�eAuflage pkúndert. Sie i�tes, die �i<h

vom Gewinn des Arbeiters , unddem etbettelten

Almo�endes Armenbereichert; die den“Reichen
�chont,und dem Armenden flein�tenRe�t�eines

Be�ißzesraubt. Da hörtes denn aufein Wurrs

der zu feyn,wennder Schleichhandek die außer-

erdéntlich�tenFort�chrittemat, und �einenSchuß
bei den Bewohnernder Kü�tefindet; denri der

Schleichhändleri�twenigergierig als die Regies

rung, und verkauft vier Maaß für drei Schil-

linge, welche dnr< die Haab�uchtder Regierung

auf neu n Schilliige ko�ten."“Sie läßt�ichdr e is

mal den ganzen Werth,derDinge bezahlen, was

mehr als. de�poti�cheTyranneii�t.

Jedermann fann-�ich,-daal le Con�umtions-
Artitelin einem�olchenVerhältni��eimponirt �ind,

PA, Smith-a, US E67
RES
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leicht erfläâren,warum die Zahl derArmen�ch

jedes Jahr vermehre, und eine Auflage. von

33/009,000 Gulden nicht hinreiche, dieKirch�piels»

Armen, vielweniger jene Bettlerzu ernähren,von

denenalle Straßen in Londonwimmeln, Die
Regierung, deren unverantwortliche  Geldvers

�hwendungdie�eharte Bedrückungennothwendig

macht,i�tes , welchedie Gefängni��e-im-Fleet

undKings-Ben mitTau�endenanfüllt,und

in New- Gâtealle �ehs.Wochen etlicheDubend,

und Gott weißwie.viel im Jahre im ganzen Kô-

nigreihe, an den Galgenbringt,

„Nehmen.wir nun. dieLand - Malz - Taxe und

Acci�eauf Brandtewein2c, zu�ammen,�ozahlt

der Staat. 88,000,000 Guldenfür die�e-3Po�ten,

Neuntes.Kapitel,

DieT here earTa: 6

Esgiebt gewi��eGegen�tände,die durc lange

Gewohnheit, in die Kla��eder er�tenBedürfni��e,

aus jenen des LuxusÜbergéhen,und zu Objeften

derNothwendigkeitwerden , �oivenig�ieauchbei

andern, daran nicht gewöhntenVölkern,die�en
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Charafterannehmen. Von die�er-Arti�tin E ng-

land’ sder;T hee“ Aber-auch- zugegebên„er

�eyes für Emgland-nicht; �ohandelt doch jede

Négierung-unwei�e,die ihr bey“der:unermeßlichen

Con�umtiónfúr den ‘Armen auf hundert

Procent, und für den Rêichen auf fünf

und �iebenzigProcent imponitt.Ueberäll;

wo tan’ hinbli>t,�ichtman mit eîner �chreienden

Snfamie?den Sc<hwelgerund: Faullenzer-begün-
�tigt,und den Arbeiterund“nüslichèenBürger uns

ter der Schéete“bes Fittanz-Mini�ters!“Die fei
hen Sortet von Kay Thee, Hyfönj

Souchong und Pecou, welchendie Votnehs
ney trinken,und von deten zweiMillionet tins

geführtwerden,‘zahlenfünf“ündszwanzig
Procenteweniger, als die Sorten Bohcaüind
Singlo, welchedie gemeinenLeuteverbrauchen.
Von die�emlebtern werdennachdenZollregi�tern
jährtih3,742,464 Pfündeeingeführt,welchesaber
nit ‘dieganzeCon�umtionvon ‘Großbritan-

nien i�t. Auch hier rächt�{<auf die billig�te

Wei�eder Speculationsgei�tderSchle‘c<händler,
ander’Tyrannei der Regierung. Eilf Millionen

509,090 Pfunde Thee.führt der Schleichhandel
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und diè Verfäl�chungein, *) al�oeñtreißt�ieder

Haab�uchtund" Unterdrückung? der* Negiérung

¿wveinial�oviel,‘als?�ieverziri�terhält.? Si&éwird

dadurch auf ungefähr 130" bis. 33 Procent zurück-

genöthigt,/!da �ie,wenn �iemit billigen-Procéntén
zufrieden wäre;,; den Schleihhandelvernichten,

undvier Procente..mehrEinnahmehaben würde,

als gegenwärtig,, Der Verlu�tderRegierungauf

de�eActietel:Mrrdgf:C Nh Sh:
„fdge

+ Weiter�onik:dieAüaloruniajährlichaufdie

Unterhaltungder gegen denSchleichhandel-gusges
rü�tetenZoll�chi��e220,220 P�undSterling, oder

2,422,420|Guldenverwenden,welche die Procens
te des Zolls und- der Acci�enochmehr herabs
bringen.

Die Regierung.mexfteallmähligdieNachs
theile, und glaubte demUebel dadurchzu begegs
uen, daß.�iedieThee:Auflageum vielePr o cens

te herab�eßte.Sie zeigtedadurch nicht nur eine
�chlechteEin�ichtin dasGanzeder Finanzen, da

wahrlich cin Verlu�tvon gewi��enProcentenvor

dem Schleichhändler,auf alleArticel �einesHans

E) Wendeborn a, a, O, 1r Bd, S; 312, IT
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dels repartirt, als anf Thee, Brandtewein, Wein»

Tabak, o�tindi�cheWaaren , Cammertuch,:-Spizs

zen und. �eideneZeuge, kaum nur wenig Procents

auf jedenbe�ondernArtikeldes Schleichhandels

ausmacht; nichtab�chre>endwirdz �ondern�i�iee

bewies au zugleich- daß�iedabeigar nicht die
Ab�ichthabedie Nation zuerleichtern,�ondernnoch
mehr zu drücken, denn �ieer�eßteden Ausfall
durch eíne no< ungerechtere,nemlich eine Thees
taxe, berechnetauf ‘dieAnzahlder Fen�ter,die

�ichin maúchen Fällen höherbeläuft,als die Fens
�tertaxe�elb�t.Sie i�tungerechter ,' weil gegeis

wärtig der Vorwand , daß det Thee ein Gégens

�tand:des Luxus �ey,hinwegfällt,indem auch ders

jenigedie- Thee-Taxebezahlen:muß, der nie eine
Ta��edavonver�uchtba�

Wendeborn�agt:„HerrPitt,wie er die
Vill ins Parliamentbrachte,berechnetedenvon

dero�tiudi�chenGe�ell�chaftals ihr Monopol,
eingeführtenThee, auf �echstehalbMillionen
Pfundeam Gewichte,wofürdie Regierungjähr
lichbeinahe$00,000Pf. St. oder 8,800,000
Gulden Zollerhielt, Die�en�etteer durch die

vorzunehmende Erniedrigung de��elben,auf
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460,000 Pf. St, ‘oder 1,760,000 Gulden her-

‘ab,’berechnetéaber ‘�ogleichdie“neue Auflage

BfbieFen�ter,‘auf990/000Pf.St. oder

91909,000‘Gulden:= wodur<dieNatioùum
2,860,000Gulden�chwererbelá�tiget1ward,als

durchdievorherigeTaxe,(die�es�chriebWen des

eE imJahre1784.)Laßtunsnuneinenans

Untemtt,

dernvom Jahre1792 hören,Er�agt:E

ag .»Durchein.orientali�ches„Monopol�ind

wix-mitdemn wichtigenPrivilegiumbe-
guadigt worden ¿für �echsbis achtSchillinge,
cin Pfund, von- eben dem Thee zukaufen,mit

vem uns andere Völkér‘von Herzengern um die

„Hälftedie�esPkei�es“ver�orgenwürden, Ja

wir haben un�ermjetzigenhochberühmtenMi-

ki�lerno zu dânkéadaßdie�e‘Pflanze| doch
von‘einem“nohvi aus�cweifendermPrei�e

herünterge�eßtWördén
|

i�t,DieZuneigungdes

Volkszu‘ihm,nahmihrenAnfangbeiderCom-
mutätions--Akte,durchdieder Preisdes‘Thees
wohlfeilerward,EswurdenWunderdingever

s

+1) Evenda�,S- zig: ET
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�prochènz"es wurden WunderdingeerwaîtetJ
und ‘es?hben“A uf SE jugé
tragen.“

és EES SLEY.

—

„EineNationE dieausMét�chenbe�teht,
welchefiichaufgeklärtneten,hat�i�ichgefallen:

la��en,i hreFen�terzuzumauern,damit
�ieder Vergün�tigung.genießenfdnntea im
Dunkelnein SchälchenThee,umzehnPaggene
wohlfeiler,als vorheri obwohl.immer.noch.dop-
pelt �otheuer,als i inurer Werth i�t,zu.
trinken.“Ve, 2 “Fs Sut Bret HASE

„Was-ich-kurze �agte,daßdas Herabs;
�een,der-alten--Theeauflage:-.denSchleichhändler:
nicht abhaltenwerde, ergiebt �ichdaraus; daßdie:

Holländer, Dänen 2c, immer nocheinengros,

ßen;Vortheilund Gewinn--vor�ich�ahen,-dazder;

Preis desunmittelbar aus. C h;in a- geholten- Thes

es; noc<-immerum: Vieleshöher, ja um nocheins,
mal �ovielhdherblieb, als-erin CoP pe Uh:àge

und.Gothen bur g �tand.Ueberdem.�o.hemms
tedie�esdie:Verfäl�hungde��elbenin England:
�elb�tniht, wo man vier Millionen Pfunde

*) GroßbritannientFört�{rittinfdêrStaatstuli�t,S,60.
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Schlee - E�chen-:und Süßholz:-Blätterunter den

ächtenTheemi�chte,- Und wax auch,deyMini�ter
�oglücklich,etwa zweiMillionen mehr zur Einfuhr
undzur ErlegungdesZolles zu bringen„jo bes

troger nur‘dieNation,wieWendeborn�agt:
Um 1,210,000Pf.St. oder1 3,3 10,000‘Gulden,
mit Ein�chlußder nenenFen�ter-Taxemehò,und

étleichtérteihréLa�tfs wenig,daßer fiie imGes

RE thcithte.PS M13 MNIIHC,

“

Séiallen Bemühungendes Miniftets!nf�fea
déinohngeachtet�cinéPlane verunglüt �eyn,
Denn nah Abzug der Fen�tertaxe,trägtgegëm

wärtig-det Zoll! und’ die! Asci�e,nach ‘demComs

rii��ions-Bericht,von*Thke, Caffee, Brandtenein

und Rum fautn eit è Million Pf. Se: Daßhier

ein Feethum  vorwalte, - �cheint�icher“zu- �eyn,

da Sü ith bloßdie Acci�evon innländi�chen�tars

fen “Getränkenauf 3,34H857 Pf. St2angiébé,

es: �ei‘dan /! daß.die‘Cómmi��arienaNvott'der

EA Einfuht edén... 1920 ina

enn es waht ift, was Smith �agt;daß

deMtipen.aufTabac‘dreimali e áls�eid
:

* WendeboraA,4; O, S,.319,
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Werthz,.daß-dieAuflagen:auf Thee-und.Zuckers

daß.jene,„aufdie gei�tigen.Getränke,die einen

Gegen�tand»von vier und einem-halbenGulden

an Werth; imz=Verkaufean den.Con�umenten;-bis

zu-fúnf und, funfzig-Gulden erhöhen„, gap

feinen Einflußauf die ErhöhungdesArbeitslohns

hatten z- daß endlich die hoheTare auf Bier: eber

�o-wênigdarauf wirkte; dann wahrlich i�t:es

kein Wunder; “wenn Tau�etdevon Arbeitexn:zu

Bettlèrn und kine großen BOEE
A

GRnSa
96 | MUH

244 EF

Ss e LS á D
a

@

E #5 dt > 4e #& L
2

CEI Wid
fe

“Zehutes.Kapitel. y

Taxeaufdienothwendig�tenEon�umtions
« Artikel,

SehrrichtigurtheiltA, Smi,t h-imAllzenidnen;
__wenw-er�agt:„UnterNothwendigkeitendesLex

hens.begreife.ichnichtbloß,dieDinge, „welche
die „Natur, �oudern- auch: diejenigen; welche

durch die eingeführtenRegeln des Wohl�tandes,

auch den niedrig�tenEla��en*dèrGe�ell�chaft

nothwendiggeworden:�ind)“Richtig,abet doh

�oridérbaë/*Baßdie�erflugéManni�ogleichdarauf
“E Smith a, a, O, S, 337, 338,

Sz
A

GO +
4

k&/;
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BiéturidWein, �elbtin Weinlämdern,zum
Lufus rechnet.

*

Bedarfetwa’die Natútteites

�tärkenden Mittels züt'Wiedetet�ezungabtiehs-

mender Kräfte-des'Arbéitêden?-Selb�tFlei�chi�t

ihm eit Artikel ‘desLüxus,und Butt; weil man

init Oèhl die Spei�enzubereitenkönné: Und wars

um? weil man �ih:der�elben,ohnedaß“ es eineni

Schändemache, enthälter-fkann.*); Dies i�tdoch

gewißbloße Acci�e-Philo�ophie.‘Nothwetidigkeis

tendes Lebens: wetden durch die-Natur �elb�tbé

�timmt;die�everlangt niht nur -vegetatives:Lebet;
|

�ondernStärkung,und Nahrungsmittel , die der

Abnahme der Kräfte entgegenarbeiten; und bei

�ehran�trengendénArbeitenNahrungemittel,ivels

9e
die Kräftevermehren.

i

© Gebt den Arbeiternim’Feuet| Erz/Ei�er,
ünd“denbe�chwerlichen

“

'Gegen�tändeti'der‘Indus
�tiïe,wie-S mi th fr hinlänglich.eklärt;Kräus

tet; Milch,“ Bütteë und'Kä�e,und däjuWa��és

zu-trinfen,*P)rundwit'werden�ehen;wie lange

fiemit gleicher:An�trengung-ausdauern. #54 17

254 Aber überdemgehörenzu den Nothwendigs

keitendes Lebens-jeneProdukte, dieder Fleißdes
Ars

+l re z

H 1 2: o. R

al: Smith a. a D, E. 336,246.

*) Evend, S, 345,
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Arbeiters �elberzieht , und die. fur ihn wohlfeilee
�ind,als jene, die et-er�terkaufen mußz als Wein,

Flei�ch,Bier, welchesalles' �einFleißhèrvorbringt,

ohne große:Ko�tenverwendung, ‘ohnees er�tvers

theuernden Auflagen übergebenzumü��en,Sollte

der Genuß der Frucht. meinesBaumes „den ich
warte, des Thieres, das ich aufziehe,.der Traube,
die ih pflanzte, des Waizôns8y«deni< zvgz den

Vorwurf des Luxus zuziehen„weil: ih an; ihrer

Statt Grundbirnen;:Kä�e- Milch, und
Ger�teunbrod e��en,und-Wa��ertrinken-kann ?

I�t deun gerade bloß das Schlechte�teBedúrfs
niß? und das Be��ere,darum, weil es be��eri�t,
oder weil man es durch etwas Schlechtereser�ehen
kann, �chonLuxus ? „welche:Philo�ophie! dabei
müßteman. die Wein�ib>eausrotten, die Bäume

umhauen, und das Vieh vor Alter lieber crepiren
la��en,- denn ihr Gebrauchi�tnicht nbthig, „wie
Smith �agt,�ondernLuxus,

Ich würdehierüberkein Wort verlohrenha»
ben, wenn nicht dasAn�eheneines �on�t�orichtig

urtheilenden Schrift�tellers,der fúr cla��i�hgilt,
zum Schadender Men�chheitwúürkenkönnte. Was

könntedie�emnah eíîne Regierunghindern, eine
Rei�,d,Engl, 1, Bd, E
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Auflage 7 �elb�tfür’den Erbauer ; äuf die Früchte

�einesBaumes , �einerWeinberge, �einerAecfex

und �einerViehzucht, �oweit er ihreCon�umtion

bedarf, zu machen, da alle Gegen�tändedes Luxus

allerdings einer Steuer unterworfen werden-mü�s

fen? Ueberhaupt kann ichnicht bergen,daßih �ehr

häufig-Veranla��ungen:finde, unzufriédenmit díes

lah:
Schrift�tellerzu �eyn. 2 Beti da 5:5

‘So, wenn'’er.z. B. behauptet, de alle‘Aufs
lagen auf die Nothwendigkeitendes Lebens? nicht

den Armen, �ondétnden Bewmittelténträfet,weil

�ie„eine Erhödhüngdes Arbeitslöhns«

zur Folge hätten,niht ‘aber’jene auf Bier;Brands

reweiú2c. �oirrt er �ehr.Denn alsdenn würde

geradedie Auflagediejenigentreffen, denen ihre

Entrichtung,nachallen Regeln der ge�undenVers

nunft,obliegt. Seine Klagen wärendann hôch�t

un�tatthaft,da der Arbeiter dabei nicht leidet.

Smith vergißt- dáß er hier eíne Unmöglichkeit

voraus�eßt.Die Steigerungder Arbeit tann uns

möglichmit der ra�chenSteigerung britti�cher

TaxengleichenSchritt halten. Die Auflagen

nämlichtönnen úberallnur auf die reinen Ein-

nahmen,und �olltennie auf das Kapitalvermögen,



67

¿die ho<�temNothfälleauf kurze Zeit ausgenötn»-

met, “gelegt:werden, 1: Viite ri:Millio nen Pf.

St. i�tzdereigentliche‘hbch�téKanon déx Be�teu-

rung fü? Britannièn. Mü��ennunreißïz
Millionen\aüfgebrachtwerdeñ?/wieje6o der Fall

‘i�t,�omü��endié�e’dur ‘allé Arten dés Fleißés
‘exivóvbeñwerden." Wer Biet; Thee/ Wei,
'Biändterwdîü1c. trinkt;müßdas'dazunöthigévew

‘dfenén?foti�tékann êr*es*�ichticht’véé�chäfä,
‘Saraüs“wide ber folgên:! daßjede‘neuevdr

‘erybßre“Áüflazè‘hothibelibfg‘ädè:Erhbhut6!des
Préifesfüt”‘álle“AtténvörÄibéten‘fur?Sète

haveinúßite,und zwatgétade'îndemVirßátt-
n devAbgabe. So müßtezutBéi�pièl!fèiteln °

Sahte1553derE visjesv“dréflialS
höch‘ge�tieÿét�eyn; *Wwie"sdther}‘da‘breimklfo
vielAuflagen�eitdémStatt ‘finden: ‘undfits
wohlbehauptetSwith, ‘er�tige’tiè bulAuf-
Tagenauf Bier ic. und" ändére'entbehrliWßéÁtti-

Fel, *J' ohnenachzuwei�en?? woherdie: Suiten

fottimen,’die entrichtet 'werdèn'mü��en;undobei-
drein behaupteter: daß ‘alle: Auflagenaufdie

Dothwendig�tenCon�umtions«Artikel;vie 7 x utid

A, Smith a, a, O, S. 338, N

E 2



Fâunffachden Preis der�elbenÜbêt�teigez*) und

aus Wendeb orn: wi��en.wir �chom,!:-daßdie

reicher Parliamentsglieder -�i<weisli<,wör�chen,
Taxewzu genehmigen „1die: ihnen zuk Lä�tfallen

fónnen,- «Wie-wi��ea:+ferner„ ' daß alle;großen
Renteniere voy; derAuf�age-auf.ihre großenEins

knnte befreit�indi7-diezfie aus -den: b�fentlichen

Fonds; ziehen, und. daßihrThee noch,.25,.Pros

centezweniger.bezahltals. der.des gemeinenMans
nes. . Wennnun die�esalleswahri�t;wenn. vors

züglich.der Arbeitslohn.�ichnicht. wie vier. zu

dreißig, odervon zwei Schillingenauf fun f-

gehn-rhöhthat,�oi�toffenbary daßnicht,die
bemictelten-Stände,�onderndie.axbeitenden
Stände die Au�lagenfür �i<undmit Angreí-
fung.ihresKapitglpermögensbezahlen„. undall-

wiihagleruinirt.werdenmü��e

+ Dochnäher.zuden Belegen,um dieWahrs
geitdes-Ge�agten.zu: begründen: „JudenJahrs
büchern;der Acci�ein Schottland. �agtein

-britti�cherSchri�t�teller;-:-brachte-das Jahr, wels

hes mit: dem:5tenFJulius 1790: zu-Endelief,

Fünfund Se Fig!EE E
S'tèr l,

*) Ebenda�.S, 340,7
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für Abgäbeiuïvon: der Seife’ ein, Am ten

Julius" 759i war dér Jährsbéëtrag- eben ‘die�er?

Abgäbenur noh: Fünf- und vierzig: Taus

�emv:Pfunde, und? vèrmdge‘eines: eben �o-

hdffnünigsvollen:"Förtgangés"*werdew un�ere:

Mini�terbinùéèn noh drei Fahren aufs läig�te'

des Verguligensgenießen,“einen -Gewerbszwäigz:

devin Sehottland! einéZeitlang blühend'und

weit ‘ausgebreitetvar, gänzlichvertilgtzu. u
ver *) fernér Xurz:vdrheët?�agt:er:

28

Es {eintbei detMönópa-�lehtigénate:
rern“ün�ererHerr�chéë

i

inSüdenvon Größe

britain {honlängebie Maximezu herr=-

\{én;'jeveMänüfäkturin Sch'ottland; diémit

ihreneigeiten'Mätiufäktürenin Concurrenztritt,
�óbaldwiémdglichzudeïtilgen.Werunter uns

hat’wohlbie {ändlicheVérléungder Natios"

nal’:Treueverge��en,wödurcdie \chotti�chen

Brändtéwein-
:

Bretinèreienbis an dènRand dex”

Vernichtunggebrachtworden�iud?Ff niht"

dieStärke- FabriebenfallsdurchjedeMaz>
*)Großbritanniens Fort�chritte.2c, S« 58. 59.
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�chinegerichtlicher:Tortur -bis zur: Agonie"ihrer :

Exi�tenzgedrängtworden? -Sind-nicht-dieJune-
haber “und Arbeiter: der Pa pier - Mühlen

dér-gedru>ten:indiani�chen. Ba um=?

wollen = Leinewand - Manufakturenz
dér: Bierbxauercien; der Glashütten

u.7�w.durch“die,unaus�tehlich�ten, Hudeleien-

bei: der:Methode„die: Abgaben davon einzutrei=
beù -:; gequált-wordenzeiner�chindermäßigen--
Methode, die. einerErhöhung,von zehn und-

mehr,49 dannund wann gar von Hundert
Pxocenteu derwirklichge�egtenAbgabegleich=
gekommen.i�t2 „La��etuns nur einmaluns
in;¡die�emgemißhaudeltenLanderings.umher:
um�ehen,und dann�agen:an welcheManu»
faftur, die einzige Linnen - Manufakturausge=-
nommen, die engli�cheBe�teurungs�uchtniht
ihreblutigen Klauen gelegthat ? *) Rechnet
man zu.die�en�ehrheftigen, aber leider nuralls
zugegründetenBe�chwerden,die Abnahmeder
alt„engli�chenManufakturen�elb�t;die Taus
�endevon arbeitslo�enArbeitern, von denendie

e Ebenda�,S, $8, SO 23I20
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Zeitungen‘oftgenug reden, und: welcheder dente

lichen Verpflegunganheim. fallenz

-

re<hnen wir:

dazu. die„ruinirtenLeinwand- Manufakturenin

Ireland, und die¡mannigfaltigenThat�achen
ruinirterFabrifen,�oi�tesdochwohlganzaußer
Zweifel,daßgegenwärtigdascäglicheVerdien�t
nicht ‘mehrzugleichzu Be�treitungder Auflagen,
der Arbeit und Con�umtionhinreiche,�ondern
daßdas Kapital- VermögenderManufakturiers
dahin �chwinde,weil es�on�ten,unmöglich�eyn,
würde„..daß�ie�o�ehrin Abnahme.gerathen. Z

__ Zu-den.-NothwendigkeitendesLebens„gehört
unter: andern auh das Salz. Die�ewar zu.

der Zeit,.da Adam Smit h.�chrieb,-zahlteda��el,
be dreimal«�ovielals..es. werth- war, -oder.
dreihundert Procente. Wer -kaan hiervers
ge��en,daß:der feine Thee nur fünf und, �ies
benzig Procentezahle, den die Reichenalleine;

eon�umiren?… Die
- Kohlen, �o; nôthigfür ges

wi��eManufakturenz �ounentbehrlichzur Heis
|

zung- wo es an Holz fehlt, die�ezahlen,�obald
�iezur. See verführtwerden,�echzigProcente

Au�lagen,ohne.was -�ie.durhden Transport theus

rerwerden, »»Da,�agtSmith;:wo �iean �ich�chon
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wohlfeiler�ind,können�iefrei von ‘allen Abga-

hen verbraucht werden, Da, wo �ieder Lage

der Sachennach theuér�ind,hat man �énoh

miteiner hohen Auflagebe�chwert.“Undzwar

dürfen�i�ie
i

in der GegendvonLondo n woman�e

grabenkönnte,nichtgegraben,�ondernmü��en
zurSee‘vonNewCa�tlegebrachtwerden,
“DerVortheil, dên die Regierungvon der

Sülz: Taxe zieht, i�tebèn darum unbéträchtlich,

weildas Salz zuhoch‘ver�teuertwerden muß.

England rechnetdasJreländi�cheSalz für

Auswärtiges,welches bei der Einführ in Scho tts

land und den Hobriden nur etwas“über

tau�endProcente; nemli<h 10 Schill!2 P, z

Farthl., an Acci�eund Zoll’erlegt, und unums

gänglichzur Fi�chereinöthigi�. Wenn nun

gleihdas dazu ‘etfórderlichefremde Jreländi�che

Salz die�eungeheure Steuer nichterlegt,�oi��ie

do<mit �oviel Chicanénbegleitet,daßdieKo�te

oft die Steuer ‘übertréffen, wovon wir itn Vets

folgeno< reden werden: Es i�al�o�éhrniatúrs

lich,‘daßein unermeßlihèr*Schleichhañdeldamit

getriebenwird,wiédänïnit ein émzigerSchleich-
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händlerin einem Jahre-38,890 Scheffel©)in: cine

der we�tlichenJn�elneinführtez-und durchdie�en

einzigenMann verlohral�odie Regiexung mit

Einichlußvou 2 Pence3 FarthingsZoll auf den

Scheffel, an 2,000 Pf. Stéèrl.bder 220,000 Guls

den. Dr. Ander�on ‘behauptet�ogar,daß in

Schott ll an d wenig�tens500,000Men�chenkein
anderes als Jrelän dif<es'Salz gebraucheti,”
das nôthwendigdur<‘Schleichhandeleingehen
muß, da das Schotti�cheSalz hut 1 Schill: 6

PencevomScheffeltrichter.“Ueberdie Kohlen
in den Hebriden ver�ichert‘ebenAnder�on:

«daßdie Ko�tenund Sporteln, die der Zollhaus
Beamte“für die Erlaubnißmacht, einè Lädung
von Stein-Kohlenzu”ver�endet,in vielen Fällen“
viermalmehr und darüberbetragen, als die
Steuervon denKohlen�elb�t,I Undaneinem
andernOrte�agter: dieBewohnerderSchottis
(chenHochlande,dieleohnehinarmen.Lautes.
zahlenwenig�iensfünfhundertProcen-
te mehr für die�elbigenGüter und Waareu,

*) GrofßbritanniènsSued € vi
:

**) Andersons Introâuctionof the Report. pay. 3%
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als*vie Kaufleute zuE ERE
e graniO

E REIN

Ì! f èagg e422

_EilftesKapitel,
Fort�eßung,

|

Fen�ier - Taxe, : i

Fhwagees niht, zu ent�cheiden,obLichtund
Luft. um derentwillen.man.F en�teran denHau-
�ernanbringt, zu den.„Nothwendigkeiten.des Les
bens,oder zu demla�terhaftenLuxusgehören,mir

i

i�tes genug, �ageñ¿ufónnen,daßdie Oeffnungen,

durchwelchedie�irtifel,indieHäu�ereingela��en
werden,�ehreggmponirtundtaxirt�ind.Jch habe

allenfallsnichrs gegen eineTaxe auf Fen�ter,wie
Or Smich zu Ehrendes jeßtlebendenKöóniges,
derinLebensgrbße,auf�einem.Throne�iibend,
daraufgemahlti�t,und dasnur 5,500 Guldenfos

�iete,in TrinityCollegeverfertigenließ,
Gewißif es, daßdie Fen�ter- Taxe fúr die Min-

dervermögendenund Arinen am drückend�tepeins

gérichteti�t.Die�eTaxewär ver�chiedenenVer-

änderungenunterworfen, Jm Jahre 1775 ents

* Ebenda�,S. 66, 4
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richtete-jedesHaus imEnglat deine Auflage von?

drei Schillingen., Sodann zahlte ein Haus „ das
in allem�ieben-Fen�terhatte, 2 Pence (oder 2 Mas.

repro�R)von jeglichem.vix�teigtnun die.
ree

lingen,ids bei“Háu�ersvonFünf.und z wans
zig Fen�ternanfängt. Ein �olchesHaus zahlte

damalsjährlich27%Gulden Taxe fürLichtund

Luft, die dur 25 Fen�terin das Haus tamen.
Auf offnerStraßenur hatmanes bis dato no<_
frei. Aw:Jahre 1784erhöhteMei�terPitt
die�eTaxeum 900,000 Pf. St. oder.9/900,000Fl,

A. Smith führtfolgende�ehrrichtigeKlage ge-

gendie�eTaxe: :

Der vornehm�teEinwurfgegenalle �olche
Auflageni� ihre Ungleichheit— (Nein! weit

mehr nochihre über�pannteStärke) eine Ungleich-
heit der �chlimm�tenArt, weil �ieoft weit {<we-

rer auf deu Armen,als auf den Reichen fällt,

Ein Haus, in“einer  Land�iadt, welches nicht

mehr-als zehn Pf. Sterl. Rente einbringt, hat

vielleichtmehr Fen�ter,als ein Haus in Lon-
don, welchesfünf hundert Pf+ Sterl, Rente



16

bezahlt. Und ‘obgleichder Einwohner des Er--

�terén-wahr�c<einli<‘ein weit ärméterMann,
als der Einwöhnerbes Lbtéren i�t,\o!müßer

i ddch,in BezahlungderFeti�tertäte,Mezue
Untér�tüßung‘desStaatsbeitragen,‘alsdie

fer.ah
;(HIIW

“wirtli�thierdieVer�chiedenheit�oauffal-
lend,daßman‘glauben�ollte,dieAuflagewäre

auf
d

denRuinderAermernangelegt.Denndas
Verhältniß,indemhierder.ArmegegendenReis
cenbe�teuertwird,�ehhtwie 1 zu 50. Abernichts

: übertrifftdas Men�chen- Elend,welchesausjenen
Steuernauf dieAididendig�tendebensbedürfni��e
ent�pringt;und von dem uns der gutePfarrer

y

zuKiréennet" inder Graf�chaft‘Wigtoun,
eine ‘leine Jdee macht. Er �agt: »Det'�tärk�te

Schlagbaum,‘der-beiüns der Haushaltungs-Jns
du�trie,und dem ge�ammtenManùufatturwe�enim

Wege�teht,i�t allein‘Ah�ehennach, dit Se lz.

tenheit und Theurung der F eurungs-
Mäterialien in vieléèn-Gegerden-des-Landès,:

Ein -+wmen�chlichesWe�ensdas innerhalbz:der-Stus:

*3A, Swmity a, à D: Vand IV. S-2876
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‘benthüve"einge�perrt"vom Fro�te'er�tarrt, i�titt
mer einu wthätiges We�en:Den Winterübèr

wird’das" (durch ‘dieFen�tertärxedo �othéüer ers

fäufte)'"Tagéslithtvön vielen Weibsleuten utid

‘Kindern“dé hingebracht;daß�ieEld ing, wie

‘�teés'nenliér/zu�ämmén�uthét:*Dies Heißt:Hölze

 -abfälle,�ächlihtenGin�têr,Be�enrèei�érund Knüp-

‘pel’zu Féúéutig;ind dêrAbend“vetgeht damit,

‘dáß-�the!-ét�tärrteiGl'edeï’ah ‘démdürftigen

“Feuerwäthen,*welchès�ie!dävoimachentbñnen.
“Körinté'inän in den Wirter®Motiäten- un�ere:Ges

‘�elgebüngsHerrn în 'ttieinöm.Kirch�piele:hêrums

fühèns téntiten dié: Lörd& und Gemeinén

um Weihnachten, währensder Zeit, da feine Pars
|

liarioñts2Si&ungehngehalten erden;die: Hütten

der Armen úbérall ‘in ‘dièe�en?Gegendendervereis

‘nigten?Königreiche."be�uchen,Wo die Nätur: den

 “Men�chèndie Kohlen ver�age,urid-dasParliament,

durch �eiñewider�innigenFi�calitäts«-Ge�ebe,:den

Preis ‘der :Koöhlenüber:dasdoppelte Währgeld

‘erhöhêt‘hât?�owürde ‘ihnen?:die�eszu-Shate-
\pears'heil�amér Purirg anz gereichen,und

wüedèVe��er;‘alsirgend‘etwasanders, dienen, ihre

Erfindungsfraftzu beleben,daß�ieaufMittel und



: Wegé dâchte11;-da8-utmen�chlih�ke:unter.allenGes

�etzen.gegen ein men�chlicheszu; vertau�chen.)
«Es übertrifftallen, Glauben,wie:über.alle

‘Maaßen der „unglücklicheBewohner,von Gr oß-

¿bxitannien gedrütund ruinirt wivd. Wenn

:Wendeborm cehnet/, daßder .Reiche,..dendie

«Taxennicht �o�hwerbela�ten, „wie-.denArwmey,
von 1000 Pf..St. áco an Auflagen abgebenmuß,
-�o:bezahltder Arme, in; �einemVerhältniß,-wes

‘nig�ténsacht von zehn, die er mit blutigemSchweis
«ße/erwirbt.

--

Alle �eine.Arbeit, die.er. thur,„wirft
eer als ein Sklave „-der;nur:-für�einen-Hexxn» „die

‘Regierung, arbeitet. Darum i�tauch:dqs. Elend
în“den Provinzen, be�ondersin Schottland,

uber alle Be�chreibung.groß; darum entvölkept:�ich

¿der Staat, und wäch�tmit jedemJahre-dieSum-
mé der Armen. Darum; liegen in Ham p�hire

Strecken vonzwölfengli�chenMeilen-ins Gevieys

te/ in rohem Natur�tande.Darum-�indidie Ebes

‘nen von Salisbury: mit:Thiergätten-angefüllt,
wo ‘die Dam Hir�che:und Rehe:in großenHaufen

wiegedrängt�ind,und be��er,wie der, Armegefüts

tert werden. Darum: �ind.ungeheure,Stre>en

*) Statistical Account, - Vol. TV. pag: 4714179
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Latidés ; ‘als Gênmieinheiten,unbébauf,  Darutk.

liegén*inmJxeland' und Sc{ottlan d, bis die�e

Stunde noh, �iebenAchttheile vom Boden

dié�erLänder ‘imrohen -Natur�tande.*122

iin iZ i

Zwölftes Kapitel 5

Digreffionzur Erholung ‘des Le�ers,‘und do< ein“wichtiges
Gegen�tä>zum «vorhergehendenKapitel, +

FP

»Außerden Ebenen von Sal isbury, �agtdex

Verfa��er,aus dem- ih obigesentlehnte, finden
fih:auch ¿no< anderwärts zahlreiche Thiergärten,
Zu Goodwood, inSu��ex,hat der Herzog vow

R i-c<hm:0 nd’ einenThiergarten fürWildpret, von
vier: éngli�henMeilen im Umktrei�e.Sein Huns

de�tallko�tet10,000 Pf. Sterl. -oder 110,000. Guls

den. Er hält dabei „nicht„mehr. als zwan ¿is
Wildmei�ter.Vor der; Revolution in Fran f-

reich wurden jährlich,über1000Rebhüner-Eiex
herübergebracht, Seine Gnaden. halten gegens

wärtigzu Goodwood nicht mehrals- vierzig

Kuppeln Jagdhunde. « 2 2,Q105d
+> Vot einigen Jahren wurde -in den Zeituns
gen gemeldet,daß der Herzog-von Bedfor:d, uti

�ichein Jagdvergnügenzu machen, etlicheHundert
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lebendige Füch�ein Frankreich kaufen und hers

Über-bèingen-ließ.*Gêgenwärtigift ex mit Anler

gungeines Hunde�talles zu Wooburn bes

�châf�tiget,wozu die Ko�ten--nurauf 70,000 Pf.

St.- oder 770,000 Gulden ange�chlagen�ind.«-Cin

anderes Zeitungsblatt �agt:

„»Mit den Hunde-Ställen habenwir es

nunmehëzu einem �olchenGrade der Völllommens

héit‘gebracht, daß Sir William Rowley,

urilânig�t,auf �einemRitter�ißein Suf fo lf einen

«rbauet hac, der einen Raum von vier Morgen

Land ‘einnimmt.Unter andern Bequemlichteiten

für �eineHunde hat êr ein warmes Bad errichtet,

Wotinnen jeder Hund regelmäßig,nach jedemJagds

táàge,gebadet wird.« Heil dem Hunde- Freund

Sir William Rowley!
“ “s*Wenn England: nur hundert- �olcheThiers

gärtenenthält, wie jener zu Goodwood, �o�ind

damit fur das Publikum hundert engli�cheQuas

dratmeilen-Landesverlohren, in denen ‘jederQuas

dratfußLandes, wie die Fel�enbeiFort-Wi ls

liam, und die Wü�teneienin der Graf�chaft

Abérdeen, in Gärten“ und Getreidefelder ver-

wandelt werdenkonnten, Rechnen wir nun auf

jede
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jede Quadratrneile nur- eine Bevólferungvon 160

Seelen, ‘�obekommen “wir eine Zahl von wenigs
�tens16,000 Men�chen/denendex Unterhalt abges

�chnitteni�i,«weil man lieber
as Füch�eund

_ Nebhühnerhegte 1552242

Alleindas.i�tnoch-ni<t_His DerSs
es Richmond hält 20 Wild - Mei�ter,und 49

Koppeln«Jagdhunde.: Laßt uns, nur- annehmen,

daßEngland.nur hundert andere Jagd.-Ans
�taltendie�ex,Artenthalte, �ohabenwiralsdanzi
2000- Wildmei�ter,u ndvier tau�end.KoppelJagd-
Hunde,durchdiefürdieMen�chenderPreisder

Lebensmittelin dieHöhegetriebenwird. Das

willviel�agen,unddochi�tes ungleichwahr�cheins
licher-daßdasLand29,000 KoppelnJagdhunde
hat, als.¡nur4,9006

:

»AmatenFebr.1791 wurdebetdetn Gaule
derGemeineneine Bitt�chri�tvon Aulce�ter-
um.Einführungeiner Hunde�teuer(welcheauf
vorigesZahr,zu Standegekommeni�)eingereicht.
In die�erBitt�chriftwurdevorge�tellt, daß: wo

vou den GentlemansvielHunde,undKoppeln
von Jagdhundegehaltenwürden,da wärendie

Prei�evieler Artikel von Lebens - Bedür�fni��en-
- Rei�,d, Engliz1, Bd, -- SÈ

püze F
:
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in�onderheitHammel und Schaaf»Köpfe, und

andere geringere Flei�ch- Stücke, die ehedem einen

we�entlichenTheil vomUnterhalt der armen Leute

ausgemacht haben, �ohochge�tiegeti,daß �ie�olche

gar nicht mehr habhaft werdeu könns

ten, indem �olchelediglichan die Ställe tyrerrei

hen Nachbaren abgingen.«
»Unterde��ennun �oviele Millionen britti�cher

MorgenLandes ungebaut liegen,zahlen wir jährs

lich �e<s bis �iebenmal hundert tau:

�endPfund Sterlings an dieFamilie eines

einzigenMannes, und mit Ein�chlußder Schul-

den,die wir alle �e<s Jahre bezahlen, des Jahs
res 1,000,000ati die�enMann �elb�t«(18,700,000

Gulden, wirklich an einen Herrn, der weiter gar

nichts thut, als daßer zwei Anreden vorlie�t,und

das Wörtleinaus�pricht: »le Roi le veut,« denn
állesúbrige thut der Mini�ter;)»bloßmit der

Summevon 669,000 Pf. oder 7,260,000Guldens
die im J. 1785 zum unmittelbaren Gebrauche der

Krone bezahlt wurden, hätten 112,000-Morgen

Ländesfruchtbaxundeinträglih gemacht werderi
fönnen.»*)

*) Großbritann,Fort�chr,in der St, K, S. 259,260; ze,
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Und“gérißwäre nurder vierte Theil von den

unnú6, und zum größtenSchaden Großbri-

tannièns ver�hwendetenSummen, jährlich

zur Kultivirungdes Landes angewendet worden,

�omúßte-Großbritannien im beneidungs-

würdig�tenZu�tande�eyn.Seine Hülfsquellen,

die jeßt lediglich auf �einempapiernen Kredit bes

ruhen, und ob die Nation fernerhin größereZins»

Summen bezahlen kann, und will, würden auf
dem uner�chütterlichenFuße der allgemeinen blüs

henden Landes - Kultur- und der Unermeßlichkeit
einer Produkten - Summeberuhen, die, wie mich

dünkt, cinem über�panntenPapier - Kredit unend-

lichvorzuziehen i�t.

Dreíizehntes Kapitel,
Taxen - Ertragdésverflo��enenund künftigenJahrhunderts,

Wie �ehrer Manufakturen und Arbeit drücke, GetreidezBilk

zur Ermunterungder Ausfuhr und ihre Schädlichéeit,

Es würde uns offenbar zu weit führen,wenn wiv
die ungeheureSumme von Taxen, welchedie eng-

li�cheNation bis aufs Blut aus�augen, alle bé

�ondersdurchgehen, und ihre Schädlichkeitund

bei�piello�eBedruckungnachwei�enwollten, Es

“E 5
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�ey.genug, wenn i< meinen Le�ernno< die Sum»

me aller Einnahme aus den Taxen vom Jahre
1688bis 1788, und die nothwendige. Einnahme
für -das folgende Jahrhundert , anführe,. Noch
i�tdabei zu bemerfen, daß die Haupt-Einnahme
vom Publifum eigentli<hvom Jahre 1755 ,-und

die �târé�tefur die gegenwärtigeZeit vom lebten

�ranzó�i�chenKriege gegen die neue Republik zu

re<hnen �ind. Sir Fohn.Sinclair hat uns

davon folgende Berechnung hinterla��en.
Von der Revolution in England an, bis zu

Michaelis 1788 betrug die General - Einnahme
eintau�end Millionen, �e{<smal hun»

dert vier und vierzig tau�end ein hunz

dert vier und funfzig Pfunde Sterl, *)

Die Erhebungs - Ko�tenbetrugen�echzigM i l-

, lionen Pfunde, zu�ammen1,060,644,154 Pf.
Sterlings, welchegleich �ind: 11,667,085,694Gul-
den. Die�emachen einen Durch�chnittvon jährs

lich19,606,442 Pf. St. oder 116,670,351 Gulden.

Wir haben im fünftenKapitel die�er Reife

ge�ehen,daß die jährlichegegenwärtigeAbgabe

*) John Sinclair History of the publicLE etc.

Da Pap,
S
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úberdrèißigund’ciñe halbeMillion betrage. Vors

ausge�eßtnun, daßEngland einen hundert-

jährigen‘Friedenbehalté,und daß �eineAusgas

‘ben auf feineWei�evermehrtwerden, fo mußes

innerhalbhundert‘éúnftigenZáhrendie Summe
von 3,050,000/000Pf.Sterl. oder331$50,000,000
Gulden“‘indie‘Schaßkammerder Regierung,díe

Ta�chendérGei�tlichen,undandern fe�tge�ehten

Ausgabenbezahlen,Wolltenwir„ wie wîrbillig
könüten,denVerlu�tderZin�envon Zin�enrech
nen, �owürdenwir. nôchwenig�îensan drei- bis

vierÄmaldie ganzeSumme ‘dazurè<nentönnen,
was wir darum unterla��eti, ‘um úber die Richritzs

‘feit-der:-angefühttenenormen Summe auch nicht

-den gering�tenZweifel übrig zula��en.Und doch

entgehen der-Nation, welche alles. im Handel.an-

legt, jährlichan zehn, wenig�tens5 Procent,das
er�teJahr. von.26,009,400,dienicht zur Staats-

Admini�irationgehöüren- alleinin. 190 Jahren
130,000,000Pf. St, Da ferneralleJahre die

Summe�ichum 30 Millionenvermehrt,da endo
‘lichohneZinsvonZin�enjedesKapitalder30
“Millionen�i în hundert Jahrenfünfmal �i<

�elb�tgleich,à 5 Procent bezahltwird, �owütde

der géring�teVerlu�t�ich:auf ‘1abd oòojoceDf.



86

Sterl. oder 165,000Millionen Gulden�ichbelau-

fen, Daaber alles�einMaaßund. Ziel hat, �o

láßtfich durchaus mit keinerunmöglichenoder fa�t

unendlichenSumme, dieín ihreneinzelnenThei-

len�ovielen Zufällenund Veränderungenunters
worfeni�t,etwas mit Zuverläßigkeitbe�timmen,
alsdies— daßnichteinmaljene.Zin�en,vou

26,000,000M5. Sb Ader 286,000,000Gulden

jährlich,hundert Jahrelang bezahltwerdenkög-
nen. Manle�e als Be�tätigungdie�es,wasPio�-
lethwaitedarüberüberhaupt�agt;

»sKeineKlagei�tbei un�ernindisantÉlei-
‘nenNegociantengewdhulicher, -als: daß

die

Aus-

länderfa�tin jeder Artvon Manufakturen wohl[-

feiler arbeiten, ‘als un�ereLandsleute, Und

dürfenwir uns darüberwohl wundern, da un-

�ereGe�etzedurchgängig�overkehrterdacht�ind,

daß �iekeine andereWirkungthun kdûnen,als

alle Arbeit fürunszuHau�etheuerund für das

Ausland wohlfeilzu machen; indem wir un-

�ernLandsleutenentwederganzverbierenzu gr»

beiten oder �iedohzwingen,auf die unvortheil-

hafte�teWei�ezu arbeiten, da wir alle un �e-

re Steuern auf die Gewerbez oder was
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für alle Gewerbe noch viel {limmer i�t,auf

die unentbehrlich�ten“ Lebensbedürf-

ni��elegen;‘und da wir allesthun, was wir nur

ausdenken können , die Arbeiter, die Manufak-

turi�tenund“ die Seeleute auswärtigerLänder
mit un�ermGetreide zu wohlfeilernPrei�enzu

ernähren,als es un�ereeigenen Leute

bekommenkönnen? Wennwir den Preis
‘des GetreideszuHau�ein dieHôhetreiben,
(es ge�chehenundie�esaufwasArt undWei�e
es wolle)�oi�tdie�eseben�overrückt,als wenn
wir geradezueine Steuer auf die Con�umtion

des Getreides legten,- und thun wir die�esauf

einé �olcheArt, daß dadurch der Preis des Ge-

treides im Ausland verringert wird z““(das i�t

die nothwendige Folge einer ver�tärktenConcur-

renz, mit allen möglichenArtikeln)„\0 i�tdie�es

nichtsanders, als daßwir die einheimi�cheCon-

�umtions- Steuer vom Getreidezum Be�tender

Ausländerverwenden,“*)

») Malackhy Pobileihivatié:Dictionary of ‘Trade

and Commerce, Vol. L pag. $69-
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- Allerdings i�es ‘er�tóns‘tiè’ �ehrfal�che

Maaßregel, den Preis des Getreides: durchaus

�teigernzu wollen , da+ der arme Con�umentuns

be�chreiblichdabeileidet. Es i�tferner.eine abge-

�hma>teFinanz - Spekulation,

:

das. Volk no<

überdemdafürbezahlenzu la��en,daßesdasGetreide

theurerkaufenfann.Denn diejährlichePrâmiezur

Ermunterung|
derAusfuhrdesGetreidesbeträgt

nachA,Symi tthnichtEAiralsüber¡2oag0Ph

cubßtenFinanz- iünfins‘dazuverwendetWêèrdèn,
‘den armen Unterthanénden Preis des nothwens

“dig�tenLebensbedür�ni��eszu vettheütên7und die

Manufakur- Arbeiterzu zwingen , zumhöch�ten

Nacßtheil der Manufaktur - Herren, den Preis

des Arbeitslohns-zu erhöhen.Dr: Smith *

hat die�esun�innigeSy�tem- ganz vortreflich bes

�tritten,und die. ungeheurenNachtheile ho�t

deutlich ins Licht ge�eßt-die daxaus ent�pringen.

Die Einfuhr de��elbenwurde durch �tarkeAbgaben

unendlich er�hwert,�odaß -der Waizen, mit

Aus�c<lußder gewöhnlichenAbgaben,wenn ev

2 Pf. 4 Schill, Sterl. das. Quarter galt, no<

*) Smith q, a, O. 3 Bd, von Seite 129 bis 193,
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eine außerordentlicheAbgabevon Pf. Schill,
9 Pence Sterl. bezahlen “müßte.

“

Jederinann
weiß, daß nichts mehr Freiheit desHandels bs

darf als das Getreide, und daß England vor
zwei Jahren einer HungersnothÜbergeberr:wurde,

welchebloßdie�emun�innigenROEEben war. - i
- i

Das Parliament glaubte�ehrGatezua
deln, wenn es wöchentliche.Nachrichten�ichvon

dem Mittel-Prei�edes Getreides.geben, und, bz-

kanntmachen ließ; indem die Einfuhr nicht eher
erlaubt i�t,bis der Mittel-Preis für den. Quay-

ter-Waizen zwei und ein halb Pf. Sterl. i�t,

Aber'es erhieltwirktichdie unzuverläßig�tenNacho
richten,womites imGrunde‘mehrgeäfftwurde,
als es vielleicht�elb�twußte.So tamen aus der

Graf�cha�tNorthumberland: in der. Woche

vom 21. bis zum 28. April 1792,von deh Mittels

Prei�ender Hafergrúßeein, na< welhen zu
Herham- Ein Boll“(14& Pfühdleicht oder
Avoir dú pois- Gewicht) aht und zwanzig
Schillinge, aht Pencez zu Berwi>k în

der�elbigenGraf�chaftaber,zwölfdeut�cheMeilen

von Hexham,¿u gleicherZeitnureilf Schils
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linge neun Pence gelten �ollten.In eben

die�erWoche wird wiederum ein Boll Hafers

grüße zu Berwi> zu- zwei und �echzig

Schilling oder 3 Pf. St. 2 Schill, 6Pence im

Wochenbericht aufgeführt. Demnach wäré erin

zwei Tagen um zwei Pfund“Sterling, zehn

Schillinge und neun Pence ge�tiegen,welches

doch wohl kein vernúunftigerMen�chglaubentann.

© Wik nehmèndiePrei�evon ebe der�elbigen

Woche, mit ihrer unglaublichen Ver�chiedenheit,
Aus andern Gegenden , um die ab�oluteUnzuver-

ALSdie�erBerichtenachzuwei�en.
Pf: Sl. Pence

“Spe AAKS Rand.derDr: 47

En Hereford�hire
— —— 215 2

In Lanca�ter > e

TRE ET

ES arop_— LLB SE PA

Sr Chet a PT

JInBedford�hire =— —— 210 7
Vondie�en abge�chmaktenBerxichten-hängt nun

Leben und Hunger- Tod von viel. tau�endMens

�chenab; wenig�tens.der
ganzeUnterhalt der»

�elben,

*) Dr. Anderson the Bee. Vol, IX. pag. gf.
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BierzehntesKapitel.
; Wie fo?

!

aes mene Ge�eß,den: Gatxeidehandel.cic
fend, �agtJakob Thom�ow Callender, fing
am 15. Novemb.1791.an „ in Ausübung zu: ge-

:

hen. Fünf und achtzf{g Folio�eitenvoller Vers
wirrung und Wiederholungen�üllen-die�eAte

an, Jhr- zufolge wurde England:in z wbl f,

ganz Schottland in vier Di�triktegetheilt.
Um deutlich-zuwerden, bleiben. wir beidem er�ten

�chotti�chenDi�trikte�tehen,welcher die- Graf�chaf-

ten: Fife, Kinroß, Cla>mannan, -Stir-

ling, Linlithgow, Edinburgh, Hadinga

ton, Berwick, Roxburgh, Selkirk und

Prebles enthält, -Nun- nehme man ‘den Fall

an, daß:inder Land�chaftEdinburgh eine Sels

tenheit von-Lebensmitteln einri��es�odarf z. B.
fein Waizen aus irgend einem andern Di�trikte

Großbritanniens dahin einge�ührtwerden,

als bis in allen den Eilf Graf�cha�ten,mit welchen

Edinbu rgh Einen Di�trittausmacht, der Mits
telpreis des Waizens fe�tge�etworden, Es-muß

bis zur pôlligenUeberzeugungdes Sheri��sDepu-
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te; if dek Graf�chaft,erwie�en�eyn,daßder Mit-

telpreisdes Quarters Waizen- funfjig Schil-

linge betrage. Dena bis der Waizen die�eHôhe
Des Prei�esêrééi<t,ünd'�ólangeex dtuñter’feht,
o ‘liégt ‘auf’ dèr- Einfuhr eine Zoll�teùer‘von®24

Schilliigen , "zPétce, welches einem gänzlichen

Verbot gleich:komint.- Aver, ‘�ollteau< das Pus

bliéumHungerleiden, und der Waizenaus�cwei-

fend“theuèer-im-Prei�e�tehen,�okann‘dochder

wirklichePreis de��elbenfür ‘den Sheriff; um

datna< zuverordnéën,lediglich und alleine

durchdie obigenBerichtefürbe�timmtgelten,als

welches Vor der! ‘Parliaments'-itte ausdrüli<

éinge�chärfti�te"Und dochi�tnichts Unrichtiger,
als die�e‘Angabe,‘wie ‘vît ge�ehenhäben:“

Run �eßemart eîñthál dei Fáll?derWaizen

�eyin Edinbutgh“äuf fünfzig S<hillinge

ge�tiegén;,und dié Einfuhr werde fürdé�eGrafs

�chaft‘nothwendig:Nein! �aatder--Sherf ff

Depüte der Graf�cha�t,der großeTrödélmann

mit Parliaments + Wahlen für We�tmin�ter,

der himmli�chgéboßrneMini�ter,die Roßtäu�chers
©

Pâîrsvon New tiiarket, mit �{riftlihenVölls

tiachtenin ihrenTa�chen,und die Ta�chen-Lis
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�ten»Reprä�entantenvon St, Mawes, und

Old-Sarum, haben die-Sache be��ereinge�es

hen, und ein; anderes verordnet. “Sie haben �i<

über die�eMaterie überdrei Monate lang ge�trits

ten und gezgnkt: Durch: zwei Majoritäten ,: vort

zehn bis funfzehen Stimmen unter a<hthunder t,

haben �ieeine Getreide- Handels - Afte für ewige
Zeiten- zu Markte geLrachtz eine Ate,

-

deren �is

�ichals des größtenMei�ter�tücksder Ge�ezgebungs-

Kun�tberühmen.Sieben ganze Statuten

find. aufgehobenworden, um die�erneuen“Akte

Pla zu machen, Die�eslatoni�cheGe�etenthále
nur drei bis vierhundert Klau�eln,und vermöge

eines die�erArtikel dur�tihr keinen. Waizen eins

führen,und wenn ihr auch verhungern �olltet,bis

der Waizen von Prebles- und Clacémannan

von �einemgegenwärtigenPrei�ezu dreißigSchils

fingen „das Quarter, bis auf. vierzig ge�tiegen
i�t, So bald es �oweit. kommt, muß der Eurige
bis auf �e<zig-hinauf gegangen �ey.Alsdann

wollen wir einen Durch�chnittmachen, um einen

Mittelpreis heraus zu bringen,und dann. �olleihr

Erlaubnißbekommen, �remdenWaizen gegen eine

halbe Krone,das Quarter,Zoll, einzu�ühren,« e
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4 olind därúberdürfe ihr au< ni<t nutren,

denn die Einwohner der Or>n ey und Shét ts

lands - Jn�eln�indnoch viel \{<limmer daran

als ihr. Bei die�enarmen Men�chén‘i�t:eine

Kornähreein Gegen�tanddes Er�taunéns,und hr

Korni�tan Güte-eben�oviel geringerals das Korn

in Prebles, als die�esgegen das Eurige. Mit

‘einemWorte, es i�ieu< vergönnt,Haferbrodtviel-

leicht um den dritten Theil wohlfeilerzue��en,als je-

ne bettelhaf�tenJn�elbewöhnerdas ihrígee��ên.Habt

al�oAchtauf die ausnehméndeGlü>�eligkeiteures

Zu�tandes,und la��eteure Herzenvon Dark und Ers

kenntlichkeitgegen denBe�tênderFür�tenentglühen-
Abgezogen hiervon, was zu weit gehendeBits-

terkeit in den Ausdrulegte, �obleibt der Jnnhalt

immer wahr. Be�tändendie Parliaments" Herrn

zu�arimtdem Hau�edér Pairs - niht aüs reichen

Gütern-Be�ibern,die bei der Erhöhungdes Korn

prei�es,und de��enErhaltung auf die�erHöheein

Privatintere��efändenzrichtete�ichnihtdas Pacht-

Quantum, das �ievon ihrenPächternziehen, nä<h

den hohenPrei�etides Getreides, ünd brächtees

ißnennicht vermeintlicher Vortheil, �0würdeman

wohl �{werli<daran gedachthaben,durch�olch
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‘ein feind�eligesund wirtlih heimtücki�hesGe�el,

das gemeineVolt ganz an den Bettel�tabzu bringen.
Doktor Ander�on, ‘ein �ehr�charf�innis

ger Mann, macht die �ehrrichtige Bemerkung.

»Nachder neuerlichergangenenGetreide:Hän-

delsafte�tehetes in der GewaltjedesMEERE
Beamtender hierin den Ho <landen oder
Hebriden ange�tellti�t,einehalbe Mil-
lion Men�chenausMangelan Nahrung
beinahe,�obaldesihm,beliebt,Leunagernzu la��en,“A (Gaus Niel SN tud

_FunfzehntesKapitel,
uaowi��enheitder.engli�chenMini�terz Mißbrauch.ihrer,Wäre

de zur‘Volésbedróckung,Mangel an âchtemPatriotiss*

mus , ‘\elo�t"deider Oppo�itions: Parthei, |
ij

Wirklichhatdie britti�heRegierungnicht
Uiï�aché;dié Uebel, welche den Volts-Ruin befbrs
dern, \o �ehrzu vervielfältigen, als �iethut.
Schon die bloßeErhaltung ihres Kredits i�thins
lär.gli<, die Nation �ofertig und arm und elend

zu-machen, als �iees immer werden kann. Durch

�olcheMittel be�chleunigt�iebloß den Zeitpunkt
des“ Ausbruchsihres ‘eignenBanquerouts, der

*) Anderson 1. c. Vol. XI. pag. 34.
:
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nichtswenigermehr als problemati�ch,und wohl

�ehrcategori�chgewiß i�t,Es i�tleider gegenwärs

tigdas.Zeitalter,woman-mit unbefangener Dreis

�tigéeitdieFehler.der . Regierungen beobachten,

undda, wo die Regentenein gutes Gewi��enhas

ben,�ieanführendarf. Da nur, wo die Wahr-

heitderKlageneinesSchrift�tellers,dursdieEF 4

4.5,

werden;woderde�poti�cheDruckBei�piele�hând-
licherÜnterdtücfüngenaufBei�pièlefolgenläßt5

wddeëTyrann mit�éînenHelfershelfernvor jes
dem �ichlei�eregendenBlatteauf�chri>t,und vor

dènFolgènzittèrt, die �einGei�tihmals verdient

vormah�lt_— da
-

<= ündalléin da ür wird man

Beobachtungenconfiséiren,die, um behußtzu
werden,wenigerdas Glú der Nation, alsdie

La�terder Regierungs-Verwaltung-zum Gegetis

�tandehabenmüßten..Inde��en:i�tdo auch.�os

viel wahr, daßes feine Regierungin allen bes
“

kannten Welttheilengibt, welche�icheiner �olchen

Bedrúcfung,und �olcherunermeßlichen:politi�chen

her�huldiggemachthâtte,wie dieengli�che.

„Zuvörder�t-

rúgenwir, die unbegrenztes

0eUnwi��enheitder britti�hen Minis

�iere



97

�ter, in den er�tenAnfangsgründen als

ler Staats: Wi��en�chaften.Die: Minis

�ter�indes, ‘die alles thun. Das Parliament,-de�s

fen Mehrheit immer be�tocheni�t,um keinen ans

dern Willen - als den des Mini�terszu haben, i�t
eine bloße Ma�chine, eine”Drathpuppe, die der

Mini�ter nur anzuziehen braucht,und �iebewegt.

�ich,wie er will. Ja �elb�tder größteTheil der

Oppo�ition,jedo< mit gehörigenAusnahmen,

�telltuns bloßMänner dar, die weniger das wahs
re Intere��eder Nation, als eine Art verbißner

Wuth be�eelt, daß �ieihre Stimmen in der gros

ßen Parliamentar-: Auktion zu hoch ange�chlagen

haben ; und leer ausgegangen �ind,Wie oft hat

�iedie Hände den Mini�ternzu Coalitionen geboten,
wenn er ihnen Theil an den Regierungs-Aemtera
gab? Hat wohl �elb�tdét aus bittern Sars

ka�menzu�ammenge�ebte, jebt ent�chlafeneBur-

ke, den Lockungeneines Mini�terswider�tehen

können,den er aufs Aerg�te�oofc beleidigte, bis

Pitt glü>klihgenug war, ihm die glänzend-

�ten Bewei�e,daß es keine Rechte dex

Men�chheitoder Nationen gebe, in die

Händegebenzutönnen? Undendlich i�tdas Ziel der

Riej�,d, Engl, 1, Bd. G
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Hppo�itiónficht“immerallmählig das Ruder der

Régiékung�elb�tin die Händezu bekommen ? Und

wiebenußten'�ié“die�ésfür das Volk2 1 1 SS
" Dadurch;daßder-Mini�ter‘dieMaforität:des

Parlíarnents,daser tit demGelde, das �e ihm

für‘geheimeAusgabenbewilligen,ertaufte,- ih �eis

ner Gewalt“hat, eben dadurch wird er zum gefährs

lich�teDe�potender: britti�chenNation. - Jn

“Grundehandelt. das. Parliament lediglich nach
dem Willen der Mini�ter,welché“die. eigentlicher

Königè�ind,“unddoch dient es au< wieder dew

Mini�ternzur Kouli��e,

-

hintérdie �iealle Hands
lungen der Beédrückung'2c.-verbergem=:!Obgleich:

das! Parliäment,-als be�tohen,niht mehr: frei

handeln fann, :obglëichdie Majörität:für:eine:hins

länglichejährlihe Bezahlung dé Willen: ihrer:

, Committentèn , “der Régièrungdes Mini�teriums

unteëwarf , -�o-beruft?�ichdoch jeder Mini�termit

�chalo�er-Stirmeauf die : Parliaments 2-Aftenx

und entreißt!er, vermittel�tdie�er.be�to<nerSchur#

fen, der Nation ihre wihtig�ten-Vorxréchteauf: #{@

lange, als:es‘in»�einenKran dient, �0-hilffer-�ich:

von aller Verantwortlichkeit,dadurch los daß er

�ichaufdie Genechmigutigeines Parliaments:bes

Si A K 11207 % e O

\
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ruft,das doh ni<ts weiter, gls das Organwar,

wodurch,ex �elb.handelte,
. Manwird �iih,nichtleichticren,wennman

dasMini�teriumunddieerfaufteRotte„vonPars
liamentsgliedernfüreinegemein�chaftlicheRäubers
Bandean�ieht,‘diefichwech�el�eitig

|‘dieBeuteder

NationindieHände�pielen,und wie einegleiche
Zahlvoneben�ovielBlutigelsaufdemStaats»

Körper,wecheniht chenachla��enbis �i¡eden

lebtenBlutétropfener�chbp�thaben.Manwird
mirdie�enAusdructwenigerúbeldeuten,wenn
inan‘bedenét,‘daßdiesdiegähgbateMeinungal
lèrrechtlichenMännerin Englandi�t,ud daß

{on Tilly!zu �einerZeil!fagte: „daßdas Pars

liameit‘tinë‘Ge�ell�chäft“von lauter Büben
wâré,‘mit‘denener thunfdilite/was ihnibes
liebte, da �ie�ichgernebe�techenließen;daßer

mit 300Vf.Sterl,‘eineganzeCommiteege
kauft: undmitandern300Pf.St,dasGericht
der Kdnigs:Bank nichtminder be�tochen
hâttez.Der Lord- Siegel-Bewghrer hätte
an ihm einen Kundmann, dem er beträchtliche

Sporteluväbankie;uid iwas dieR i <teran-
7

G2
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langte, �owären�iealle mit einandèrein fol

ches Pa> von Schelinen,daß �ie�ein
Goldge�hwinderver�clingénwür-
den,als er es ihnengebenwollte.“ *)

__

Ob? und daß es heutigesTages vielbe��er
�ey,hat wenig�tensnichtden Schein,da die Bes
�tehungnochimmer.învollemGangei�t;undnies
mandmehrdarúberklagt,alsdie

i reAusnahs
mevon‘Parliamentsgliedern�elb�t.WennLord

Thurlow im Hau�eder Pairs, bei Einbringung
der Tabas-Bill �agenkonnte:„daß die Ge�etze,
welche das Haus.derGemeinendem Oberhau�e
vorlegte,einem Schul- Jungen zur Schande

gereichenmüßtenz und die beiden Häu�er�ie

dennochgenehmigen�ofann ein vólligdabei un-

intere��irterausländi�cherSchrift�tellerwohl
noÚ

Ve if

es‘feinWunder,wenndie e A des

engli�chenVolts dasIntere��eder Nation fürGeld

verrathenund verkaufen,da die�e�elb�tnieder-

trächtiggenugi�t,ihreWahl�timmendem Mei�ts

*) On the use and abuseofParlante.Vol,I.
pag. 126.
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biethendenzu gébenzund ich.weißnicht , objener

öffenherzigeReprä�entanteben �ehrun�chi>lich�eis
“

Yen Committéñûter,die ih das: Intere��eder Com-

mun empfohlen;antwortete: 5»Holeuch der Hen-

Fer und eure Jri�truktionen“dazu,ich habe

euch erkauft, ‘undGottverdamme mich! i<

werdeeu<wieder verkaufen.“2)

“Und doch�ageneinige,�ichtman den Patrios

tismus,den edlenbritti�chenFreiheits- und Ge-

mein- Gei�t,wenig�tensnoh in der Oppo�is

tion des Parliaments.Gewißni iemandfann
feuriger‘wün�chenals ih, daß die wahr�eyn
mbchte, Aber was �agtuns hierüberdîeErfah»
rung? Daß das Volt von England ein Ma�t-

Thier i�t,das man mit Vorurtheilen fett machen
kann;ein Volk, de��engrößernTheile Worte gnús

gén, und Thathandlungenentbehrlich�ind.“Wir

erinnern uns no< wohl der Zeiten, wo der gegens

wärtigeMini�terPitt, mitdem Herrin,der für

einen Huñde�tall110/000 Gulden ausgáb, dem

Herzo‘ge vón Rihm ond in einemWirthés

hau�e�áß,und die kraftvolle Rede, wegen der

gleichen Volks - Reprä�entation, zu-

*) Political Disquisitions, Vol. I. pag. 28a.
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�amrnênverfertigtew,èwasihnenden Firniß-einer

großenPopularität¿und:zulebt.dieMini�terwürs
de ver�cha��te, in welchay�iezihrevorigen patriotis
�chenGrund�äße-�o�ehr.vergaßen„glswärendie

großen.EHE
-

2p und,Spprtela
rtt nnt Hs

AuchdieETESe Patriotenund

YAésvertheidiger-,ForundS
:

er idan,trans
envondengoldnenWelley"vielesÀFlu��es,da2cim,Mini�terium.zu ihrerZeitdieer�teTRE:

dacht,wie�andieParliaments:Reform,i

die�i„�iee als Oppo�itions-
: Chefs.be�tändigaufder

Zungehatten. Wie�ehrder,Baterdes.gegenwärs
tigenMini�tersPit t, GrafChatham7 wegen
�einesPatriotismus berühmt, und �elb�t.bei,den
Nord - Ameritanern beliebtwar, i�tallgemeinbes
fgunt, aller vielleicht wi��ennurwenige, daß.eben

die�ergroßeMann mit großerHeftigkeit: ia einer

Parliaments - Rede betheuerte:: „Er würde
nie zugeben, daß. die: Colounien- auch

nur einen Nagel zu einem Hufei�en

fabriciren dürften, *) : Auf die�e:Wei�e
55 GroßbritanniensFort�chritte2c, S, 252,
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er�cheinen-unsdiegrößtenMänneyderOppo�itions-

parthei als �olche,welche das,Vorurtheildes gemeis
uen Volts zuIaduftionenbenuben,dieihm glauben
machen;»alswäreihre Angelegenheitin. den.be�ten

Händen„wenn �ie:die�e,Máäaner- die. das, Maul
voll Patriotismus. und das-;Her. voll Eigeunuß

und Ehr�ucht.Haben»am Ruder der-Regieruug
�chen.Es bedarfnichts4weiter,,als der Ho�lu�t
von StaJam.es?s,um gallepatzioti�chenGrunds
�âbe:¿y vernichtenund.gus, dem „VolksFreund
Fo x¿-MeßepPicetdem Zweite n<zu machen.
Die: Vergebungder, einträglich�ten.Aemtex-,ohne
Arbeit-findfúr-denVer�chwenderoderHaab�ücho
tigen unddieTitelfur, den.Ehrgeizigen-eine:zu

rejzende-Lasf�pei�e,„-und,in, der Hand.der Krone,
Durch-die�emalimächtigen.Talismaumacht,�ie.aus
„PatriotenVolks«Bedrükeraus Feindendie ans
hânglich�ienFreunde. Circens Zauber�tab,vers
wandelte nicht leichter Uly��ens Gefährten
in Bâren, Tiger, „Wölfe,und,audere1 raubgies
rige Thiere, als jener goldne Zaußer�tab„derrito
ti�chenKrone alle Patrioten in Taxen- Schmies
de, Acci�eVermehrer, Zoll7Steigererund an-

dere Thiere die�erArt verwandelt, die unter dem
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Nawien »„britti�her Staats-Beamten,

“zuVampirs am Volte werden.

Und zwar leben wir in einem Zeitalter,wo

dieVer�chwendungmit einer grenzenlo�enSchaams

lo�igteitmit den öffentlichenGeldern witth�chaftet;

wo die Nation nicht mehr zweifelhaftbleiben kann,

daßman �ie melke, ohne �iewieder zu fütterns

Und daß man mehr“darauf �ehe— Hundé�tälle
vonihremGeld, als ‘das großeGebäude des

Nationalwohlszuerrichten. Wir leben in einer

Zeit,wo Se. britti�cheMaje�tätmit drei Mi�llios

nen Pf. St. in den-Fonds oder 33,000,000 Gul-

den er�partemEigenthum�ichundIhrem hoffnungs-

vollen Sohne die Schuldenbezahlenla��en,*) und

wodie Lords 66,000 Guldeñ bei einetúBall vero

�hwenden,inde��ender vierte TheilderNation
zu“Bettlerngeivörben1 +)" Gl liches,
Land! A

E T8
4

N

Evenda�.Vorrede,S,XXII, Ea

4

2

29 Ebenda�&,138.
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Sechzehntes Kapitel.
Ra�endeVer�chwendungs-Subtdes britti�chenMini�teriums.
*Aus\chwéiféndeZin�enund Prämièn,womit män' �i Kre

dit mate. Charakteri�tiefder britti�chenStaatsgläubiger,
nah Graf - Chathamund Sir Thom�onCalender._ Ruin“

dèr'Nätion ; durchdie ‘Mini�tev:vewirt.152247

Js habeim Anfange des vorhergehendenKapis
tels den engli�chenMini�tern,«Unwi��enheit
indén er�tenAnfangs-Gründen- det

Staats-Wi��en�chaft,>zur La�tgelegt.Jh
biri zu’wénigP�ychologe,unvoll�tändigurtheilen
zu können,‘in wiefern die�eseinen Einflußaufdie
Ver�ands„KränkheitSr. britti�chenMaje�tätges
habtbäben'mag, *Allerhèc<h�twelche in dem Anfall
tines \{einbar,boh vérnütiftigenWahn�iinns;

„fauterE�els:Köpfeum �ichzu �ehen

gla ubten,“ Die�esbei Seitege�eßt,�ofinde
ichdochwahrlichkeinen Beweis von Staatsklugs
heitdarinnen,wenn manalle Hülfsquelleneiner

Nation auf ewige Zeitenanticipirt, undfeine
Vernunftdarinnen, wennman innerhalb‘vier

Jahren�oviel verwendet,daßfür den Verfolg
nichts mehr, �elb�tfür die dringend�tenNothfälle
¿uverwendenübrigbleibt.
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——DaLbritti�<heMini�teriumhat

�eit

dem

AnfangedesNoxdgmerifanii �chey Krieges �o

finnlos-gewirth�chaftet,/ daßvom Zahre1 1775bis35 ITN 15 u Sto tuäTa

zum SDulius:1297,-�iedieStaats�chuldzvogunge-

�hi968588spr Stétl.:äuf40H,088SS0Pf.
Verkrebte:Noxchund-Pitthaben- igen,al�o

LEERE "auge�edt;aus

verlohren.oder„dieEE aleriSrwpdi�en
:

Hâfen;damit, erkauft, ohne: irgend;etwas;nache
wei�enzu4dnnen,„,;daß;�isder-Nationgewannen

hâtteary,¡dasim. Minde�teynur;mitzder-Summe
dos: jährlichenVerlu�tes¡neutZin�en,,„zichwill

nicht-�agen7mit;derKapital�chuldenla�tiher,Ads

wbnj�gation,inBerhältpiß;:ge�telleweyden,knnte.
_¿ngAles,die�es„i�ezpvar;yaverantwortlich,,aber

“die,Art.wie,das,Migi�ieriuwmit dem.Geleder
Nation.wirth�chaftete,über�teigtallen„Glauben,
Pi. tt praghlte�o:�ehru�tdewKredit,dendieRes
giexung| habe,und.dohverhältes�ich,„gerade
wie.dex,KreditreinesVer�chwenders.zur.Ca��eeis

nesWucherers.Wer„nichtgenauvondex2Artund
Wei�ederMini�ter,Geld gufzunehmet,unterrichs

«
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tet i�i,dex denft-fih Wunder wiegroßder Kredit
�ey-wenn er hrt, daß,die.Schuldennur drei
Procentbezahlen.„Selten:ex�ährtman,io‘wieviel
derMini�tergn„Aunuicäten,Leibrenten,Lotteries
Jettelnund cgt Prämienhat ausgeben,
undwelchen i

er habeohlenmü��en,‘eheDi
er dieverlangte,e :erhielt.“Um�i< davo

einen.‘richtigenBegriffzumachen,dürfenGs
nur aufdieAnleihevomJahr.1781zurüdgehen,
Ü Das „ParliamentbewilligtedamalsAut) 5c GOOD EEÍ

zwdlfMillionen¿zumDien�tedes¿ Staat;
die Lovr.dNarth folgenderGe�taltgufnghr:

Er �chriebbeiden Staatswuchrern�tatt12020100i

Pf. Sterl.4848/9991009.Pf. St, zinsbarzu drei
Pro. centenuund dadie Credjtorennoch,nicht

11:52

mit die�emBeneficezufriedenwarten, �ogab.erißo
nen noch3,000,000Pf. St.Schuld�cheine| zinsbar

Zu vierProcenten.Al�o,damitdieSchulduns
;

terdemNahmenzu:dreiPriocen fcon�olidirtauf
geführtwerdenfonnte,und dochdenStaatsgläus,
bigern dieverlangten fünf.und.eighalbPros
cent „abwarfen,. führteer die.Anleihe;an�tatt
12,000,000die er. wirklich,erhielt„mit21,000,000
Pf. St, aufdieNation ein,undfolglichgaber

>
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fórzwdlf MillioneneinePrätîie v“vénneun

Millionen, oder“be��er, er ‘bela�tetedie Nas

tionmiteinerSchuld'vonNeun Millionen , für

welchedie Kreditoren“einenPfenningbezahlt
hatten.An�tattal�o,daßdie’Nétionfür dieAts

iheder zwölfMEER:jährlichnur 360,000

“richtetienun 660,000Pf.Seerl.‘oder5,260,00®

GuldenZin�enfür‘ein verwilligtes“Kapitalvon

192,000,000Gulden,welcherfünf und einhalb

Procent ausmacht. Nunaber i�tder Zinsfuß
in Englandnur vier,höch�tensfünftehalb
“Procentunter Privatleuten, wir fernènal�oaus

einer‘That�acheden Kredit eines Mini�teriums

fennen,das ‘ns �ogerneNEYblindihe
Wollte.

<4 ei 2 A mSlkte Ei

“Großbrítanniens‘Mini�terveti�ich

durchdie �chändlicheArt,wfe �iedieNational�c<uls

“dencontrahirten, von den Zeitender Revolution

unterWilhelm dem. an, bis jeßobrüchtigtges

macht.Im Jahre 1685fing man damitanneun

und zehn Procentezu geben. Im Sahte 1690

gab nan immeracht Procente. ÎÏm Jahre

“1695, gabmanden Leibrenten-Käufern‘eineZin�e
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von vierzehn Pf. St, auf �é<sund neun

zig Jahre, für ein Kapital von drei und �ech-

zig Pfunden St. Zuleßtbequemte man �ich

�ogar,jährlihvierzehn Pf. St. für eine zjähs

rige Renten Zin�e,oder fürein Kapitalvon�e<s

und funfzig Pfunden auf 98 Jahrezu bes

zahlen,welches einer jährlichenZin�evon fünf

und. zwanzig Procenten gleichtommet, oder

eine fa�t2smaligeWiederer�tattungdes Kapitals.
:

_Uater_derNegierungder KöniginAnna
wi die�esSy�temfortge�ebt,und von die�en
Annuitätenwaren im Jahre 1792zu einerSume
me von jährlichen131,203 Pf. St. oder Uds E
Guldenübrig, wofür eine Kapital�ummevon

1,836,275Pf.St. 17 Schl. 10 Pence 3 Farthings
contribuirtwurde, und für welche die Nation
13, 000,000Pf. St. und drüberbezahlenmuß,we
�ievólligerlö�chen.*)

zA

Davenant �agtausdrüli<h,und mit im
Sir John Sinclair, daß die Schuldender
Nation nocheheues hohePrlcitsfürAns

*) John SinclairAc.Dat 2. Cs 4: und AlkSmith a. a, O, 4r Bd. letztes Kapitél,
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�chaffung“dernöthigenKapitalien, als �elb�tdurch
dieübermäßigeZin�e,welche die Regierunggab,

und giebt, ange�chwelltworden, und der Regies
rungs - Kredit wäremehrmals�oerbärmlichgewes

�en,daßfür fünf Millionen, welche das Pars

ligament bewilligte,nichtviel mehr als zwei und

eine halbe Million aufgebrachtworden ivâs

n.) Wie. mic die�emGeldegewirth�chafteeE ergiebt.�ichaus einemBerichedesHau�es
derGemeinen,welchesder KöniginAnn ameldete,

daß�ichden 25.Decemb,1710ein Defeftin denRechs
nungen von 35,302,107 Pf. St. oder388/323/177
Fl.vor�ände, worübergar feine: attr ers

halten‘wäre.**
= 2E

i

Jm Jahre1714erhob
t

mán1,876,000Pf. St.

oder20,636,000Gulden,vermittel�teinerLotterie,
wofür416,ocoPf.‘oder5,236,000Guulden unte

die‘EigenthümerderglülichenLoo�e,mithineine

“Prämievon vier und dreißig Procenten
bezahltwurde,GEDie Geld »Prämiekfár die

72,000,000Pf.St. det792,SS Guld,,wels
Fs

*) DAAE Ebenda�elb,
-*%*)Ebenda�elb�
#***)Ehenda�elb�, M
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<hrded�iebénjährigeKLiegko�tete,ærfordertenzeine
Valuta: von Prämien: die-14,285,975Pf. Sterl,

odev?1$7,123;725 Gülden betrug. : Die�esmacht

ein Fd the il derganzen erborgtenSumme. Res

partirentir die�esFün�theil:aufdie ganze Schul

denla�t:der:britti�chenRegierung, ‘von?7409,65557d

PfoSt: #8 Schl. 4Péñce,oder 4,506,211, 280Fls

�óèrgiebD�icheine Sumwme-von83,931,154 Pf,Stz.

3'Schl-8 Pence , oder1v9n: 901/242/696.Gulden,
welehedie Nation außéeinanFall,erhaltenhat, „und
welche:�ieEEE 4Bryantvene
zin�enmuß... 13d. (dns DE guns

¡Mit dem “ibEfie RE�agtal�o

ein’britti�cher-Schrift�teller:- 35DieStaats-Glâu-

bigerkommenmir vor ¿iwie-LineBande: Wuche=

rer diejeden Vortheil;;,derbei den Staatsbe-

dürfni��en:zu machen war begierigan �ichri�-

�en„da‘hingegendie Mini�ter:der Kroneverzweis,

felten Spielern!ähnlich,�ind„?die�ichnicht den

minde�ten-Kuñner-darúbermachen , „wie viel:

Aufwandein�tEt�anderlich:�eynwerde, «wenn

gethanwerden�ol;e die dffentlichenFonds
- 3

e
_H tq 5

p

EL „E t-314Bt26%2 E iene
-
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machew zugleicheine Ma��evon Unter�chleifen»

Ruhlo�igkeit,Betrügereiund Erpre��ungaus.)

Hier fann i< ní<t umhin, dem angeführten

Schrift�tellerzu folgên,‘der uns ein �ehrcharaktes

ri�ti�ches-Fragment ‘aus einer Rede des �eel.Gra-

fen Chatams mittheilt, worinnen er--uns fols

gendes �ehrmahleri�heBild, von Bríitans

niens Staats

-

Creditoren,au��tellt: „Es giebt,

�agter, in der Stadt London eine Kla��evon

Men�chen,die dafür‘bekannt�ind,daß �iein

Ausgela��enheitund Schwelgereivon Plündes

rung der Unwi��enden,der Un�chuldigenund

Hülfslo�en,kurz, von dem "Theileder Commun

leben, der der Für�orgeund des Schußesdex

ge�ezgebeudenMachtam mei�tenbedarf,uñv
der auchbeides am er�tenverdient. “Mir,Pte
tes Theils , Mylords , �indfiealle zu�cammen,
rndgen �iemeinethalben. aus nichtswürdigen

Staats- Papier - Gaunern in Change Alley,

“oder aus hochherfahrenden Plünderern von

A�ien in der Leadenhall Straße (o�tins

di�chePländerer)be�tehen,einer wie der andere

(
| -

zum

*) Großbritanniens Fort�chritte2c, S, 26.
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zum Ab�cheu,
-

Jch bekümmre mich:wenigoder

nichts darum, ob ein Men�chzu Fußegeht, ode?

ob er �ichvon acht oder �echsPferden ziehen

läßt; wenn �eineSchwelgerei auf der Berau-

bung �einésVaterlandsberuht,�owird er von

mir verachterund ‘verab�cheut.“
Milords , �o

langeichdie Ehre hatte, �einerMaje�tätzu die-

nen,getrauteih mi< nie einen Bli

auf den Schaß,als etwain der Fer-

ne Zu thun,es i�tdie�esfu Ge�chäfte, zu

demichmichnicht�chie,und dem ichmich
nimmermehrwürde habenunterziehenfônnen.
Das wenige,was ih davon weiß, hat nicht
gedient,mir ine grdßereMeinung von dem

beizubringen, ‘wàs man gemeiuiglih das Fus

tere��edes Geld- Vefizers nennt; ih

meine das Jntere��ejenesBlut-Jgels, jei
nes Mi |- Wurmes, der �ichpen Freunddes

Regierungnennt der �ichdieMienegiebt, als

diente er die�emoder jenen Staats-Mini�terium,
und der unter gleichenBedingungenvon je d-

wedemStaats -

E C zu.erfguz
Rei�,d, Engl, 1, Bd,

:

H
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feni�t+ Unter die�eRubrik zähleichdas ganze

Ge�chlechtvon Commi��ionairen,Staats: Papierz

Händlern,E Ve und Re-

mittenten, “ate

Solchen Qelican
à

nun mußdas Suit,
�ieriumnoh danken, wenn �ieihm gegen eine

ewige Zin�evon fünf Procent Kredit geben.

Die�eArt Leute i�tes, welchejährlichmit16,000,000
Pf. St. oder176,000,000Gulden,welchedas ats

me unglücklicheVolkfür �ieverdienen und bezahs
len muß,Hunde�tälleerbauen, Jagdhundeernähs
ren, und Wildgärtenanlegen, Wenn bei einem

allgemeinen Staats - Bankerot nur �olcheBe�tien

leidén, �o‘verdienen �ienicht das Mitleiden,�ondern

das Frohlocken der Redlichen. Die Schwelgerei

die�erMen�chenzu unterhalten , muß das Volk

mit Abgaben erdrúcktwerden , und jeder árbeit�as

me Men�chzwei Drittheile�einesjährlichenVers

dien�tesan Taxen dahingeben, und den Re�teines

Drittheils mit thränendenAugen und einem Hers

zen voll Sorge und Kummer verzehren. Tau�ens

de mü��enden Bettel�tabergreifen, über eine

Million von Almo�enlebenz Zwanzig raus

�endSchuldner, Ein tau�end und drei
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hundert Weiber und vier tau�end Kit?

der imGE PE
“Sówêrden dein uriglüttidhenHt dur

ein Be�teutungs-Sy�tem,das‘ganzvorzüglichden

U nbemittelte  drütt,immerinehrühd'wmnehe
alle �einéKräfte und Quellen entzogen, bis es

zum Bettel�tabund zur Hungers-Nothreifwird.

Das Staats - Eintommen, welches größtentheils
von die�enUnglücklichengewalt�amerpreßtwird,
gehtzur Hälfrefür unbédacht�ämconcrahirte
Staats» Schulden - Zin�enverlohren. Das Ver-.

mögender Nation häuft�ichimmer niehr und

mehr, bis zur endlichen ‘Er�chöpfungder�elben,

in den Händen der Staats-Gläubiget, O�tindien

Plündéret, Stok - Jobbersy Hunde- Pferde- und

Maitre��en- Liebhaber an, Bei der übrigenHâl�s

té fallen die unver�hämte�tenVeruntreuungen und.
Diebereièn am �teuerndenPublikum vor z unge-

heure Summen werden durch fal�cheRechnungey
utiter�hlagen,zutn Theilohne Rechnungenzus

rü>behalten,Große Summenwerden an Krea»

kuren des Hofesver�chwendet,unddas unter dem

ehrwürdigenNamen von Staats-Aemtern =

Ma
is
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wobéi doch feine Arbeiti�ts und für Pen�ionen
“für — unbekannte:Verdien�te:GG NSE

Alles die�esStückwei�ezu oat
werde ih mir zur. Pflichtmachen, damit auch

vox-Deut�chlanddie Larveden Verbrechern
abgezogenwerde,in der�i�ie�ichverbergen,

“-SfebeizeystesKapitel?
< DISHiRdte “Armutheines‘großenTheilsLev “Nátion,
«Ubergang des Eigeñthums der *unbemittetten- Voléstla��e

in die Händeder Staats - Gläubiger, Barbari�che Res
handlungder Armen. HarkeGe�eze, welche den Mati:

faftue- Atveitér zum ‘Betiter inachen.

©

Aruiuth in Schottz

# ¡zlandundIreland, ;
cj

Die Vóörwäürfe-ribè,niddemfrlte�betMús
ni�terium,in Beziehung auf eine, die

unbemittelte Volksfkla��e vorzüglich

drückende Be�teurung gemacht haben, �ind

bereits in den vorhergehenden Kapiteln nachges

wie�en.Wir haben gezeigt, daß das Angreifen
des Kapital - Eigenthums die�eKla��enatürlichin

Armuth �türzenmü��e,es bleibt uns nun no übrig

zu zeigen, daß es die�eWirkung.auch wirklichges

than habe. Hier mag uns Wen deborn, ein

Mann, der über allen Verdachtder Pattheilichkeit

hinweg i�t, zum Führer dienen, welcher die�er
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Nubrif dex Armen «ein eignes Haupt�tick*ges

widmet hat, Auf: das Kapital von den- Taxen

folgt bei ihm durch einen �ehrnatürlichenJdeens

Gang unmittelbardas.von den Armen, „Er
�agts À

:

¿is „DervorhergehendeAb�chnitt
v

vonIs
führtmichnatürlicherWei�ezu einer andernArt
von Auflagen,zur Ver�orgungder Ar-

men, derenes, wegenderngemeinenTheu-

rung,eine.großeMenge.giebt,In keinemLans
de‘wird.fürdieUnterhaltungderDDürftigenmehr
bezahlt,alshier,undgleichwohlgiebt. esmirs
gends.. eine. grdßereAnzahl,und ihr Zu�tand

�cheint„- vor andern ihres gleichen, der bedgus
renswürdig�tegu �eyn,*) 35Die mei�ten:Ar=-

ren �indiùden Provinzen, wo Fabriken anges

legt�ind;denn �obald ein gewi��ezZweig?von

Maüuufakturenzu vertro>ne äúfängt; �öwerz

den auch die mir. Hungerbedroht,die�ichdavon

 náhrten*) -- Man rechnét‘in Engläüd

EineMillion.Arme,die.aufAne
"I Wendeborn Zu�tand2c; :1/Bd,-MT49:

22) Evenda�elb�t,S. 150,
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Unkö�ten“unterhaltenwerden mü��en.Mich
bünkc die�eZahl che zu gering, als zu'hoch."Sie

vermehrt �ih alle Yahre,« *) „Fn eit

nem Sahrhunderte“wirdEnglanv nur aus

zweierleiGattungenvonEinwohnernbe�tehen:
aus Reichen und aus Bettlern, oder

mitaudernWorten;‘ausHerrnundSfkla-

ven.teE
E Fs

;

E “AußerVeeMillionArmen,a bloßauf
Ekglald berechner�ind,�agteben die�erSchrifts
�eller,liegen noch alleHaùpt- Heer�traßenund

Ga��envoll, und daßman aufdemLandé eben �o

wenig davon�eëii�t.#8) Es war auch mir ein
èmpdrènderAnblick,und im'Anfangeunbegreiflich,

wo’dié-unglaublicheMenge von Armen“ herkäme:

Eines Theils �ind�ehrviele Unglücklicheaus O �s

In dien:darunter, welcheman als:Matro�enges

brauchte, und-die bis, zur Zurückfahrtoft in den

allerelende�ienUm�tänden,und. dem Hungers

Todenahe, herum�chleichen,- Aber die�e�indin

\

*) Wendeborn‘Zu�tand2c. &.154,155,

N Evenda�elb�t..S. 156.
|

«..)Ebenda�elb�t,Br ES
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Verhältnißgegen die andern, nur eine höch�iuns

beträchtlicheAnzahl; und wir irrten �icherniht, -

wenn wir gegenwärtigden Generalbe�tandaller

Armen in England auf 1,500,000 Seelen ats

nehmen. Die Stdedesweeeih dafür habe,
�indfolgende:“AEStd SEP

Im Jahr (Es betrug die Sub�idiefúrdie
i

Armeñ ur 1,200,000 Pf. St. oder 13,200,000 Fl.

bis zum Jahrè 1773, oder innerhalb neun Ja hs

ren, ‘wo überdem die Taxen nicht �oÚbermäßig-

wie nach dem ‘nordamerikani�chenund im gegens

wärtigen Kriege,drückten,vermehrte �ie�ichzu

ziveiund ein halb mal, �odaß �ieeine Sub�idie

von 3,000,000 Pf. St. oder 33,000,000 Gulden

nôthigmachte/ welche noh ni<t' einmal hinreichs

te. Seit 1773 bis gegenwärtiggegen das Ende

1797 �indvier und zwanzig Jahre verflo�s

�enz und in jener Proportion müßte�ichdie Zahl
über Eine Million vermehrt haben. Denn

rechnet man im Jahre 1773, 3,000,000 Pf. St.

auf 1,000,000 Armée, �ofällt z Pf. St. auf die

Unterhaltungéines Einzigen. Jim Jahre 1764

Dua

") Wendevoe n Zu�tand2e, S, 155
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waren nach die�emVerhältnißnur 400,000 Arme,

welcheeine Verpflegungs«Summevon 1,200,000

Pf. St., wie angegebeni�t,ausmachtz folglich

vermehrte �ichdie Zahl der�elben,innerhalb neun

Jahren, um 600,000 Armen , oder alle Jahre
um66,666 Seelen, welches der Durch�chnittvon

neun Jahren indie Summe der 600,000 i�t,

Nach die�erProgre��ionmüßte�ie�ich.innerhalb

24 Jahren umfa�t 1,600,000Seelenvermehrthas

ben, wenn wir al�onur 500,000 überhaupt-annehs

men, �oirren wir wenig�tensauf feine Wei�e,

Wendeborn nahm zu �einerZeit, vor 13- Jahs

ren, Drei Millionen Men�chenan, die ihr noths

dúrftiges Auskommen hatten,Daßdie�es durch

die Taxenvermehrungen aufgehörthabe, hinlängs

lih zu �eyn,da es vor den�elbennur nothdürftig

war i�t evident.- Wir haben al�o die Grau�ens

erregende Aus�icht,daß, da gegenwärtigein gro�s

�esDrittheil mehr, als damals beigetragen wers

den muß, und wenn der Regierungs- Kredit forts
dauert, innerhalb einemfurzen Zeitraum wenígs

“�tensvier Millionen unglücklicher,und das

Mini�terium,an den Bettel�tabgebrachterMens

�chenzu �ehen,We��enGe�ühlempört�ich-hier
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niht? und wer fann mich einer Uebertreibung bes

�chuldigen,da die That�achenvor ihm liegen?

„Man nehme �e<s Millionen-Men-

�chenin England an; �agtWendeborn,

davon eine Million? �o:arm i�t, daßdie
Übrigen�e ver�orgenmü��en;man nehme. drei
Millionen an, ‘die ihr nothdürftiges

Auskommen' haben, Manrechne 0 ohneir-

gend jemandreicherals1000 Pf. St. zumachen,
daß eine Million 599 Pf. und eineandere
1000 Pf. Vermögenbe�äße,undfragealsvanny

wo in der Welt anderthalb tau�end,Mils
lionen Pf. St, oder 16,500,000,000Gulden
anzutreffen�ind?Wie.ungleich die Reichthúmers

ausgetheilt �eynmü��en,wie eingebildet �ie�inds

wenn kaum 25,000,000 baares Geld im Kdnigz
reiche �ind2“*) Abgezogen die�esLettere, das

darum unrichtig i�t,weil níe alles Eigenthuman

Ländereien,Produkten, Waaren und Privilegien;
durcheine gleiche Summe reprä�entirt“werden
darf, �o i�tdochdas Vorhergehendenurumve
vielrichtiger.

y

*) Wendeborn Zu�tande, S, 156.
74

63
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Nehttiénwir 20,000 Staatsgläübigerzu

400/000,c00Staáts�<uldenan, �ohat ein jeder

einenAntheil von 2,600 Pf. St. oder 229,000
Gulden. Alle die Blut-Jgels oder Mi�té

wúrmer, wie �ieEhatam nennt, zu�ammenges
nommen, machen, da�ievonden Zin�enteineLands

taxebezahlen, die Nation, diefeinen Theil an

die�enSchuldenhat,jährlichum 16,909,999Pf.St,
oderum1 76,000,090Guldenärmer.Ja!eerwies
dert der Mini�ter,die�eZin�enfließennur in die
Cirfulation,durch die Ver�chwendungder�elben,

Hieraber irrèn Se. Excellenz, denn wenn die�es

derFall gewe�enwäre,wo hätten�iezu den neuen

Warlehnsdie�esKrieges132,000,000Pf. Sterl.
öder1,452,000,000Gulden“ Kapitalienhernehmen

wollen ;' wenn die Kreditoren , wer �eauch�eyn,

die�esKapital nicht ge�ammlethätten?Gut, ers

wiedertder Mini�ter: „aber-die�eSummen flo��en

doch durch die Schaßkammer,Ausgaben ins Publis

cum— Gut Jhro Excellenz; aber wie viel haben

�ie.davonnah Jreland fúr einge�alzenFlei�ch

fürdieMariage,wie viel Millionenhaben �iena<
Franfreich zu geheimenAusgaben�pedirtwie
viel an Oe�terreich,Preußen Sardinien,
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Srvrizas16,an Sub�idienbezahlt ; wie vier
verzehrten ihre Ländatmeen an Sold, Ammunis

tion und allen Kriegsartikoln auf fremdem Grund
und Boden z wie viel Ihre Marine in O�t- und:

We�tindiet? Es mein Herr Mini�tev

Pitt, habe ichnicht gehört, daß�iedeu fleinen

Übriggebliebenen Re�tder 132,000,000 Pf. Sterlz

in England ver�chenkthâttenz und wenn �is

einge�tehen,daß nah Abzug des �chindermäßigen

Profits, denihre Commi��airs,Lieferanten, und

das übrigeKriegs:- Spißbubenge�chmeisgezoget
haben, die Nation ihnen Waaren odéêr wirklichesig

Eigenthum für ihr Papier gegeben habe, “unz

vielleicht nicht den zwanzig �ien Theil, den �ie

ihnen für-dieneuen TaxenzuBezahlungneuerZins

fen entrichtenmü��en,undder nur einmal�tate
fand, und nicht alle Jahre wiederkommt,auf�ie
gewannen, denn: Jhro Excellenz-glaube ih, daß

�ieeben. nichtUr�achehaben zu behaupten,daßdie
Emißionihrecon�umirten1 32,909,000Pf. Sterl,
der Nation zu gut gekommen �ey. E

Die Kla��eder Bürger,welchebeyKriegslies
ferungengewinnt, i�tnicht �ovielfachals than
denft, Deun �ogehorendie.Ser LR AIBe LS
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der O�tindi�chen‘Kompagnie, oder“ den

Blutigelsin Lêaden - Hall}; die von Leder

fommenaus Amerika und We�tindienz und

das einzige, was die unbe telte Kla��eder Nas

tion dabei gewinnt, i�e der aber

von den Hauptlieferanten �ogenau accordirt wird,

daß er von feiner Beträchtlichkeiti�t, Es bleibt
al�owahr, daßdie ungeheuren Ausgabenbloß das

zu dienen,ohuehinroichéMännerno<mehr zu

bereichern, und daß dadurch allmählihdas Ver-

mögender Nation in die Hânde jener Staats

Kreditorenübergeht,die: großer Exemtionen hals

ben dabey reichwerdeu mü��en.“

Die Art utidWei�e,die Armen în England

zu unterhalten,i�tganz �o,daß �i�ieaus den Uns

ter�tüßernderArmen wirklich“allmählich�elbt

Armemacht. EineNation, welche jährlichun-

geheureSummen, denn das �inddochwehl jährs

li<h 330,000,000Gulden zu bezahlenhât,trägt
R den�elbenzugleich33,000,000Gulden oder

3,039,000Pf.‘St.furdie Armen bei. Die abs

f{euli<eArt, wvièmitden Armen-An�taltenges
wirth�chaftetwird, davon giebt uns Wend es

,



125

born éin trauriges Gemäßlde.“ Er �agt:„die

dffentlichenArmen-Häu�ereinesKirch�piels�ind

�ehr'oftanLuteverdungei, die vermögeeines

Kontrakts dieVér�orgungder’ Armen über ih

genommen;und mit ihuen,um'�ich�elb�tzu bez

reichernaufdieallerünvecantwörtenblich�teWeiz
�everfahrenL �odaßvielélieberbettlen, als in
das Armenhausgehenwollen,Wennmanaus
Beobachtungen; die mantäglichan�tellentann,
die Unbarmherzigkeitdi derArmen: Auf�eher„und
denZu�tandderDürftigen.inEnglandein�e-
hengelernt, �oweißman wirklichnicht,7 was
manvon den Armen- An�talteneinerNation
dénken�oll,die.auf den RuhmihrerGroßmuth
und Men�chlichkeit�o�tolzi�t,undunterwel
cherman �ovielefó�ilicheund ins Augefallende
Gebäudeerblit,die zu einer Zufluchtder Dârfs
tigen, der Krankenund der Elendenbe�timmt

�ind,WievieleBei�pielehabeih hier
i

in Lon-

don erlebt,daßMen�chendurchHunger, Blôße

undDürftigkeitumgekommen�indz ‘�odaß fühl

lo�eArmen:Auf�eherverdient hätten,vor dent
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Richter�tuhle“der.Men�chlichkeit»
-

eawegen, angeÜlagtzu werden“) HT

e Davenant? giebtdie Zahl. der vatfitriA
oder auf bffentlicheKo�tenerhalteneArmen zu

1,200,000 Seelenan, *) mithini�tmeineobige
Angabenichts , wenigerals.¿u �tartberechüet,

Das _allertraurig�te_fürdenarmen Manufattuts
Arbeiteri�twohl,daßihmdieengli�chenArmen

Ge�ebees ‘unmöglichmachen,in äném‘andern

Kirch�piele�ichniederzula��enund �eineArbeiten

fortzu�eben,AdamSmicth�agt:„dievon den

Zunftge�eßenherrührendeStdhrüuugdes freien

Umlaufsder Arbeiti�tvielleichtallen Ländéru
inEuropagéèmein,“(Jebo nichtmehr, wes

nig�tensnichtin Republiken)»Diejenigè,welché

inEnglanddurchdié Armen- Ge�ehzeveran»

laßtwird, i�t‘die�emLandeallein eigen,
Sie be�tehtindèrSchwierigkeit,welche ei

armer Manufindet,�ichin irgend einem anderú

Kirch�pieleals dem, wozu er gehört,an�á��ig

i *) WendebotnsZu�tand, xr Bd. S. 154:

**) Dr. Davenant Sketches af the History of man

Vol. L°pág. 479
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zu machen,oder au < wür:parinnen à

beiten zu dürfen-— Es i�t die�eseines

der: grdßtenUebel vielleiht, mit welchemdie

Polizei eines europäi�cheLandesbehafteti�t.

Allerdings! und es'i�teben:�o�chändlichals graus

�am;jemandder no< �ein.Brod verdienen,noch

dukch Indu�triein Manufakurennüßlich,„und
dadurh nur imäußer�ten-Nothfalle„,einer,Ars

menfa��ezur. La�tfallen kann, auch durchGe�ezs
zean der, Arbeit�amkeitzu,hindern.Man. �ehe
nach, „was Smith mitvielemSchar��inneüber
das Ge�elvom. drei und: vierzig�tenJahredex
KöniginEli�abeth, und das pom dritten Jahs

re desKönigsWilhelm,„�owie vom achten
undneunten; überdemvonjenenausdem¿wdlfs
ten derKöniginAnna 7 �agt.AlleVer�uche,
die�enMißbrauchabzu�chaffen,dienten bloß
die Schwierigkeitenzu vermehren. Dr. Buryu,
in �einerGe�chichtéder Armen - Ge�eke�agt�ehr
richtig: „Es i�teinigeHärte in den die Certi�i-
cate betreffendenGe�eßzen,Sie�tellenes in die

Gewaltder Kirch�piel- Beamten „ einen. Mens

“I WSmits ünterfuchung2é, Ir Bd, S256,257.
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\<ewaufZeitLebeus; �o‘zu �agen,zum.Ge-

faugenenFu in achenz? �o‘nachtheiliges

auch“für:ihn �eynmäg,;"an dem Orte, wor er

vas Unglückhät, an�ä��igzëwordenzu �eyn, zu

bléiben!und�o’großenNuten er von'einer*Vexz

änderung�einesWohiplaßzeshaben kann.“Mañ

hät’die�esUebel und'änderedurch ein writ of mañda-
‘válisabzüändernvorge�chlagen, um be�ondersdie

Kirch�piel- eamtenzur Aus�tellungvonCoctifis
eater,daßfein in ein anderés Kirch�pielziehender

Arbeiter dem�elbenzur Ver�orgungals Arinetzur

La�tfallen �ollte,genóthigen,
‘der

SEM
aber

ward‘verivorfen.- ar. 2 Öiain

“

“SnSchottland, be�ondersin denH o <s

landenund den Irfkneys-, SShettlands-
undandern In�elni�tfa�talleswas �iébewohnt,
die Lairds ausgenommen, überallen Vergleich
arm.

“ Hafer--Brod i�tihnen eín fo�ibaresE��en,
und wîr irren niht, wenn wir von 1,600,000

Einwohnern,worauf die�esLand zurückgebracht

i�t:‘300,000 Bettler urid 503,000 blutarme Leute

annehmen, die kaumdas täglicheBrod haben.

Es erregt Schaudern, wenn man bedenft ; »daß

eine
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eine-Muttox_in den: �chotti�chen-H:o-<landet
die: zwa uzig- Kinder zur: Welt: bringt»,�elb�t
halb ‘verhungert,und'iu:äußer�ter?Düxftigkeit

SS
nicht)zweiam Leben:erhalten. kann. #) 1j

zf Canutillo!n- nimmt,anz, daß;der gering�tsvidi auch-der gemein�ten„Axbeiter-,:wenn,dle
Art ihrer Be�chäftigungen.fortdauren�of,das

doppalteIEFtigenUnterhaltsbetragenmü��en

èweiKindererziehentónne._Sehrnatürlich.und
außer.Zweifeli�tes,daßein.Men�chmehry vers
dienenmußals er ‘fâr�ichgebraucht,wennander
nichtdasganze Ge�chlechtallerArbeiter�honmie
derer�tenGenerationaus�terben�oll,8 x
2 _ÎoIreland gingEng lands Tyrannei
undRaub�uchtnochweiter.“Welcher,Staatfanein
Bei�pielliefern,apinnerbalsEilfIahreneieiñeieNas

“i

isIreland.ge�chah? =) wenn von14660000
Men�chenvom“Jahre1641imFahr 1652 nurno<
850,0090übrigwared.WiedieIreländi�cheiAns
AS DiGi ig 22Mue is 2 14 rs agî

D GroßbritanniensFort�chrittede. S. 144.
*) A, Smith à at O!'idBd.? SirazitD
**«) Sir William PettyPoliticalArithmetie.

Rei�.d. Engl, 1, Bd.

:

5
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gelegenheiten(no jeßt,)�tehen,�agtS!'ThCnl4
fender: Kann ein Frländer-der es mit: �ei-

ñem-Vaterlande gut meint}!kaum anders âl&

in �tarkeVer�uchungkommen,“zu wün�chen;daß

Eñgland“fünf tau�endFadei ‘tiefunte?dem

deut�chenMeere begrabenlágei Y)
:

-° und gewiß,warje ‘n'Druct,ukter dein eîne

Natiön|{hudlos�eufzte,‘tyranni�chund �<änd-

lich,�owa s der,unterwelhemEnglahddas

armeIrelandpre�te.Kun�tfleißundMatus
fakturenwurdenigmunter�agt,�obald�iedem

engli�chenEigennußund_Haab�uchtentgegentras
tenDieNationwurdeeinemPateprote�taúti-
�cherPfaffender bi�chöflichenKircheüberliefert,
um�iee inqui�iitionsmäßigzu verfolgen.

“

Eswar

genug,‘nichtzudie�erKirchezugehören,umvon
allenAemtern.und�elb�tdem‘Parliamenteaus
ge�chlo��enzuwerden.Ja Pitt ver�chmähtedas

infame“Mitteleiner offenbaren Wortbrüchigkeit
videumihreHoffgungenzu vernichten, die er
fhnenbereitsalsZu�agezuetfüllen�chuldigwar:

*) GrobtritannienFort�chritte2c, S, 285, (>>

4 E
y
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AiPehiitbs:Kupitét
GanzaußérokdéntlichesVetiGidérbutasiSy�tem‘mitden bfz

_fentlicyen4em
im �iebenjährigenUnd nordgmetitani�chen

Kriege, ie GebräderHowe. Engli�cheMeordbrennerei.
+! Dieb�tälé”ati ‘dendfentlichen‘Geidern““Obri�t‘Tarletons

(Legion, „Proviant- Rechnung:für!49,000:Mann,! Re�tis
“

rende Rechnun enüber 142 Millionen Pf. Sk. _Ein,u2

aNNigtahtige‘re�tirendeed UberDE
1
Maa

Pf Sierk a

# WU: EN >
Cal i

Wir haben‘nunge�ehen,wohindas Auflagt
Sy�tem‘dévbriti�chenRégieringdféunbemittel)
tei Völksklä�feï*ällmählichdeftige.">r ötie:Lsdáß‘mitdêr'Verniëhtungder bfféntlithésA

\{ die Zähl dér Armenin°Úném'gleihen
en Bè

_hâltnißitiehte?i Wir feheti;daßjebeMillionnèuès
Aüflagënbêñ“Ruin von“ jähtlihfa�t"fie 671
und �ehzjig"taufeid Mewfcenzur Bez

gleitutighabet daß ‘3,600,Mei�e mittra;
�chenSchrittén'einem'gleichenSchi&äle“entgkgen
gehen; ünd'warum2? üm det Ver�chwenss

dung der Regierung Nahrung ‘zu‘ges
ben, und Mini�ter Kkékturen zubei

reichern. Karre 4 4n 25 LOUE: ri

¿Ft >70

„Nichts|bereichertdadasMiu�fteriuttund�äne
Ätat: ünd“Helfers¿Helfermehr, als „ein

IJ 2

D
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K=wiceg.--Ganzunglaubliche Sumtmen-werden

darauf ver�chwendet;und gewiß:geht die Hälfte

�einerKo�tenin die Ta�chen--vonPrivat - Per�os

nen,Di reinerSemwiiiEEdas’E Miireude

und or-GamepiBind(ton Kries,
|

üm

n

�ich

zuüberzeugen,daßmehrdurchBetrug,Schelmes

rei undDieb�tal,als für wirklicheKo�tenausges

gebenwurde. Der �iebenjährige.Krieg

fo�tetedie Nation111,271,996Pf,-Stexl. , welche

gleichfind 661,631,976Rthlr.. oder. 1,223/991,966

Gulden,oder2,671,127,904Livr.Tournois. Und

nun nehme man den.Ko�tenbetragvon-O-e�ters

reich,Rußlandund Preußen zu�ammen

genommen,welcheüber865,000 Soldatenzu Hau�e

und im Felde;�tehenla��en,und frage, ob; �iejus

�ammengenommeneine �olcheAuegabegehabt.has

bén? und wenn�iejene Summe um: etwas übers

�teigen�ollte,wiè_ ih niht zu glauben Ur�ache

habe; ob die Differenz in Proportion -mit der

engli�chenKriegsausgabe�tehe?,
¿

Jn den Jahten des Ar EIR EL tecn
Kriegs war die�ämmtlicheStaats- Ausgabe

H9r171876Pf.Sterl, oder
: 834/030/256Rehe,
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odér 1,5$0,890,65&6-Gulden,‘oder’ 3/540,125/024
Livres. *9* Wik “wi��en,‘wie "{ändli< Lord

North: mit dèn?bffentlihenGeldernwirth�chafs

tete; daß er die Nation für zwölf Million eit

empfanzenénGeldes eîn uñndzwanzig Mil

lionen/als Staats�huldzur Lä�t�chreibenließ;

welche'bis die�e:Stundeverzin�t:wurden, und dië

Mi�twúkmer,die �le‘aufdie�en-infaten Wuchey

vör�cho��et,thit! den Zin�ende? Natiotibereichette!

Aber ‘lle Greuel von Staats Veträtherei:übtis

trie dás Beträgen der GebrüderHo w'e, wovon
der eíñe dié Länds und der“andeve'dîe Séêémächt

fommandirte. Männe“ votn°et�ten?Rang ; ‘und

andere, die gut ‘untertichtet‘waren, ver�ichers
ten mir, daß England �owöl-dé Verlu�tdér

Cólonïen,? áls’ die LängedésKtieges die�enbeidéú

Blut�augernzu vérdanken'hätten.Der eine hätté

die nordamerifani�cheArmee bêi Trenton und

Kings B rid ge“derge�tältélhge�{hlo��en,daß

er auf einwal’demKriégeein Ende machen konti

te, Aber das war gegeri dièVöêtheiledié�erMán
nèr, die �i<hdäbei�ehrbereicherten.“Manließ

8

ÀSir JoknSinclairHistoryoftheSablieReve:
“Hué 6f théBritish Empire:P35. Cap.2,
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Wa �h ngto.n;einen,.Pafofen„Und-N or ds

amerita war ‘verlohren.Einem fa�t“gleichen

Grande;waud. «BD 490. mes; Schick�al
|

zuges

lriehen.) (2 a VERE Dn: 515

Mis Aufdie:niederträchtig�teWei�etvuvdenden Jna
dianern57,000Pf.St. oder, 627,000 Gulden zum
Ge�cheokegemacht¿wo�ür�ieEnFläwd den wichs

tigen Dien�tlei�teten,fünf-undzwanzig Wos

hag KienN:�ealvire n: Alugehoure-Sums
¿wurde

n;

vevwendet„mit wahrer Mordbrens

nexei-die-Städte:-a-den: Kü�tenzu bombardiren,

undnoch: in: die�enTagen ge�chiehtda��elbe,vor

Cadix, -ohnegróßern:Nuben- zu �chaffen,als

f “Meu�chan¡zw morden ; und ein Paar
Hôu�eranzuzünden:?Dafür;berehnet, wie billig,
die Regierung:einigeMz:llionenfúr:dener�ten,und

wer weiß„: wie vielmgl; hundert. tau�endPf. St:

für:denleßtenz und boehre den Mordbrenner mit

demTitel „eines-Pairs;und LordSt, Vincent;
um „den„verachtungswürdigenNamen Jervis
der Schande'zuwentziehen, et 35

'

: Î�tesVer�cigndsig

od

DiENE, eine

einzigeFe�tungGibralta r, ineinemLande,
wo denbritti�chen,Wöi�enfein“Eigenthumdie�er
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»Urt-zu�teht,„der Ngatiom-die-xeine,Einnahme-des

‘gamzènKönigreichs:S@o-titlan d„oder �e<s-

‘malhundert-tau�emdPfund Sterling
‘alleJahre ko�tet,das i�t6;600/000 Gulden2? Hât

‘es im Gaïrdel-tirtlih ein Gewicht - das �ichmit

*die�év‘Ansgabebilancivetiliée?| “Ilt'‘es| Véès

f<ivendung- únverantwottlitheVer�chwendung,

oder nicht, wenn blöß:dièLieferungan Hafer; für

‘die.Leglôri!ves Óbér�teiTarleton ¿alleine

*88o,0é0Gilden tö�tet2!!:IJkksnicht‘offenbarer

"DBieb�täl‘dnb’Bétrug an derNation’,wennman

“hefürFhrliètién‘Pibviatit“alleine,“für‘4öjoóa
‘Mannp/20b,o00Pr Sr’ in‘Ausgäbe'brkriüt,|

“odder13/200,oooGulbet,welchesauf eirién'‘Mánn
‘pesJahts' für

è

‘Proviantalléin330 Gulden aüss

macht?Dié�emnzuFölgeivlivdeder jährliche“Präs
‘viant’“fürdie Dé�terteichifhe!Arnicevoti 400,000

Marin’
1

132,000,000Gulden,der fúrdie: Preußis

‘�hedóii’:200/056Malin:36/e65,000Rthiri:ober
‘66¡00à;6csGulden, und in beiden Fällen¿ mehr

iko�ten;/:als/die�eReiche:überhauptährlicheEin-

Fui�tehabxn.Was:ich:hier�age„- behauptetsdar

NSE dm und, But fkeal
4 Sze
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>Rechnüngen-es ‘bewie�en.-‘Nun: fragè' ih meite

zLe�er, i�tdasengli�che:Sy�tem:nicht ein Sy�tem

eder Raub�ucht,Préllexei,zVer�chwendungund.des
¿�chändlich�tenDieb�tatszan den Abgabender Ngs-

tion; Verdient-ceit Mini�terium,!das-�ov�fents
li? hintritt und �eiteUnthaten �haamlosin.Rech-
„Hungen-darlegt„Schonung:und:Achtung eines

¿Freundesder Unterdrücften2- tui
rés

«7nd doch �chwinden-die�evaz Ue
-Colo��ali�che.Veruntreuungen,die in jedeman-
edern,als demengli�chen,Gouvernementganz uns

eglaublich..�eyuwürden.Aber „auchhiexwürden
„fieunglaublich�eyn,„wenn.nichtdieeigenenParo
cliaments-Berichtezi

die Berichte-der Com mit tee,
Jur Unter�uchung des Zu�tandes.der
„Stagtsrechnungen,.�ieverificirte.. e

_——Den 11ten Februax.1782.berichtetedidjefe.ags
mi��ion:,— „Nochi�tdieBerichtigungder]Rech-
mung-vowvierSchaßmei�iernder Seemacht,zu

‘einemBélaufe vou 58,944,528 Pf: Sterl, und

è¿vondrei General-Zahlnrei�ternder: Truppen zu

iném Betrage von 4,666,875Pf. St: Zurück,

‘mitAüs�chlußdes“Schatzmei�tersund“Géetterál-

Zahlineiftersiim Dien�te,vou welchenbemEr-
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‘�ternbiszum35.Septèmbîä780, 16,781,270,

*unddewlegrernzuEnde die�eóJahrs43,¡2539VL

W�fundbeSrerlings ausgezahlrwvrden:�ind; ‘ohne

Paß bis. jeyt!‘noëh.die Rechnungnur von Ei-

fein Yah vèrvoll�tändige?wäre.“ Sonach i�t

von dem Gele,y ¿welchesfür di Seemachtbez

“zahltwöiden75,725,805 Pfunde;nnd ‘von

dem-Gelde,.welches�ür-die-Arnièebezähltw0?-

‘dèn47,920,786 Pfunde, zu�ammen123,646,59%
Pfund (mit/Aub�chlußvon-10,647,188 Pfund,
‘welchean“ die-Seemacht ‘bezahltworden,und
noch $, 12x7;000 Vf. an die Armeen zu Ausgatz
‘des ‘vokigenJahres) ‘bis: jeho "no << keine.

‘Rechnung/abgelegte
2 A aA

Aber, wird*man �agen::‘vielleicht�ind�ieis
‘die�emBerichteabgelegtworden— wir wollen �chn:

„der zehnte Bericht,- datirt vom- 1�tenJulius 1783

be�agtunter atiderm die�es: „das Ge�chäft-des

“Rechnungsabhdrersder Stempel---Kammer be-

�icht,#0weit es aus de��enJu�truktions:Patett
«abzunehmen:i�t,darinnen,daß er dié Rechnuns«

„gender mehr�ienvon den Einnehmernund aller
Beamten und anderer Per�onen, denen die
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Lluszahlungder- dfféntlichewEinkünfte‘anver-

&rauti�tabhdrt,undderen Richtigkeituntex-

Fucht:“Nunbetrugen die Rechnungeii,-die bis
Zum heutigen Es: vor der Schaßkammernit

¡abgelegt-undzut Abhdrungzurüctgebliebén�ind,

7à 000,000? Pf; St, ¿an ein und“z wan zig-

Jährig n:Áuszahlungenfür den:Dien�t der

naht,58/009,000,1an:a:chtz.ehnijähri=
Aúszahlungenfür‘den,Dien�t,der,Armee5

Peitiahe39/000,000ranAuszahlungen-an-:�ubal-

terne Rechnungsbeanite,zu�amtmen175;000,000

Pf. St. ; ferner: dieEinnahtnen-undAusgaben
“

Füralle’ VorräthszuErhaltungder-dienenden

Landtruppeu in AnkerikaundoWe�tindien

AESdes‘vorigen:Krieges.) 147

 “Diè�e171,005,006Pf.Stèrl.’ betragennur

“
¡881/00s/0d'Gu�dèn,die an ei n°Ud Zw an

ig “Gahre?lang, intwelcer" vielleichtdie Haupts

Per�onenbereits mit Tode abgegangen�ind,chte

Nechnung zu?verlangen,in den Händenber.Zahls

Mei�tergela��enhat: Wenn-niannun annimmt,

158Nia: Vidal Regie womanfeiin jedenBatide

unter dem angeführtenDato ‘und Ighre findenwird, =
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daß:die Berechnungennach:obigerProportiondex

Betú�tigungeines, Mannes mit 339,Gulden
nochabgelegt werden.bunten, und.hievon-wenigs
�iens.aaveiDrittheileBetrug�ind,, �o.�indvielleicht
davon„ausgegeben,EiNDEEEheil,„mit579Mile
lionen,Pf.St,oder627,900,900Gulden,welches
�choneine,„ÜbermäßigeSeumtne,i�lund.wasdur<

Ï Ì ate
Betrug,Dieb�talundVer�chwendungin.

E

dieTas
{4 t1tiL

�chenderÜnternehmer,Zahlmei�ter,LieferantenLe

egangeni bettdieaueordeitlieSummegeg?LAESSA — aas207 PEO aides(1,254,009,050E

-

Âsubi 2MateSoregiertmanin
auch nur iù Englaud,aucnurjn E 2 UNITO AN

- atf
#ES E R

|

SE

= CH As DE
"Ra:ei? 13]5)6$16 2

E, Mrs apite y
yIELTS Cn! 2 JDOOOC, CT S5 TICSBz

Fortequng,i

:

ünteribleieund ‘Veruntreuungen_dônukaerag!57086,de
Gulden’, von de na< NotE- Amerikage�ándten"Geldern
„FehlendeRechnungenüver96,360,090Gulden, Zabluns

gen ohne Volmachtèn,Unter�chleifein Kanada, Lord

¿-Holiand,General-. „undde��enBenehun, Sir
_NichardRigby,und de��?n¡ähelichesGehaltvon 770,000

uldèn,?Bemerkungen,22 15 MURSHIC

Wai,‘unermeßlichenSummen, welche;der

_nordamerikani�cheKriegko�tete,�indnachdem �ies

pres
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_FehtènBétichtedergedachten Committee; voni

�tenSanüar'1776añ,bis zum 31, Decemb.izg1,

zehuMillionén,dvréiund achtzig tus

�ênd,ächthundert‘dreiund �echzig

Pfunde2 ‘Schillinge“Und 6 Pence zu Be�treis

tungder‘außerordentlichenDien�teder britti�chen

Armeewährenddie�esZeitraumsnachNor d-

REL„über�andtworden.Mendie�endL

EFS

wohl.nichtwedigetals5
— bis 6,000,000Pf.El

oder66,000,000Gulden aufdem Wege zumDien-

�tedesStaatsge�tohlenworden.Die Conimittee
‘liefertlange und ausfühtlicheBerechnungen“‘vón

Unter�chleifen-undBetrügereien, Hier eine Stel»

le aus die�emBerichte,die�ehrlehrreich i�t.«

„Ueberdie 10,000,0c0Pf.{St. und drüber,

die zudie�enDien�teninnerhalbder leßtverflo��es

nen:�echs"Jahrenah Nord - Amerika über-

macht.wurden,finden�ichbis jegt (den 19. Junius

377382)nur nôcher�tRechnungenvon einigenwe-

nigenBeamten, diebisherbeider eigentlichen

Behbede-abgelegt�ind,und die �ichungefährauf

4 ¿TOS,000Pf: St. belaufen. Die Rechnungen,
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über noh<"etwan149,000: Pfundemehr �ind

�oweitebenfallsfertig; daß nochimmer-Res
ceri�chaftüber die Verwendung von 8,760,009
Pf. Sts

Eis aia EEEEübrig
Bleibt. zan 024 ETTA IN 3isJ

5; Aus- einer Reaanylis den jährlichen
Série der Truppen- Zahl Sr. -Maje�tätz

die zu!Nèw- York und in den dazu gehörigen

Gegendendienten, vom 7. Januar 1776 biszum
:

Zt. Dezéniber 1780)
——" eine "Rechnung,welche

aus Berichten vondie�enTruppen,die uns aufuüns

�erAn�uchenaus der Kriégs-Kammerzügefertigr
worden �ind,herauSgezvgeni�t,— etgibt?�ich/
daßdié * Anz@hldie�erTruppen von +78 au;

von Jahr zu Jahr immer mehr abgenom:

men, dagegenaberdieZahlungeu.für,die,au�s
ordentlichen Dien�te.die�erArmee, nachden
Rechnungen.der Lieferantenp während,ebendies
�erZeit,immer mehr ‘zugenommen,has
am c

aB

Ls

© »In der iaa Überu
die:ai in dei vier Departements finden

0000
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wir, daß’die\{riftlihen , deit Getteràl:Quar»
tiet- Mei�tern�eitdérù16tei Julius 1780; den

General - Baraken':Mei�ter‘�eitdem 29: Ja

1780, ‘uñd-deú Genêèrál-Kriegs=Commi��arien
�eirdem 25. May 1778, zugegangenen Volle

máac<teù, alle�ammt;tempotair „ : für?Geld�ums-
men? aufeinzuliefernde-Rechnungge�tellt-wore

den findzz: daß�eit;jenenver�chiedenenZeit; Pes
rioden- FeineGeneral- Vollmacht.ertheilt.,. wors
den i�i„ und daß folglichdie�e-Sammenausgez

zahlt-worden�ind,-ohne-uurdiegering�teCeres
monie voneinem Quartals- Extrakt„ und, blos
in:vertraulichemZutrauengegendenange�tells
tenBeamten,daßer �eineRechaungzu rechter

aitgehdrigeinliefernwerde,
E:

IDE 08

*,Vôndie�en10,650,608\inb’diiaRis
da,, Fi�chen‘dem*. Junius 1776 ‘Unddêt

vèrwichénen23. Octöb., 2,236,080 Pfr

Schillingé7 Pence St. bézahltworbenzodi

24,596,220 Gulden) \„„al�onach einer Prdvinzz
vónderen militäiri�chenOpérationen:�éitdem

Fähté 1777.04 s: Publikum gar nichts
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zu hdren bkommt. Die�eZahlungenhas

ben voi’JahkzuJahrzugenöminén,ohne einen

Grunddazue
‘derin die Augenfiele;undwas

dieAusgabéníndie�erProvinzanfäugt,�oeris
�ürtdarüber,un�ersWi��ens

,

,
weder einige

Auf�icht-
E.“noh|die

:

gering�teEinrede:“Dié�es
�ind‘verdächtigeund.beunruhigende
Um�tndeh

:

e :
' Esi Sine daß!dieAimterder Kriegae

Sahimaiilcz::und rbergleichen.Kriegs-Ge�chmeiße;
hóch�tlutratif- �eynmü��en,�on�twürdenwir¡niche
�chen,daßdie: er�tenLords und.Pairs.des Reichse
�i darum.bemühten,�olcheStellen zu erhalten,
Lord-Ho.land legteimJahre 1765.�ein.Amts
alsGeneralzZahlmei�ter,der Truppen,nies
der. Er hatte.�ichnichtnur_vonden46, 000,009
Pf.St.oder506,090,000Gulden,welchewährend
des�ieben]ährigenKriegesdurch�eineHändeges
gangen waren, gar �tattlichbereichert , �onder
Seiñe Excelletz'‘fandénes no< úberdem fur gut,

�eitien:Réchnungs- Ab�chluß‘er�t�ieben Jahre

henna abzúlegeri,únd �olange noch 450,000 Pf.

St. oder 5;065;050 Gulden vom Gelde der Nation
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imHánden"zu“behalten , - deren Venutungihm

jährlichnur zu-5s Procent, und ohne Zin�en,von

Zin�enzu rechnen,23,000Pf, St. oder253,000
Guldeneinbrachte.folglichin fünfJahren1161,000

Pf.St. oder1,771,000Gulden,Auch„�agtd
der

vierteBerichtderCommittee:e „am30.Sept.
1780wärendemPublikum�eineReptá�entan:
ten‘noh256,000 Vf.St. oder2/816,090Gul

x

den�chuldiggewe�en,und nacheinem“ganzge-
wöhnlichenZin�en- An�atze, vow jährlich)vier

Procénten,

-

betrüge‘der Verlu�t¿welchen die

Nationdádurchlitte, daß das Geldiindeu Häns

dender �elbengebliebénwäre,’nunimehrsi248,394

Pf. 13Schl. St. oder 2,732,34&Güldén; wêil

das Publikumkeinen Au�pruchauf die Zin�en

von�olchèmGelde machendarf, welches �i<

inden HändeneinesZahlmei�tersbefüdét,au <

nachdemder Maun[Sonabgedankt
i�t,

Sir Richard: Rigby, ‘ehemaligerZahle

mei�terder Truppen,gewann. jährlichdadurch reine

76,000 Pf. St. oder 770,000 Gulden, daß.ergroße

Sumiúea, die dèm Staate gehôrten„ in Händen
behielt.
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béhielt,Wie viel ‘Prinzendes deut�chenReichs-

können�i<rúhnen, bêëi dem Be��ievon Land

und Leutèn „jährlich eine reinen Gewinn! von

770,000 Gulden, wie- eirt erigli�chérblößerZahls

tméi�terdev Truppen„zu haben?I�t‘dié�ésbers
hauptniche“zu�ammenâeñommen‘ein Châos von

Unordnung,{le{<terHaushaltung und veitgreis
fenderVerwirrungen -in der Aomini�trationder
Finanze ? Wir erblién hier ein Sy�temvon Bes

txug-Dieberei,Veruntreuung und Ver�chwendung,

welchesnachwei�t,wie �chlechtund elend eineCon-
�titution:feynmü��e,

i

in welcherdergleichenAb�cheus
lichfeitenvorfallen dürfen,

-

ohne daßdie Ge�etze
diegroßenDiebeerreichen tonnen. Jude��enrichs

tet. man Männer, Weiberund Kinder hin „ die

einenWerth von fünfSchillingen,în deräußers.

�ien.Nothder Armuth,wie dieunglücklicheMao
ría Jones, hinwegnehmenzund doh begeht
man, um mit G. Nous-zu reden, den Fre»

vel, dies Negierungzu-nennen,;

: Jn welchemStaate der Welt, Großbtis
tanníièn ausgenommen, würde nian �o"offenbar

betrügeri�cheRechnungen, wie jenefüt den Pros
, viant der 40,000 Mann ; ‘wo eine Ausgabe von

|

Rei�,d, Engl, 1, Bd, K
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6,600,000-Suldenfür die jährlicheUnterhaltung
einer: einzigen Fe�tungzwo eine Kriegsre<uung

von-1/,529 Millionen Gulden für einen Krieg durchs
gehen la��en,von denen nochnicht erweisli<h 5-

Millionen: Pf. St. oder 55 Millionen Gulden
da verausgabt �ind,wo die Armeen Kriegführs
ten? Welcher nur höch�tmittelmäßigregierteStaat

wird ein und zwanzig- und achtzehnjäh=

rige Rechnungen zu einer Summe von ein tau-

�end,aht hundert und ein und achtzig
Millionen Gulden in Rúcf�tandla��en,und

den Staat der Gewißheitaus�eßen,dur< dè Tod

der Betrüger ‘dasSeinige zu verlichren ? Wels

cher Staat wird einemZahlmei�tererlauben, �eine

Gelder noch lange Jahre, zur Summe von fünf

Millionen, zu benußben,oder ihmeinenerweiss

lichen Vortheil in Händen la��en,der fa�tdrei
Millionen Gulden beträgt,nachdemder Betrüger

�chonabgedankt i�t,und welcherStaat, wenn ihn

auch die unwi��end�tenMen�chenregierten, wird eis

nem Zahlmei�tererlauben, die öffentlichenGelder zu

einem jährlichenteinen Gewinn von fa�tachtmal

hundert tau�endGulden zu benußen? Sind dies

�esdie Früchteeiner hohberühmtenfreienVerfa�s
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�ung,�oi�tdie de�poti�cheRegierung Wohltha
für das Volé,und monarchi�heVerfa��ung,wo

�ole \<ändlicheFrevel nie vorfallen tönnen,ein

himmli�cherSeegen für die Nation.
*

Dies aber‘firnddieFolgen.desKampfesmons
archi�cherGewalt,gegendieVorrechteeines�ich.
freidünkenden Volks, eines Volts, das niedrig
genug denft, �eineWahlenerfaufen,und de��en

Vertreternichtedler denken,dieNational;Ehre,
und National-Eigenthumdafürwiederverkaufen,
Auch liefertunsdie�esBei�piel‘Großbritanniens
einen ent�cheidendenBeweis: daß nur eine

reine republikani�cheoder eine reine

monarchi�che Verfa��ung zu einer

wohlthätigenRegierung fähig machen,
Wenn man�oalle Gräuel und Mißbräucheeines

Mini�teriumsdurchgeht, �ogeräthman in Vers

�uchungzu glauben, man befinde �ichaußerhalb

eines gebildeten Welttheils, bei einemreichen, aber

rohen, �tlavi�henVolke, de��enGei�tzu wenig
Kultur hat alle die Ab�cheulichkeïteinzu�ehen,wo;

mit es �elbvernichtet wird. Man'geräthin Vets

�uchungihm vorläufigalle Bemühungen zu vers

zeihen, womit es einmal das ari�iokrati�cheTyratis
K 2
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nenjoh-eines - un�innigen-Mini�teriumsab�chútz

teln möchte,und wün�chtihm von Herzen eine

Befreiung durch gerechte Mittel von �einenuns

erträglichenund es zer�törendenDrang�alen.Aber

fann es bei einemVolke wohl anders„feyn,de��en
ober�teGottheit Merkur ius,, der Gott der

Kaufleute, RéuberDiebe, Betrüger| undSpib-
buben, zugleichii�t?wir werdenbaldeinKapitel
vonO�tindien�ehen,ÍdaßGroßibritanniens
Regierungnochhimmli�ch,gegendie‘teufli�che
Regierung einerRottehaab�üchtigerKau�leutei�t,

MLA
———— ———p iid ——_

ETTA 5
à

*Sivanzig�tesKapitel.
Fort hung, :

i

Ártdie Steuernzuerheben,Zoli�teuerdontneun
1

Graf�chef:
“-tèn in Schottland, die meht' zu echebenko�tènals �ieein
bringen, Dergleichen:von der Salz�teuer.-Ebert -\9: vo

“

der Acci�e. Gleicher Wei�evon den Zoll?kinnahmenin
:

Kanada,_Dr.Andet�onsBemerkungenhieróber,

i Wennman auhderRaub�ucht, Plünderung
und Ver�chwendung,und irgend eiger Regierung
dieindirekteZer�tbhrungdesVolks-Vermögens.

verzeihenfönnte, �0-zwei�ieichdoch, ob ein re<t»

licherMann ohne - Grau�enund Unwillendie
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diteften Anfälle®dei�elbenauf das National:Vero

mögen,ohneirgend éineAus�ichtdabei zu gewins

nen, und: das Attentat'einer mit großen:Unko�ten

begleitetenUnternehmung das Volks-Eigenthum

zu vernichten,an�ehenfönne.Gräuel die�erArt

tönnenwir -unwider�prechlichnachwei�en,und
mit.Vergnügenhinzu�eben,daß�on�tenkein Staat
der Welt �olcherunverantwortlichenund händ»

lichenThaten:�h:je �chuldigmachte, wenig�tens

�chweigendieJahrbüthéraller europäi�chenVöls
fer von Volks - Vertathdie�erArt, und von

Staats»Verbrechendie wir darum;nicht‘auf
Rechnung einer

„

verachtungswürdigenUnwi��en»

heit reiben tönnen,weil die Commi��ions-Bes
richteJahre -lang der Regierung-vor Augen lies

gen, Wer mir Unrechtgeben will, der nenne mix

den.Staat „wo. man Auflagen macht„um -dabef

zu verliehren; und bloßbe�teuert,um mit Ko�tens

Aufwanddas Volé-um�einEigenthum zu brins

gen, y
:

5 Die�esthut die Regierungvon Großbrie.

Uiiens Der -Bericht“einer Committee des

Hau�esder Gemeinenvom:.14ten Julius 1784
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liefereeine: Berechnungüberdie Zoll - Steuern,

die man währendzehnJahren von denSchotts

ländi�chenGtaf�chaften:Argyle, Jnverne}\,

Sutherland, -Caithne�f, Or>ney,
Shettland, Cromarty, Naira und Moz

ray erhob. Die Erhebungs - Ko�tenin die�en

¿éhnJahren vom 1en Januar 1775 añ bis zum
zi, Dec. 1784 betrugen Pf.St. Schl, Pence

:

CR e EE “51/679: 87
Der Totalertragder Zoll�teuer

in eben �oviel Jahren bee
trug die Summe von . 50,737 =

Mithin úber�tiegendie Erhes
i :

S

bungsfo�tendieZoll-Steuer- >»
_ EIA

Einnahme um 942-11 7°

Die Regierungbezahlteal�o!10,368 Gulden

mehr als �ieeinnahm, bloß um die ho<�armen

Einwohner. die�erGegenden ohne alléènZweckund

Nuten um 558,108 Gulden zu bringen.Doch
dies i�tbei weitem das wenig�te,was �ezu die�er
Ab�ichtausgiebt. Um die Zoll�teuernrichtigzu erhals

ten, unterhältdie Regierungunter den Befehlen

des Ober- Zollamtes în Schottland eine ges

wi��eAnzahl Kü�ten+ Bewahrer- Schiffe, welche

an den“Kü�tenkreuzen. Die Ko�ten,die �iever-

T

lx
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ur�ahten, beliefen�< von 1780 bis 1785 im

Durch�chnittauf 9,875 Pf. St. 12 Schll. 4 Pence,

»Nehmen wir -nu, �agtDr. Ander�on, ein

Cömmittirter : daßdieHälftedie�erKo�tenaufReh-
|

nung der oben gedachtenneun Graf�chaftenzu

�eßén�ev,welches ih”meines Theils
uöch außer aller Proportionund für
zu wenig halte, �owürden alsdanudie

Ko�tenin die�emArtikel4-937Pf. 16 Schll,2 Pens
ce. St, betragen,“©) _Die�emnahbetragen
dieErhebungs-Ko�tenPpfEi..SHU; Pen; od: Fl.

:

jährlich. «+ + ‘e VOjIOS- 15 O ALIIEDE

Die i�étebènvéSüm- dte
meaber des Jährs nur 5,073 14 2, 55/811

Mithin über�teigendie Es
ER

Erhebungsko�tendie i
i

Einnahmeum —, 5,932 1/4 55/353

Auf die'zehn- Jahte „welche die. Committee

berechnete, ‘belief‘�ich'na<runden Summen díe

Einnahmeauf50,000Pf; St, oder $50,60oGulden,

und ‘die'’Ko�tendazu, auf die-Summe von 100,000

Pf. St. oder 1/106,0ó0 Gulden. Hier mußte“

al�oeiù Theil der Nation Eine Millioón‘und-Huns

Y DE And ersoné' Tntróduction etc. pag. 65.
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dert tau�enWGuldenbezahlen, ‘damit tan einem
andernTheile die Hälftedie�erSumme abnehme

fonnte.-:¿ Sie-wurden ‘al�ozum Theil be�teuert,

bloßum den andern Theil ohne-Zwe>plúndern

zu fónnendenn die�es,i�twahrePlünderung-und.

uit re<tlie Auflage. ¿ Wäre nur dies,

�ereinzigeFall5 �owärevielleichteineNechtfertis.
gungnocmóglichzz aber.wirhatben.in Beziehung
aufdasdenEngländern�overhaßte( Shot tland
nocmehr‘Be�teurungendie�erÄrt. ES

L

Six John Sinclair liefertuns eine Berechs
“nungder:Salz-Steurenvoin Jahrebis
“zums5tenJanuar ‘1729.D _PfSt hrsMies:ie
Sie ertrugen .

- ES 18/043 198,473.ed 34 Pi Up 4

Dieè Be�oldungen, Züfälle,Es

:

Vergütungs-Gelderund

_—Nücfzdlle-fo�teten-——-E 8,749igMithínwärdérreine6, *

“trag: D, 2)‘djs P�.SB10S,
13Pence

us a= oder:102/228 Gulden" 36 Kris Y 92nruhand
“Aber: wie-�ehr,würdenwir irren 7: went wir

alaubten,daß:die�erpeineErtrag:mehr als: Schein:
wäre..::Alles fremde]Salz-und-de��enEinfuhr i�t?

lediglichfür: die!Fi�chereierlaubt. Nach“Doctor-

*) Sir John,Sinclair History.etc: P. 5. Cape6.e

+e
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Ader �onsRechnung beläuft �ichdiePrâmié

auf die Heriagsfi�herei Pf, St, od, Gulden,
‘

jährlich-Au�y,pints <2 Aie 24000

117

242000

Eine.„�chotti�cheSocietätzu
7

:

“Beförderungder Fi�cherei
y

:

“trägt jährlichdazuDet 2/000
,

22,000
Die Ko�tenber Kü�tenBes ES

= wahre, zur Hälfte auf die

Salz»Steuer berechnet,be-

Dda e a E

A

M LLDGO

|

Eg,O00

SonachbeträgtdieganzeAuss
:

ced Bevor e

‘gabejährlich titi tras 29,000319/900
Die EitinahmevésSegur ad

“SteuerbettägtTe in REM vie itag
ner runden Summe 91000 "7 99,000

Mithin i�tder wirklicheVers
‘lu�tder Nâtion_n opi ADIONO220,000

Zu�ammenmicRE LEESLZ

L=

Steuer à 5,032° Pf. St. ©

‘oder’557353’Gulden, um :

Jährlih Ge E E AtETa3

Auch hier bei- die�erSumme bleibt die Plúns

derung Schottlands noch nicht �tehen,Der

�ämmtliche.Ertragaller Acci�ein die�emKönigrei-
<e kommt eben �owenigbetiEvitiinder Erhes

bungss Ko�tenbei. Die.Commitree�ettedem Bes.

richte-Úbexdie-Zoll�teuerdie Nachrichthinzu : »Sie
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hättenichtgroßeUr�ache,von ihren fernern-Un-

ter�uchungen,in Ab�ichtauf die: Acci�e,ein

vortheilhafteres Re�ultatzu erwarten, als von den

Zoll�teuern.«Dr. Ander�onfügtdie Nachricht
hinzu, daß furz hernacheine Rechnung der Acci�es

Einnahme und Ausgabeim Drufe er�chienen�ey

welche die Richtigkeit die�er Anmers

fung vollkommen be�tätigethabe.
Die britti�chenKommi��atien,zu Unter�us

<ung der Staats - Rechnungen,�agenfernerin
ihrem funfzehnten Berichte:

-

»Der. Betrag der

Zoll�keuervom Jahr 1784, belief �i<in den Häs

fen von Quebec, Halifax/New-/Foun ds

land und von St. Johns ín
Es, E

allem auf . eT > >. 903 “OLAS

Die E LEund andere Kos :

�tenbêtrugen «26217288 14,168
Mithin über�tiegendie Ko�tender

Erhebung , dieganze Summe

der Einnahme, um 75 14,953

Nach obigemBerichte ko�tetKanada übers

haupt des Jahrs eine Summe von mehr als

4 Millionen Gulden mehr, als es der Regierung

einbringt. Ich erwähnedie�esdarum, um nachs
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zuwei�en,wie nublos die Gelder der Nation vers

�hwendetwerden, da offenbar die Handlungss

Verhältni��e,in Beziehung: auf Biber- und Fuchss

felle, ‘ohneeine National - Ausgabe von jährlich

4 Millionen Gulden�tatthaben tónnten,Und�o

theuererkauftman nicht Handels - Vortheile, die

unter’der Summe der Regierungs - Ausgabeum
EineMillion Gulden�tehenbleiben. Uebrigens

weißman nur zu gut, daß,wenn auch die Auss

fuhr nah Ka nada ungleich�tärkeri�t,daß der

Kaufrann da�elb�tdoch bloßPapiere und Geld

holenfann, das die Regiecungda�elb�tver�chwens

den läßt. Denn wo �olltees Kana d'a herbekotms

men haben , ehe andere Stäaten im Handel cons

eürrirten. Gegenwärtig i�tohnehin �hon,in Ges

mäßheitdes Friedenstnît-Nord-Amerika, der
größereTheil des Pelz - Handels „ der allein von

Bedeutung i�t, în den Händen der vereinigten

Staaten, und hat über die Häl�teEngland
Schaden gethan.

Mit Recht �agtDr, Ander�on bei jenen

�chotti�chenBe�teuerungen: „Es kann nicht feh-

leñ, daßjeder vernünftigeMen�chmit Er�tau-
nen und Ent�eßenFakta die�erArt , weun �ie
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yeli inid ‘bffeûans’ Lichtkönen’, anhdreu
muß;“und daß“�{manni<hfaltige*

Vor�telz

lungen“‘demVer�tanbeaufbringen,Warum

{erden‘denndie�e�oarme Leutemit Steuern
erdrüdtda doh der Staat davon nichtdeù
minde�tenVortheilzieht?Warumwird deran-

dereTheild‘derCommunmitLa�tenundAufla-
genbe�chwert,umhierdieErhebungdurchaus;

nichts‘eintragender.Steuernzu erzwingen?

Warumzwingtmanudie�earmenMen�chenüber

einenBe�teuerungs- Druzu �eufzen,der .dem

Staate noch weniger. als. nichts eiubringt?«€
Darum, weil Tyrannenund De�poteneben �o

�ehrdas Men�chengefühlverläugnen,‘alsdie Vers

nunft,

:

Darum , weil man Mini�terndie Finan--

zen- anvertraut, die- die Knaben - Schuhe - kaum

ausgezogen haben, ohne ihre: Fähigkeitenzu-prús

fenz-und endlichdarum, weileine be�to<hneMehrs
heit von Volës - Vertretern mehr darauf �ieht,�eis

nen Hunden warme Bäder und prächtigeWoh»

nungen oder Ställezu erbauen,als da�ûrzu �ors

gen, daß,ein Theil der Nation. Hunger - los auf:

�einem.Strohlagerruhenkönne,GütigerGott!.
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werfänn da den:Unwillén und: die Verwün�chuns

gen gegen eine Horde von! Räubern unterdrücfens/

die �o.�chaamlosè

die Armuthplündern! doh —

dieVor�ehungduldetdie�eGreuel,warum�ollte
ähnicht�chweigen?Undda �ienichtsohnegute
Ab�ichtenduldet, �ó'i�tmic Gewißheitzuhoffen,
váß‘die�ét�chändlicheDruc das Saaiièn‘Veer
künftigerFreiheit'werdenmü��e.

 -
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WiukährlicheArt der Erhebung, beitvelcher ditEO
. des.Reichs1verletzt wird, Sir. Witliam Black�tone'sUr-

y theilhierüber,Wieverfuhr,¡oggdieNagiesin Bens
Die

2

ArtundWei�e,wie‘dieAcci�e.ínGroßes
britán ni en erhobenwird,vernichtetzugleicher
ZeitalleVorrechteeinesengli�chenBürgers,die

:

ihmKraft derKon�titutionzukommen.“Unge�ähr
7/000,000 Pf. St. oder177,000,000Guldenwerden
durchdie Acci�eauf einevölligwillkührliche
Wei�eaufgebracht, und mit völliger Beis

�éit�egungder gemeinen Rechte. Selb�t
der großeLob ; Po�aunerder britti�chenCon�titus“
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‘tion¿ Six: William Bla>�kone,
Dhsfsges

nôchiget,folgendes zu �agan
a3

_»DieStrengeunddiewillkührlichen
Procedurender Acci�ege�etze,�cheinen�ich�chwers
lih mit dem- We�enund- dex Stimmung. einer
freienNationzu vertragen,Denn die Untere
\chleife, die in die�em.Zweige.des Staats: Ein-
Xommens leicht begangen werden kdnuten , wo-

fern nicht die �treng�teWach�amkeitSratt fin-
det, machen es nothwendig,den Officianten

überall,wo �ieeingeführti�t,das Recht und

die Macht zu ertheilen, daß�iezu jederStunde
des Tages,und in vielenFällenauch eben �o

wohlzurNachtzeitindie Häu�er, diemitacci-

�ebarenWaaren zu thunhabenE hineingehen
und�ieie vi�itiren können.Und die Proceduren
�indimFalleinerContravention�o�ummari�ch
undplô6lich,daßein Mann durchzweenAc-

ci�e-Commi��arien,oder. Friedensrichter, binnen

Zeit von ein. paar Tagenin eine Geldbußevon

vielentau�endPfand Sterlingsverfälletwerden

kaun, �odaßdabei alle Unter�uchung dur<
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Ge�chworne,und alle Ruck�ichtauf die

gemeinen Recht:néo SEEwird. LE fs H rtt x

Uvtekt der Regierung des votizenK5niges

von Preußen hatten die Regie-Beamtenda��els
bige Recht, bei Táge und bei Nacht in allen Hâus

�ern„ wo �ieVerdacht hatten, zu vi�itiren,auh

gab es eineigenes Regiegericht, wo die Unters

�uchungder Contraventions-Fälle�tatt�and.Dies

�esaber be�tand:aus Mânnèrn;, die zu gerecht und

billig dachten, Ännerhalb_zwei Tagen �ummari�ch

und plöblichzu Geld�trafenvon Bedeutung zu

verdammen. Jh weiß im Gegentheil, daß dex

Chef der Regie, Herr De Launoy, mit einer ganz

außerordentlichenMäßigung hiebei zu Werke ging,
weil ihm zum Theile der Wille des Königesin

Beziehungauf�eineUnterthanen bekannt; �oda

aber au< kein �olchesZollherzzu Theil geworder

war, das in einem plôslichenUnglü>eines Mans

nes �einVergnügenfand, wie es in England

nur zu �ehrder Fallzu �eyn�cheint,Wasder ges

*Y)Sir Will. Blacketoné Commentaries, Book [L

Chap. 8. j

Y
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geriwärtigeKöñigvon Preußen utid �einFinanz
“Mini�teriuingefhän haben , und:no< thun wers

den, muß und wird an Mäßigungauf älle Fälle

die engli�che-Finanz-Admini�trätion!be�chämen.

Ek�terehat zwarihre Fehlers aber" doch ‘hat�ie

nochfeinen Schritt zu jener ni<tswürdigénBet
�teurungohne:Cinnahmegemacht; nie'dieNieder

trächtigkeitbegangênzu ‘be�teuren,bloßum dew

Unterthanzu drücken. Die Auflagenin- den Preuï

ßi�chenStaaten �indhart, groß:und über�pannt?
Sie �indaber bei weitem noch niht in! der unges

|

heuern Proportion, zur Spannung: der engli�chen

Finanzen. Und hier i�tMonarchie;�chwingt�o

gar der Despotismus �einePeit�che— denn

Monarchen uur regieren mit dem Szepter —

manchmal; aber daß �olcheUnthaten in einem,

Lande, das man für frei ausgiebt, vorfallen , das.

übertrifftalles =—-was man �ichdenkenkann. E
Wir kehrennun wieder zurückzur . Art der

Verwendung der bffentlichenEinkünfte,die.mit,
eben �oviel Jungenhafter Unwi��enheit,
wie Thurlof �agt,als mit einer Tyrannei

erhoben werden, deren �ichder ent�chiedeud�teDes

�pot�chämenwürde.
>

Zwei
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Nachdemwir un�ereLe�erdurch bosE Labys
vioth-.der Ver�hwendung-der: bffentlichenÉinkünfs
te, indem Großen der Staats - Ausgaben ,. die im
Namen der: Nation ‘ge�chehen,durchgeführthas

ben:�obleibtuns nunnoch die Pflicht übrig,die
Ver�chwendung-in Beziehung auf. einze lus
Beamte »der -ari�tofrati�ch- monarchi�chenNegies

rung: Großbritanniens, nachzuwei�en,«Bilo

lig-ninimt?»die Civil-

Le.«hierden-ober�ten

MESHuga: ;

11519 nnn
¿- Die�erfid bejabltEEdieDiE Betürfs

ZE�einesKönigesjährlichdie ungeheureSumme,
von Einéèr- Million Pfund Sterling,,

odérEilf-Millionen Gulden, weun-wir:

die:Durch�chnitts-Summe der Bezahlungder tôs.

niglichenSchulden, die: gewöhnlichin fünf-- bis:

�echs"Jahren 600,000Pf. St. oder 6,600,000 Fl,-

betrageu,dazu re<nen, Die-eigentlichefe�tgejebte:
Rei�,d, Engl, 1, Bd, EE
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Sunimebeträgt 900,000Pf. St. des Jahrs, obêr

9,900,000 Gulden. Ausdie�enEinfünften bezahlt
der Königbloß den Unterhalt�einerFamilie, mit

Ausnahme des Prinzen von Wales, für

welchen die Nation noch. außerdembezahlt, �eine

Mini�ter,die Richter und die Gnadengehalte, die

er bewilligt.Die�esäber i�tnah Wen debo ro

bei weitemnicht alles, was’ er an-Geld in Häns

denhat. Alle bffentlicheEinkünftedeë Nation

werden in die königlicheExchequergebracht ;-und:

durchKronbedienten, die der König�elb�ternennt,

und nach den Bewilligungender Majoritäteines

von der Kronebe�tochnenParliamentsausbezah�t.
Währenddes ganzen amerikani�chenKrieges wurs:

de überdem jährlichdem KönigeEine Million

Pfund Sterlings für außerordentlicheVors:

fällebewilligtwelchewährendder Monatè,da
das Parliament nicht bei�ammeni�t,�i ergeben:

möchten.Die�eSumme wird zwar im Namen:

der Nation in Rechnung gebracht, vermuthlich-

unter dem Titel von »Ins8gemeinz« denn nie:

hat man erfahren, wozu �ieverwendet worden,

Die�esdauert auch in gegenwärtigemKriege fort,

und dieSumme zu geheimen Ausgaben i�t
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wir nihtgenaubetannt, wot�ibetfeineRechens
�{cha�t�tattfindet.

fn Lf :

Die�emallen zufolgekatinian dieEinkünfte

des Königes,worüber er na<h Willéühr-di�ponir

ren kann, auf 22,000,000 Gulden rehnen,LIÓ<

kenneeinengroßenKönig,jedermann nenntZhu

den Größten und Einzigen, der für �eine

Bedürfni��edes Jahrs nur 41,666 Pf: Sterl;

15 Schl. , oder nah deut�chemGelde 458,334 Fl,
verbrauchtez aberdie ganze Welt ge�tehtau ein,

daßnur der größteKönig imStande �eynfannz;

�oviele Achtungfür�eineNation zu haben, ‘da�
er ihreAbgaben nicht für �einEigenthum an�ehe,

und mit Redlichéeit�ieverwalte. Der größteKs
nig braucht, der Erfahrungzufolge , amwenigs'
�tenzder Königvon England aberunter allei

gekröntenHäupternam mei�ten.“Man twill bes

haupten, daßweder der große Mogol, rio’
der Dalai-Lamáa, ob die�ergleich aús D—>
Geld machen kánn, auh nict der große Sul

“tan, eben �owenig die Kai�erin Europa, 0"
Viel für ihre Privat - Bedürfni��evon ihrerNation

verlangten, als der Beherr�chervon �iebenbis acht
Millionen Men�chen,von déten bereitszweiMile“

L 3
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lionen betteln gehen, und vielleicht- Sies:e��en,

damit es dem goldnen Service zu St. James's

nichtan: Gerichten fehle, welcheder britti�chen

Nation.Ehremachen.
:

G6 Aber dafárglänzenauch die europäi�chenKais

�erund Königshöfenichr mit dem herrlichenPers

�onaledes britti�chen, von denen i< hier nah

Hern Bür ghs Li�teeinigeder zumGlanze eines

S0 �eshdôch�tnothwendigen Ehrenämter imittheile.
© Da finden wir Aemter überAemter,bis zur

Höhedes babyloni�chenThurmes hinauf. Da fins

denwir einen Haushaltungs - Mei�ter,einen Hauss

haltungs - Schabmei�ter, einen Haushaltungss
Kontrolleur, einer Haus haltungs - Schaß- Ka�tens

Bewahrerz mehrere Haushaltungs - Schreiber,

doch vorher noch einen Vice-Haushaltungs-Schalzs
Ka�ten-Bewahrer; nah FuHaushaltungs-Schreis

bern, Haushaltungs - Schreiberei - Kontrolleure,
Haushaltungs- Kontrolleurs - Schreiber, Hauss

haltungs-Kontrolleurs-Vice-Schreiber— Spei�es

Kammer : Bewahrer, Kammer - Bewahrer, Heims

licheGemachs - Bewahrer,Brod - Einkäufer,Weins

Einkäufer, Fi�ch- Einkäufer,Butter- und Eiers

Einkäufer,Konfituren -Einkäufer, GartenGes
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wä<hs: Lieferanten, Ka�feé-Weiber, Spezeréieris

Männer„Spezèreien - Mätinex - A��i�tent Schreis

ber, Ti�ch- Wä�cheMänner,“Ti�chWä�che- Mätis

ner - A��i�tent- Schreiber,Küchen- Schreiber, Küs

chen - Schreiber -Kontrolleure, Küchen- Schreibers

Kontrolleurs - Ober Schreiber, Küchen : Schreiber»
Koöntrolleurs-Unter Schreiber, Mund - Trabans
ten, Unter-Münd- Trabantei, -Kammer - Diener,

Kammer: Lakaien, Pa�teten- Werks 7 Trabanten,

Quattier - Mei�tèr,Quartier -Mei�tér- Trabänten,

Eis - Keller - Bewahrer, Wagen - Mei�ter,Wagens

Mei�ter- Diener, “Glocken - Läufer, Hahn und

Schreier, Tafel - Decker , Wä��er- Pumpen - Dreb

hèr, S<hwenk- Ke��el: Reiniger ; Feuer - Zangen

Bewahrer,Hof - Spiel Leute, Hof - Kapläne,

Kinder-Wärterinnen- Kamrner- Herren, Kindes
Wiegerinnen,Kleider-Kammer-Bedfenten,Nachts

�tuhls-Nympfeñ,und Ein bis Zweitau�cnd"mehr

dergleichen,
'

deren Namen alle'zu le�enkeine? ges

tingere Müheverur�achenAta ‘als �i

M
e

E n
hiéèderzu �chreiben.YA Ny

Sir John Sinclair hat eine ent
licheRechnung der Civil- Li�tetuikgétheilt.Näh

*) 7. Burgh Political Diequisitions.Vol. II. p. 128.

þ
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dee�elben2rgiebt:�ichdaßzwi�chen-zwei-bis dreis

analhundert, tau�endPfund. Scerlings,„fürwirk

lichéStaats - Beamte, bezahltlverden. Jm Jahre
:1788fo�tete-die foniglicheFamiliemit-jenem Ans

hange ungefähr669,000 Pf. St. oder 7/260,008
HBulden 7 die Nacht�tuhl- Nympfen mit eingereche

met, von denen jede:des Jahrs eine Be�oldung

von:48Pf.Sr.oder528 Guldenerhielt,Y |

UA genommen,daßder Unterhaltfürdie fôs

niglicheFamilie, Míni�ters,Richter undGe�ands

te mit 500,000 Pf. St. oder 5,500,000 Gulden,

zvelches gegen: die Ausgabe des größtenKöniges

der Welt außerallemVerhältnißi�t,indem es �ich

wie 250,000 ZU 2/750,000.verhält; angenommen;
daßder ganze Troßvon elendenNichtsthuern und

Schmaroternnur bei Narren,nicht aber bei Vers

nünftigeneinen Glanz.auf den Thron wirft ; ans
genommen,daß nicht�olchevom Schweißedep
Nation �{<welgende:Buben, �ondernköniglichex
Ver�tandund wei�ewohlthätigeRegierungeinem

Monarchen wirklicheWürde giebt und wahre

Achtung und- Liebe ver�chafft;�o�ind“dochunwis

der�prechlihder Re�tder 500,000 Pf. St, oder

N John Sinclair a, à, O,
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$/500/000Gulbdèn'’;welche ‘vonder Armuth jähr
licherpreßt,und mit dem' Untergängedes Glücks

von jährtïh 66,ccMen�chen, die darüber verars

men, erkauft werden mü��en,aufeinewirklichhoch�t

2.

�en._HderhatbasGlückunddereWohl�tand.von

lentau�endarbeit�amenMen�chenminderWerth,
alsdasVergnügenjenerSchmarober: Pflanzen
welchedienüblichenPflanzener�ti>en?

2Kannein
Monarchdurchjeue.Haushaltungs-Schah-
Ka�ten7;Vice5: _Bewalhret, -- -Kücheno
Schr eibers-Koutrolleurs-Ober--„und
Unter- Schreibery Untor-Muud- Trax

Hanteny,Pa�teten-WerÉs¿Trabanteu,s

HahnundSchrei ev 16‘�icheineWürdeund
_Achtimgver�chaffen, wênnfie ihm‘wirklichfehlen
�ollten22Wäte es möglich,daßder Ver�tandbeî

bérbritti�chenNation �o-‘tiefge�unkenwäre „daß

Kur dasalberu�teVoruxtheil>-"dies: mache diê

GLoH Seines Mormarchen aus/« zur Stüße

desThronsdienen kônne,UnglücklichexMonarchund
Staat, dex�ich.hinter;eineverächtlicheRottevon

nihtswürdigenMüßiggängernverkriecheamuß,um

denScheinvoz Größevon:Abge�chmacitheitenzuers



abs

borgen) die-der: ge�undeVer�tandihin ‘ver�agt,und

eine edle-Denkuüngsart’verachtet! ‘Die. wnhreLièbe

des Volks/die ern �tliche!

pza]derE
vers

<8 �olcheThorheiten-�ni 2:16319

“ndigefa E vou
tenihremKönigeGeorgdem Dritten?e
gen:„tirbezahleSr. Maje�tät2,000,000Pf
St. 'ödet22,000,000GuldendesJahrs1,„undet
unterläßedidiePflicht,‘dieihmVaterliebendÉhreauflegen,

|

dieünbedéutenden“Schuldenfeiusis vers
ftdtbéhén Vatets zu!bezahlen.Handivétteleute
liád'Bedièntehaben?noth!55,000Pf: St.* jufos
dêrhè dus wärts ‘�indnoch70,000PfSk.Aüribéó
zahlt,und-voûAbtragütig:der Schuld, welchedeë
Graf:von Scarborough dargeliehen::hâttz,
wärk;feine:Rede. So: hoch wenig�tensgab:die
MutterSr. Maje�tätdieSchulden ihres Gemahis
gegen«Dodingit omzan.--- Aber die.‘engli�chen
Rechte?behauptent „der König kdnne: nicht

Unrecht thun.“ »„Gleichwöl;““:�agt-Sir Th2

Callender hat der!Kduigvon Engländ
über mehr baares Geld*zugebietèn,als irgend
fit xt 1 1190 A750 ORR RENTES dit

“) DódingtonsDiary,pág IMD
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ein Men�chvdn Eur opa; unvals wénn Et

ropa �elb�tmit-allen \einew Vêrwahrturigss

Schtänkeit“itchtRaum“ genug hätte; �einen
Reichtihumzu fa��en,hat ernoh �tarkeSuns
mei in? gte Da

‘von Norda

i Ametükabelegt.te

CA TSE)159 Has fy tam
Crag CH SN, 70 “fi 1 856

t
35

?Dkéi'uspoánzli�tesgapite.4uCF
Wo �inddie Süüwénder dioitvige:uñd‘derLRM8326" ug Died; 0apngven;pebliewenäa9 nC?

232019n

E¿*if unitubalit;daß�eitdeitRAT1714‘bié
SumtneitdêrCivil ti�te,añdererhoch�tbeträchts
licherÉirläahinëèti,�owie allèRevenuevomChus
füt�tentßümeHannovers “in‘eineimmer‘f<

�elb�tleichenMaaßefollien“‘vèt�chwelidètworden
�eyn.- Uliterden KönigenvomHau�eHanids

vêr wärGeorgdèr Zweitegewißmehraël
zig als‘vér�hwendeti�e“‘Úm'in einerfs

wichtigen“Sacht"denLe�er“gänzlichüberVermus

thungeti'votiPattheillhtelt'zzu‘bêrüßigen,werdé

Dbloßdabiüteré��irte_Pet�one1 reden“la��en,if1 not ff

pp lété FaigabitinEik: 5

a
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' |

Hiërgebeich?al�dgahz-die:Untêèrredung,zdie?Sir
‘Docdingtom wmit:-dèrMutter Sr.')regierenden
Maje�tärhatte, und.die-eruns in: �einem:Diary
mittheilt,Er.�agt: 10 NR aua 50

2c 7 Sie 7--dieFür�tin,�agte,ungeachtet:de��en
was ih von der Gewogenheit desKönigs(Georg

des Zweiten) gegen ihreKinder,und von �eís

ferHöflichkeit“gegen�ie �elb�terwähnthätte,

Eönntenihr Doch. die�e,Dinge kein

Blendwerk,machen,¿Es gábewohl no<
andereDinge mehr„in die �ie�i< ni<t zu finden

wáßte.Sie�ähe.lieber,daßdex.Kónig,nicht�o

GMOwire,aero09:dafür”,pux6 �o.29

n

4 64 5

pâttedutchdasAblebendesarmen,Für�tenfins
Sohns- des.Prinzen.von Wales).ganze
919099Pf.St.- Coder,3 39,000Gulden)| desIahrs
mehr.befommen,Wenn-exihnenhättedasHets
zogthumCornwallisgebenwollen,um damit
dieSchu�dendesFür�tenzutilgen,�owürdedies
�es.dochetwasgewe�en�eyn.Mußtedann der

Widerwille| bisüberdas.„Srabgetrieben,werden.2
Und warum �ollenUn�chuldigedarunter leiden 2

Schickte es �ih'au<wohl fur einen-großen:Köñig
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�einesSohnes Schuldenunbezahlt¿u
la��en?und noch- daIg(oldsunbeträchtliche
Schulden?Ze

:

|

»S$ fragte�ie,�agteHodington,wie

: hoch�ichwohk�einehinterla��eneSchulden,‘ihren

Gedantennach,be‘laufentnbchten?« “laitier
:

= GbEAntwortwar: fie habe�i�ich�oweitbé
mühet, es zu erfahren, als einePer�onmirguter
Arr nach �owas for�chentónnte,die es ‘nictin
ihrer Gewalthätte�eineSchulden zubézahlen,
und die �ichdaher“auchnichtdie Miene geben
dürfte,daß�iedie�elben‘bezahlenwollte.“Nac
ihren Gedanken beliefen�ichdie Foderungen,‘wels
<e Handwerktskeuteund Bediente zumachênhâts
ten, nochnichtauf 90,000Pfunde. Etwas‘Gels
wärederFür�tdem Grafenvoù Scarbo tougß
�chuldiggeblieben,und auswärts wäreauchnoch
eineSchuldvonetwa 70,000Pfunden abzuihut.
Das �chmerzteficie überalleMaaßen,ob �ie�ichs
gleichnichtmerken ließe.« I

D odington exwiederte: »fürneugemachte
Leute wärees etwas unmögliches,dem Uebelabe

Iuhelfenz nunmehr könnteder Königniht mehr
auf andere Gedanken gebracht werden, unddio
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KlugheitihresVerhaltens würde| gar �ehrdadurch

strgrbßiert,daß�iefeine Notizdavon nâßinie,»"
»Eswäre ihr de��enungeachtet,�agte�iïe, uns

erträglich,und �iekönnte�ichau< uweilennicht
enthalten,es dem Königeim �tärk�tenundwiders;

wärtig�tenLichte�oeinzugebendaß er ihreMeis

nungunmöglichiE fönnte.Das40
erzählen,wieesdasaA gegangenwäre.Sie
wi��enfuhr�iefort,dasder Kronedas Recht
zuge�tandeni�t, Carleton-- Haus und den

Gartendabei,gegenAuszahlungeiner ge�ebten
Summe( Geldes,zurüfzunehmen.: DemKönig
famvorfurzem‘einmaldie Lu�tan, Hausund
Gartenzube�ehen, und er machtemir al�oeinen
Be�uch.Wir�paziertenin dem Garten,und er
�cienihm überauswohlzugefallen. Erlobte

ihn;�ehrund�agte:es. macheihm ungemeinviel
Freudegi�ehen,daßih einen �oniedlichenSib
bekommen hätte. Jc erwiederte,es wäre freilich
éin�ehrhüb�cherPlab aber gerade dieS@önheit

eines Plates wäre ein Einwurf dagegeit, wenn

ma’ nicht �icher�eyndürfte,ob man ihn auch bes

haltenfönne.-
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“DerKönig�agte:es hättefreilichwohl-�eine
Richtigkeit,daß die Krone berechtigetwäre,Haus
und Garten gegen 4,909. Pf. St. zurückzunehs
men; ih würdeaber doch�i�icherlich,hoffteer,

nichtglaubentónnen- daßdie�esRechtdexKrone
jemalsgegen, michgemißbrauchtwerden„würde,
Wiehat ihnendoch, fragteer, ein �olcherEinfall
zuKopfe�teigentónnen?«

»Das nun wohl -niht# warx-meine Antwort
das: wäre!es nicht,wofürih-in Sorgen�tände,?
aber mir wäre bange, daß es wohl,
�ón�tLeute geben nidchte,‘dieno<
�tärkeréAu�prúchedarauf zu machew

hätten,als diéKroneoderi,
EN -

BT E38

0 Nein!Nein!�agte.er,das.ver�tehe
ihnicht, das kanugar nicht.�eyn,

»Jchver�eßte,ih maaßtemir nicht an / ‘ders?

gleichen“Dinge ein�ehenzu wollen , ‘aber‘géñüg,!

mir wäre in allem Ern�tebange,daß
esdergleichenLeutegb eg

E

1 A

N Er

DO!davon weiß.ih. nichts,erties.
derte er, ih ver�tehees. niht —- und
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lénrte‘augenbliliqdas ZUNELE
dd, anders,

tir tnachtè,meines_Thèils,die wikigè

Artdie�esAngriffeswährèsVergnügen,und ih
konntemh eben �oivenigenthalten, über die

Gegenwehtdes Königszu lachen,als die Für�tin

�elb�t,da �iemir's ‘erzählte,*)A

“»Wir �{waßtenvon dem Shake,fährt
Dodington‘fort¿* den der Könia zu�ammén

_�chäxrte.
“

Die Für�tinrehnete den�elbenauf
4,000,000Pf. St, (oder 44,000,000 Gulden).«

Jc �agtezu ihr : ich getraue mir nicht erras

then-zuwollen, was daraus geworden 5 wie.die�er,
Schah angewandt; wo etwas und was davon

übrigwäre. Aber nach meinem Ueber�chlagewüßs
tè{ diezu�armmengé�charrteSumme auf zwölf
bis funfzeh n Millioneà‘Pfunde (auf rz2 =

bis 165,900,000.Gulden) belaufen. Die�eUms

�tändekönntenin einemgemäßigtenGradeviels.

leichtwenigerals ein vierter Theil �obewie�enwers

den, daß�chlechterdingskeine Möglichkeitübrig

bliebe, �ieabzuläugnen,und wenn es die Geles

génheitgäbe, �owürden�tein eignenfliegenden

+) S, Dodington à à. O;
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Stkeit SchriftenSaasbéfaaat:ih
ets.

deit Ye Plu ia i ;

Maáñ möchte:vielleichtgläubéñ, dieQuanuda
lung eines �olchenSchaßes wäre unglaublich; ins

dé��en
‘

bewei�tdás Bei�pielFriedrich‘des:

Großen, und zwärin - ‘eineni‘gegen:*Großbris'
tannienblutarmen Staate; das Gegentheil, - Der!

ungeheureUtlauf von Papier -Géld: berti�tdas!

Ver�chwindeneiner großen Summe“ baaren Gels

des; Und das Belegen“der�elbenin: den dffeutlis!
 <hèn' Fönds zieht es auchnichtaus ‘det Cirkulas)

tion z
“ und häuft dennoch“die Total -Sunime.'

Dr. Shebbeareelô�tdas Râth�elin �einem!

dritténBriefe folgendèrGe�taltauf. mis

»Währendder Kriege,
' die lediálichumdas

'

Intere��e‘deut�cherFür�tenwillen geführt
wordenwären,hättendie Engländerzur Bes

�oldungund Unterhaltungdie�erMáchte28,005,006
Pf. St. odèr308,050,000Guildever�cherikt,um

eignenGebietes,
'

zur Vertheidigungihres eignen“
Gründ und Bodens zu miethen. — Von die�er

Summewären 2,309,000Pf. St. oder 25/390,00@

")S. Dodington a, a, O, S, 290.

|

/
Í



p76
Guldemengli�chen-Geldesan-den Ehurfür�ten
von Hannover, als Sub�idienfür die-Trups
pen, die zur. Vertheidigung:ihves-eignenVaters

landes geiniethetwaren, bezahltworden,— Seit
der ‘ge�egneteGelangungdie�erFamilie¿um

Thronedes britti�chen,Reichs,múßteder.„Churs

fúr�tvon Hanno er. imi Stande; gewe�en

�eyn,‘von �einenEinin cenaus; Dieux �chlan.d,
da er dort. nicht zur,Stelle re�iidinthâtte wenigs
�tensjährlich-200,000Pf. St: odex 2,200,009
Gulden:zu entübrigen,;Die�eSummen müßten

�ichohne allen Zweifel,(wenn may: �ihauh ganz,

und gar nicht nach-derSitte der Sto - Jobbers
in Change- Alley.mit- genauer Berechnungwachs,
�euderZin�enabgebenwollte, die denndochaber

auchnicht ganzaußerAchtzu �ebenwäre)auf,

den Belaufvon 16,490,000Pfund Sterl,„oder
189,400,000.Guldenverdoppelthaben.»as A

cie ARLJahre4755hatteHerrPitt (der Vas.
ter,desjebigenMini�ters)eine Conferenzmit dem.
Herzog von Norfolk,die uns Dodington

aufs,

e) Dr. ShebbeareLettersto the. peoble of Eng“land Li.
Z

;
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aufbéhielt,Der Hérzos|brutittite ‘in den Batt,

daßdie �äc<�i�{<enund"bäaierf<en Sub�idien

angeboten.und betriebenworden»..und dochno<

nichts inderSachegethan.wäre,Diehe���io
�enwärenzu Standegefommen,aberdie
ru��i�chennnochnichtabge�chlo��en.E

_»DaLt)‘�eineGnaden�oweitläuftigbeidee

Ehredes Königsaufhielten,�ofragteHerr Pitt
denHerzog:»Wenn denn nun der Königvon

den funfzehn Millionen, die er er�part
hat, �einemVetterin He��en100,000 Pf. St.
und der Zaarin150,000 Pfundegeben �ollte,um
die�erwiderwärtigenHändel einmal für allemal
los zu werden, und es nicht weiterhôrenzudûrs
fen, daßdergleichenx ful �eineeigeneRuhe“und
für die Sicherheit�einerFamiliegefährlicheReden
ausge�toßènwürden, die bei einer Debatte diefèr
Art häufigvorfallen tönnten, und unvermeidlich
vorfallenmnüßiéa;wasfürSchadéwäre dann
GREEIS

“

¿Der Herzogwußtenichtsdâraufzu antivors
ten, bat äberHerrn Pitt, ‘daß�iebeidezufätns
nen’nocheititnal mit dem Kanzlerúberdiè“Sa;

che �prechenmöcht-n.«"Herr: Pitt- erwiederte;
Rei�,d. Engl, x, Bd. 5M
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E
»Er twoârewar zu ihren Dien�ten,“aber ans

derer Meinung würdeer niewerden.»: Ds

“Unbillig�cheintes mir aufalleFâlle,dem

Königeaus �einer._Er�parungvon‘�einenEins

fünftenaus Hannover irgendeinenVorwurf
machenzu wollen.Wenn der KönigvonEngs

landmit �einerCivil - Li�tereicht, �ogehtes doh

wahrlichganz Großbritanniennihts an»

wenn er �eineEinkünfteaus Hannoverín
Fondsbelegt, wo es ihm gefälligi�t.Vom Jahs

re 1714 bis 1756, da Dr, Shebbeare �eine

Briefe herausgab, waren 42 Jahre vergangen,
daßHannover zur britti�chenKrone gelangt

war. Wollen wir nun den Saß des Doktors

geltenla��en,daßder Königalle Jahre 200,000

Pf. St. von Hannoverer�parte,�obetrugdíe
Kapital�ummedamalsbereits 8,400,000Pf. St,

undmit den Zin�engut und gerne jene Summe
von 15,000,000 Pf. St. um die �ichaber wohl am

wenig�ienein Engländerzu bekümmernhatte, und

geradeum nichts mehr, als um jeden andern

auswärtigenStaats -Gläubiger, der �einGeld

*) Dodington Ll. c. pag. 3753.
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{nden ‘Fonds hatte. Von-dem klugen Grafen

Chaëêam, vormaligen Pitt, ! war es eineunbés

gréiflicheThorheit , nur den“ Vor�chlagzu thun,

daz der Churfür�tvon Hannover 2750/0000

Guldén Süb�idieaán Rußland und He��en

Gezáhlen�ollte. Da hievon weder dem britti�chen

Mini�terio;" noh Hetrn Pitt die geríng�teRes
cognition zukam. Die 2,300,000 Pf. St. ‘Subs

�idienGelder, wel<e England an Hauuoz
ver bezahlte,wvaren üichtetfoderli<, um die

Suinme des Schakeszu 15,000,000Pf. St. zu
bringén,obgleichniht zu läugnen�teht, daß�e

den Schaß vor der Abnahme bewahrten. Daß
endlichder König�tarkeSumméèn in den Nords

Amerikani�chenFonds belegt hat, das tnacht �eis

ner Klugheit Ehre, denn Niemand mußdie Uns

hinlänglichkeitund Un�icherheicder engli�chen

Fonds be��erzu beurtheilen im Stande �eyn- als
das Hauptder britti�chenNégiérüng,
“Voneiner ándérn Seite ifnichtzu láugnen,

daß wean die britti�chenSehrife�teller�ichbeflas

gen, daßdie Summen - welche angelegtwerden
aus dex Civil- Li�teund ‘andernVerwilligungen

M 2
:
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zu�ammenzgetktagen®werden , und "die�es:Fubeweis

�enim Stande �ind,‘daßalsdann ihre Klagen

um �ogerechter �eyn.-müßten, -als die vorgefalls
nen Schuldenbezahlungendes Königes,außer der

Civil - Li�teein wahrer; Betrug �eyn-würden-,- da

man- niht dur< SchuldenmachenSchäße�amm-

len darf, die der, Nation uicht zum, Vortheile

kommen, �ondernallein der Familie:des_Monar-

chen,Was ih au.tadelnfinde, i�tdieBe�oldung
�ovielerTaugenicht�eaus der Civil» Li�te,und
das Unedle was darinnen liegt, �ichSchuldenbes
zahlenzu la��en,die man �ichdurch.eine.unvers

antwortlicheVer�chwendungan Speichelleerund
vdllig.unnüßeMite��erzugezogen hat. Wären

Se, Maje�tät�ognädig, die�eüberflü��igenMü�s

�iggängerzu�ammtdem Hahn und Schreier
ins Arbeitshauszu verwei�en,�owürden�iewes

nig�tens300,000 Pf. St. oder 3/300,c00 Guls

den zum Be�tender Armen der Nation ers

�paren,und das edle Bei�pielder KöniginA ns

gna befolgen fónnen, zum Be�tender Nation
100,000 Pf. St. zu dén dringend�tenStaats»

bedürfni��en
- beizutragen ; manchedrú>endeTaxé

er�paren‘und �i<die Zuneigungder Nation,
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die-ihnen’-niezndthigerwar als jekt, zu vêr-

At

e und zwanzig�tesKapitel,EE

Fort�eßung..BEN 7e

ritt Lt 4

Gait cotiv ils«Li�tedes RFEIZEK
i

Es giebt. engli�cheSchrift�teller,welchevegas
fen, daß die Er�parungender fun fzehn Mils

lionen Pfund Sterlings aus der Civils

Li�tege�chehnwäre. Die�es kann zum Theil �eine

Richtigkeîthaben , da i<®ni<t glaub,_dâß auf

Hanover jährlith“200,000 Pf. Sterl. oder
2j/2ó0,000Gulden rein ‘�ollten‘er�partwerdenfons

nem:Deri �eynun wie ihm�ey;�oi�t�oviel ges

wiß, daß lange’ noch?nicht �oviel von der Civils

Li�té*er�partivordeni�t;áls,ohne der Würde. der

Ktone zunahe zu trefên „er�partwerden könnte:

DèL König von Großbritannien i�tein. Ks

nig “desdritten Ratiges, wie Preußën und

alle ¡noëdi�chenKönige.Denn die papierneKres
dits - Ma�chine, welchèEnglands Reichthum

fúnfo-bis-�e<8malvergtdßgert= oder be��er,gr ds

ßer \{heinen läßt, als er i�t,giebt feinen
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größern:Rang. Auch’i� es“ mit deëiiMachtvon

England �owas ganz be�onders. -Als:Lünds

Macht

_

i�tes hoch�tunbedeutend — als Sees
Macht hat es freilichdie mei�tenSchi��e,und

richtet auchgegenwärtignoch das mei�tedamitaus.

Demohngeachteti�tdies nicht mehr als eine ephes

__meri�cheAn�trengung,„ ‘die în gleichemVerhältniß

alle Kräfte der Nationer�chbpft,wie die ‘Preußis
�cheüber�pannteLan d m acht alle Re��ourcendes

Königreichsaufzehrt. Jh nenne keinenStaát
mächtig,der neben 450 Kriégs�chiffenbeinahe eben

�oviel Millionen Pf.-Stèrl, Schulden hat: und

bis auf det gering�ten-Nagéêl'des lebten Schiffes

keinen Pfenning Eigenthum an �einerganzen Sees

Macht’ hat. Um nur Holland allein �eine:40

bis 50,009,000 Pf. St.» die es von ihm: erborgt

hat, zu zahlen,möchte: der Verkauf:�einerSee

Macht nicht hinreihea, «Eng lan'd:kann al�o

nicht �agen,daf �iedie�elbeals Eigenthum be�ie;

da die Regierung aus unbedeutendenKronländern
uberhaupt fein Eigenthum,-und nirgends ein bes

wegliches Eigenthum als �eineFlotte hat.

 „Uebêèrdem.�tehtdie See, Macht in keinem

Verhältniß:mit der Bevilferung des Staats.
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Schon aus deh Greueln! bei Pté��ender Schiffs

Betinannüng,aus dem Matkèo�en-Plúndern von

den Kauffährthet:Schiffen, �iehtman, daßEngs

land viele hôlzerneMa�chinenzur See, aber

wenigeHände�iezu gebrauchen“habe. Die völ

lige Bematinüag ‘dev Flotte würde den Handel

von Großbritannien auf einmal �u�pendis

ren; darum preßtman auh, um nur einèn Theil

zu bemanñen, Manufaktur Arbeiter , Fariliens

Väter > Tageldhner,Bürgerund ihre:Sbhne mit

de�poti�cher:Willktühr. Solch eitie hölzerneSees

Macht, ohne- zureichende Marine, ‘und gegenwäts
tig am Abgrund des Bankerouts, ohne Mittel fie

zu béezähléhUnd ‘zu ver�ehen,i�tder lezten Ans

ftrengung eînes Bankevotirers gleich, der �i{<\d

lange mit fremdem Gelde zu haften �ucht?als ev

Kredit hat oder findet. |

Für ein Reich des dritten Ranges �chifs

ken �ic)Ver�chwêndungender Art, wie man“�ie

�owohliù St. James's, als im Parliament

mit Geld - Bewilligungen findet, �ehr�chlecht.

_Der Stolz: eines Schuldenmachersohne Eigene

thum, i�tmit jenem Stolz der'britti�chenRegies

rung ganz gleich. Hätte ih einé Papier-Fabrike-
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wîedie Regieryng/vonEn gland: �o;wollte. ich.

‘eineeben �olcheMacht:aufrichten„. wollte.eben �o

gut vonGold und Silber �pei�en,und mir-einen

Hahn und Schreier halten, umeinewichtigePer�on

vorzu�téllén.—! Alles läuft doch amEnde-auf-einen
gleichenBetrug hinaus, ob eine Regierung: vom

Kredit �chwelgt¿; oder ob es ein Privat ¿ Mann

thut, Ja er�term:Fallei�t-es noch: �händlicher,

weilhier“ganze.¿Nationen.geprellt-werden,im leßzs
tèvrnuur einige Privat : ‘Per�onen:Der Straatss
Au�ivand.von England wird dadurh-zu einer

Farce, welchege�pieltwird; unddie: lediglich-auf
dem Mißbrauchedes: Kredits beruhte a: 5

«i Wennal�odas. Parliament dem Kdnigezur

Civil -Li�teden:vierten Theil des vernunfts

mäßilfen-Einkommens eines kleinenStaats,

und vermittel�taußerordentliher Bewilligungen,
diè Hâlftez-und mit Zuziehung?der Civilli�tedes

Prinzen vonWales, weit über.die Hälfte

de��elben(denn; nach der natürlichenOrdnung dex

Dinge kann G.roßbritannien, wenn es ein

ehrlicher�huldenfreierStaat �eynwill, ; nicht über

4,000,000 PfSt,: Staats Einkünfte abwerfen)

anwei�t,�o�inddie�es-Ga�conaden;und derStolz,
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womit man dabei�ichber andere:wichtigereMons
archen Euv:o p &n 84? durchVer�chwendung:hins

weg�eßzzzeine�chön�pietende-Sui�eóbinis
"die gar

E
ird ef A240 eiht6

“Untex-der RegierungSitio des Fúnfs
ten betrug die/Civilli�te-den;�tebenzehnten-Theih
der: Staats - Einnahme,und-etwas drüber,“Die�s

 betrug'55,714Pf. St.oder612,854 Gulden.zEbs

�teré;oder die-Civilli�tê:3,207Pf. St. odèt 3 S272
Gulden, Y : Allmählich�tieg�ie:mit dern: Staats3

Einkommen.‘überhaupt, und betrug zur Zeit. der
Revoluütton7oder be��er,Unter Wilh‘elm?dem

Dritten: úber“ funf und ein halb Theil
daller Staats -- Einúahuienz* Die�ebetrugen

3-895,205Pf. St. oder”‘42/847/255-Guldensz:dio

Civilli�te‘hingegen6380:0&0Pf. St. öder 7,480,909

Gulden. * Dies ‘nacht -ohngefähr‘dén \e.<�ten

Theil állèr“Einkünfte,Gegenwärtigbeträgtdiè

„ähelicheEinnahmeder Admini�tratiordes Staats
*

5j800,000-Pf.St. bder' 41,800,000Gulden? Die
Civil li�te:dagegen;mit Ein�chlußder zu: zah?
lendenKönigl,Schulden, "und der Civilli�teund

WdE 4s laRt EREN

“Wen deborn, x: Band, S; ro; Note; |):
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denSchuld „Zahlungenfür den Prinzen von

Wä les ‘jährlih 1 Million! Pf. St. oder x Mils

lionén‘Guldenz �iebeträgtal�oein Dríttheil und

drüber, oder da �ieniht aus die�erEinnahme bei

zahlt,‘�ôndernbe�ondeïsverrechnet wird, �s!�tehe

�ievie! ein Drittel, und etwas drüber, zur gänzen

Stáats : Einnahme! der ‘fviedlichenLandes -Admis

 ni�tration, ohne Beirehnung. der Zin�enfür ‘dié

Staats�chulden.Mit Ein�chlüßdêr andern Mils

lion; die der König erhält, beträgt�iebeinahe

Zweidtittelgegen. die Staats -Einnahme.

Jn Gemäßheitde��enmüßtedie Civilli�te-dés

Königesvon Preußen, �tatt6 Millionen Rthlr.,
»

dieder König von England auf22 /800;000Rthl;

Staats - Einkommen erhâlt, 10,000,000 Rthl,

betragen. Die des Ru��i�chenKai�exs

16,000,000Rubel, und die des Römi�chen Kas

�er8sungefähr“27,000,000 Gulden. Alles. die�es

bloßfür: die Ausgaben berechnet, die ein König

vonEngland zu be�treitenhat. Wenn �olche
|

großebedeutende Für�ten,von denen die lebten

án:27 bis 30,009,000Men�chenzählen, undüber

unermeßlicheStaaten herr�hen,wenn die einen

ungleichgeringern Aufwand machen,um das Glúck
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ihrer Utiteëthänenniht dur<Ueppiókeit'und Vers

�chweridungzu untergraben} wietiéf �inktdagegen

zie allem fal�chewGtanze-das OlêrhauptdèrKaufs
leute der britti�chen-Jn�elui®und wer kann einem

deut�chèuMagne.es: verargeh; wenn: er,tit edlers

und erhabneve?Bei�piete“un‘�ichher gewohnt,
eine papierne Nation, mit’ einer-von Kreviorgat
den Regierungs tadelti FL 0096p + 18

Es giebt Verbrechen gegên+dîe?Men�chheit

die feinè Königs:Krone züde>em;und Vernun�tz

Gefühle, die kein“ ei�erner-oder goldner Sceptet
tiieder�chlagen"kann.T20 = Tun tan ide

Die:Art-—wiédie Geldex- der?Civilli�teuntes

Wilhelmi dem Drittên ver�chwendetwurden ; i�t

auffallend. Sêèr-John“Sinclair: hat ‘uns

einen voll�tändigerEtat‘von- den fämmtlichenAus»s

gaben der�elben;während-—der‘dreizehn.Régies

rungsjahte"die�esKönigs, überliefert.“Folgendes

�irideinigeArtikel der�elben:«zu è Kämmer ei

(the robës) 57,000 Pf. St. oder627,coGukldenz

zu Jouweelen — 609,000 Pf. oder 660,009

Gulden; zu Sold- und Sibbex-Ge�chirr
102,000 Pf. ‘oder 1,122,000) Gulden; die 40

gentlemen Pen fioners —- 69,000 Pf, oder
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7sgooa: Gulden!zu Garten-Aulage n, —

133/000Pf oder1,463,000 Gulden 3.agza:den

tiniglichen Ställen —-235,000 Pf?roder

21585,000- Gu�den3; zuu großen„gaiglichenKleis

derfammer 399/000, P�.-oder4,290,050 Guldenz

zur->EóniglichenmPrivat-?Bor�e-483,000

Pfèoder 5,2135000 Gulden; demKäammer-Schaßzs

mei�ter— 484,000 Pf. oder 5,324i000 Gulden z

dem:Schaßtixeiter der ver�torbenen Kd»

nigin— 596,000: Pf. oder 5,566,0&0 Galdenz

dem-Prinzen undder: Prinze��in::von

Dänemark — 638,000 Pf. oder 7¡018¿660Guly

denz: fúr-geheime: Dien �te:—275;00 Pf.

odder 8,525,000-Guldenz- u Be�oldung en

und Gratificationen— -$58,000-Pf. odex

9,438,020 Gulden zu Gnaden-«Gehalten

_und’Leibremten—686,000 Pf:oder:775 46,000

Gulden; dem Schaßmei�ter-der-füniglis

<hen-Haushaltung—-11,309,000 Pf. oder

14;300,000Gulden» dem Zahlmei�ter für

gelei�tete-Atbeit474,000 Pf. oder57214/0900

Gulden,» Die?gätizeRechnung:beträgt8,880,000

Pf: St, :odet97,680,000 Gulden, ?*) und es

17%)Sir Jokin SinclairHiétòryétc/P.All’cap:n:
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{eint niht, �ageEa llèndert Fáß nur "det

vierte Theil zu wei�enund nüßlichen‘Ab�ichten

verwendet wurde; nur 1,670 Pf:“Sterl,

“

oder

18,370 Gulden - �úrOfficiers - Wittwener�cheinen

in einem Winkel“eínes Artikèls —

ea
wie

PEE
Vier: Pfennig Béod.y iD

— “Gervißeine �ehrerbauliche Bicis N und

Gliderien, welchèdazubeitrugen; wohl nicht viel

Freudégeniachthaben würde,went �iedie�elbezu

Ge�icht‘bekommen hättet. “Wahrlichman muß
ein ganz�onderbaresGefühlhaben, um mit deni

‘blutigenSchweißder Unterthanen!�owirth{<hafs
ten zu fbnnen; und es gehörtgewißeineganz el

geñeErziehung dazu,“ bis �icheine Horn ¿Haut
über‘dieOE gezogenhat,diefi<
dadurchnicht beleidigtfinden, 8

N i
i! ws

Fünfundzwanzig�tes Kapitel,Ï

:

Fort�ezung,
Le

Eibil- Li�tedesFär�tenbon Wales, VerwendungE,
Der âlte�teSohn des Königsvon England,
durchGeburts -Privilegium ein Herzogvon Co rns

*) Großetcitanniens Fort�chritte,S, 19,
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wall, und durch.die Gnade �einesVaters,

Prinz von\Wales, majorenn,

|

das heißtz

durch eine uns unbegreifliche,aber au< nur Großs

britannien eigene: Meinung , \
eiti+ ver�tändiger

Mann, �owie er „zumer�tenmaldas Licht„der

Welt erblicêt,oder wie: man-in En gland �agtz

»Heis upon bisbirtb -day presumed„and: by law ta-

ken to be of full age ;«die�erPrinz»,der gegen dew

Lauf der Natur als Mann geboren wird, hat eine

Civil-Li�tevon, 100,000 Pf. St, oder x,100,009
Gulden, *) gegenwärtigim zs, Jahre �eines

ruhmvollen Alters fo�teter der Nation, wenn ih

anders nicht darinnenirre, daß �eineEintün�te

mitdem Tage�einerGeburt anfangen — bereits

3/599,000 Pf. St, oder 38,500,000 Gulden,

Wenig�tensgehörenihm dieEintün�tevon Cor ns
wall vom er�tenTage�einesLebensan,

Wir wollenaberannehmen, daßer zwanzig
SahrelangunterderVor�orge�einésVaters

ziuù die�eEinkün�tebezogenhabe, �omachen�ie

eine Summe von 280,000 Pf St, oder 3,090,000
Gülden, die fürihn währendden Jahren�einer

D Wendeborn- Ir Thl, S, 15
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Kindheit,ge�ammletwurden. Jh erinnet? ni

zwar. dunkel,daß man in: den Parliaments - De-

battenüber die Bezahlungder Schuldendes

Prinzendavon�prachund.daßes den Scheinhats
te, alswenn �einHerrVaterihmdieKo�ten�eis
nerErziehungin Rechnung,und von derdährlie
chenEinnahme14,000Pf.St. oder 154,000Guls
denaus Cotnwallnichts abgegebenhabe,boch
bin i die�erbloßenGedächthiß:Sachenichtganz
gétiß.‘Genugdaß'diefer großePrinz die Nation
bis die�eStunde große Summen ko�tete.- Bloß
um ihm eîù Haus zu machen, bewilligte das Pars

liament 69,000 Pf. St: oder: 660,000 Gulden,

59,000Pfundwurden für�eineper�dnlichen
Ausgabenoder 550,000Guldenden 1.-Íenner
1781feé�tge�eßt, die nachhernochmit 10,000Pf.
St. oder 110,000 Gulden vermehrt wurden, da-
mit er niht nôthighabe Schulden zu machenz
181,000Pf.St. oder 1,991,000 Guldenwurden

zurBe�treitung�einesangefangenen Baues an
Carleton»Hau�e und zur Tilgung�einer
Schuldenangewie�en,*)

*) Sir Jelm Sinclair ÞP.5, cap.»
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¿17s Dem ungeächtetwill man behaupten,�agt
Sir Thdm�onCalleñder, „die Sümme,

die ihmauf die�eWei�e‘äufTreuund' Gläübên
zuAbtragutg“�einer‘Sthuldén'gegebenwWürdé,
�eynie zudie�erAb�ichtangewendet*worden;
wenig�tènsi�teinUm�tandgewißundzuverlä�s|

�ig,‘nämlich,daß,derPrinzvonWalesnoh
immer.fortfährt„ in�einerRechuung.um,viele
hundert; tau�endPfundezu kurz..zu-�chießen,
Man berechnetdieSchulden die�esjungenHerrn

zum- wenig�ienauf eine Million Pf: Sterl,

de eilf Millionen Gulden #7

Ber ErfolghatTeee daßder Prinzwirs

lichnochtief in Schulden �te>e,Zweimalbezahlte
�iedasParliament,undes i�tgewiß,daßdie�er
PrinzdieNationbereitsvieleMillionenGulden;

fo�tet, Undnoch éo�tenwird. Im Fahre1792
betrugdieSummedes betannten Au�wandes,ohne

�eine
unbetanntenSulden,bereits 800,000 Pf.

St, oder 8, 800,000Gulden,�odaßwir�eineAus»
gaben,

*) Großbritanniens Fort�chr, S. 98: 99,
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gabet, mitEin�chlußaller�einerSchulden, ohne
Sr. Hoheitzunahe zutreten, ungefährauf 23

bis 25,000,000 Gulden annehmen tönnen, Um

die�ebefanntenSummenaufzubringen,muß diè

Nation mitvielenund äußer�tlá�tigenAuflagen

be�chwertwerden.Dochlaßtuns hierüber gut
unterrichtete Männerhôren,»Marnierzählt:«

�agtder ében angeführteSchri�t�teller,“daß�i

ganze Schwärmevon Londoner Handwerks- Leus

ten undKrämerngezwungenge�ehenhätten, ihre
Budenund Laden zu ließen,bloßwéil �iedas
Unglückhatten, die�enBankerotiererzum Kunds
manne zu bekommen, SeineStutereien vort

Pferden�ind�chöninehr alseinmalütn einenweit

geringern Preis vertauftworden, als �ieihn �elb�t

geko�tethaben.——
Sl IESE

Undnuñ, wie werden die�eSumtien vets

wendet? »Wir tbnnen�chwerlicheinZeitungsblatt
in die Hand nehmen ,« fährtdie�erSchrift�teller
fort,»ohneaufeine Lob- Hudelei,übet dié Tus
gendenund FähigkeitendesPrinzenvon Wale é,

:

àu �toßen. Seine Verehtérbegnügench. auch
niht mit einémLob�prucheüberhaupt,�ondèrü
verhalten�ichvielmehrgerade�owié der Wachs

Rei�,d, Engl, 1, Vb, Y
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celhund,der denFußlet, welchenmanaufhebt,
: umihn von �ichzu�toßen.Sie erzählenunsmit

rohemEntzücken: er habe 10o0Güuineen,ohn»
gefähr11,500GU lden, für eint bewuns

dernswürdigeSchnupf- Tabaks Do�e

gegeben; er �eyneulichzu einer Geburts - Tags

LAIe HofeineinemKleider-E vio
et ttsSioder880,000Gitgeko�tethätte.”Er habe

einRennpferdmit 1,500Guineen,oder17,259

Guldenbezahlt,und es wiederfür 79 Pf. Sterl.

cder770Guldenverkauft; er habevor einiger

ZeiteinemFau�tgefechtebeigewohnt,‘worinnen

einSchujkermiteinem einzigenFau�t-Streiche
todtge�chlagenwordenwäre, und ge�ternhabeér,

oderhabeihn(welchesvon beiden? i�teinerlei)
einFrauenzimmer‘in einem Phaeton- miít vier

�chwarzenKleppernbe�pannt,rings um den St.

James'sPark �pabierengefahren.« Eine Note

verdient hier ihre Stelle:
:

i

»Man flú�terteinander durgehends in díe

Ohren,und es glaubts au<h Jedermann, daßein

vornehmer Herr einen von �einenLaquaien,
wegen einer Grobheit gegen eine Weibs , Per�on,
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mit ‘einerPi�toletodt ge�cho��enhabe. Wenn es'

damit �eineRichtigkeit haben�ollte, �owäre das

Lebendes “Dr. Philipp: Withers noc<h-ni<t

das einzigeOpfer vor die�emHeiligthumegewe�en,

und ‘dann darf �ichauh Marocco nicht weiter:

rühmèn,das einzige'Land ‘in der Welt-zu �eyn;

das von“einem Nachrichter beherr�chtwird.« *)

Eine andebe, ‘nichtminder merkwürdigeAneëddte

E
uns der�elbe!Verfa��er:-

_»DerFür�tvon Walesbrachtevor einiger
ZeiteinhochberühmtesRennpferdmit nachNews

Market,Es wurdenWettenzum Vortheile.
die�esPferdesge�eßt; aberdas Pferd blieb,�o

baldesaufdengrünenRa�enfam, weithinter
den andernzurück.Es ward‘einzweitesRennen

fürda��elbeange�ekt,undnun'�eßtendie Spieler
�ehrhohe Wettengegen das Pferd.Der Königl,

Herrdes Rennersacceptirte die hohen

Wetten,und �eßteeine �ehrhohe Summe fe�t,
dieer verlohrenhaben wollte, wenn �einRenner

nicht�iegte,Die ganze Ver�ammlungder Schivarzs

Schenkel(black-legs)meinte niche anders, als

*) GroßbritanniensFort�chr. S. 100.

N 2
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daß der Für�t�c<le<terdingsbetrogen wäre:

Allein er überführte�iezar bald, daßer .derganzen
Bande ,'in den ihr �on�teignen Kün�tert;“überles

gen wäre, An die�emzweiten Tage nähw das

Pferd �eine-ganzevorige Superioritätwieder ans

und gewann die Renn -Wétte-ohneSchwierigkeit.
Manhat �agenwollen, derHerzog vonBedfo rd

habe allein dur die�en:Mei�ter- Streich der Noßs

täu�cher-Kun�t 12,000Pf.. St, oder: 132,000 Fl,
verlohren.Die Zeitungs- Blätter �chäßtendie

Total-Bilanz,zunVortheildesFür�ten,zwi�chen
50 und100,000Pf. St. oder gegen1Mill,Guls

den.Sobeträchtlichwarder Siegun�reráltes
�tenHoffnung.— — “SeinStallknechtwurdé

�charfverhört,und daraufals ein Schwindler
auf ewig vom Rennplaheverwie�en.5)
Welcheine härte Strafe !!!

:

ZurZeit,da ih michin England aufhielt,
war die Hoffnungaufden künftigenThron - Ers

ben �ehrtro�tlos.Êr hattefurz vorher einennicht

gar �an�tenSturz auf derFuchsjagdgethan, wels

<e ihm ein fdnigliches Vergnúgengewähren

*®)GroßbcitänniensFört�chr,.S, 139,

-
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�oll,
*

Eë iar einer“der ‘grbßtènWüú�tlinge-der

Natîon, und gleïchtedem Obri�tTarleton, dem

Liebling;ünd dem berühmtenSheridah, der

dibFolgen‘feinerAus�<hweifungenauf dem Ges

�ichteträgt, ‘und�einemFréundeFo rx,dem gros

ßenOppo�itiöns- Redner, in Ueppigkeik/ ja er

übertraf�iefogar. Aucher machte die unter Kron

prinzen herr�chendeMode mit, daß er det er�te

Gegner�elnes-Vaters war? Um“ die Gun�tdes

Volts zúgewinnen, hielt eres mit der Oppo�i-

tions - Patthei, aber es' wollte ihm nicht glücken.

Seine Ge�chichtemit Madame Fiz-Wikliams,
derèn ‘vetliebterunterthänig�térSklave er i�,und

mit welcher“er dur einen: kätholi�chenPrie�ter

getraut �eyn�oll,i�zu 'bekatint:-- Seine gegen»

wärtigeChegereicht:ihm!zur Schande, und er

�eufztno<“immer unter dérGewalt �einerMais

tre��e,’diewohl nicht woeñnigSchuld! an den viels
fachen-Békleidigungen‘haben‘tag, womit dîe gute

Prinze��in‘vetfolgtwird." Bekänntlich'

i�tfeine

Eheeirtes' Prinzen gültig,die nüt einer fätholis

�cheiDaniéë'und ohne Géñehmigungdes Königes

ge�hlö��én*wird. Dicehr�üchtigéMaikré��e'ho�fté

einmal, vermittel�teines dien�tfertigenMini�ters,
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úher-dieTe�ta k.te und engli�cheGe�eßeHinweg,

undauf.den Thron zu �pringen—; wieman.die
habeas Corpus-Afte ad interim �u�pendirenfann—

“ Aber die Ehe mit einer. prote�tanti�chenPrinze��in
hat die�eHoffnungenzer�tört.Die�eFurie�cheint
es darauf angelegt -zu haben, die Aufhebungdies

�erEhe-durch tau�end..niedrigeMittel bewirkenzu

,_woollen,-und-vielleicht gelingt es ihr, ;

¡Ueberhaupti�testraurig, -daß.nichts.mehr
vernachläßigtwird, als; die Erziehungder Prins
zen, die einmalganze Staaten beherr�chen�ollen.

Der Soha eines Búxgerlichenerhält:gewöhnlich

eine richtigere Bildung, als jene, und daher. giebt

es �o.wenig Alphon�e und Friedrichs, daß

die�ein Jahrtau�endenAusnghmenbleiben,Der

königlicheHerr Vater i�t.allzu�ehrin Regierungs-

Ge�chäften-vertieft,„alsdaßer. ein wach�amesAuge

auf. die Erziehung �einesSohnes werfen. könnte.

Schonin; den Windeln verhät�chelt,von Weibern

und Wärterinnen:ge�chmeichelt, �ehendie. Lehrer
die�e-Kinder-Wärter- Methode.fort „und. la��en

dem töoniglichenKnâäblein-�einenWillen,0b es eto

was lernen, oder ob:es�odumm bleibenwill,daß

es zulebtalles—, fürE�els- Köpfean�ieht,Das
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iz. derHo��chranzenmacht es nôthig,�olche”

unglücklichePrinzenan Leib ‘und Seele zu vers

früppeln. Sie �orgenbei Zeiten, daß �ieden

�hwarzenStaar auf das Auge der Vernunftbes

fommen,um dieNiederträchtigkeitenniht beurs

theilen zu lernenvon denen�ieunaufhörlichums

geben�i�ind.Sie hüten�ie�orgfältigvor allem

Umgangemit wirklichenMen�chen,weil derHofs

�chranzebei Men�chenkenntniß�einesHerrn nicht
“gedeiht.

:

_Sieer�ti>enden Triebnach Kenntni�s

�en,weil�ie-den Ver�tanderhellenund die Eins

�i<ten berichtigen,wobei�ile niegewinnenkönnen.
Der Eigennußund die Haab�uchtundIntrigue
vollenden,dasÜbrige,um aus einem

1

Prinzenein

Mitteldingzzwi�chenMen�chenundeinemlenfbas
ren Thierezumachen,dasfeineneignenWillen
hat,indemesde�poti�chzubefehlenglaubt.

Sehr,rúhmlichunter�cheiden�i�ichhiervonder

Preußi�cheund einige andereHofe. Hierwers

den die Prinzen niht—-von der Nation entfernt,

deren Hoffnung �ie�ind,gleih, als würden �ie
dur< den Umgang mit der�elben verunreiniget.

Ich bin kein Schmeichler, und habe keine Ur�ache,

be�ondersdie�emHofeein Kompliment zu machen,
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Aber �händlic)wäre der Mann, der die‘Gahes
heitdem Gefühleerlittner Ungerectigkeitaufs

opfern könnte; und Wahrheiti�tes, daßPreu�s

�ens Prinzen,unter der Auffichteiner würdigen

Mutter,zu Volks-Freundenund guten Men�chen

gebildetwerden, Manche RegentenuudFür�ten

habenein�ehengelernt, daßder Regent,der �i

von �einemVolkeentfernt,eben dadurch�einVolk

von�ichentferne.Sind nicht in Deut�chland
die.�äch�i�chenFür�tendiejenigen,die den anders»

wo verfolgten Wi��en�chafteneine Frei�tätteund

�ichereZufluchtsdrtergewähren? Sind nicht ges

radebei Ihnen Deut�chlandsgrößteMänner
zufinden? und die man anderéwonichtdulden

zukönnenglaubt? Das éommtvermuthlihmiít

daher— teil ihre Erbprinzennichtmajorennzur

Welt fommen und keine Civilli�tehaben, deren

Ver�chwendungfie vom Erlernenabhält,

i i a

ZLEI
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Sechsund zwanzig�tesKapitel,
Ver�hwendunader öffentlichenGelderan das Parliament,
““Miñi�térsund Privat - Perfonen,Aemter ohne Avheit, ©

Diejenigen,welchedieStüßeder Civilti�teded

Köónigesund des Prinzenvon Wales f�ïnd¿

habenrichtminder eine Arkvon Civikli�téfür fiz
die ihnen Se. Maje�tätum fo lieber gdnnen, als

�iedadurch an den Thron und �ein:Intere��eges
;

fe��eltwerdèn. “Das liebealte lateini�cheund: deuts

�heSprichwort: »Eine Hand wä�cht dis

andere,-« findet hier �einevèlligeBe�tätigung...-

: Schon zur Zeitder Revolution, da man das

Haus Stuart, auf das Hebammen- Atte�teinía
ger vermuthlich.gut bezahlter.Pairs,von der Thrones
folgeaus�<loß,und einen holländi�chenStatthals

:

ter auf den�elbigen�ete,wurde das Sy�temder
Parliaments - Be�techungorgani�irtund in Wirka
lihfeit ge�est. Sir J, Burgh �agt: „Mit

jôhrlichen209,000Pf, St. oder 2,200,000Fl
demParliamente �pendirti�idenUnters

thauen bereits 1793 mehr Geldaus den
Ta�chenge�pieltworden, als alle'unz



III

�ere-Kdnige-�eit—derEroberung-‘von
der Nation bekommenhaben, Der

Kôònig(Wilhelm) hat ungefähr�ehsStie-

gen(120)Glieder, die ich rechnenkann,die
i

in

Hofbedienungen�tehen,und die ihm mithin �o
gänzlichverkauft �ind,daß�ieeben �oKlums-

pen- -: wei�e�iimmen,wie die Schleier- Ers
mel (Vi�chdfe),ob �iegleich nur -todtfällige
Feuda haben, �o.bald �ieaus dem Uy»

terhau�e heraus \ind, und ob-�ieglei

in ihren Grund�ätzen«vom Regierungs - We�en

zu- euntgegenge�eßten'Partheien ‘gehören.- ‘An

Léutén,welche Aemter habenund Gnaden- Ge-

háltebekommen, i� das Parliament �o�tark

mitköniglichenOfficianten be�cit,daß

derKduigmit Hülfeder�elbenalle Bills zu

Schandemachenë und‘alleRechnungen er�tif-

kenkann.“E:
Wennwir nunnehmen,daß�i�eitdie�er

Zeitmanchesveränderthat, und daßdie Civillis
Ï LNSitFJ. Búrgh PoliticalDisquisitioriís. "Vol E.

7¿PAS? 40. '
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�eübereinDrittheil �ichvermehrtHabe, und die-

�esauf dieBe�techungs- Summeder Majorität
desParliamentsin gegenwärtigen.Zeiten anwens

den; wenn wir hierzu die Summen des Stims

menfaufsvon den Notten- Borougs, die
bis zu 5/000Pf. St. oder 55,000Gulden bezahlt
werden, nehmen; �oweren wir nicht zu vielans
nehmen, wenn wir die Civili�teder be�tochenen

Majotität des Jahrs auf 500.000 Pf. St. oder

5500,000"Gulden re<hnen. Wendeborn �agt:

„DieföniglicheGewalt i�teinebe �tändi:
:

ge Donner - Wolke, die úberder Freiheit

des Volks{webt, Manhat freilichdie Macht
des Königesdadurch begrenzt, daß man das
Recht,Auflagen“zur Unterhaltungdes Staats
und des Königs zu machen, dem Vanterhau�e
allein eingeräumt;

; ‘allein man hat fichnichtge:

hütet,demKönige�o viel Einkünfteund Cigen-
thumzu geben,daßer dâdurch in den Stand
ge�eßtwird,den größtenTheil des Unterhau�es
�owie desOberhau�esvon �ichabhängigzu maz

hen. Man bedenke, daßdie Einkäoftedes

Kdnigs nachgegründeterRechnung�ichauf
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2/000,000Pf. Sk, ober 22,000,000"Gulkdèêti

an baarem Gelde jährlichbelaufeú; mau!erw-

ge, daß in der Kircheder König ‘dashüch�e

Oberhaupt�eyund die einträglich�tenund niei-

�ienStellen zu vergebenhabe; man überlege,
daß160,000Pf. St, oder 1,760,090 Guldeu,

welcheder Königau Pen�ionenjährlichwegzus-

geben hat, einean�ehnlicheSumme�ey,w0s

mit er �ichviele Freunde machenkann,man ers

innere �i�ich,daß die ganze Armeeund Sees

macht mit allenPlâßen und Beförderungen
vom Kôdnigeabhângen, und daß die Millionen,

dieals Taxen bezahltwerden, in die fdniglichei

Schatzkammergehen, und durcheine Mengevon

BVedienteneinge�ammletund wiederausgezahlt
werden, die der Königzu ernennendas Recht

j hat. Die vom Adel, wenige ausgenommen,
habeneinträglicheStellen und Bedienungenam

Hofe, und hängenal�ovom Kônigeab, der zue

gleichdas Recht be�it,�oviele Peerszu ma-

chen als er Lu�that, — Esi� dahergar fein

Wunder, daß im Oberhau�edie Mehrheitder

Stimmenfa�tbe�iändigfür den Kdnigi�t,und
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daßes im Uuterhau�e„wo �oviele Mitgliedèr
�ind,die:Beförderungunter der Regierung ers

halten - und. Einkünftevon der Kronegenießen,
oder mit dem Adel verbunden�ind, eben �ohers

gehe,“2)» Wer bewunderthier nicht die-herrs

lich�teallervolllommen�tealler Con�titutionen2? +5

Inde��endamit i�tes noh niht genug. Niche
die Krone von Englan d-allein be�tichtdie Glies

der des Parliaments. Man hôremeinen Sución
�tellerweiter : SAZ

»Ja,was will man dáâzu�agen,daßeiae
die Naböobs in Jndien ihreeignen Mitglies

der im Unterhau�ehâben? DerNabobvon Ara

cot hat einhalbes Dugendder�elbeny denen er

die Summen, �ichdur Be�techungenwählen
zu la��en,unter det Bedingunggegeben, daß
�ieim ndthigenFalle, wenn o�tindi�cheAngeles
genheitenim Parliamentévorkomméu,�einBez
�tèsbe�orgenmögen, Auf �olcheWei�emdchs
ten alle auswärtigenMächteihre eignen Mita
glieder im Unterhau�ehaben; und es möchte

*) Wendeborn 2c, tr Vd,S, 64, bi -
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voin engli�<enParliament gelten, ‘was Fu-

gürtha von Rom �agte: Es \éy Heil

für dén, der dénrechten Pt cis'zu gez
ben vermögend�ey, Y #7 1

Wo i�nun’ der kluge und zugleich“rechtliche

Mann, der für“eine ‘�olche’Völtsver�ainmlung

Achtung haben kann, oder eine Con�titutionrúhs

rüen, ‘die das Gift* ihrér eignen Vernichtung in

�ichträge. Wir“werden im Verfolgenäher hier

über reden. 2
|

Sieben‘und zwanzig�tes‘Kapitel.
y

:

Fort�ezung,

Civil - Li�tedèrengli�chenGei�tlichkeit,

Esübertrifft beinahe allen Glauben, wiereichlich
die Diener der Krone und des heiligen Evanges
liumsvon der bi�chbflichenKirche be�oldet�ind.

Nur was die�eKirchever�chlingtbeträgtdie unges

heureSumme von z Millionen Pf. St. oder 33
Millionen Gulden. Davon haben die Oberpries

fer �ich¡ungefährzugeeignet, 92,5200 Pf. St.

*) Wendeborn 2, WUBd, S, 71.72.
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oder 1,077,500Guldenoderden 33�ten„Theil,
Die Civilli�tedes Erzbi�chofs.von-Kanterbur y

übertrifftbei weitem ‘die, ? mancher. kiniglicher

Kronprinzen in Europa:
* Wir tvöllet�ie-der

Merkwärdigfkeithalben‘un�ernLe�erninicrheiten,
Die Einkünftedes Jahrs:ES:

Des.Erzbi�chofsvon Kanter?

*

Des-Erzbi�cho�svon York . 7,000

Des Bi�chofsvon London . 6209.
Des: Bi�chofsvon Durham . 8,700

Des Bi�chofsvonWinche�ter7,400
Des Bi�chofsvon Ely . . 4,000

DesBi�chofsvon Bath und

- Wells . . 4 . -. +. 4‘ 2,200 »s,

Des Bi�chofsvon Hereford 3,000 -
Des Bi�chofsvon Roche�ter2,400 --

Des Bi�chofsvon Che�ter . 2,700
Des Bi�chofsvon Worce�ter 3,490

Des: Bi�chofsvon Chice�ter 2,600
Des Bi�chofsvon Salisbury 3,500
Des Bi�chofsvon Litchfield

|

und Conventry , . , 2,800

Des Bi�chofsvon Norwich 3,009

Des Bi�chofsvon Gloce�ter 2,200

Des Bi�chofsvon Bangor . 1,200

Des Bi�chofsvon Lincoln . 3/200

Pf, St.

bury betragen {è 14 8,9009

od, Guld,

97/900

77,000

(68,200

95,709
Î 81,400
44,000

24/200

13 3,000

26,400

29,700
37,400
‘28,600

38,009

30,800

33,000

24,000

13,200

35,200
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DesBi�chofsvon Ex éter 2,700"
GS

R
Dès Bi�chofsvön Oxfort 2/800 30/05 |

„Des Vi�chofsvon St. David 2,400! 26,400
+ Des Bi�chofsvon St, A ��aph1,609 17,690

„Des Bi�chofsvon Carli�le. 2,800 30,805...
Des Bi�chofsvon Landaff 1/600 17,600
Des Bi�chofsvon Peterbds

:

LTO RL TR F/Vo0: Tg5Ied,
__ DesBi�chofsvon Sodor nnd tti

Mane. 21 0 01 22507 -

“MachAnzeigen

*

von“ bi�chöflichenGei�tlichen

beträgtdie Einnahme derErz- und Bi�chöfevon

England120/000Pf.St. oder1,320,000 Guls
den, welche27/500. Pf. St, oder302/500.Gulden
mehr -ausmacht . als Wen deborn angibt. *

PRG:deim Bericht die�ergei�tlichenES À
è

_DiéUniver�itätC a tms ;

“—bridge von ne
dereienan jährliv pf, St. ódébGuldén,

_— hen Einkünften  , 60,900 660,009
Die Univer�itätOxs

Z

OTE eS 120/000 |/320,000

Die

_*) Wendebórñ à, à. Ò, JuBd, Se 95, 96.

_**)Evenda�, S, 974
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Die Einkünfteder Bi�chöfe4 Sterc, oder Guiden,

Überhaupt...«+ + 120,000

Die Einkünfte der Kapitel

und Dechaneien . . , 100,000

Die Einkünfte der Pfarrer
in Summa. 1,109,000

An Zehnten und Kirchen»

Ae. 6456055 46 T7500;,000

1,320,000

1,100,000

12, 00,000

16,500,000

Summa der ganzen Civil-

Li�tedes engl. Clerus 3,000,000

DieCivilli�tevon 890Gei�t-

lihen in Schottland
i�thoch�tmäßig, und bes

ttägt fau Tu SOR

Jene-von 22 Bi�chöfenin

Árrland dagegen allein 47,000

Total - Summe . 3,137,000
Wenn wir nun no< für

die Katholiken in En go

land und Jrrland,
und für die Prediger als

ler ver�chiedenerSekten

in Großbritannienund

Jrrland noch Ungefähr

hinzu�eßzen1 E SOOOO
So beträgt die gänzlicheCis

““villi�tederer, die von.

Meinungen leben, oder

des Clerus «+ «+ + 3,187,000

Rei�,d, Engl, 1, Bd, O

33,009,000

99/000

$17,000

34,507,000

550,000

35/05 7,0009
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Wir. �ehenhieraus,daß der bi�chöflicheClerus

inEngland reicher i�t,-als manche Königein

Eu ropa, und �ogarreichetan réinenEinkünften,
als der ru��i�<eKai�er,der �ichnicht rühmen

fann, nah Abzug der Ko�tenfür die Staats:Ad-

mini�tration,33,000,000 Gulden reinen Ueber�huß

für�eineUnterhaltung zu be�ißen.- Jch zweifle,

daß der róômi �cheKai�er �oviel Millionen für

�einenUnterhalt bezieht, als die bi�chöflichenMeis

nungs- undGlaubens - Männer jedes Jahr dur<

ihre Schorn�teinejagen; und dex arme Pab�tmit

allen �einenKardinälen und römi�chenBi�chöfen

in partibus fidelium et infidélium, �pieltnur eine

geringeRolle, ob er gleich vom Vorurtheil aller

vier Welttheilelebt. Jn Großbritannieni�tdie�e

Quelle ergiebiger,aber leider! für die großenAus-

gaben mancherBi�chöfe,die �tattdes Flei�cheslie»

ber den Gei�tfreuzigen,nicht hinreichend. Darum

haben �ich�omanche Etzbi�chdfeum Ho�f�tellenbes

worben und �ieerhalten. Wendeborn �agt:

»Die Einkünfte der Bisthümer�indniht immer

�ogroß, als der Staat und Aufwand die�erHerren

es fodern, Daher werdèn gemeinigli<gute Präs

benden, reihe Pfarreien, oder andere gei�tliche
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Pfründen,den Bi�chöfen.mitgegeben,um der Ars

muth der Apo�telnäherzu:fommen.«*) Sovers

einigte der acme Bi�chofvon Londo n, Dr. Tetr-

ri, der nur 68,200Gulden des Jahrs einzunchs
men hatte, noch das Amteines Sorgers zur Aufs

nahme des Wuchers oder Bei�ißersdes Handlungs-
Raths, mit �einerSeel�orge,das ihm 1000 Pf,

St. oder 11,000 Guldenmehr einbrachte, Wenn
man bedenkt, daß ein..Erzbi�chofvon Kanters
bury, mit Ein�chlußvon Präbendenund andern

Nominal»Aemtern , oft an x 50,000 Gulden-jährs
liche Einnahme hat, wofürer-fa�tgar nichtsthut,

und dabei ein unwi��enderelender Pfaffe. i�t,wie

der, ; den ih im Jahre 1785 kennen lernte,und
der Moore hieß, war ;. und daß eine Königin
von Preußen von 36,000Rthlr. leben. muß,
und in einer Woche-mehr Gutes thut „. als �olch

ein Buv�chein einem ganzen Jahre, �omöchteman

:

dieganze Apo�tel�ha�tvon England, -dienichts
thut als Vernünftigereverfolgen, und das Volk
unterdrücen zu helfen, zum Vater aller Vorur-
theile, in den tief�ten.Abgrundwün�chen,wo der»

gleichennichtswürdigeMen�chenhingehören,

") Wendebvorn, ter Band,S, 94

DE
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Snde��endie�e�ogenantütehöheGei�tlichkeit
‘2/000,000Pf. Stérl.*óder24,000,000Gülbenvés

�hiemien,haben die“wirkli nüblicheCla��edex
‘niedèrn Gei�tlichkeit,diélehren, trö�ten!ünd gutes

Bei�pielgeben , oder die Cura ten 25; 30 hos

�tens40 Pf. Sterl. jährlicheEinkünfte.*) Wahts

haftigeine wahre infame und nihtswürdigeun-

chéiftli< e Kirchen- Einrichtung. ‘Und?nui,
wen drücken die Zehntenud dieAbgaben,welche
die O'ber- und Unter-Mund-Trabanteh
des Heilands, die er aber wohl �{<werli<für �eine

Diener erkennen möchte,mit Unver�chämtheitund

Hârte �ammlen,als’dasarme arbeit�áméVolk,

dem Laien und Prié�ter das Fell zu�animt

|

der

Wolle abziehen, um ja ken Haar zu verlieren?
Und dann, was allen Glauben und alle*Vernünft

über�teigt, �omú��enin die�ém�oúber ‘allés vöts

trefflichcon�tituírtenLatide, alle möglicheReli-

gions - Verwandte “undSekten der bi�chöflichen

Kirchè“ZehntenUtid “jurastolae bezahlên,‘Derin

‘nacheiner im Jahre 1754 eben fowei�enals toleran

ten Parliaments-Akté'tüü��én‘alleTrauungen von

*) Wendeborn,- 3r Band, S, 119,120 15 |
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einem;bi�chöflichenGei�tlichenge�chehen,wenn

auch,die-Verlobtenzu-den Di��enters-gehdren.*)

Unddie�eAbgaben werden mic einer chändlichen
Unmen�chlichteitbeigetrieben,Wendeborn �agt

davo: 2 arte
z

Nichts vabedainE�iégud�ogenau und
mit �ogroßerStrenge, ich möchtefa�t�agen,

Unbarmherzigkeit,“ eingefodert, “als: die

Abgabenund Eiukünfteder herr�chendenKirche

und ihrer Gei�tlichkeit.Fin Verweigerungsé

Falle �indExcommuúnikatión, Auspfändungen
odeiGefängni��egleichbeider Haud, Nur vor

Kurzemlas ich in un�ernhie�igenLondoner Zei-

tungen,daßein.gewi��erQuäker,Benjamin
Beighton, ein �ou�tbegüterterMann, �ich

geweigert, eine Abgabean die Kirche, die �ich

jährlichnurauffünf Pence (etwavier Bas

zen oder drei Gro�chen)belief, abzutragen,und

deswegenins Gefänguißge�etztwurde, in wels

chem er mehrere Jahre lang �aß,und endlich
darin ver�tarb.“**)? MeinFreund Wendeboörn

Y REWendebvorn, 3 Band, S, 80.

**);Evenda�,S, 22
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iénüt zwardenartènQuäkêreinen hälsftartigen
Natren,abet ih finde, daß wenn die�éswaht

�chn‘�óllte,jene chti�tli<éMärtyrer;
* die “�ich

verbrèntiénund zerreißèn:liéßen, ehe�eein Körns

chen Weihrauch auf glühendeKohlen eiries?üns

ehi�tlihenAltars: �treutén-,‘�odanneben #0große
Narten waren wie Benjamin: Beight on,

der es �ogut �einesGlaubens halber that ,7 als

jene um des ihrigen willen. Und endlich i�tes

dochwohl andem, daßzehnQuäker mehr als mos

rali�hgute Men�chenwerth �ind,als die ganze

hoheGei�tlichkeitder rechtgläubigenengli�chenKir-

che, Um denGei�t,der die chri�tlichePrie�ters
�chaftdie�erKirche belebt, meinen Le�ernetivas

__ nôher fennen zu lernen,will
0

eine
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¿4 „Achtund SR izftésKapitel,
|

Gei�tE ‘Wohlthätigkeitund chri�tlichenBruderliebe , der

Uneigéhnüßigkeitund Recht�chaffenheitder chri�tlich: vis

{<öófli<enKirche in England,

Dendritten Julius 1789war im britti�chenObers
hau�edie Tags - Ordnung, daß die Bill, »zu Vers

hütungärgerlicherund bedrücender Proceduren,



215

în An�ehurigdet Zehnten, der Gebührenuind an-

drer firhlihèn oder: gei�tlichenNußungen,« zum

ziveitenmal'verle�enwerden �ollte.Graf Stan»

Hope, welcherdie�eBill eingebrachthatte, machte

eine Motion, daßdie�elbecommittirt (das i�t,vom

Hau�ezuvor unter�ucht)werden möchte:Er �e6zte

die Réligions ¿Bedenklichkeitenauseinander, um

déréntwillen die Quäker von Bezahlung der Zehn

ten�teuerabgehalten werden.
|

Jhre Bedenklich-

feiten-waren ‘au<!�honläng�tvorher rem
anevfannt’ worden. ;

 Vermôögeeiner Parliáments - Ate, ‘aus der
bdinniaKönig Wl helms, war die Verfü-

gung gétro�fen,daßZehnten; die von Quäkern zu

êntrichtenwären,auf eine andere Art'eingetrieben

werden‘�ollten,als Zehnten,mít denen ‘andere

Lèute in Schuldbliebèn z Jedoch immerunterder

Voraus �ebung,daß�ichdie zu erhebende Sunime

micht! über zëhn- Pf. Sterl, er�tre®>en.

durfte, Wenn �ichdie Summe höherbelief; �o

blieben die Quäker au nach die�erAkte immer

noc der Kirche auf Gnade und UngnadëPreis

«Zegeben, daßal�o�ogar:die�esBe�chülzungs7 Ge»

feb in �ehrhohemGrade mangelhaftwar und blicb'
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Stanhope �agte:�eitdemdie�es.men�chen

freundlicheGe�eßergangen wäre, be�tündenuns

mehr ‘dergewöhnlicheGang, Zehnten von einem

Quäker beizutreiben, darinnen,daß man �ich-.des-

halb bei ein PaarFriedens - Richtern:be�chwerte,

welche�odanneine �chriftlicheErlaubnißertheilten,

die Güter des Mannes: zu beeinträchtigen.Neuer»

dings inde��enhätten:-�ich-einige -Gei�tlichenicht

begnügen la��en,ihren Zehritenauf die�em,Wege

einzuheben , �ondern�iehâtten-auch:die-Quätex

�elb�tbei dem Kopfe genommen und: einge�tec>t,

Vor ‘etwa ein Paar Monaten, �agte.LördSt a n-

ho pe; wäre ein Quäker, ein Mann- von: einigem

Vermögen, in- den gemeinen Kerker zu: W or ces

�tergeworfen worden, und darinnen, �äße.er. noch,

und ob-er gleich nur um einer Summe: willen von

‘nichtmehrals fünf Schillingen (24 Gulden)eitt-

ge�perrtwäre, �owürde er doh Zeit �eines

Lebens in die�em Loche �teten bleiben

mü��en.

Wilhelms Afte ifaan-und für �i�i&:�elb�t

unvollkommen, aber es giebtnochaußerdemjweiers

leï Methoden, wodurch" der�elten*ausgewichen,

oder genau zu reden, entgegen gehandelt werden



2E7

fann, Zuvörder�tenthältdas engli�cheGe�ebuch;

die�erMi�chma�chjuri�ti�cherMißgeburten, ein

bis auf den heutigenTag noch nicht aufgehobenes

Ge�e,zwelhes unter Heinrich demAchte n,

dem, er�tenVertheidiger: des Glaubens -exginge

und welchesdem Gei�te-des- Zeitalters gemäß,

der Rachgier, und PVerfolgungswuth-der heiligen
Kirchens Diener völligeFreiheit : läßt. -Vermödge

die�erAkte, die bereits über hundertJahre alt war,

ehe die Sekte,der Quäter ent�tand,�oll:-�ichder

Gei�tliche,demjemand die �{huldigenZehntenzuente

richtenverweigerte;bei zweibenaszbartenFriedens

richtern darüber be�chweren,

-

„Die�e:Friedenso

richter �ollen‘dann: Macht haben, den- Mann,

gegen den‘ein ‘�olchesAn�uchen‘unk Recht gé

thanwird, ‘fe�tzuüéhmenündüingerichte

lichenGéêwahr�amzu bringen;in wels

hemer auchóhneBürg�chaftoderKautionaufe

behaltenbleiben�oll,bis er hinlänglicheSicher-
heitausfindiggemachthat; daß er durchRe»
cognitionoder �on�t.gebunden�eyn,ec unddem
proce��uali�chenVerfahren; den Dekretenund
Urtheilen des; gei�ilichenGerichts gebührenden
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Gehoï�anilei�ténwollte, Da nüt die u ät èr,

�elteLord Stanhope hinzu,
| Kraft thres Re-

ligions ¿Béketinthi��es,dergleichenGehor�atn

�le<terdingsin feinem Falle lei�tendürfen.So

verordnet die�esGe�e ‘«lébensláng liche Ein

ferferung gegen alle Qüäker.« es

‘Férrièét:* Laüt ver�chiédénerandrer Parlia-

inéents¿-Aktén/'i�tderjenige,'dèr�ichweigert , die -

Zehntenzu entrichten, der Strafe unterworfen,
von einem gei�tlichenGerichtshöfé*in den* Kits

thenBänh gethan zu werden; "und die�eszieht,

nach Ablaufvon: vierzig | Tagen, wiederum

dié Gefängniß�trafe- nach ‘�ich?Das Re�ultat

vom Ganzenwar’amEnde’ «daßdie. Akte zur

Be�chüßung der Quäker,zdiezunter-der

Regierung-W i lhel ms ¡ergangeni�t,

ganz und gar feinen ‘reellenWerth
hätte,a Dasmag nun wohlder Fal nachder
läppi�chenundabge�chma>tenArt,wieman in
En glanddieGe�etzean�iehty �eineNichtigkeit
gehabthaben.Aber în jedem andernvernünfti-
gen Staate ‘würdeman dagegenge�agthaben:
da zur Zeit Heinrichs des Achten, nochfeis

ne Quäker exi�tirten,�otann die�elbigeauh
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nicht:als gegen �iëgerichtet je ‘ange�ehenwerden,

vielmehrmuß mar? auf: diejenige�chen, welche

währendihrer Exi�tenzunter Wilhelm �chlechs

terdings.in;¡Beziehungg auf die�elben-gegebenwurs

de. Dafernex der,Bann nichtsweiterals eine

Aus�chließungausder Gemein�chaftder Kirchei�t,

diedenBann verhängt,dieQuáäker aber nicht
¿udie�erKirchegehören,�ofaúnderKirchenbann
gegen�ie�owênig�tattfinden,‘alswenn der

Pab�tóderder Ober : Rabbiner,den!“Eizbi�chof
von“Kenterbuöh‘mit“*ihremBäñnrbelegten.
Da! nn “abérdie Vernunftvergebernis,* fo wenig

in den engli�chenGe�eßen,als im Verfahren der

hab�üchtigen,engli�cheny chri�tlichen,bi�chöflichen
herr�chendenKirche�uchendarf�owares freilich
feinWander,daß�olcheinalbernesRe�ultathers
ausfam.

Seine Herrlichkeit berichtete ferner: Es wä-

ren unläng�tzu Coventry �e<sQuäker, je-

der um vier Pence willen, (deñenal�odas

Ge�ebWilhelms nothivendig zu * �tattenkam,)

zum O�ter- Opfer vor Gericht belangtworden,

Die Unko�tendes gei�tlichenGerichts hoz
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fes, die �iè/zu'er�eßzenverurtheilt wurden , be-

liefèn�ichauf hundert funf und �echzig

Pfun be? (1/820"Gulden) Eilf-Sch illi nz

ge Sterlin'gs,
*

Die“Kö�ten;*bië �ie�elb�t

aufihrerSeite‘gehabthâtten7 betrügenhun-

dertundaÿt und zwanzig‘Pfunde;
einenSchilling,und�esPenceSter-
lingsC1408Gulden.45 Kr.)1unddemzu-
folgeverur�achtenZweiScillinge-zum
O�ter- Opfer(x Gulden)293,Pf- 12.Schill,6
Pence Sterl, (3,228:Gulden 45 Kr.) au. Un-

fata 1392 Phae at ro BIE 7tc

“DieUrheberdieferBENT Verfolgung
würdenihrezweiScillingemit einem Kos

�tenbelaufevon zwei bis drei Guineenbei-
getrieben haben , wenn �ie�ichdeshalb, nah WEU

�chriftdes-Ge�eles,beiein Paar Friedensrichtern

hâctenbe�chwerenwollen,»Dadie-Quäker,verz

möge.ihrer Religion; nie, und ein ande-

cer Quáäker: an: ihrer Statt; eben �o

wenig Zehnten bezahlen: Fdnnen, �o

�ind’eiùige-von-ihneu' in den Kirchenbaungez
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than worden; Die�eshatte“dänn“ die Folge:

daß fienicht als Te�taments- Voll�tre>erthâ-

tig�eyn;vor keinemGerichtejemadenbelan-

gen; keineSchuloforderungdie�ie,le an jemand

haben, einklagen7 undvierzig.Tagenachge-

�chehenerExcommunicationins Gefänguißgez

�chi>twerden fônnen,woriunen �iehernach

bleiben, bis �ieder Tod aus einemKerker be-

freienwill „in dem �ieJahre lang �ierben„ und

von Zoll zu Zoll umkommen mögeu,und-dies

bloß um weniger Pence willen — wel-

che�ogarunverzüglich,vermittel�tdermen�chen»

freundlichen Akte des KönigesWilhelm, häât-

ten beigetriebenwerten Eönnen, wenn der

(Schinderskfnecht)von Vfaffe es fürdien�ambe-

funden hätte,“Es i�teine Mi��ethatvon Seí-

"ten dex ge�elgebendenGewalt, daß�iedie�eharms

lo�enLeute dem Pfaffen auf Gnade und

nie
de übergebenhat.

»Dies, fuhr Stan hope fort: �indProben

von kirchlicherTyrannei und gei�tlichemMen�chens

Dru; Proben von kaltblütiger,

-

vor�äßlicher,
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und „aufs«äußer�tegetriebener Grau�amkeit,die

jeder Men�chen--Kla��e,�ie�ey.welche�iewolle,
zur Schande gereichenmüßten. Die Bi�chbfe
im Oberhau�e,die�eelenden HeuchlerinSchaafs»
Kleidern hatten Schamlo�igkeicgenug,es dahín

¿u bringen,daß die Majoritäteines barbari�chen,

von allem Men�chengefühlleerenOberhau�es,d ie

Bill verwarf. *) Dies, méineLe�er! ��inddie

nichtswürdigen‘Kerls,*

die Chri�tiStelle in Ehi g3

land vertreten; die Buben, die nur einem Apos-

�teldes Heilands ähnlich�ehen; nämlichdem roth-

haarichtenSchurken, der ihn verrieth.

“Auf die�eWei�e�ammletdie Gei�tlichkeitin

England ihre-Civil-Li�tevon 33,000,000 Guls
den von der Nation ein — und welches �inddie

Dien�te,welche �iedafürverrichten2? Weiterbe�tes

hen �ieín nichts,als daß �iedie�elbigenverfre��en,

ver�aufenund �on�tigver�chwenden.Die Erz

b

is

. \<dfe, Bi�chdfe,Dechanten, Präben das

ten, Archidiakonen und Rural- Deans,
welche die höhereGei�tlichkeitausmachen, unters

ziehen �i<feinemGe�chäfteihres Amtes - das �ie

möglicherWei�eeinem andern auftragen tönnen,

*) GroßbritanniensFort�chritte2e; S, 230’ bis 236,
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Die Bi�chöfela��enihré er�teFrómmigkeits-Hand»
lung nach erhaltner Ordination �eyn,daß�ieeinen

Schmaußgeben,

-

der an 11,000”Gulden , ‘oder

1000 Pf: Sterl. ko�tet.*) -Dierniedere Gei�tlichs

keit be�it gewöhnlichmehrere Stellen zugleich,

ohne �ichauf einerder�elbenaufzuhalten ; bringen

ihre Tage in London zu, und das im �chändlichs

�ten Múßiggange„, inde��endie armên Kuraten

die-Aemter fur:eine Kleinigkeit ver�ehen.Gewi�s

�enloserfúllen�ie«feine der Vor�chriften5 die �ie

be�chwören.* Sie �indunwi��end,und gerade

am mei�tenin dem-was ihr Amt fodert. #5 Ja,

Dr. Wendeborn erzählt,daßein Kut�cher�tatt

der Ver�orgungauf Lebenszeit von �einemHerrn
eine Pfarre erhalten, und daß ihn ein Bi�chof

dazu ordinirt habe, ***)_ Der Bi�chofvon Lo n-

don ordinirte zu �einerZeit einen unwi��enden

deut�chenJouwelier- Ge�ellen,#****) Wer mehr

2 Wendeborna, a O, S, 114, _

**) Ebenda�. S. 136.

+) Ebenda�.S. 130,

>.) Ebenda�. S.104-

****) Ehenda�, S. 105.
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Niederträchtigkeiten*und Jnfamiên' der engli�chen

Gei�tlichfeitzu le�enLu�that; und dem es dafür

nicht ekelt, der le�edas ganze Haupt�tü>‘die�es

Vetrfä��ers: «von dêr bi�<bfli<en Kirche,«
under wird �i<hüberund: über �ättigenkönnen.*J

Eben �overwei�e:ich den Le�er-aufAd am Smith,

wenn er �ichüberzeugenwill,dafi es königlicheAfs

ten erxforderli< machten, einen-Kuraten, oder

Pfarrvitar-undwelcher alleArbeiten des Pfarrers,

der nichts that, ver�ehenmußte, ein �tärkeresG&

halt als 10 Pf.Sterl.zu ver�chaffen; wenn er �ich

überzeugenwill, daß ein Maurer -Ge�élledurch

�einen:Tagelohnin drei Monaten mehr verdiente,

als der arme Kurate in einem ganzen Jahrez

und daß:noch jekt ein Schu�ter:Ge�ellein Lon-

don mehr Einkünftehat, als �olchein armer Ar»

beiter der Kirche. *
:

23 Wendeborn a. a, O, S, 48 bis 137.

‘) Adam Smith über den MNáâtional-Reichthum- 1�ter
Band, S. 245. 246, 247,

€
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Neun und zwanzig�tesKapitel,
Fort�etzung,

:

Aemter ohne Arbeik.
:

S5 übermäßiggroß auch immer die Gehalte eines

britti�henMini�ters�eynmögen,�owenig werde

ichmir dagegen eine Erinnerung erlauben, da da-

mit wirklichgroßeArbeiten verbunden �ind,und

iches eben �ogerechtals billig finde, daß große

Staatsmänner dadurch eine Belohnung finden,

welche �ievon Veruntreuungen abhält, die nur

gar zu oft in den �chle<htenGehalten ihrenGrund

haben. Und wenn auch die�eroder jener durch

eine �chlechteStaatsverwaltung die Reichthümer

nicht verdiente, welche ihm �eineBe�oldungvers

�chaft,�ofann doch ein würdigerNachfolger fom-

men, welcher die�eBelohnung �einesFleißes und

�einesPatriotismus vollkommen verdient. Jch

rede al�ohier bloß von Aemtern ohne Ar-

beit, welche demStaate zur La�tfallen, ohne

ihm einigen Nuben zu ver�chaffen; ja die oft dem-

�elbigenum �oviel nachtheiliger werden , als die

damit verbundene Arbeit von andern. ver�ehen
Rei�,d, Engl, 1, Bd, PP

Wai
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wird, welche der Staat ganz eigens und neben

- jenen Summen be�oldenmuß,

-

die eigentlichfür
zu lei�tendeArbeiten be�timmt�ind. Sodann
werde ih von Be�oldungenreden, die �oúbermä�-
�ig�ind,daß �iemit der Geringfügigkeitder Ar-

beit in ganz und gar feinem Verhältni��e�tehen.

Wir wollen mit den geringerenanfangen.

Seitdem Schottland unter dem Namen

von Großbritannien tnit England nur

Einen Staat, unter einem Parliamente und Kd-

nige ausmacht, �indnatürlicherund nothwendiger

Wei�ejene Hof�telleneingegangen,welche unter

der Regierung eigner Könige von Schottland

erforderlichwaren. Statt mit der Königs-Würde

die Mini�ter�tellenzugleicheingehen zu la��en,hat

man jene Aemter beibehalten, welche eben darum

vdllig überflü��ig�ind, weil Schottland keine

eigeneRegierung mehr hat, �ondernvon Lo ndon

aus beherr�<htwird. Die�elbigeBewandniß hat

es mit den eingegangenen Regalien der �chotti�chen

Krone, für welchedemungeachtet noch immerdie

Abgaben von einem ohnehin blutarmen Volke ers

hoben werden. Folgende �indmir von beiden

Arten bekannt :

:
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»Die �chotti�<heMünze, in

welcher �eitneunzig Jahren
auch nicht ein Kupfer-Pfennig

geprägtwurde, ko�tetdie N& pf, St, oder Gulden.

tion jährlich OOO «TPI,000

-»Die Stelle eines Groß-Sies“
?

gel-Bewahrers, der �eit-

derVereinigung gar nicht mehr
�tattfindet, als dem Namen

nah =, ES lt! 31000 33,000

>Die Stelle eínes Geheimen
Siegel-Bewahrers, für
den ebenfalls überall feine Ar-

beit in Schottland �tattfindet 3,000 33,000

»Die eingegangene Stelle eines \

Lord-Ober: Richters —

Lord Justice-General, ebenfalls
dEs e «o 2/008 22,000

»Die Stelle des Lord-Archi-

varius, oder Lord Register 1,200 13,200

»Die Stelle des Ober - B e-

_ fehlshabers der Trup-
‘pen in Nordbritannien 1,460 16,060

»Die Stelle des Vice-Admi-
“*rals von Schottland , . 1,000 11,000

Die Stelle des Königl,Ha u s-

Mar�hals, Knight Marechal 400 4,400

Latus 13,969 143/1660

P 2
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Pf, St, oder Gulden.

Transport 13,060. 143,660
»Das Siegel-Amt, eine un-

mittelbare Steuer vom Publi-

kum, erträgt�einemgegenwärs-

tigen Jnhaber Herrn Dun-

das LU eto ies 2134000: -F5700P

»Das Sa�ines Amt (8Sasinso

Office) de��enSporteln eine
aweite unmittelbareSteuernbs
thig machen, erträgt�einemJn»
haber ein reînes Cinfommen

von 2,0c0 Pf. St. mit Auss

�{<lußeiner Be�oldungs- Zu-
lage von 200Pf. von der Re-
gierung 0 224/75 20200

/

Adea0o

Die�es macht eine Total-

Summe von ., . 18,260 200,860

Alle die�ehier angeführteStellen �inddurch-

gehends Srellen ohne alle Ge�chä�fteund Arbeit,

von denen leßteremit dem �chotti�chen!|Königthum
völligerlo�chen�ind. Denn auf alle Fälle lei�ten

wenig�tensdie Be�ißerder damit verknüpftenGes

halte �hle<terdingsfeine Pflichten und Arbeiten.

Einige haben, wie ge�agt,kein Ge�chäft,und

wenn bei andern noch welche �tattfinden, �ower»

den �iedur< Commi��arienver�ehen,die dafür



229

no< ganz be�ondersvon der Nation bezahlt wers

dei mú��en,daßal�odas ganze Arrangement eine

wahré Betriegerei am Publikum wird, indem die

da�ürbe�timmtenGehalte niht nur nicht bezahlt,

�ondern�ogardur< neue Gehalte,die nie damit

verbunden waren, vergütetwerden mü��en.Jene

Klagen , daß �e<s-bis achtmal hundert tau�end

arme Schottländerdur< den Druck der Salz-
und Kohlen: Steuer, die gerade �oviel einbringt,

in einem bettelha�tenZu�tandeerhalten werden,

um die�ezehn Seifenbla�enzu erhalten , �indale

�onichts weniger als grundlos. *) Wir werfen

nun einen Blicf auf England. Der eben an-

geführteVerfa��er�agt:

__»DieGewohnheit, ungeheure Pen�ionen zu

geben, i�tin England unendlich weiter getriee

ben worden, als nordwärts des Tweed-Stroms.
Dort i�tder Boden überhauptfruchtbarer, und

mithin wäch�tauh dorten das Unkraut der Be�te-

<ung und Verderbni��esfrecher. Da inde��endie

Sache nur noch unvollkommen bekannt i�t, �over-

lohnt es �ichwohl der Mühe, eine Vergleichung

") Großbritanniens Fort�chr,S, 142, 143-
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zwi�chenden Londoner Brobdingkraf- Dieben

am gemeinen We�en,und den Lilliputi�chen
Schurken von gleicherArt in-Schottlan d- an-

zu�tellen.«Der: �ech8teBericht der Committee zur

Unter�uchungdes Zu�tandesder Staats s Rechs

nungen �agt:

»Der Rechnungs-A bs

nehmer der Schaß-.
fammer (Auditor of the
Exchequer) im Jahre

1780, erhieltevon �ei- i

nem Po�ten‘einen réi-
Pf St. hl. Pee od. Fl, Ke

nen Gewinn von. 14,016 44:154,178

«De��enOber Rech» -. y

nungs-Rath (First
'

Clerk)erhielte eine jähr»

licheBe�oldungvon 2,752 3 6 309,273 45

Der Schal-Kammer»
ö

:

Schein «Re gzi�tracntul44"
tor (the Clerk of the :

Pells) erhaltejährli< 7/597 12 > 82/572 32

»Die vier Sch al -Ka m-

mer-Ca��ieréêr(Tel-

ler of the Exchequer) zus

�ammengenommen 29/2674/44 321/939 14

»Der Schalz - Kam-

mer-Thürhüter

:

4,200 461200

Summa der Be�oldung
für aht Men�chen . 57,833 4 635,163 31

ReeRR4

FMS,
Kk

4c

AT
ze

"2

DLs
2
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"Die Commi��arien�chlagenvor, daßman

die�enletztenDien�t,. der auch im Grunde nicht

viel weniger eititrägli<i�t, als der“ ober�tedes

Réeéehnungs- Abtehmers- der Schaßkammer, der

aber, außer dem Oberrechnungs- Rath, der

Po�tenmit ‘Arbeit’ i�t- ab�chaffen�ollte. Sie

bemerken: „die haupt�ächlich�te
,

, wo nicht gaë

die einzige“Verrichtungdie�esMannes, als

Thürhüters,be�tündedarinnen,daß er bloß

den Schabund dieSchatzkammermitSchreib-

Materialien,alsDinte,Papier,Federn,DDin-

te- und Sand-Fä��ern,undmitallerleiandern

Artikeln;dieSchaßkammeraberbe�ondersmit

Kohlenzur Feurung.ver�orgte„und zu gewi��en

Reparaturendie nôthigenArbeitsleutebe�tellte.

Nun �chafftedie�erScha 6-Kammers Thü r-

Hüter im Jahre 1780 „allerleiArtikelan , und

be�orgteallerleiReparaturen,- bis zum Betrag von

14/440 Pf.:St.-:3. Schl. 6 Pence, -oder 158,840

Gulden (eine gar- artige Summe: für -Schreibma-

texialien , Kohlen und- Reparaturen). „- Bei den

Artikeln �elb�twar, er, dem Herkommen gemäß,

u der hôch�tmäßigenCommi��ions- Gebührvon



232

vierzigProcenten berechtiget(welches nur 5,7116

Pf. St. 1 Schl. 4F Pence, oder 63/538 Gulden

45 Kr. , und inclu�ivedes oben angeführtenGes

halts, 9,976 Pf. St. oder 109,736 Gulden aus:

macht.)

Der Bericht der Committee �agtferner: »es

hâttenin �elbigemJahre. dieunthätigen Schals

Kammer- Beámten45,332 Pf.St. erhalten, oder

498/652 Gulden,dies i�tinde��envielzu wenig

gerechnet, da unter die�enachtMen�chender eins

zige wirkliche Ge�chäfftsmannder Oberrehnungs$s

Rath i�t,folglih von der Summe der 57,833Pf.

Sterl. nur de��enGehalt mit 2,752 Pf. Sterl,
abgezogen werden muß,�odaß al�oeine vergeblich

ausgezahlteSumme von 55,081 Pf. St, 1 Schl,

oder 605,891Gulden 30 Kr. übrig bleibt. Noch

wäre einige Ent�chuldigung�úxdie�enungeheuren

Aufwand, wenn die Leute, welche die�eaußerors

dentliche Gehalte ziehen , die Arbeiten der Schabs
Kammer übernähmen; �oaber hält �ieden vier

nichtsthuendenCa��ierernLeute, welche ihre Ges

�<äftegegen be�ondereBezahlungverrichten mü�s-

�en,von denen allein die vier Ober�chreiberder

vier Ca��ierer,im Jahre 1780, zü�ammen5,241
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Pf. 8 Pen. z Farth. Sterl. bezogen, welchesnah

un�ermGelde 57,651Guldenbeträgt.Wenn man

nun nur die�ebekanntenSummen zu�ammenrechs

net, �oko�tetdie Schaßkammer-Arbeit dem Pus

bliéum jährlichdie Summe“ von 77/517 Pfunde

8 Schill. 2Pence 3 FarthingSterlings , ‘oder un-

gefähr852,691 Gulden, die mit 7600Pf. Sterl,

unter vierzehntüchtigeArbeiter , von denen jeder

500 Pf. Sterl, oder 5,500 Gulden. Gehalt zdge,

vertheilt, verrichtet werden könnte.Genug, daß

man hieraus�ieht, wie die Regierung mit den df
fentlihen Geldern umgehe; obgleich die�eNomi-

nal - Be�oldungennoh nichts gegen die -unermeß-

lichen Unter�chleife�ind,welchedie Beamten der

Schaßfammer zu machen den Verdacht auf �i<

haben, da �iein einem Re�tevon Abrechnungenzu

171,000,000 Pf. Sterl. oder 1,881;000,000 Guls
den �ichim Jahre 1783, von ein und zwanzigJahs
ren her, �ichbefanden, der, Gott weißwie hoch
in vierzehnJahren bis jebt (1797) ange�tiegen

�eynmag.
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Dreißig�tesKapitel,
R

=
¿

Zj «4 Fort�egung,asMR ;

Admini�tration,der <-Schahßkammer,

Wirelich,wenn des Geldes7zzuLondon �oviel

wäre,toieju-Sa lomons ZeitzuJeru�alem,

«man: diè Straßen der.-judihènRe�idenzmit

Silber -Pläëtenhätte belegen können,�overmöch-

te man- niht �orglo�ermit dem vffentlichen-Eins

fommén’ der’ Nation umzugehen;Nicht genug,

daß er�tMini�terium‘und:Kreaturen des Ho-

fes ‘den:Scha/ plúndernz �ogehtdie Sorglo�igs-

feit der Intendanten �ounbegrenzt weit, daß-alle

andere dabeiántere��irteGauner noch ungleich:�âts

kere’ Vervortheilungen Unge�traft:unternehmen

dürfen,Wennzder ver�torbèneEdmund Burke

�agt:>Es:i�tkeine Möglichkeit, daß ein Men�ch
éîn guter Haäushaltèr�eyntónne,unter dem allers

lei Beamte �tehen,die in ihren ver�chiedenenDes

partements, gerade �oviel als ihnen bes

liebt, und zum öfternmit einem Wett - Eifer

im Aufwandeausgeben können; als ob die�eszu

der Wichtigkeit, wo nicht gar zum Vortheil ihrer
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ver�chiedentlichenDepartements. etwas, beitrüge.

So viel i�tgewiß, daß weder der jeßi-

ge, noch ‘irgend ein anderet Er�ter

Lord der Schäßkammer fêmals'" im

Stande gewe�eni�t, die Au'sgaben

der Regierungnur von éinem einzel:
nen Jahre zu über�ehen;oder nur ei-

nen leidlichenUeber�<lagdavonnach
Muthmaßung zu machen, �odaßer,mit

dem minde�tenGrade von Gewißheit,
oder nur vou Wahr�cheinlichkeit,�ei:
ne Ge�chäffte unter eine �ichere-Re-

gel zu bringen vermdöhte — Jmmer

bleibt ein Cónfu�ions- Sy�temübrig, welches

nicht nur aller Haushältigkeitfremd, �on-

dern �ogarzuwider i�t;ein Sy�tem,wels

éhesniht nur in �einèmeigentlichenWe�énvers

�<wendéri�<,�ondérnauh no< überdeniUrs

�achei�,daßallesandete, �odazugehört,auf
eine ver�hwenderi�che Art getrieben
wird,«e %) Vorwüt�edie�erArt�inddurchalle

*) Ed.Burke Sandon des Dec
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vorhergehendeDäta einer unermeßlihenVer-

�{hwendungverificirt, und offenbar mußein er�tex

Lörd der Schaßkammerentweder. zu träge, oder

in aller Hin�ichtdurchaus unwi��end�eyn,und zu

dem Ge�chäfteuntauglich, dem er vor�teht,wenn

er niht imStande i�t,�iheinen General : Etat

von denEinnahmenund Ausgabendes Staats

zu machen._Ermußzugleichein Verräther des

Staats�eyn;wenner einen Schabmei�ternach

dem andern; einen General- Zahlmei�ternach dém

andern, vor Ab�chluß�einerRehnung, abgehèrt

láßr. Und�owaren bereits! im Sahre 1780, nah

dem Berichte der Committeë, vter Schalmei

�ter der Seemacht mit 58/944,588Pf. Seèrl;

oder mit einer'Summe von 648,390,468 Gulden

im Jahre: 1783 , fún f Männer die�esAmts mit

74,000,000 Pf. St. oder 814/000/000 Gulden, bes

reits im-Ablauf-von Ein und zwanzig Jahs-
renz ferner vier General -

Zahlmei�ter

für den Dien�tderArmee, im Ablauf von acht-

zehn Jahren, mit 58 MillionenPf. St. oder

638 MillionenGuldenmit die�enRechnungen

im Re�toder zurüe.Viermal war der lefzs

tere Po�tenmit einem andern General - Zahlmei-
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�ier, und fühfmal der er�teremit andern

Schaßmei�ternbe�etworden, und noch hatte der

er�te�owenig als die folgenden ihre Rechnung
©

abgelegt, und wie Lord Holland die Re�teaus»

geliefert, mit welchen �ie,wie mit einem eigenen

Kapital, von der Stunde ihrer Ent�ebung,wie

vorher, Ge�chä��tezu eigenem Vortheil machen

konnten.

Wenn man die�eunvetantwortlicheUnords

nungen an�ieht,wenn manbedenft, daß vielleicht

gegenwärtig die ive von 250 Millionen

Pf. St. oder 2,750 Millionen Gulden �chonin

Re�t�ind, (denn ih �ehekeinen vernünftigen

Grund zu glauben, daß die Schaßmei�terund Ge-
|

neral - Zahlmei�ter�eit1783 ehrlicher und uneis

gennüßiger, und ordentlicher �olltengeworden

�eyn,als ihre Vorgängerwaren) �oüberläufteis

nen ein �hauderndesGefühl, und man kömmt

niht ohne Grund in die Vermuthung, daß der

er�teLord der Schaßkammer�eine eigeneRechnung

dabei finden mü��e,daß er jene Diebe am Einkom-

men dex Nation nicht ern�tlichzu ihrer Pflicht

anhält. Fürchten Jhre Excellenz vielleicht, daß

�ichdie verab�chiedetenSchurken , wie Lord Hol-
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lawds thätigerWillens-Voll�tre>er;S ix John

Powell, die Kehle,vor Abnahme der Rechnung,
ab�chneidenmöchten,�owürdedie�esein vielleicht

�ehrgegründetesMißtrauen in die Richtigkeitder
“

Rechnungenjener Zahlmei�terverrathen , welche

Herrn Pitt doppelt bewegen �ollte,�eineeigne

Ehrlichkeit durch Duldung�olcherJnfamien uicht

verdächtigzu machen.
:

Unterallen ge�ittetenStaaten von Europa
fenne ih feinen einzigen, wo die Regierung durch

eine �trafbare,unverantwortlihe Nach�ichtdie

Diebereien und Plúnderungen an der Nation �o

begün�tigte,wie den angeführtenBewei�enzu-
“

folge die britti�chethut. Und doh brü�tet�ich

feine Nation mehr , ihrer eingebildeten Weisheit

und Auféflärunghalber, als die engli�ches �ie,

die in jeder Finanz - Praxis noch niht am AB C

die�erunermeßlichenWi��en�chafti�t;nicht den er-

�tenGrund�aß
» der Ordnung=- kennt. Sie

�iehtmit gleichemVergnügendie Schillingsdiebe

aufhängen,wie die Millionendiebe mit �ehsPfer-

den, und bewundert, herumfahren. Ein Kleinigs

keitsgei�t,und eine grenzenlo�eKurz�ichtigkeitbe-

herr�cht�ie,wie. ihre Buch�taben»Ge�ebe.
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Die�es�agtvermuthlich nichts von Dieben an der

Nation , darum-hat man noch-tein Bei�piel,daß

ein �olchergehängtwurde. —-4-
i

Jc will zwar nicht in Abrede �eyn,daß nicht

der vor�ichtig�te:Monarch, in Beziehungen auf

die Güte ‘derObjekte der Kriegs - Lieferungen, ja

�elb�tin minder zu über�ehendenPo�ten, in Rech-

nungen �olltekönnenhintergangen werden; daß

aber Kriegs -Zahlmei�termit vielen Millionen in

rück�tändigenRechnungen

-

zwanzig bis dreißig

Jahre lang bleiben können, das i�teben �ouner-

hôrt, als von dem unverantwortlich,welcher die.

Haupt o Oberauf�ichtdes Finanz «Departements

hat, und vielleicht �ihnie darum bekümmert,wie

die Rechnungen �tehen, wenn- niht einmal das

Ge�chreider Oppo�itions- Parthei das Parliament

aus �einerLethargiewet, Und noch tau�endma!l-

unverantwortlicher i�teine �olheNachläßigkeit,-

daß fa�tEine Million Gulden an Gehalten

fürMänner ver�chwendet�ind,die dafürdoch we-

nig�tens�orgenkönnten,daß die Rechnungenin

Ordnung wären. Man- bedenke, daßdie acht

oben angeführtenPer�onen,innerhalb“der ein

und zwanzig Jahren, ‘daßjene Rechnungen von
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171 Millionen Pf. Sterl. nicht abgelegtwurden,

1,214,493 Pf. Sterl, oder 13,359,423 GuldenBes

�oldunggezogen haLen, und für die�eungeheure

Summe noch niht �oviel gethan haben zu �or-

gen, daß die abgegangeneSchaß- und Generals

Zahlmei�terihre Rechnungen ins Reine brachten.

Eben �ogewißi�tes, daßdurch die Ver�chleps

pung jener Rechnungen, je âlter �iewerden, de�to

wenigerdie Fal�chheitangegebener Rechnungs-
Artikel nachgewie�enwerden kann; daß man dem

zufolge einem betrügeri�chenZahlmei�terdie Mit»

tel zur Dieberei niht nur erleihtere, �ondern

gleich�amvon �elb�tin die Händegebe; daß ferner

bei Einführung einer gründlichenOrdnung, von

den 409Millionen National - Schulden und Auss

gaben, und von den �eithundert Jahren, näâm-

lih von 1689 bis 1789, gezahlten jährlichenAb-

gaben von 390,276,579 Pf. Sterl. wenig�tens

zwei bis drei hundertMillionen vom Ganzen der

800 Millionen hättender Plünderung entzogen

werdenkönnen. ¿ :

Man werfe nur einen Blick auf die Totalaus-

gabe des leßten Jahrhunderts, um die �händliche

Plünderungs - Summe ahnden zu können.

DieCr è
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Die Kriegeund Aus.
_ gaben während der

RegierungWi�l-
“helm s des ztkén, pf Stert.* codes Gulben,
„ko�tetendieNation: 30,447,382

DerKönigin‘Anna43,360,003-

GeorgdesEr�ten6,048,267
Der Krieg;, det “im
+ Jahrê 1739 anfing- 46,418,689
Der �ieben-: jährige

3 LLLAZ OEDer nord-amerifanis

DiRKrieg 21389%171;876
ü�tungenegen

olland,Ru landHoSpanien 12,311,585
Der

- gegegwÄntigaET RE 3216731643
Determacht
“Summa: 7 GEG
Hierzudie Zin�en2c...

vomJahre1689 bis

O e REANOVGO;VLE

Alles die�es‘ohnediè

Ausgabe d, Staats»

Admini�tration,wels
“hewirhinwegla��en
damit un�ereRechs-
nung dadurchaußer
allen Zweifelfomme.
Werhaben al�oeine |

Ausgabe von . 991,703,241

Rei�,d, Engl, 1, Bd, QA

Gr E

Es a cà vea 2
ZT MS: Q

#2334/921,202

1:,476,960,033
S ¿66,530,937

$10,605 /579

1,223,991,956

1,530/890,636

ftr ie atis

O W5S1A25,295

1/349/419,073

.5/628,735,651

5 ,280,000,000

19,908,735,651
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Die runde Summe wäre al�d1;059,650,000
Pf. St, oder 11,000,000,006 Gulden. Von ders

�elben.hat díe Nation nochzu La�tenbehalten
409,655,570 Pf. St. 18 Schillinge 4 Pence, und

wenn wir jene Proportion néhmen, von der wi

am Ende des achtzehuten Kapitels redeten, �o

�indwenig�tensvon der General-Summe
der Kriegsko�ten 341,000,000 Pf. St. oder

3/75 1,000,000 Guldendurch tau�eudBetrügereien
dex Zahl - Mei�ter,Lieferanten 2c. dem Publikum

ge�tohlenund entwendet. Es kann unmöglichjes
mand Wunder nehmen ,- wenn bei einem �oweit

greifenden Ver�chwendungs-und Pländerungs»

Sy�temeder dritte Theil der Nation bereits bis

zum Bettel�tabherabgebrachtoder zu dem�elben

völligreif i�t,Wennder Kreditder Nation höch�t

präcair,und der Staat, obgleicheine �olcheSum-

me in der ra�chenCirculation niht ungedenkbar

i�t,mit einer ungeheuren Ma��evon Papier-Géld

úber�hwenimtwird, das, jemehrdie Summe \i{h

anhäu�t,de�tomehr �i �einerVernichtung nähert.

Wir dürfen nur die Proportion ziehen, um uns

von die�erMöglichkeitzu überzeugen. Ge�eßt,

Großbritannien hätte 25. Millionen Pf.
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Sterl.'�oi�o�fenbatr,daßdie�ehinreichten,ohne
das PâplerGeld; fär diè Bedürfni��ejedêérArt,

die derStaât haben mochte,hinlängli<hzu �eyn.

Dénn um 100,000,000Pf. St, ín ï58 Fahrèn
in der Staats -Einüahmeund Ausgabe verrechs

nen zu föôntien,war Übérhaiüpteîn zothaligerUm-
lauf berefts hinlänglich,�odaß al�oniht viel über

ein Drittheëïl ‘von der Numetair  Suminie

zu einem einmaligen Durchgang des Jahrs dur
die Staats - Ka��en‘erforderlichwar ; welchesaber

hacheínem Durch�chnittins Ganze zu ver�tehen

i�t,Denn nachdem die Summe des baaren Gelo
des theils durch das Papier- Geld ins Ausland

verdrängt,theils dur<h Sub�idienund Zins - Exs

portationendahin �pedirtwar, �oreichtedie úÚbrige

Summe von 9 Millionen freilichniht hin, und

mußtebei einer Staats - Einnahme und Ausgabe

drei und ein Drittelb-mal dur die Ka��en

gepeit�chtwerden; ja, da- die ofonomi�chenund

Handels5Bedürfni��eniht minder ihre baaren

Summen 'érforderten,�okônnen'wirwohl antñeh-
inen, daßein Dritth eil“dié�erSunime wöhl

¿èhnmal durchdié’Ka��enlaufenmußte.72?

Q 2
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_„¿Das.;Mini�teriuumüber�chwemmte:nun,.die,
Bank-mitSchabkammer-Scheinen,be�ondersfp

die.großenunfundirten-Summendes SeePros
viantAmts, -die Marine Und andere Bedürfni��e,
und. da die -Bank

-

unmöglich.die erforderlichen
Summen -aller Staats - Ausgaben herbei�chaffen

konnte, da �ie�elb�tnur Papiere.oder:Banknoten,
womit; die.Taxen und Anleihenbezghltwurden,

empfing, �o�ahe�ie.�ichgenöthigtfür das Quans
tum dey: Schaßkammer-Scheineeben�ovielBanks

Noten zu �ub�tituiren,als. die-Summe der �chrifts
lichenoder,Papier - Ver�icherungender Regierung

betrugen,Die�e Summe neu angefertigter

Bank Noten fürdieCirkulation, zu Tilgung

allerKriegs - Bedürfni��e,mü��endie beiden les

ten Jahre ganz außerordentlich�tark�eyn.Denn

von- den neun Millionen General - Be�tanddes

Numerairsaller dreiKönigreiche;fielen wenig�tens
drei Millionen auf-Irrland und Schotts

land, �odaßfür England nur.�e<s.Mils
lionen, und; Án.die�emnah Abzugder, Provins

lionen úbrigbleibenfonnien,von denenwieder
zwei auf die Privat - Banken der Kaufleute,die

Â,
rT
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Säatüttlingen;der bffentlic@enBetrieb alle Süllis

men unter 10 Pf. St. gere<hnet, nur höch�tens

eine Mitlio# für:‘dieBatikÚbrig?blieben,10

mit -�ie-ihre:-eigneund die Regierungs-Ge�chäfte
be�treiten�ollte.Siè fand’ �ichal�obald, durch

die Uéberhäufúung“mit: au porteur Noten,“in déè

Verlegenhéit vorer�tdas Di�conto:Ge#�chäft

aufzugeben; unid:endlichgar in der Unmöglichkeit,

alle’piâ�entirteNoten bezahlen zu körinen.: Bei

deingëgenwärtigei:Mangel an Geld und“ Kredit,

�owiebei dem Kriege: mit Spa nien und de��en
Verbot'auf diê rohe: Golds und Silber- Ausfuhr,

hat �ichEn gl'and*bereits genöthigt‘ge�ehen;zur
Ausprâgungvon: Kupfer>-�eineZuflucht.zu -neh-

meh „- theils um die*5Pfund- Sterl. Noten ‘realis

�iren,und: demi National -Vertangen gemäß vers

nichten , «theilsabet”"auc<handern National? Bes

dürfni��envollthun zu fönnen. Und’alles ‘die�es

Elend verdankt?die: Vanf,zund mit iht die-Nation

dêm gegenwärtizen-Mini�teriumund der Regies

rung, die:ich aller baaren Fondsder�elben,�owie

aller Handlungs - Ge�ell�chaftenbemächtiget
|

hat,

denen �ieSchuld - Scheine fub�tituirte,
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TST TIT TTT erer
"21231 born

“Einün dreigia�tesEA 2

Ma,‘Nuïnen det National ‘Báñnkbow:
C es die

; Regierung, Aisod

Un.oie Le�erneine:i Idee won der ges

genwärtigen:�hlimmetiLage7" der Nationals

Bank von’ England“ mitzutheilen, «mü��en

wit vor allen Dingen die�elbenit der Ge�chichte

die�esIn�titutsund ihrenGe�chäftennäher-bez

fannt machen. Wilhelm der Dritte waë

gleich�amder? Stifter der engli�chen Bank;

jedo< mit Bewilligung ‘des Parliaments. Sié

wurde-als:êin dffentlihes In�titutunter dem Pas

tent von 27 July 1694 errichtet, Das ober�teGes

�ezeinèr-Bank, welche niht im Verfolge einem

Bankérout mit �ichtbarerGewißheit ‘ausge�e6t

�eyn�oll,’i�t-dierichtige Proportionzwi�chenihs
ren: baären Fonds, ihren �ichernGewinn�ten;und

den Wech�eln:oder Noten, welche �ieauf Sicht

zohlbar und zwar wie hier, zu allen Zeiten

zahlbar, auf die�eFonds ‘laufenläßt.

“

Den

Fond einer Bank zetnichten, i�tdurchaus ebenda�s

�élbe,als �iein�olventund bankerout machen.



247

71Das er�tewas ge�chahverrieth�ogleich, daß

nan gar nicht zur- Ab�ichthahe, diejenigen zu

�ichern,welchedie Noten; die�erBank. auf Treue

und Glauben annahmen , und der�elbenihr Geld

anvertrauten, Dio, Regierung bemächtigte�i

nämlichdes ganzen Fonds der Bank, der im Ans

fange:nicht mehr als 1,200,000 Pf. Sterl. oder

#53/200,000-Gulden-betrug. :

Die Bank hatte zu

ihren Zahlungen nichts anders als eine jährliche

Annuitätvon 100,009Pf. St. odex 1,100,000 Fl.

und,-da-�iein die�emFalle. nicht allen Forderun»

gen Gnüge lei�tenfonnte, �ondernbereits im

Hahre1796 in�olventwar, „�odaßihre Noten; 20
Procente Verlu�terlitten, „�ohielt �iegezroungeo

ner'Wei�ealle Zahlungenzurü>,und wasAdam
Smith nicht erwähnt,�owar gerade die-Regies
rung Ur�achean die�er:In�olvenz,

-

denn die Auss

aahlung: der Schaßkammer-.und Marines Scheis
ne¿ wurden aus Maaggeleines Fonds unbezahle
bar 7 und �ieverloren. 40/50: bis 60 Procent,

_ Die Regierung , welchenirgends kein Geld

und keinen Kredit finden.fonnte, �ahe-�ichges

nôthigetFriede zu machen, und um die Bank, die

�ieganz zu ihrerMa�chinegebrauchenwollte, vow
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Bâánkéroützu’rettén, ©�&ließétidie Intere��enten
dér�élbeñden Föhd“vetmêhreñ;:uin dén2Kiedit

wiederhetzu�tellen??-Sië&ünterzeichnetenaufs'nèue
1,6017171Pf, Sti Séhill/wodurch der ganzè

Fön: ‘juten iP ‘St: to Schilliäg&6de>

24/218}886Guldén56 Kt: anwuchs.Dié�ésg6

�hahim! Fahre 16974) Und uin die Banfk'in den

Zu�tandzu:�een,ihren Kredit zu érweitern ; �s

zahlteman ihr nicht tür richtigetwas über zehi
Jahre lang dié Zin�envon 96,000 Pf. Stäls

Aññuiktâtenfür die-Summedes erháltenen‘Fonds

von“1200,00 Pf St. föûdèrn auch die ‘4660

Pf.'St jährlicherproCúra für die Ge�chä�te,]diè

�ie‘füt die Regierung mähté. Obige96/600P|.
Añtuitätenimächtènäche’Procente �úkdie erhals

tenê:‘Summe: St: Gi Utta: zt 4 À;? iz ¿ZF

“O6 nun leihbiz@idii: ‘Anña fúr gut

fand, den Darleihèrwteuer Summen, nach?Art

ihres�éligen‘Vorfähters/-Leibrentenauf 96 Jahre,
die einer jährlichenZin�evon'25 Procent gleichfab

men, (für 56 Pf. ethieltmäneine Leibrente von 14

Pf.) zu bezahlen,*) fo fatid�iedoh nicht'fürgut da�s

�elbe’‘gegendie Banik zu thun , oder den Vers

$) Sir John Sinclair, Par: af Cap: 4.
*
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pflichtungen, uüñtèrwelchendié-vorigëRegierung
die Fonds erhalten“hätte, nac<zükotimen:Die

Bank 'hatte-�ichwieder erholt, wäl?die Regierung

�ienicht direktium} ihren . neuen Fond bracts.

Die- Königin �uchte‘von diè�emWohk�tanderder

Bank: Gebrauchzu machen, “ nöthigte�é, damit

die 96,000: Pf. St. jährlicherZirt�en?nur �ehs

Prcecent > vor�tellte, u einem. Nach�chu��e‘zuin

Hauptcapital von 400,000 Pf. St.oder4, 40,008

Gulden, und úberdem,die Schuld der Regierung,

oder ‘dieSchaßkämmer-Stheisfüm Bèlaufvon
Einer Müll ion, Siebenwmaälêhundeët
Fünf: und Sieben zige"TaU�End,*und

Sieben undZwanzig P�St/?'17?Schill,
102 ‘Pence

vder

‘i9;525,307Güldeir zu: - tilgen
welche ebenfalls! zu?�e<sProcent?berechnet?ouf

den. Die ‘Bank’verlohral�onichtnut alle ihre

Fonds ¿- �ondern:erhielt durch?die�enee Anleihe

zugleich einen Defekt von 1;173,856 Pf.-7 Sell,

107Pence Sterl, oder 12,912,420Gulden. “*

Uni die�enDefekt zu dêÆen7.mußtedie Rês

gierung den. Jutere��enten‘eineneue‘Vet�täfküng

“ihresFonds bewilligen. "Si? unteißeichneteal�o

nicht nux, zu einer Vermehruñgihrés Fonds, ‘die
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imDarlehn,an-die-Regierung-enthalteneSumme-
Fondern,:um: Baar�chaftzubehalten.»noch übers

dem 1,027,315 Pf, 2 Schill. 17Pente-Sterl. �o

daßihr ganzer Fond, mit Ein�chlußder Kapitäs

lien, welche:�ieder Regierungvorge�cho��ewhatte,

Und welche-aus3,375,027Pf. 17 Schll. 102 Pew

Sterl. be�tanden,nunmehro im Jahre 1708 , dié

Sumine?von- 4,4027343‘Pf.St'odet 48/425/77

Wuldejr'bettng.)ScP Autain a

Qa es e ESt ratet Ce RSG eE

451 “Daß-die-Bankzu: die�er:Zeit--ihre-Ge�chäffte

mit der möglich�tenRedlichkeit:,ver �ahe#?aberauh

Durchdie, Regierung:in mannichfaltigeVerlegeu»

heiten ver�ezt:werdenmußte. ergiebt�ich.aus*der

Fort�chreitendenVermehrungihrer Fonds: “Denn

bereits im. Jahre-1709mußten;die Jutere��enten
der Bank wieder 15: Procente: aufjede Aktie nachs

zahlen,oder 656204Pf-:Schl: 9Pence Sterl,

(7,218,244 Gulden)und im Jahre 1710 aufs neue

1x0 Procent; oder 501,448Pf. 12-Schl,- 11 Pence

Sterl. (5,521,934/Gulden),�odaßi-der: ganze

Fond oder das. Kapitalder Bank 5,559,995 Pf.

14 Schl.8 Pence Sterl. oder 61,159,952 Gulden

betrug, Ater die Aftien-Juhaber der Bank häte
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ten immerwährend>fortfahren können die Fonds

der Bank zu vermehren,die Regierungwürde ims

Mer wie ein-hungriger Wolf �ichauf: ihre Fonds

geworfen und: �lever�chlungenhaben. Die Ks

nige aus: dem Hau�e:Hannu over: -behandeltei

wirklich: die:Bank noch:mit ungleich.weniger Rü

�icht:auf. die Sicherheitihrer Exi�tenz,denn Georg
der “Er �te-ließ-�ih:bereitsim. Jahre:17177 dem

dritten �einerRegierung,vermittel�t:einerPars

liaments - Aft. 2,020,000 Pf. St. .an- Schaßkams

mer - Scheinen».
die=

fich -freilich;etwas:�tark:angos

hâu�thatten , ausliefern, ‘vernichtenund zur Ges

neral - Summe. der-Regierungs+ Schuld--notirer,

Ich muß. hierbei:bemerken, daß die unfundirs

ten Schabfkanmereund. Marine-Scheine,, einen

Vortheil von zehn Procenten abwarfen,; inde��en

die Schulden�elb�t,welche. das Parliament durch

Aten bewilligte;nur �echsProcentzahlten. Durch

die�eZurúückgabeder 2:Millionen Pf. Sterl. an.

Schabkammer-Scheinenerhöhte.�ich:die Schuld.
der Regierung bis Zu 5,375,027: Pf=117-Schill;

10Penc, Sterl. ,- 0 daßder haare Fond der Bank

wieder auf 184,967Pf. 16 Dt
10ERSreducirt war

3
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24 -Nüti kommen ‘wir ‘endlich’zuèEpoche, wo

die FóridsdévBanf vólligverttichtektouëden,und

�é:ihre Zahlungett lédiglih-aus::den"Vöttheilen
machetitonúte}>welceihr jäheli<h!nachAbzug‘der

“Dividendean dicAktieh'- Fnhaberübrigtbliebem

_Sie“inußtenämiliheiner“ParliaméritsAkte vóm

Jahre“i 725.5 4Millidren Pf. St.-Süd�ee-Aktien

�i:RIDA
eine Subs

Guada R ME E Résierung-hat

nun ché) ñuv-allebàave Fönds an’ �ich\gezogen,;

�ondernwar des Bank:bereits: Zis/032Pf. 3 Schl

sSPencemehr �chuldig,als �ieFonds'hatte. Die
_

Bât! fortmirtési< begreifeñiht"mit’ welchen

Nechte,,aus die�emKapital!eitiebe�ondereSüms

ine vónmwmelGerdèn: Bank ¿Aktie ?S5nhabetit
fein Dividend Cézähltwubtde„beil �ieüber?deu

Fond,der iiüt8/9597955

Pf?

4 S<hl.'8 Pen. Sé,

bétrug;hinwésfind forttitté al�oneben den

Kapitäl,‘das?�êinenDividend bezahltezrein atided

ves das  feîtén?bezahlte. "I<! Finde"die�es?�eht

ungerecht,‘Denn hothwendiger Wei�étoar “das

Käpitàl-voa 415,032Pf. 3Schk.-=#Pèn.Sterl:
entweder baar aus dem Bank- Gewinn; oder:auf
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den Kredit. der�elben,,und :dadurch- formirt, daß

man mehr Noten{ns Publikum;laufen ließ, als

Fondvorhandenwaren." Jn beiden Fällen ges

hôrtedas.Kapitalden Aktien.Inhabern, undbes
rechtigte �ieim; er�tenFalle zur Vermehrungdes

|

Dividenden,im zweiten aber eben�o:gut,-dadie�e

Summe auf den:gemein�amenKredit eines ihnen

zugehörigenJu�titutsgegründot.wurde... Zwar

plundertedie Regierung auch-die.o�tindi�cheKoms

paguie, indem.�iedie Summenhinwegnahm, wels

cheübereinen fe�tge�eßtenDividend von 10 Pro-
cent hinwegging, undeignete �ichdie Vortheile

zu, welcheandere:erworben hatten. Sie bewirkte

daduxch�ehrnatürlich,daß die Bank �o-wenig

als die o�tindi�cheKompagnie auf einen

�ichernFuß, dur< Anwendung-ihres ganzen Ge-
winns zu Kapitalien, und lebtere zu Tilgung ih-

rer Schulden gelangen konnte. Daß die Bank

für �i<-ein Kapital aus demGewinn oder Kres

dit ihrer Jntere��entenformirte, das �ieunabhäns

gig von ihnen machte, war im-Grunde ein bloßet

Naub, da man außerder Nominal -Bedeutung

feinenIntere��entennennen komnte,+ dem die

ummerechtlichzugehörte,Vermuthlichwur es
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¿Niemánd- Und der Namén ‘Nation ober

Regierung» für de��enRethnung�ieabge�ons
dert wurde, denn wir haben voëeinigenJahren

ge�ehen,daß�{<Herr Pi tt einès Theils de��el

bigenbemächtigte.Zu der Zeit , da das er�teKas

pical förtnixtwurde, könnten’no< ‘ni<t �ovielè

Batknöteñ durch Schiffbtüheund Mäu�ever?

nichtet worden, oder dur< Brand gewonnenwors

den �eyn,daß die Bank daraus ein Kapital vori

415,032 Pf. St. oder 4,565,352 Gulden formirer
konnte, Jh glaube niht zu irren, ‘wenn ih bes

haupte, daß:die Bank damals �honmehr Noten

machte, als �ieFond hatte. - Es i�kzwar wahr,
daßdíe bloßeEinnahme von Zin�en,und proCu-

ra Gelder von der Regierung! in die�em1722ten

Jahre bereits 4,835,000 Pf. St. betrugen, die

aber die Bank im Verhältniß,wie �ieihre Zin�en

von der Regierung erhielt, au ihren Dividens

formirte, im Anfange aht und hernach�e<s

Procent zahlte, �owar die�eSummenicht în der

Bank liegen gebliebèn, �ondernherauëgegangen,

Auchwar es unmöglich,daßalle Fonds der

Zeit von der Revolution an, in baaremGelde
be�tehentonnten, denn damals betrugen

die
V nfs
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Fonds 3,959,995 Pf. St. ; die: von der Süd�ee“

Kompgnie 33/800,000Pf. St., die o�tindi-

�heKompagnie 3,200,000 Pf. St.'in Sums

ma 45,959,995Pf. St. öder 505,559,948 Gulden.

Nun aber waren zu“die�erZeit gewiß nicht10

Millioñen im ganzen Staate an baarem Metall-

gelde anzutréffen, und folgli< mußtendie Fonds

um �omehr bloßenPapier - Kredit haben, als

die�elben,von der Regierung,�owohlder Bank,

als den be�agtenKompagnien entri��enund in bloße

Schuldver�chreibungenverwandelt worden waren,

Nachher, nämlichnach dem Jahre 1722,fand

�ichimmer mehr und mehr, daßdie kleine re�tis

rende baare Summen, die aus den Ge�chäften

hervorgingen, - lange nicht hinreihten, die Bank

in die Lage zu �een,Wech�elgehörigmit baarern

Gelde zu di�contiren,oder prä�entirteNoten auf

Sicht zu zahlen2c. Auch verlangtedie Regierung

immérwährendGeld-von der Bank; und �ie�elb�t

bedurftede��en,wegen ein » und zweijährigeVors

�ü��eder Land - und Malz»Taxe �o�ehr;‘daß
im Jahre 1746 das Kapital bis auf 10,780,006

Pf. St. vermehrt werden mußte, welches aber

faum ‘in dex Bank unterzeichnet war, als auh
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die>Regierung�ogleichzutrat , ‘es hinweg- zu neh
menz denn in. dém�elbigenJahre -war �ie-den

AktiewsJnhabevm-nicht allein: die�e- ganze © uwm-
me der Fondsnámlich.19,780,000Pf. St., �ondern

überdemder Bank, als be�onderesunabhängiges

Kapital,.906,800Pf. St., in Summa; 11,686,805

P�.St.oder-128,554/,800Gulden �chuldiggeworden,

__ Man;fann.al�onicht,�agen"daßdie Bank.je

einen Fond zuihrer Di�po�itiongehabt habe, da

�ieihre Fondsnicht:in Händenhatte. Sie muß-

te �ichbloß,mit Kleinigkeitenin,Ca��a:an Metall-

werthbegnügen,und, zwar �tanddie�erCa��enbes

�tand,�oweit er:auszumittelni�t,folgender Ge�talt;

__ Im Jahr: 1695 in Nichts-als der eingegans

genen. 100,000.Pf. St. - Zin�enund pro Cura von
der Regierung. 15) MEE

E

ciated nes ¿aq

__ÎIm-Jahre1696;In�eln—_ Es ias
GeldinCa��a,und �iemußte zuzahlen aufhören,

‘ici Im Jahre1697. =—, 1,001,171 Pf. St. 10

Sthill. durchneue Sub�cription— dagegen hatte

�iean Banknoten,laufen.2,201,171-Pf. 10 Schill,

We1,200,009.Pf.-Noten mehr als Fond,
|

„Die�er„Fondblieb.ihr.bis zum- Jahre 1708,

woer eineVeränderunglitte, -Er-blieb1,927,315

Pf.
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Pf. St. 3 Schill. 12Pence, bei einer Notett-

Summevon 4,402,343 Pf- St;
_ Jm Jahr-1709

ging er durch neue Unterzeihnung.auf 1,683,519

Pf. St. 4 Schill, 102 Pence. Die Summe der

Bank - Noten auf 5,058,547 Pf. St. Jn Jah»

te 1710 betrug der baare Fond 2,184,967 Pf. St.

Die Summe der {laufenden Bank - Noten auf

5,559,995 Pf. St. 14 Schill, 8 Pence.

Im Jahre 1717 war die�erFond wieder hers

abge�unkenbis auf 184,967 Pf. �oweit hatte �ich

die Regierung de��elbenbemächtiget.Jch �etzevors

aus, daß �iewie jet gewöhnlichge�chieht,2,000,000
Schaßfammer-Scheinedadurchtilgte, daß�ieeben

�oviel Banknoten an ihre Stelle �ebtezdie�es

evaluirt die Summeder Noten auf €#,559,995 Pf.

14 Schill. 8 Pence Sterl.

Jm Jahre 1722 unterzeichnete�iezum Fond

3/400,000 Þ f. Sterl. dadurch wurde die Summe

der Noten 11,559,995 Pf. 14 Schill, 8 Pence
Sterl. mit. Ein�ch{ußvon 415,032 Pf. Sterl.

welcheals be�ónderesKapital betrachtet, der Res

gierung über den Fond vorge�cho��enwurde. Hier

waren al�oalle Fonds -er�hóp�t,und ‘die Bank

be�tandlediglich dur den Kredit ihrer Papiere.
- Néi�,d, Engl, 1, Bd. E
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J< glaube, daß nichts deutlicher�eynfann, als

die Bemerkung,daß da, wo keine Fonds vorhans

den �ind, auch keine MöglichkeitStatt finde

tónne,daßbaares Eigenthum in Metallwerth ans

getroffenwerde, welches den umlaufenden Bänk-

noten zur Sicherheitdiene,

Zwar i�tdie National-Bank von England

“zugleicheine Bank wo Depo�ita’jeder Art bes

legt werden“ tônnen. Die�e aber ver�chaffender

Bankëkkein Eigenthum, und �indfa�tgänzlich

nichts weiter als Noten der�elben,welche das

Eigenthum der: Deponenten ausmachen. | Jnde�s

�eu�prichtman �ehrvieles von den baaren

Summen, welche die Bank vorräthighabe, uni

ihren Verbindlichkeiten nahzukommen. Esi�t ‘an

dem, und ich habe mit meinen-Augen auf den vieleti

Ti�chenim Zahlungs�aaleder Bank große Hau-

fen von Guineen liegen �éhén;auh �oll�ienoch

Silbermünze in Vorrath haben, um im Falle dex

in�olvenz�ichdur<h lang�amesZählende��elben

Zeit zu ver�chäffen,den Verlegenheitenabzuhelfen,

Es i�tferner wahr daßdie Bank viele Summen
Geldes ausprägenließ, und zu dem Ende Golds

Barren kau�te,
2
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Aber allés die�esbewei�etno< nicht, daßdie

Bank alle möglicheGold - und Silbet�ummen

“»eigenthúmlic<“,be�ibe,oder daß die�eim

Stande wären �ieauf irgend eine Art zu retten.

Wir haben ge�ehen,daß�iékeinen Pfenningbaa-

ten Fond habe; mithin erkauft�ieGold und'Sil-
*

ber nothwendig auf Kredit, Das i�,�iefors

‘mire jedesmal daß�ieGold uñd Silber fau�tepen
fo viel neue Noté, deren Nominalwerth derm

reelen Werth der Metalle gléich:kommt , die �ie

an�chaft,Aus Mangel an baaren Fonds, die nos

cori�chin denHändender Regierung läng�tvere

wendet �ind,bleibt ihr durháusnichts anders

übrig als gegen Batk�cheine oder Noten die Mes

‘tállé zu’käufen, Aber eben dadurch erkennt �iean,

daß die Metalle ihr nichtgehören,und daß.�ie

Téhüldig�ey,�teden wahlen Eigenthümern,�owie

fie ihreRotèn'péá�éttirén, ‘zuru>zugeben;Si�t

‘diejesdèr Fall, �omuß �ie‘aufihtei Kredit éín

“téuesLochoffnen,um das alté’wiéderzuzu�topfen,

VonallemMetallzélde; ‘das dié Bank noch habén

mas, gehdétihrauch no< Fein éinjigetPfenning,
denti da�eüber70 bis ‘achtzigMi�lionenan das

Publikum“von Europa auf Sitht“zahlbar�chuï-
R 2
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‘dig i�t,wozu warrlih die fleine Summe , die �ie

auf Kredit liegenhat, �ieeinzuld�ennicht hinreicht,
und die Regierung, die ihr die�eSummen wiedex

�uldig i�t,an einer vólligenJn�olvenz,undam

Bankerot tödtlichdarnieder liegt; �oi�t�iedas

durch einembankerottenSchuldner gleich,der ins

exigible Schulden auf �einenBüchern„ außerdies
�enfeinen PfenningVermögenhat, und alle Ges
\<âfte-die ex noh macht, mit fremdem Med
das.er aufborgt, macht.

Zwei und dreißig�tesKapitel,
—

Fort�egung-.

Ruin der National-Bank von England, nó die:Regie-'

Lungverur�acht,:

Esif �odeutlichals mbglich,daßdie Banf
von England nur in den er�terenJahren ihs
rer Exi�tenzvom Jahre 1697 bis“ 1708 oder 1719

�ichrühmenfonnte, baare Fonds zu be�igen.

„Wir haben fernernachgewie�en,daß �elb�tihre

goldne Zeiten.nur einen-erborgten.Glanz gewährs

ten. Die. Summen, welche.�ieder Regierung

dargeliehenHatte,, und welchedieMa��e,ihrer
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�ämmtlichéFondsüber�tiegen,könnten,ürndköns

nèn jeßo nö \vénigerden Jnhäbern:-ihrer Nos

ten die minde�teSicherheitgewähren,weil die

Regierungno< weit in�olventeri�tals die Barik,

und folglichder�elbenfeineHülfe,dur Wieder5

er�tattúng_ihrer Kapitalien, lei�te fann!:Nüt

i�taberfut �ienichtstraurigerals der elendèTro�t;

womit Adam Smith, indèm ex ihre Sicherheit

nachzuwei�englaubt, ihre Un�icherheitin das hells
�teLicht�ekt,»Der Kredit der engli�chenBauk

�ieht‘eben�ofe�t,als diebritti�cheNegierung
�elb�t�teht.Er�tmußalles‘verlohren�eyn,
was die Bank der Regierungvorge�tre>that,

eheihreGläubigerSchadenleiden Édnnen,“*)

Sie wirkt nicht bloßals ein.taufmänni�ches
Ju�titut(�eit�iezu di�contirenaufhdrenmußte,

�cheintdie�esgrößtentheils

-

hinweg zu fallen)

�ondern‘als eine große. Staats - Ma�chine,“
Leider! war die�esdie Quelle ihres Verderbens.

Wenn die Bank mit ihremKredit nochfe�ter�teht-

als die Regierung und ie Kredit,E �ichtes bes

Ad. Smith‘Untér�oGuazúber die Natur 2c, 2r B,

S, 86.
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reits �ehrerbärmlichmit ihr aus... Denn wie i�

dergegenwärtigeKredit der Regierung.be�chaffen?2
AlleGläubigerdes Staats �indfroh, weng

fie: ihreRegierungs- Schuld - Obligationen , oder
die zu drei Procent con�olidirten-Sto>smit Ein-
buße oder Verlu�tder Hälfte des Kapitals los

werden fönnen..Sie- �tehenbereits �eitfa�tdrei
viertel Jahren auf 51 Procent...So árgkann nur

die Lage eines wirklichen: Bankeroutierers.�eyn,
“Denn�ielägenbereits läng�tens:auf: nihts herab,
wenn �ieniht der Spielgei�tder Nation erhielt.
Nachdie�em.Maaß�tabemú��en:wit den.Re�tdes-
bloßimaginairen:Kredits.re<nendendie Regie--

rung zu haben-vorgiebt.Denn ih fann mich.

nicht überredeny daß.eine ganzeNation; deren:

Hauptwi��en�chaftdie Rechenkun�ti�t,nicht �ollte-

ein�ehenknnen,daß die Regierung: ebén �s:wenig
“im Stande �ey‘200 Millionen Pf. St. oder 2,200
“

Millionen Gulden, als 400 Millionen Pf. Sterl.

oder 4,400 Millionen Gulden: zu bezahlen. Was

fic in eineni Jahre, in den glänzerid�tenZeiten des

Sinking-Fonds zu zahlen vermochte, übers

ftieg nicht die Summe von 909,000 Pf. Sterl,

In die�erProportion könntedie Regierung,wenn
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�ie:nie wieder einen Pfenning Schulden machte,

�ihinnerhalb--454-Jahren. und 5 Monaten von

ihrer Schuldenla�t-freimachen. Das :heißt, die

Regierung bedarf für 50 Jahre „daß �ieSchulden
contrahirt, ein halbes Jahrtau�end-um �ieabzu-

tragen, Wenn wir nun gar die Proportion neh-

men--wie- zu Pitts Zeiten Ab-- und Zunahme

der-Regierungs:-Schuldengegen einander �tanden,

�oreichen zehn tau�end,und bei: einer fort�chreis

tenden Progre��ion,reichenMillionen Jahre nicht

zu, weil der Sinking- Fond in eben: dem Verhälts

ni��eabnimmt, als- die Schulden.zunehmen,und

zu ihrer Tilgung�ichwie eine Nuß�chale:verhält,

womit «man -den- atlanti�chen:Ozean,aus�chdpfen

wollte.
tA

j

Hâttedie SS von EE E nie ft
dieGe�chäfteder Regierung, in-die: Vertheilung

der Annuitäten, -in- das in Umlaufbringen- der

Schabtammer-Scheine, oder unfundirten Schul

den der�elben,indie ein auch zweijährigeVor�chü�s

�e:der Land --und: Malz - Taxe, �owenig als in

dieun�innigen.Vor�chü��eihrer Fonds eingela��en,

�owúrde �iegegenwärtignicht �oúber und über

banferot �eyn,als �iebereits �eiclanger Zeit îns
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�olventi�t: Ihre Exi�tenzbetußtlediglichauf der

Dummheitder Nöten s Jnhaber welcheglauben,

daß Achtzig Millionen Noten, mit durchaus
gar nichts zu“tilgen�eyen.Aber woherkommt?

die�esun�itinigéZutrauën?

:

Man verwech�elt,wie Herr Adam Sti
immer Negierung und Nation mit einander;

welche hier durchaus“getrennt werden mü��en:

Die Régierung i�tder Schuldner , ‘das Volé der

Gläubiger. Das Volk hat aüchnie dur �eit

Parliamentdie Schulden �elb�tverbürgt; �ondertt

ledigli< und allein die Zin�en. Aber aúch hies

wurde die! Nation betrogen, inden man �oweit

îm Vérbürgen der Zinszahlungen ging, daßdiefe

gegenwärtig, ohne die Hälfte der Nation innéts

halb:weniger Jahre an den Bettel�tabzu brins

gèn; nit mehraufgebracht werden önnen. Bald

werden wir �eher}daßdié Regierung, um eini-

getmaßendenKredit und das Volk zu retten, die

Verbütgüngder Nation zu drei Procent dadur<

brandmarfkenund: �chändenwird, daß �iedie Zins

�êèn,um �ieerigibel von der Nation zu machen,

_ auf zwei, und da die�esno< nit hinreichtauf

anderthalbProcent wird erniedrigen mü��en,Das
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durchwürden nun freilih Tau�endevon Creditos

ren unglückli<werden , da alsdenn’die zu anderts

halb con�olirtenStd>s auh nothwendigauf 25

im Werthe herabfaällenwürden, oder die Summen

von 400 Millionen ‘Staats�chuldên*gleichwerden

i„óo0,000,000 der�elben,nah dem feèllen Werth.
MT Auf�olcheelènden Stülên" des völligerlos

�{henenRegierungs Kredits , beruht die Sichers

heit der National-Bank von England,
Da'die Regiérung�ich°gatizeigentlich“des Kredits

der Bank und ihrèt Noten bediente,um den ihs
. rigen anfre<t zu erhalten; �o�tehtgegenwärtigdie

Sache in utigekehrter Ordnung©Nämlich:díe

Regierung hat nur �olange: Kredit;

áls dieBanfk ihr Húlfe-lei�tentfa nn:

Sie hat die Bank zut" Anfertigungeinèr�ounge»

geheuren Menge von Noten gezwutigei, daß:die?

�e’dasbâareGeld verdrangenz zu cirfuliteidem

Géèlde �elb�tdadur< werden“mußtért,© daß die

Regierung, die damit allein “nochauszahlen

konnte, �iein der Schaßkammer"wiedèrals Geld

einnehmen mußte." Daher kommt es, "daß fa�t

allé Staats -Einkün�te'in die�em:Papiergelde be-

zahlt’werden. Die�esPapiergeldmußte wegen
\
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den immer: wach�endenBedürfni��en--dexRegie

rungebenfalls in’gleicher Proportion wach�en,

Die Banf-war im Grunde fürdie: Regierung:die

eigentliche Papier - Münze, -�úr*welche die-Bank

ein Prâge-Lohn-oder Schlag- Schaß emp�ingz

Da: gewöhnlich„be�ondersin Kriegszeiten, _ die

verwilligéenSummen: nur allzubald er�chöpft�ind,

�ohilft-�ie;:�ich:dur<h Exrchequer- und Nav ya

B il{ 6, wofür, �ie:zehn-Procentebezahlt,: weil

�ie:nicht fundirte Schuldenausmachen.-- Im-Zahe
ré:1783 betrug:die�e:unfundirte Schuld bereits ges

gen 38,009,000, Pf. St. oder: 418,000,000 Guldens

und bis die�e:Stunde: haben:�ie�i wenig�tens

verdoppelt,- �o:daß: i �iezu a <it zig Millionen

wenig�tens;aunehmemn:muß.-
; Die�ewurden nun

in-Bank - Noten: dadurchverwandelt, daßdie�elbe

�ie”einló�enmußte,welches�ie nicht anders als

durch Creixung: ciner-glei: �tarkenSumme von

Noten, die: das: Geld:in:Zahlung:allein vertreten

fonnten»„- zu. lei�ten:im Stande war.

Berechnét:man; nun, wie Pa yn eaus durs
nuláughaten;Erfahrung: nachwei�t,und wie fein

Finanz --Ver�tändiger:leugnen:kann, »daß die

Summe eines Viertheils alles cir kus
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lirenden Geldes das hdch�te.�ey,(was
du den jährlichen dffentlichen; Abgas
ben beigetragenzwerdenfa nn,» �o,muß,
da die Abgabender Nationgegenwärtigüberdrr eis
ßig Millionenbetragen,dieGeneral-Summealles
cirfulirenden-Metall-und: Papier-Geldes120, Mils
lionen Pf. St. betragen, Ziehenwirnun von.dies
�erSumme 20. Millionen:als, Metallgeld(was
aber gewißnichtzehn:ausmacht)ab , -�o-bleibtder

Be�tand:der papiexnen. Bank - Noten 100, Millios
“

nen„und nicht wie Payne:berechnet0 Millios
nenz denn er. vergaß:die Abgaben;der:Nation,:

die unter dem Namen: Provinzial- Abgas
ben, und. Abgabenan. die KircheAE Ahein Rechnungaufzuführen..R E SERE

Hieraus ergiebt: �ich:nun eine höch�ti
Bemerkung, nämlich:die „ daß: den engli�chen
Bank- Noten. ein. vólligerMißs Kredit:bevor�tehe,

Bereits.mit Anfäng:die�es:Jahres: hôrtedieBank

zu zahlenauf, und die�es',,weil: �ie:das Miíníi-

�teriumzu einem:hbch�t:fläglichen.Aushelf ih-
rer gemein�chaftlichen:Noth:durch: Anfertigung
kleinerNoten von fünf: Pfund: beredete, Eis

ne Un�iitnigereMaaß: Regel„ die. den.Kredit:dex
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Bah zeï�tbhren,und ihrenVerfallbe�chleunigen
mu�te,könnteein‘ge�hworner“Feind der Nation

niht etdenken. Zwarerreichtedie Schaßkammer

‘denÎwe>,durchdie�ésMittel einen großen Theil
des Metall Rüumerairs,

|

der zum Betriebe dev

Manufakturen, der täglichenCon�umtionund

andeteï Artikél für das gemeineVolk, aus dem

Unilauf'indíe Ka��ezubingen , um �iefür Sub-

fidienaußérhals’Ländés zu �chien; aber das

Mini�terium“unddie Bank bedachte niht, daß

das dffentlihe Bedúrfniß‘die�eBank - ‘Noten

tiothwendig�ehrbald wiederzumUm�aßgegen

das baare‘Geld
“ zurúckbringenmüßte. Die�es

würde“auchbald’�owenig, daß die kleinern Ge-

�chäftedes Umtau�chesbeinaheniht mehr gemacht

 werdénkonnten. Die kleinen Noten famenin

ner \o großenMenge zur Präfentation, ‘baß
die Bank �ichniht mehr zu retten vermochte, um

�omehr, da �iefür größereNoten docheinige
Summe an �i haltenmußte, �owie für ges

wi��eAusgaben der Regierung, die �ichmit blos

ßemPapiere nicht abmachen ließen. Die Bank

fonnte�ichniht nah Spanfïen wenden, wo

die Ausfuhr des Geldes verboten, und mit dem
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war es nicht viel be��er;Payne und, andere

hatten den- Kredit «der�elbengar „�ehrge�chwächtz

und nur der Schleichhandel wär no<- übrig —

Aufeinmal wurden die vorge�piegelten-unermeßs

lichen edlen Metallinä��enin den Gewölbeners
“

ffnetz [man erwartete eine großeAus�trèmung

von Gold - und Silber - Münzen„und — es ers

folgteKupfer-Münze. Die Bank -�ahe�ich

genüthiget,ihre In�olvenzdur<h Su�pen�ionder

Zahlungen-öffentlichanzuerkennen. “DieJanha-
ber det fünf Pfund - Noten, Schlächter,

Handwerker, Manufaktur - Arbeiter ge�ellten�ich

zu�ammen,und zwangen die Bank, ihre lekten

Vorräthe zu er�chöpfen.Der Vankerot war

dem Ausbruche nahe, als das Parliament, wie

jedermann weiß, mit einem Palliati�mitteldas

zwi�chentrat , das aber die�enunheilbaren Schas

den nicht heilen kann. Hier half alle Wech�els

Reiterei zwi�chender Bank und der Regierung,
und den Boy ds, Morgans, und wie die Ges

neral:Unternehmer der Darleihen heißenmögen,

wit der Regierung und der Bank nicht“das ges

ring�te.- Die Augen der- Klugen wurden -geöffnet-
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und: Pütt“�ahéein — daß et ern�tlichaú den

Friédèn“denfeti ‘mü��e,weil die Nichtigkeit:�einer

Hülféquéllenund �eines-Krédits entde>t waren.

Und ün: zut Frage: ‘Kain! dàs Parliament die
Batik ünd'die Regierung vör dêèm Bänkerdt ret-

fên 950d
i

AONGATG2
35!

Sd glaubenur datin, (wenn es �oglücklichi�,

dem Europäi�chenPublikürmaufs neue Sand in

diè Augènzu �treuen,‘Jchhabe�chonerwähnt,

daßes álleifallsdur< Herab�etzung-der Zin�en

von drei-Pröôcent auf zwei oder andert;

halb ge�chehenkönnte, Es wäre die�eszwär eine

Atcvon Baunkerotiers- Accord mít den Gläubigern,

Und ih bin überzeugt,daß�e�i<die�enVerlu�t,

der ihnen eine Beibehaltung einiger Ptocenke

auf einige Jahre zu�ichert,dem gänzlichenVerlu�t

durcheinënTotalbankerötvorziehenwerden. Hier

gewonnedie Nation 8,008,000 Pf. Sterl. wenn

and erthalb Pröcente nur bezahlt“würden.

4,000,000Pf, Sterl. fótinteman dann dem Völ-

fe, um es zu beruhigen, von �einènTaxen erla��en.

4/000,00óPf. Sterl, aber tfönnten den Kredit:der

Banikeinigermaßen„und vielleicht�o--weiterhals

ten, daß�ie�ichauf Kredit wieder Gold ankaufen,
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Und în einigen Jahren, �o�o,wieder au�helfen

föonnte,Oder das Parliament �tellt die

Bank unter die Bürg�chaft der ganzen

Nation. Das aber wäre freili<h nichts anders,

als den Gläubigern der�elbenSand indie Augen

ge�treut.
- Denn da die Nation �o.wênigwie das

Parliament den Stein der Wei�en ‘be�it,und

Gold aus — Papier máchenfan , ‘�owerde bei

allem dem die 100,000,000 Banfuoten ? eben* �o

wenig einen �ichernMetallfond erhältenals �ie

‘ihn gegenwärtighäben. Dies würde mit dém vor-

hergehenden"zu�ammengenommen�oviel heißen,

als die Nation muß einen Dreiviertheils-

Bankerot in Beziehung auf die Schulden dex

Negierung machen, um dem Bankerot:-der Bak

zu begegnen, Ueberdem �owäre von Seiten der

Nation, wenn ‘ihreBürg�chaftnicht ein ‘leeres

Wort bleiben �oll,die Aufopferungvon: wenigs

�tens25,200,400! Pf; Sterl. oder 27,500,090 Gul»

den Eigenthumerforderlich, welchesbei den jebis

gèn �{<limmenH der ‘Nation ‘eine Uns

Mibglichkeitii�eE21071 13117 uE

Weiter —* 6 fann eine jede viéiliiilitcata
den Kredit der-Bank- nur bei Unwi��endenwis»
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derher�tellen.Es hat. bis die�e“Stundeniht an

dem�elben“gefehlt, und do< fonnte: die�esfeinen

Vernünftigenbewegen, zu glauben,daß:dasPax-

liament �eineBürg�chaftreali�irenkönne,wenn

es auch nur ein Drittheil der cirkulirenden Noten

reali�iren�ollte.Ein: jeder kennt-die Armuth der

Nation, und das Parliament mußteal�odie N as

bobs, die reihen Blut�auger und Mi�to

würmer-angreifen„ und die�es i�wieder nicht

gedenfbar,da: der größteTheilde��elbenaus �ols

cen Men�chenbe�teht."Ueberdem hat das Pars

liament dur �eine

:

gehor�am�teUnterthänigkeit

unter die Forderungen der Krone die Nation
�chonderge�taltruinirt ; daß �iedie gegenwärtige

Spannung: der Auflagen, weit weniger.no< neue

Añ�trengungen ertragen: kaun. ¡Endlich �oleidet

‘die Nation, die mit einer un�äglihenMenge von

Danknoten úber�<hwemmti�t,bereits �o�ehr,daß

fie der Bank“ und Regierung mit nicht anders

als die�ePapière, das gegenwärtigdas Eigens

thum der Nation zum. grèßtenTheile ausmacht,

untér die Arme greifen könnte. Damit: wäre aber

Dèr- Bank nicht geholfen, denn Papiere mit

Papieren.zu: bezahlen„kann �ieohne irgend eis

ne
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te Aufopferungdie�erArt von Seiten der Nas

tion, EES
Das einzige und leßteMittel, wenn Gro ßs

britannien die damit verbundenen:Juconves
nienzen hinwegräumenkann, wäre: wenn alles

Gold und Silber als Münze außerCours inners

halb Landes ge�eßt,der Re�tder Metallmänzen,

bloß für den. auswärtigenHandel be�timmt,und

die Noten der Bank fäárdie alleia gangbare

Münzedes Staats erklärt würde. Aber auch dies

�es�cheinteben�ounausführbarzu �eyn„ als die

Er�teren, da feine Nation gezwungen werden

fann, ihre Papiere für Münzeanzunehmen, und -

�iepar mit dem Werthe des Metalls anzunehmenz

anderer Hinderni��enicht zu gedenften. _

Mit der Jn�olvenzder Bant-hört zugleichdie

Regierung auf Kredit zu haben, Ale Zinszahluns

gen oder �ämmtliche.Annuitätenge�chehenaus der

engli�chenBank, auf.welche�ieangewie�en,und in

welcher �iefundirt �iad.Eigentlich i�es nichtdie

Bankwelche zu zahlenaufhört,�onderndie Schaßs

kammer, welche die Summen zu den ó��eutlichen
Zahlungenüberhaupt„niht mehr ein�endenfann,
Die Baar�chafci�ttheils dur die Summe des

Rei�,d, Engl,x,Bd. E
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Papiergeldésoder'der Banknotenvèrbrängt,oder

durch Sub�idien,Be�techungen, Gefandt�chafter?
nach Ch în a, auf den Krieg in O�t-und We�tindien,

auf den Nabobvon Arco t, und die batavi�ché

Niederla��ung“engli�herBeutel�chneiderin dex

Botany - Bay 2c. außerLand ge�chafft.Die Res

gierung kann al�o feine Auflagen in baarem Mes

tallgelde einnehmen, und folglih nichts in die

ES Bank liefern, als ihre eige Banknoten. Wo

foll nun die Bank Gold und Silber hernehmen,

wenn �ichkeiner mehrdarum will betriegenla��en,

da er es niht wieder zurückerhalten kann, wenn

es einmal verausgabt i�t. Und wie, wenn dex

Landgrafvon He��en- Ca��eleinmal �ovor�ichtig

und flug würde, �einezo Millionen Rthlr. , die

ér vom Verkauf �einerUnterthanen gewonnen,

und in der Bank belegt hat, zurü> zu fordern ?

Die�ereinzige kleine Für�t,den man im Parlias

ment wie eine Null behandelte, i allein im

Stande, den Kredit der britti�chenRegierung und

der Bank zu�prengen. An einem �odünnen

Fadendeswei�enSklavenhandelshängtdie Wohls

fahrt dreier Reiche und das Commerce von E us

kopa. Jn die�emFalle waren �eineMaje�tät
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dêt Churfür�kvon: Hanno ver vor�ichtiger; dis

ihr Geld inden nor d-amerikani�henFonds:

belegten, weil �iedie Un�icherheitder engli�chen,

nür gar zu gut kennen zu lernen Gelegenheithats;

ten. Auch bim ih �ehrüberzeugt, daß mehrere,

Renteniers (vorausge�eßt,daß �ieihr Geld erhal».
ten konnen)die�emBei�pieleiner klugen Vor�icht,
des Erz- Schaßz-Mei�tersdes heiligen römi�chen

Reichs, folgénwerden.

Sohängt jebo der Kredit des Mini�tersmit:

der ganzen Regierung ledigli<hund allein von der

Di�kretiondeë Bank - Noten Inhaber ab. ‘Noch

ein, höch�tenszwei Feldzüge�indim Stande

das ganze hochreicheGroßbritannien an den.

Bettel�tab zu“bringen. Die den: engli�chenFlot-

ten' ge�hloßneHäfen von Europaz die tiefs

gründendePolitik der verbundenen Republiken,

womit �iefa�tdie ganze Seemacht Englands

zur Blocfirung ihrer Häfen, und folglih zum

Nichtsthun in andern Weltgegenden genöthiget

haben , eine Sache, welche England mehr Geld
ko�tet,als drei verlohrne See�chlachtenzdie ko�t»

bare Unterhaltung einer bloß laurenden Marine ;

die De>ung ihrer Häfenund- Landungs - Plâbes

S 2
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die De>ungihrer Be�ibungenin O �tund W e�ts

indien ‘verur�achenunermeßlicheKo�tèn,und ges

rade die�e�indes, welche jene unfundirte Schulz

den, und mit ihnen die immer �teigendeVermehs

xung der Bank - Noten durchaus nothwendigmas

<en, da �on�tdie Schaßkamwmer-und Marines

Scheine allen Kredit verliehren, und �tattehemals

zehn Procent, gegenwärtigzwanzig bis fünf

und zwanzig bezahlen mü��en,was

LORE zu

�eynden Schein H
Ich wiederholehier, was i< bereits in der

Zeit�hri�tEuropens politi�he Lage 2,

ge�agthabez daß gerade dasjenige, was Europa

in der Entfernung �ohoh und �tarkbewunderte,

die engli�he Seemacht, den Keim zu einer

völligenOhnmacht die�esStaats enthalte. Sie

war ein Beiweis ‘des briti�chenStolzes, �owie

des Mangelsan vorher�ehenderKlugheit. Sie

hat England arm gemacht. Der Troß auf eís

nige hundert hölzerneMa�chinenzur See, hat

die Regierung in unndthigeKriege verwielt, von

denen Friedrih der Große �agenmußte,

„es wäre unmöglich,daß die Regierung�iean-
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Fangenkönnte; weun niht ihre Gliederivou
einem tollen Hunde gebi��enwären, Die Un-

terhaltungder Seemachtko�tetutiglaublicheSums

‘men,und nöthigtedie Regierung zu Contrahirung
“

‘Jenerfundirtenund unfundierten Schulden, deren

Zin�endieBank nichtmehr, �owenigals die Taxen

wor�chießenkann, welchedie Regiérunganticipirt,

Für den eitlen Ruhm, die mei�tenSchiffe zu bes

�iken,opferte die�er:erbärmlichregierteStaat �ein

Gl, �eineWohlfaßrt, und alle Aus�iten"auf

die“Erhaltung”�einerauswärtigen"Be�ibungen,
Nord-Amerika i�tauf immer vetlohren. Der

Mangel»unddie gänzlicheZerrüttungder Finans

zen liegt am helle�tenTagez hier�iudSchi��e,aber

kein Geld fie.in �eegel�ertigenStand.zu �eßen.

Die Bank in Agonie,die o�tindi�cheGe�ell�chaft

in�olvent,und drei Millionen Unterthanen dem

“

Elend der Verzwei�lungnahe, Jrrland in

Aufruhr, Schottland in Empôtutg,das ganze
Staatsgebäudedem Um�turzeundeiner gänzlichen

Revolution náßhezdas �inddie Folgen einer Ute

vernün�tig-über�pahntenSeemacht und allèrKkiés

ge, die man in Hoffnungauf die�elbe!änfin, ‘nd

die nochnichteinenStaat bezwihäenkonnten, det
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ohne Seemacht, wieNo rd-Amerikawar. Es

bleibt eine unwider�prehliheWahrheit, daß alle

Stärke einer Nation nur auf einer- gutge�innten

Landmacht und vernán�tigenFinanz Admini�trg-
tion beruhe, Mit einer Seemacht:läßt�ichallen»

falls etwas- Wa��er,und auch:hier und da eine

In�elgewinnen, die nicht �oviel einträgt, als die

Zin�ender für ihre: Eroberung verwandten Schul-
den - Summe betragen, und: die durch. eine einzige
Schlachtzu-Lande ; Tau�endevon Meilen voz

der eroberten: -Ju�el-WR
wieder verlohren

ge�t.12:
I<

yag gvaeeti
» 4A CnC

Bt
TA:

Dreiund dreißig�tesKapitel,
Fort�etzung.a y E

US re VEE NE

ai
f

FT1d Er;

NationaleBanivongEugtand- ;

DerHerzogvon Choi�eul,hatte- bekanntlich
dieBankvon England. demBankerot �onahe

gebracht,daß�ieniht nur anfangenmußte inSils

ber Geld zyzahlen,und zu zehlen,�ondernübers

demeinoA ��o.ciation der Kaufleutevon Lons
don zu�ammenhxingen, die �ichverbindlichmache
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té, Eine Million darzuleiheñ,wenndieBank

je einer ähnlichenVerlegenheit ausge�eßztwerden

�ollte.Die�eMaaßregel ge�chahzu“einer Zeit, dà

man das Numerair an Metallwerth„?in:G to fz

britannien, no< zu25Millionen Pf. Sterl;

oder 275 Millionen Gulden re<hnen konnte. Es

ergab�ichal�obereits dazumal, daßdie : Bank

�ehrleichtin einen Zu�tandvon Jn�olvenzver�eßt

werden könne, und doh betrug zu der Zeit?die

Sümme der Noten , welche ihr präfentirtwerden

konnten, noch bei weitem ncht die Hälfte, welche

ihré An�chwellungvorzüglichden Bedürfni��ende
lebten zwanzigJahre zuzu�chreibenhat. :

_: Da-die Bank''iîm vorigen!Jahre 1796 ‘zu

di�contiren-aufhören;und'im gegenwärtigenihre

Zahlungen�u�pendiren“mußte¿“ohne daßein �o

gewaltthätigesMittel, als jenes, ‘das der Herzog

von Choë�eu’lgebrauchte,�tattfandz da ergab

�i{der überallvom’�elb�tausbre<hendeRuin der

Bank. am deutlich�ten.'J{< zweifle,daßdie A��ó-

ciation der Kaufleute ¿Million Pf. St, hâttean

Baar�chäftzu�ammenbringenkönnen, ohne ihre

eidghe:Ge�chäfftezu ruiniren: Die Verlegenheit
dev Bank kam :die�esmalmehr von“ihrenFreun-
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demais Feinden her ; obgleich auc die�edas Jhs
rige im Atifange- dazu beitrugen ; wie man aus

dem atem und 5ten Hefte der Zeit�chrift,E uxios

pens politi�che Lagezc. er�ehenfann, wo

Ich die�ésweiter auseinandex ge�ebthabe. Das

Mini�teriumzahlte näâmli<him gegenwärtigen

Kriege an Sub�idienan die coali�irtenMächte,

und an: andern geheimen Ausgabeu , �owie die

Mátion �uxGetreide, das fie: einführen| la��en

mußte 2c. zúber-�e<szehn Millionen Pf,

Steurling,* Jn dem lebten Feldzugewurde: es

dem Mini�teraußerordentlich�chwer, die�eSubs

�idienbaax in Metallgeld bezahlen zu ftönnen.

Nun giebt. es nur zwei Fälle, entweder die�e16

Millionen Pf. St. gîngen in:Gold--und Silbex

gus dem Reiche, oder der Mini�ter�ub�tituirtederu

fehlenden Metallgeld Papier - Geld oder

Banfk:- Noten. Ge�chah--die�esleßtere, �o

mußten �ienothwendig in Metallgeld:umge�est
werden, da man die Soldateneines Heeres: nit

mit engli�chenBank- Noten , am «wenig�ten

inDeut�chland und Jtal ien bezahlen konne

te, wo man die�eNoten:nur-�ehr:wenig im Pus

blifum fennt, Die�ss:würdenothwendig eine
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�tarkePrä�éntatión‘bei der Bank în London

nach �ichgezogen haben , weil“alke �olchePapiers

fo bald: �ierealifirt:werden follen, auf ihren Auss

�tellerzur Zahlung zurücflaufen.mü��en,Es i�

al�o:�ehrmöglich- daß die Bank von England

ihre In�olvenzunmittelbar den verkehrtenMaaßs

regeln des Mini�teriumszu verdanken hatte, es

__fey7 daß diefes entwedèr die Summen ín Gold

und Silber exportirte, wodurch aus dem Jnnern
von England, zu Be�treitungder: Bedürfni�fez

wozu die -exportirten:16 Millionen Pf. St. erfors

derlich-waren,: diePrä�entationenih nothwendig

anhäuften5 ‘oder daßdas Mini�teriumîn Papies

reti zahlte, wêél<e:nun voni Auslande prä�entirt

wurden, und welche die Bank honoriren mußte.

Ueberall’,man: mag es an�ehenvon welcher

Seite man will, üúbérallruht die Schuts der

Bants:Jn�olvenz auf dea unüberlegtèn

Maaßregelnvon Pitt und Greenvitle, weis

che zu wenig Ein�ichthatten vorher zu calculiren,

wohin ihre Sub�idien: Bewilligungeà- die: R es

gierung, die Bank, | die? o�t»und: we�tin

di�cheGe�ell�haftewmund? die Nation

führenwürde, Pitt i�indem unglücklich�ten
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Srrthumeund -in“dem.fal�che�tenWahne , wer

er in Beibehaltung des Caps der guten Hoff-
nung einen Er�aßfür den. unermeßlichenAufs
wand zu findenhofft, durchwelchener �einenStaat

dem gänzlichenVerderben Preis gab. Das Cap

i�tnicht �einerabwerfenden Revenüen halber,�ot

dern bloß darum wün�chenswerth,weil es ein �ehr

bequemgelegener Erfri�chungs-Ort -für die nah

O�tind en fahrenden: Schiffe i�t.Auf der Rück-

xei�e�eégeltman es, um die M on �onszu fa�s

�en,lieber votbei ; um auf St. Helena anzules

gen, Es tdónuteauf die�eArt-ein zweites Gis

braltar fur England werden, das �eine Fis

nanzen eher mehr E
als:

IS aufhelfen

wütde;: 0 :

*Auch- i�t:adunaiii als daßdie Bank

von Eng land für“die: Zükfunft¿- es �eyKrieg

oder: Friede, �ehrnamhafte Metall�ummenwerde

an�chaffenmü��en,* da-die Jntere��entenin engli

�chenFonds y die:außerhalbGroßbritann ien

wohnen, be�onders-die*Bataver,auf. große rück:

�iândigeSummèn von drei Jahren An�prüchehas

ben, Die�ebetragen gegenwärtig‘wenig�tens

6 Millionen Pf. St.,:odèt 66;Millionen-Guldeù,



283

die im Frieden nachgezahltwerdenmü��en,indem

die Regierungauf eine höch�tunbe�onneneWei�e

die�eZahlungen �u�pendirthat. Nun i�t“doch

wohl leicht begreiflich,daß die�eseiner der ge�ährs

lich�tenZeitpunktefür die Bank von England
;

werdenmuß, indem bei noch vorhandenem Genes

raloEtat von 9 Millionen: Pf. St, Metallgeld,

wovon-Jrrland- und Schott lamd

-

wenigs

�iensdrei Millionen, und O�- und We�t-

indien, Canada und: Neu-Foundland

wenig�tenszwei Millionen gehören, die�e

Zahlung -mit dem �ämmtlichenNumerair - Etat

pon ganz England nicht getilgt werden kann.-

Man toónnteeinwenden und �agen:was

hindert Englands Handelsleutez: und

die Bank, Gold und-Silber-alsWaare

gegen andere Waaren, oder gegen Kre»

dit einzutau�chen? Jch antworte, das

gegenwärtigeVerhältnißdes engli�chenHandels,

macht\die�en-Tau�chunmöglich.Englan d hats

te 5;000,000 in der:Handlyngs-Bilance:nach �els

nen Zoll-Regi�tern�ichjährlichenVortheil gerechs

net „ ¡obgleichdie�eRehyunggerade darinn zy

hoch»gieng,eben weil �ienachden Zolb-Regi�tern,
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der Einfuhr und Ausfuhr angelegt war. Von dies

fen 5,000,000 Pf.’ Sterl, gingen“zwei Milliönen

mit Nordamerika zugleich— und drei Millios

nen fur Zinszahlungen aus den öffentlihenFonds

ans Ausland ‘verloren. Ueberdem �omuß man

noh wenig�tenseine Mill ion.-auf die Einfuhr

der nordi�chen Seemächté, Frankreichs

und Hollands dur< Schleichhandel mit Thee,
Wein , Brandtewein 2c. rec<hnén, die in feinem

Zoll-Regi�ieraufgeführtwerden können,eben weil

�ieheimlicheingebrachtwerden. England kann

al�oauf keine Vermehrung �einesNumerairs in

Metallen rechnen , eben weil die: Bilancé bewei�e,

daß England Waatren anderer Art,als Gold

und: Silber �ind,bedarf, um: �eineCommerce! im

Gange zu erhalten. Angenommen, England vers

tau�chtedie�esJahr für: 6,000,000 mehr ari Waas

ren gegen Gold und Silber, ‘�omuß vorer�tvor-

ausge�eßzt‘werden, daß Spanièn und Portugal

grade�oviel an Waaren-mehrbrauchen, als �ons

�ten- die�eSumme austrägt;“ Die�er Fall i�t

ungedenkbar.Sodann muß vorausge�eßtwerden,

daß England eine Einfuhr an gewöhnlichen;

ihmim- Handel nothwendigenWaaren, im Wers
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the von-�e<hsMillionen mi��enkann. Das. läßt

�ich.wieder nicht denken. Und wenn England �ie

nicht mi��enkann, wie der Fall wirklich i�t,�o

mü��endie 6,000,000 nothwendig die�eherbei �chaf

fen, und das Geld geht wieder außer Land, Marr

dente �ichnur die Ungereimtheit im Sabe: »Ei n

Staat ‘hat es in-�einer Gewalt, den

Vortheil der Bilance von-5,000,000 auf

11,000,000 ÞPf. St. in einem Jahre zu ers

hdöhen«und die Sache wird deutlich. - Denn die

Märkte von Europa gebraucheu eben�owenig

für 6,000,000 Pf. St. mehr an engli�chenWaas

renz als England an europäi�chenWaaren für

6,000,000 mi��enkann.  Kaufte nun aber En gs

land fúr 6,000,000Gold und Silber auf Kredit,

�omuß es grade 6,000,000 Metallgeld , beneb�t

Zin�enan den Ort wieder zurückzahlen,wo es die-

�elbengeborgt hat, und der niht mehr andere

Waaren braucht, als er immer in jedemJahre

gebrauchte. England fann bloß durch einen

Bankerot- zum Eigenthum an Gold und Silber

tines fremden Staats werden, aber nicht auf eine

‘ehrlicheWei�e.Auch vermögendie engli�chenMas

nufakturenüber die gewöhnlichenjährlichenArbeis
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ten; niht �ûr66,000,000 Gulden meh zu lieferri;
óderalsSürplüs,um jene Summen dagegen eîns

zutau�chên.Auchwird keine Nation den Engläùs

dern zu gefallen mehr Thee und o�tindi�heWaas

rer verbrauchen, als �iegewohnt i�t, ch jf

Daßdie Bank 6,000,000 Pf. St. auf Kredie

erhaltenwerde, und zwar vom Ausland auf Golds

und Silber-Barren ; i�tungedenkbarz da �ilekeine

Aus�ichthat �iebezahle zu können. Aus S pa-

dêen fann �iebloß vermittel des Schleichhans
dels die�eMetalle ziehen, Sie muß,da �ienichts

anders dafürzu geben hat, �iegegen Banknoten

aufSicht zahlbarerhalten. Sobald nun die�e
6¡od9;00o0‘ausgeprägt,oder in der Bank: anges

kommen�ind,�o�inken�ie.�ogleichin Nichts, für

die Rück�tändeund laufende Zinszahlungen- ans

Ausland, und �ind’auf immer fúr die Bank vers

loren, DierSchleichhändler, die keine Waaren,

�ondern“Geldgebrauchen, prä�entirennun ihre
6,000,000 Banknoten, Wovon will�iedie Bank

nun bezahlen? wieder mit Banknoten; wie it?

Eng lan d beim Di�conto2Das geht: da wohl

an, aber warrlih niht im Auslande,wo dié�es

iht Mode i�t,�ondernwo jede redliche.Bank



28?

ihreNotengegen/Geld-auswe<h�elt.Jc glaubé

tnit ziemlicherWahr�cheinlihkeit,däßdie Bant alls

mählig,und dás binnen furzet' Zeit dahin�terben

werde, weil weder dasParliament noch die Kros

ne etwas dazu beitragen‘tanti; das ausgefúhrte

baare Geld'züurüzübrêngen;‘Jaresmuß�ich
iiaivendigalle Jahre vetmindern.- - BID

Denn, wéennauh die Handlungs - Bilance

in allé Ewigkeit“mit 3,000,000-Pf.: Sterl. oder

33,000,000 Guldén für:Eng land bliebe, �oi�t

die Zahlung von 3,000,000 Pf. “St. “immer

währender Annuitäten andas Ausland-

áhèt in alle Ewigkeitdauerhaft, und no< dauer

hafter als ein“auf Zoll-Regi�terberechneterHans

dels-Gewinn, der die Verlu�tedur< Schiffbrüche,

Kapereien und Se{ßléichhandelnicht-abzieht.Er�t

müßteEur op a eín größeresBedürfnißengli�cher

Waaren einführen; er�tmüßtendie engli�chenMas

nufakturen mehr lei�tenkönnen,als bisher ge�chehen

i�tund wegen der drückendenTaxen ge�chehenkönne

tez er�tmüßteEngländ keit Zolz, Hanf, Theer 2e?

aus dem Norden von Europa zkeinen Thee aus

China; feine Baumwolle aus O�tindien5 keinen:

Kaffe, Zucker, Chocolade,Leder 1c.aus We�tins
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diens und überall nur weniges von fremden Pros
duften gebrauchen, wenn es in Stand �ollteges

�eßtwerden, Gold und Silber dafür einzutaus

�chen,die wohlbemerktpereunirend für die Cirfus

lation bleiben �ollten.Un�ereFinanziers �prechen

mit einer Leichtigkeit, vom Ankauf des Goldes

und Silbers als Waare, gleichals wenn diegros

ßenTau�chverhältni��eanderer Arten Waaren, �o

leicht aus ihrerProportion zu bringen, und die

aähernBedürfni��eder Nation, zum Vortheil

tes Metallhandels, einge�chränkt.werden; und

gerade als wenn tünftige Jahre, nicht eine uns

zatürlihes- verhältnißwidrigeAn�trengungvon

�elb�taufhöbe. So faufe man fár Eine Mil-

{ion Gold, mehr als gewöhnlich,�owerdet ihr

fár Eine Million weniger. an z. B. Lein es

wand 2c. einkaufen können, oder nehmt ihr es

nac dem Bedürfni��edes Handels; �omüßtihr

gerade jene gefaufteECine Million, als Saldo.

fár die�eArtikel bezahlen.  Jhr habt al�otein

Gold gekauft, �ondernes nur geborgt um es in

Natura wieder zu geben. Nur derjenige Hauds

kuangs?Staatde��enProdufte �târéer�ind,als �eis

xe Bedürfni��evom Ausland, nur die�erfann- �as

gen,
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gen , daß er im Stande �ey,Göld und Silber

für die Regierung zu kaufen.

Aber laßt uns den äußer�tenFall �eßen:

England könnte für 6,000,000 Pf. St. aus-

wärtige Waaren mi��en

z

laßt uns �ogaranneh-
men , die �einigenals Landes - Produkte würden

�o�tarkim Auslande ge�ucht,daßwirklich6,000,000
an Gold. und Silber rein gewonnen würden —

was kann dies der Regierung und der Bank hels

fen2 Kann �ieeine einzige Banknote damit ver-

nichten „ da beiden fein Eigenthumsréechtdarauf

zu�teht?Die- Regierung kann nicht �agen: ihr
�ollteure Forderungen in Banknoten bezahleers

halten, aber wir fönnen �ienicht wiederan Be-

zahlungs�tattannehmen, �ondernihr müßt baar

Geld zahlen, indem wir eu< mit Papier bezahlen.

Da nun weder die Regierungnoch die Bank einen

Waarenhandel treiben, �okann ihnen auch jene

Metallmünzenicht leicht zu �tattenkommen, wenn

�ienicht freiwilligdem Schatten-Ding,Bank-

und Regierungs-Kredit benannt, aufge-

opfert werden �ollen.

Eben �owenig hat es irgend einen An�chein,
daß der Vortheil der Handlungs  Bilanz-lange

Reif, d, Engl, x, Vd, S
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auf engli�cherSeite — oder wenig�tens�oergies

big bleiben werde, als er �olange: gewe�en-�eyn

�oll.’Die be�ondernFriedens---Verträgeder beis

den neuen Republiken am atlanti�chenMeere; hat

England gar �ehraußerVortheil ge�eßt,Bes

�ondershat der �ogenannteMethuen - Tra fs

tat mit Portugal und die nachher ge�chlo��es

nen eine gewaltige Veränderungerlitten. : En gs

land nahm beinahe �ein�ämmtliches-Geldbedürfs

niß gegen Waaren von Portugal. >Bei alo

len übrigen Völkern, �agtAdam Smith,
i�t die Handlungs - Bilanz wüder,

oder doch niht �ehr fúr uns *) Durch

den vor furzem zu Stande gefommnen Frieden

zwi�chenFrankreich und Portugal, i�tdie

Handlungs » Concurrenz frei gegeben„ und En gs

land fann fetner nicht mehr Vergün�tigungvers

langen, als Frankreich und die batavi�che

Repub lif genießen. Das i�teben �oviel, als

die gewe�eneHandlungs-Bilanz Englands

gegen Portugal hört auf die�elbezu �eyn,

Zwei mächtigeMitbewerber treten ihm zur Seite,

®)-A, Smith a, a.'O. 3rBd, S. 202,
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Beiden muß ein großer Theil des Goldes aus

Bra�ilien zufallen, da Portugalznicht wit

Waaren bilanciren kann. Eben: der�elbige.Fall

findet mit Spanien �tatt.. Nothwendiger Weis

�everliert England gerade �oviel, als die�e

fúnftig �tärkerconcurrirenden Republiten mehr

als bisher , gewinnen. s

Daüberdem-der- franzö�i�che;und -batavi�che

Kredit auf unglei< �ichernGrundpfeilern beruht,

als der imaginairepapierne Kredit von En g-

land, �o i�tes ‘mehr als wahr�cheinlich,daßbeis
de handelnde Frei�taatengegen Eriglan-d um �o?

mehr gewinen mü��en,da �ieihre. Manufakturs

Waaren wohlfeiler liefern können,-als-die au�s

höch�tebe�teuerten«Manufakturen in England.

Großbritannien hat troß �einerungeme��es

nen Seemacht , �einer�ohochgerühmtennublo�en

Siege auf dem Meere, �tattzu- gewinnen fa�t

alles verloren. Dié“ Transaktionen der fran zd-
fi�hen Republik, mit allen Mächten des fe-

ftônLandes, haben ihm alle Vortheile eútzogen,

weilEnglands uner�ät icherGeizden Schats

ten’ im Wa��er,
- dem �icher»Vortheil auf dem

Lande aufopferte, Es hat �ichmitunverwandtem

T 2
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Blick riähO�t7Jtidienund We�t¿Jüdiengewens
det, und die Re��ourcenin Eur opa verloren, ohs
ne welche:ihm alle Be�izungen'in fremden Welé-

theilen mehr �hädli<als. nüßlih werden. Engs
land i�teinem Accapareur ähnli geworden; der

Magazíne anhäufentwill, ohne einen Ort zum

vortheilhaften Ab�aßzu wi��en.Will es einmal

Frieden haben, und nicht durchdie vereinten Kräfs

te der Republikenerdrückt werden, �omuß es fa�t

alle, wo niht alle Eroberungen , die es zur See

gemachthat,'zurügeben. Und dann kann és die

Concurrenz-auf den Märkten von Europanicht

mehr hindetn , und �eineBilance hrt auf �o“be-

deutend zu �eynals �iebisher war.
:

Bei die�ergewiß nicht unrichtigen Dar�tels

lung läßt�ihdas Ne�ultatfür Englands Na-

tional -Bank und Regierungs - Kredit von �elb�t

ziehen. Die-Conceurrenzwird den britti�chenMas

nüfafturem ódtlih. Die Zóllevermindern �ich:

Die Abgaben dér Nation gehen rückgängig.Die

Bank-Noten werden weniger ge�uchtund unbrauch»

bar, und �inkenwegen ihrer unnatürlihen Má��e

in Mißs- Kredit. Das Gold - Bedükfnißdes

Staats verliert die Quellen, aus denen es ver-
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�haftwird. Die ge�unkneHandlungs - Bilance

bringt nicht mehr �oviel ein, als baar für Zin�en

ausgeführtwerden muß.Die In�olvenzbeginnt

mit der Verpflichtung der Zahlung immerwähren-

der Zin�en,für welche kein Geld zu finden i�t—-

der Bankerot brichtaus von Seiten der Regie-
rung, und reißt die Bank, und die O�t- Indi�che,

und alle Handels - Compagnien, deren Fonds�ie

an �ichzog, und deren Baar�chaftaus Banknoten

be�teht,mit �i<nieder; die reihen Nabobs

und Mi�twürmer gerathen an -den Bettel�tab,.
und aus den Trümmern erhebt �ichder erwachen-

de Gei�teiner Nation, die ihre Regierung ins

Verderben zog- die Staatsform, um hnlichen

Uebeln für die Zu�t zu begegnen,verändert

�ich; eingebildete Freiheitweicht wahrer Freiheit z

und eine totale Regeneration�teigtaus dem Rau-

pen  Balge hervor, und zertrummertPitt,

Greenville und alle Feinde der Men�chheit

und des goldnenFriedens. Dies alles i�tmög»

lih — ob es wirkli<h werdenwird,muß die

Zeit lehren.
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Vier“ und dreißig�tesKapitel.

Ueber die britti�hen Handlungs- Ge�ell�chaftenund igren
Verfall,

“

herbeigeleitet dur<h die fal�chenMaaßregeln der

britti�hen Regierung , die �ienur unter �olchenBedingun-

gen zuließ, daß ihr Verfall nothwendig daraus erfolgen

mußte,

:

2,

I.

Die türki�cheHandels - Compagnie.
i

Die Handlung na<h der Levante, welche

der Gegen�tanddie�erGe�ell�chafti�t, fönnte von

ungleich �tärkeremGewichte �eyn,wenn nicht die

Regierung - vom Anfange der Ent�tehungdie�er

Compagniean, bis jeßoaté gethan hâtte,ihrt

unbedeutend zu machen. Jm Anfange war ihr

Freibrief, den ihr König Jakob der Er�te vers

lieh, fein aus�<ließendesPrivilegium. Jeder
fonnte' einIntere��entder�elbenwerden, wenn er,

unter �e<s und zwanzig Jahren alt, 25

Pf. St. oder 275 Gulden; und wax er älter:

50 Pf. St. oder 550 Gulden dazu bezahlte. Aber

nur eigentliche Kaufleute und Handlungs - Leute

im Großen fonnten zu der�elbenzugela��enwers
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de, und alle Klein-Händler oder Krämer, die im

Detail verkaufen, waren davon ausge�chlo��en.

Die Regierung überließdie�eGe�ell�chaftzu

�ehr�ich�elb�t,und warfzu wenigAufmerk�amkeit
auf die�elbe,und ihtéver�chiedéneStatute, die �ie

allmähligmachte, und die in ein Monopol aus»

geartete Ge�ell�chaft�eltezuvörder�tfe�t: „daß

keine britti�chéManufaktur- Waaren auf einem

andern, als einemder ganzenCompagniezuge-

hôrigenSchiffe, nachderTürkeygebracht
werdendürften.Die�esStatut:wardieComs
pagníe zu machenum �owenigerberechtiget,
als �iefeinenaus�cließendenCharterbe�aß,auf

welchen�ie�olchemonopoli�ti�cheStatute gründen
fonnte. Es verhindertezugleichdiegrößereCots
eurrenzder Tücher,unddie Franzo�engewannen

überdie Engländer, indie�embeträchtlichenArtis

kel, denSieg, und die Türkenfauften�ievon

ihnen lieber,da �ieleichterweicher,öner von
Farbe,mehrnachtürki�chemGe�chmakegedrbeio
tet,unddabeiwohlfeilerwaten.

E

_Wâre-der Handelnichtdurchdie�esalbernei

Status,z-dasbloß auf, denVortheilder C om
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pagnie, nicht aber der Manufakturen falkulirt

war; einge�chränktworden , �ohatte der Syekus
lations- Gei�tder Kaufleute und Manufakturiers
freiern Spielraum s man konnte darauf denken,

den Waaren gleicheEigen�chaftenzu geben, wie

die franzö�i�chenhatten, und der Staat würde da-

bei offenbargewonnen haben. Aber hierauf zu

�chen, war für die Regierung viel zu klein. Sie

bezahltelieber jährlih 600,000 Pf. Sterl. oder
6,600,000 Guldenfür Gibraltar, ungefährdie

Hâäl�teund drüber für Port Mahon und M i-

norfa, um den Handel eines Schiffes zu deen,

das 45,063 Pf. St. oder 495,693Gulden baares

Geld fr Saldo nach der Levante �chleppte:

denn die Einfuhr betrug 163,538 Pf. St., die

Ausfuhr aber nur 118,475 Pf. St. Dies war

nochnicht alles. Die Com pagni e �eltezugleich

fe�t:„daß die Schi�feaus dem Londoner Hafen

ausfahrenmußten,“Dies war gleichabge�<hmakt

und zwe>widrig.Der Handel wurde dadurch auf

den theuer�tenPlaß im ganzen Königreiche,wo

alle Mannfaktur - Waaren nicht �owohlfeil verars

beitet werden konnten, wie in-dex Country,
oder innerhalb-Landes,und vernichtete�hdadur<
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�elb�t‘die Hoffnung:eines guten Ab�akes, da: �ie

ohne Verlu�tgegen die Franzo�ennicht concurris

ren fonnten. Ein eben �olöblichesStatut „un-

ter�agtejedermann die Theilnehmung am tür-

fi�chenSocietäts - Handel, welcherüber 4 deut-

{e Meilen , ‘oder 20 engli�chevon London

entferntwar,“Die�esStatut mit dem vorigen
zu�ammengenommen, lieferte den Allein - Handel
in die Händeeiniger Londoner Bürger. Die�es

gab zu großenUnter�chleifender DirektorènAns

laß, welche, da die Ab�endungder Schiffe von:

ihnen abhing, zunäch�tdie�elbigemit ihren Ad
den Gütern ihrer Freunde beluden, und die-übris

gen unter dem nichtigen Vorwandeaus�{lo��en-
„daß �ieihre Güter zu �pätangemeldethätten.
Eine geringe Anzahl von Männern waren al�o

im wirklichen aus�chließendenMonopol- Be�i
des levanti�chenHandels,

|

Im Jahre 1754 legte �ichendlich das Parlias

ment dazwi�chen,Und �uchtedie�emUnfuge zu

�teuren,Die Afte vom 26�tenRegierungs-Iahre
Georgs des Zweiten, �ettedas Eintrittss

Geld auf 20 Pf, St. oder 220 Gulden herab, und
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dies ohne Ausnahme des Alters, für alle Per�os

neñ, állerStände ohne Unter�chied,gleichviel,ob

�ieKaufleute oder Londoner Bürger wären“oder

nicht. Alle Jutere��entendie�erArt fonnten alle

unverbotne britti�heManufaktur - Waaren „- aus

allen „Häfen des - Königreichs, nach türki�chen

Hâôafen‘ausführenz und alle unverbotene türs

fi�cheWaarenunter der. Bedingung einführen:

„daß �iedieallgemeinenLandes -: Zlle erlegten,

�ichden be�ondernAbgaben an die Com-

paguie, dem obrigkeitlichenAn�ehendes brit=

ti�chenGe�andtenund der britti�chenCon�ulsin

der Türkey, und den gehörigbe�iätigtenStatus

ten der Ge�ell�chaftunterwarfen,“

Man�ollte denken,die�esmúßteeine �ehrvor-

theilhafteVeränderung im.Handel nach der L e-

vante bewirkthaben. Abernichtsweniger, Denn

die�eswar �owenig eine freie Concurrenz,daßim

Gegentheilder Handel immer ein Handel der C o ms

pagnieblieb, unter derenStátutendie Interé��ens

ten gefe��eltblieben. Eine-CöiéehkteñzmitderComs

pagnietwar Ungedenkbar, da'alles unter der-Firs

ma der�elbennachwie vor betriebenwerden mußte:
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. Daher �agtAdam Smith, obgleich�ehrunvolls

�tändig,doch mit Recht: «Der túrki�cheHans
del, ober gleich dur< die gedachte Pars

liaments-Akte, gewi��ermaßen-fürjes

dermanngeöffnetzu��eyn�<hèint, wird

doch von �ehrvielenPer�vnen, als weit

entfernt von einer vollkommne® Fr ef

heit ange�ehen.» “Und'wärum *ér�chiverté

die engli�cheRegierung diefenHandel“nit Abgas

ben an eine Compagnie2 Warum gäb�ieihn

nicht ganz frei? aus der elenden Ur�aché,damit

ein briítti�her Mini�terin Conu�tanti-

nopél,undeinigeCon�uln an ver�ciés

nen Orten, ohne der Civil - Li�teSr.

Maje�tätzur La�tfallen, datans erha ls

ten werden können, Der Handel die�erGes

�ell�chafei durc)die�everkehrten Maßtegeln

�owohl,als dur< die Obermacht der Franzo�en

im“Mittelländi�henMeéerè- �o-�éhrherabgetom-

méèn, daß �ie�attGe�andteund Coù�ulszu! beb

zahlen, zu einer elenden Hülfe von 5000Pf. St.

di: ihr dás Parliament Nn ihveufs
hat nehmen mú��en.“

Pt
|

*) Adam Smith: Unter�,4e Band, S.84.
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IL

Die afrikani�cheCompagnie,
:

Vor Errichtung der gegenwärtigen.a E fas
ni�hen Handels-Ge�ell�chaft, �ind.nah
und nach-drei andere, zu gleichemZweckeerrichte
te Compagnies, und ob �iegleich mit aus-

�chließendenPrivilegien ver�ehenwaren, bankes

xot geworden. „Die Vorgängerinder gegenwärs
tigen Ge�ell�chafthatte ein aus�hließendesPrivis

legium von KönigCarl dem Zweiten, da aber
die Be�tätigung.de��elbendur< eine Parliaments-

aëftefehlte, �owurde die�erHandel, bald nach der

Revolutionunter Wilh elm dem Dritten,

vermittel�tder Bill of Rights, allen brits

ti�chenUnterthanenfrei gegeben. Ein Artikel die-
�erBill enthielt nemlich:denSaß: «Daß fein

vom Könige-gegebenes-Edift,oder ver-

liehenes Privilegium, Ge�eßesfraft

habe, bis es vom Parliamente be�tätis

get worden.»Die fôniglicheafrifani�che

Ge�ell�chaftkehrte�ichaber daran niht, und

verfolgte alle dahin handelnde Mitbewerber als

Schleichhändler:

-

Inde��enkonnte �iedoch nicht
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älle Concurrenz; ihrer wiederrechtlichenGewalts

thâtigfeit!ungeachtet, hindern und- aushalten,

Aber die�eshatte mehr �einen.Grund\ darinnen,

daß die Ge�ell�chaftverbunden war, alle Fe�tungen

an der afrifani�chenKü�te,auf ihre Ko�ten,mit

ihten Be�alungenzu unterhalten, welcheLa�t�ich

freilich�ehr�chlechtmit der unbegrenztenHandels»

freiheit dahin vertrug. i

Denu offenbarwaren diePrivat-Concurren
ten mehr begün�tigtals dieCompagníie,welche
das Parliamentwennes con�equenthättever-

fahrenwollen,7 vdlligaufheben,‘unddieErrich-
tungundUnterhaltungder Fe�tungenmit ihren

Be�aßungen�elb�tunternehmen, oder auf allge
ineineKo�tenallé dahin Handlénden

,

/ be�treiten

mußte.Man �ahedié�esim Jahre1698ein, und

unterwatf diè Privat-Händlereiner Abgabevon

zehnProcenten,auf fa�talle Artikel ihres Hans

dels; welche zu dein benanntenZweckë'verwandt

werden �ollten,Und der Compagnie angewie-

�enwurden. Aber ungeachtetdie�er�<hwerenAuf-

lage, �ankdie Ge�ell�chaftmit ihremKapital und

Kredit, allmáhlig, Unter der Concurrenz ihrer

Mitbewerber. Im Jahre 1712 unter der Regies
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rung der KöniginAnna waren bereits ihre Schul-

den �o�ehrangewach�en,daß ihre, und die Sirher-

heit ihrer Kreditoren eine be�ondereParliamentss
Ate erforderlich:machte. Die�eAkté glaubte der

Compagnie dadurch zu helfen, wenn �ie fe�ts

�eßte:„daß7 was zwei Drittheile die�erGläu-

biger, zwei Drittheile nemlichin Beziehung der

Anzahlund der creditirten Summen, �owohl

in Ab�iht‘der‘Zeit,welche die Ge�ell�chafrzu

BezahlungihrerSchulden zuzu�iehen�ey;als

in Ab�ichtjedes andern die�eSchulden betref-

fendenArrangementsbe�chließenwürden,für

die übrigen.verbindlich�eyn�ollte.E
Da

-

inde��endie�eParliaments- . Aftenichts
wenigerals eine Hülfefür die �<hlimmenUm�täns

de der Ge�ell�chaftwar ; -da �ie�tattden Grund

des Uebels zu tilgen , �ichlediglichmit der Siches

rung vorhandner Schulden be�chäftigte,�okonnte

�ieauch.nicht-hindern, daß bereitsim Jahre 1730,

die Angelegenheitender Compagnie in �olcher

Verwirrung �ichfanden, daß�ievolligaußer Stand

�ibefand, den- einzigen Zweckihrer Errichtung,

- nemlich dieUnterhaltungder Fe�tungenund Be�azs

zungen zu übernehmen,zu etfüllen,DasParliament
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�ahe�ih'al�ogenöthigt jährlich10,020 Pf. Sterl.

oder 110,000 Gulden zu die�emZweckezu bewilligen.

Aber- auh die�eswar nichts weiter als ein Pals

liatif-Mittel,, und konnte den Untergang der Ge-

�ell�chaftnur verzögern,nicht verhindern; Nach
dem �iemehrere Jahre beim infamen Ne gers

Handel (nah Verdien�tund Würden) beträcht-

liche Summen eingebüßthatte, �ofam �ieendlich
im Jahre 1732 auf den men�chenfreundlichenEins

fall,„--die�ennichtéwürdigenHandel gänzlichauf-

zugeben, die auf der afrifani�chen-Kü�tegekaufter
Sflaven an Privat-Men�chenhändlerin. A m es

rifa zu verkaufen, und �ichauf den Handel mit

Gold�iaub, Elephantenzähnen,und Färbe-Waa-

ren, aus dem Innern von Afrika einzu�chrän-

fen, Jude��endie Ge�chäfteder Ge�ell�chaftwa-

ren einmal in einer totalen Zerrüttung, und nach

dem �iezu einer vöólligbankrottirten Com p a-

gnie herabgekommen war, �owurde �iedur<

eine Parliaments-Afte im Jahre 1750 vdlligauf-

gehoben , und ihre Fe�tungenund Be�aßungen,

der noh be�tehenden.regulirten Ge�ell-
�haft der nah Afrika handelnden

“

Kaufleute übergeben,
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"Man �ollte denten, die Regierunghättemû�-

�enein�ehenlernen, daßbei dem wenigen Gewinn,

den eitiè Compagniein Afrika machte, wo’ alle

andere Nationen zugleich concurtrireny die La�i,

Fe�tungénund Be�aßungenzu erhalten, zu drüf-

fend für ‘das Jutére��e- dex Ge�ell�chaften�ey

mü��e. Detnohnerachtetwurde es der neuen Ge-

�ell�chäftzut’ Pflicht gèmacht,alle engli�cheFe�tun-

gen und Be�atzungen,von wei��en Vo rge-

búrge/ bis zum Kap der guten H offnung,
vder vom 21�tenGrad nördlicherBreite, bis zum

35�tenGrade der �üdlichenzu unterhalten. Die�e

harte und hôch�tlä�tigeBedingung wurde nachher

auf diéFe�tungenzwi�chendemr othen- bis zum

Vorgebürge der guten Hoffnung, einges

�<hrähñfkt.-Ueberhauptwar díe Errichtungsafkte

�ehr�onderbarangelegt, und hatte na<h Adam

Smith, zweiver�chiedeneAb�ichten; Er�tensderi

unterdrückenden Monopolien-Gei�t,der dert Dis

réftoren einer regulirten Handlungs-/Ge-

�ell�chafteigen zu �eyn�cheint,im Zaume zu

halten z Zweitens, �iezu einer, ihr niht natür-
lichen Für�orgefür die Unterhaltung von Fe�tun-
gen und Be�abungenzu nöchigen,

Um
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Um die er�teAb�icht,den unterdrúd>ens

den Monopoliengei�t der Direktoren

zu zügeln, zu erreihen, wurde das Eintritts-

Geld auf 40Schillinge (2 Pf. St. oder 22 Guls

den) einge�chränkt.Der Compagnie �elb�t

wurde verboten ; die Kapitalien ihrer Glieder in

Einen Fond zu vereinigen und damit zu hans

deln z �iedurften fein Kapital auf gemein�chaftlis

chen Kredit borgen, und feine Privatper�on, die

ihre 40 Schillinge erlegt hat, und zu den britti

�chenUnterthanen gehörte,dem minde�tenZwange
unterwerfen. Die Direktion der Angelegenheiten
der Compagnie wurde eínem in Lon don �ich

befindendenAus�chu��evon Neun Per�onenans

„ vertraut, welcher aus allen zu London, Bris

__�tolund Liverpool das Bürgerrecht genie�s

�endenGe�ell�chafts:-Gliedernerwähltwurde, und

zwar aus jeder die�erStädte drei Per�onen.

Keiner die�erDirekroren �olltelänger als drei

Jahre ‘�einAmt bekleiden können. Jeder der�els

ben könnte vom Board of Trade-at Plans

tations, (dem Commerz»Collegium)ódernah

der neuern Einrichtung, von einem Aus�chu��edes

Geheimen Staatss Raths, nach vorher
Rei�,d, Engl, 1, Bd, R
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gehbrterVertheidigung, abge�elitwerden: Jhnen

war verboten Neger�tlavenaus Afrika aus- oder

afrifani�heWaarennah England einzuführen,

Nur weil ihnen die Unterhaltung der Fe�tungen

und Be�atzungenzur Pflicht gemacht wurde , exs

hielte �ieErlaubniß, zu die�em Zw e>e, Güs

ter und: Vorráthe aller: Art aus Großbritans

nien nah Afrt a-zu führen: Zur Be�treitung
aller. möglichen:Ausgaben-für Faktoren, Bu<s

halter zu- London, Bri�tol und Livers

pool, Cómptoir-Miethe, Agenten und

Ge�chäftealler Art, �inddie�enAus�chu��e800

Pf. St. �chreibeAchthun dert Pf. St. verwils

liget;- Was nach Abzug aller erwähntenund uns

erwähntenAusgaben von ? die�erSumme übrig

bleibt, fkönnendie�eneun Direëtorenunter �ich,

als eine Belohnung ihrer Mühe, teils
vers

theilen. D:
:

‘Eine afrifani�<e Gamennie, die aus

‘ftauterTabulett- Krämern,Trödlern und Budens

Krämern “be�tünde,fönnte fein erbärmlicheres

Model von Organi�irungauf�tellen,als die ges

O) Adam. Smith Unter�uch,4r Bd. S, 88,
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genwärtigeafrikani�che britti�he Coms

pagnie, Aller die�erganz be�ondernVor�ichts-

Maaßregelnungeachtet , fand�ichdie Regierung
in ihrer Rechnung betrogenzoder �iebe�chuldigte

die Ge�ell�chaftmonopoli�ti�herUnternehmungen,
um cinen Vorwandzu erhalten, ihr die Fe�tung
Senegal mit allem Zubehör,die ihr vom Par-
liamente verwilligt worden war, zu�ammtihrem

ganzen Gebiet und der ganzen Kü�te,vom Hafen

von Sale in der �üdlichen Barbarei an,

bis ans rothe Vorgebürge, und folglich den

Gutnmi- Handel von Senegal, mit einer Las

dung von 12-bis 1,500 Sklaven ; ferner den Sflas

venhandel am Gambia mit dem Fort St, Jas

mes, hinweg zu nehmen, und zum ganz freien
Handel allen und jeden zu überla��en.

Es war leichteinzu�ehen,daß vonden Eíns

trittsgeldern unmöglichdie Fe�tungenund Bes

�atzungenunterhalten werdenfounten, und dar-

um wurden, um die�ezweite Ab�ichtzu errei-

chen, der Compagnie jährlichgegen 13,000 Pf»

Sterl, oder 143,000 Gulden verwilligt,über deren

öèweémäßigeVerwendung der Aus�huß oder die

Direïtoren dem“ Cur�itor Baron of the
E
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Exchequer, Rehnung, und von die�emdem

Parliamente abgelegt werden �ollte.Daßdie�es

auf eine bloßeFormalitäthinauslief, kann man

leicht ein�ehen,wenn man bedenkt, wie erbärmlich
ein Objekt von 13,000 Pf. St. für ein Parliament

feyn mü��e,das gewohnt i�t,Rechnungs - Re�te

von 171 Millionen Pf. St. nicht für erheblich zu

finden; und eben �owenig ließen �ichgroßeEins

�ichtenvon Fortifications-Sachen voneinem Mits

gliede der Schaßkammer erwarten. Es ergab �ich

auch bald, wie wei�eund klug die�eund andere

zu Ausbe��erungdes Ka�telsCape Coa �an der

Kü�tevon Guinea belegen , angerbie�eneSum»

men verwendet wurden. Denn die Direktoren

�endetendie Steine und Ziegel, und andere Baus

Materialienvon England aus na<h Guíînea;,

und die�eSteine und Ziegel waren �oelend und

�{le<t,daß man die damit erbauten Theile des

Forts vom Grund aus neu aufbauen mußte,

Alle Fe�tungenund Be�aßungennordwärts

vom rothen Vorgebürge werden auf unmits

telbare Ko�tendes Staats unterhalten,und �e-

hen unmittelbar unter der Auf�ichtder Krone.

Sehr �onderbarhat man davon jenegetrennt, wel»
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che �údwärtsdie�esVorgebirges liegen. Die

�ämmtlichenKo�tender“Unterhaltung kann man

des Jahrs auf-dieSumme von 33,000 Pf. Sterl.

oder 363,000 Gulden re<hnen; und doch liegen

fa�talle Fe�tungenin Trúmmern, und dieLan-

dungenwerden bloß fa�tallein durch die gefährs-

liche Kü�tevertheidiget, Nach dem Frieden von

1763 �eúdeteGroßbritannien jährlichregel»
mäßig195 Fahrzeugenah Afrika, die zu�ams
men 23,000 Tonnen La�tführten, und mit 7 bis

8,000 Men�chenbe�eßtwaren. Liverpool rú-

�tetealleine zu die�em�<händlihenHandel über die

Hälfte der Fahrzeuge aus, und in den Re�ttheils
ten �ichLondon, Bri�tol und Lanka�ter.

Sie fuhren 40,000 Sklaven aus, die fa�t�ámmt-

li<h na< We�t-JIndien und Nord - Ames

rifa ge�chleppt,und da�elb�tverkauft wurden.

Gegenwärtig,da ich die�es�chreibe,i�tder

afrifani�heHandel �einemgänzlichenVerfalle

nahe. Einige Men�chenfreundefuhrten die Sache

der armen Neger, obgleichmit �chle<htemErfolge,

weil Pitt es nicht fürgut fand, die Mehrheit

�einesertauften Parliaments zu ihrem Vortheile

zu gebrauchen, Die franzó�i�heRepublik
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erbarmte �i des Elendsdie�crUnalülichen,und

eine Esfadre zer�tórteSen ega fl Und die bes

trächtlich�tenEtabli��ementsder Britken în Afri

fa. Wer kann �ichenthalten,die�eHandlung

zu loben ?
i

és

UE. è

“Die Süd ¿See - Compagnie.

Die Súd-See-Compagnie hat ihre

gegenwärtigeNicht - Exi�tenzföwohlder Regies

rung als der üblen Admini�irätionihrer Direktos

ren zu verdanken. Zwar hatte �iekeine Fe�tun-

gen und Be�aßungenzu unterhalten, und hatte

al�oeine großeAusgabe weniger, als die a fri

kani�cheund die o�tindi�heHandlungs

Ge�ell�chaften.Adam Smith gibt uns

von ihr folgende Nachrichten: “Sie hatte ein un-

ermeßlichesKapital untereine unzählicheMenge
von Eigenthümernvertheilt, und es war ai�onaz

türlicherwei�enichts atiders zu erwarten , als daß

Thorheit, Nachläßigkeitund Ver�chwendungin

der ganzen Verwaltung ihrer Angelegenheiten

herr�chenwürde. Bis zu welcher Aus�hweifung;

und mit wie viel Schelmerei ihr Aktien - Spiel
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�eygetriebenworden , ‘i�t‘allgemeinbekannt =

Jhre Handels «Entwürfe waren nicht be��eranges

legt. - Das er�teGe'chäft, in wélches�ie‘�i eins

ließ, war’ der Handel: mit Neger�klaven

na<h dem �pani�chen Amerika, welches:

Land ‘�ië‘vermdgedes �ogenanntenA��ientos

Traktats, dèk niïtdem UtrechterFrieden zus;

glei ge�chlo��enwurde, mit die�erWaare" auss"

�{ließendzu ver�orgen;das Recht ‘hätte.« --

»Aber da man von die�emHandel keinen gros

ßen Gewinn erwartete, indem die portugie�i�chen
und: franzö�i�chèn- Handels - Ge�ell�chaften„denen

die�erHaúdel unter even den Bediltgungenzuges

�tandenworden wax, zu Grundë gegangen waren,

fo wurde’ der engli�chen

-

gleich�amzur Schadlos-

haltungerlaubt, ‘jährlich!Ein: Schiff von einer.

be�timmtenTonnen -Zahl, zur direktenHandel

mit dem �pani�chenAmerika, abzu�enden;

Unter den zehnRei�en,die die�ejährlichabge�and»

ten Schiffe zu machen die Erlaubniß erhielten,

�olleine, die, wel<e das Schiff, die Königlis

<èCaroline, im Jahre 1731 machte, der Ges

�ell�chafteinen �ehran�ehnli<henGewinn gebracht,

bei allen übrigenaber �oll�iemehrverlohren als
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gewonnen haben. Die Faktorew und Agentender

Ge�ell�chaft�chriebendie�en.�hlehtenErfolg den

Erpre��ungenund Gewaltthätigkeitender �panis
�chenNegierungzu 5 aber vielleicht lag die Schuld
mehr an dex Ver�chwendungund: der Untreue dies

�erFaktoren und Agenten �elb�t,wovon einige,

�ogarin ein em Jahre, zu: großenReichthümern

gekommen�eyn�ollen.

»Im -Jahre 1734 kam die ES wie
einer Bitte beim Königeein, daß ihr erlaubt wers

den mchte,über den Handel und die Tonnenzahl

jenes von ihr nah Süd-Amerika jährlichauss

zu�endendenSchi��es„in Rück�ichtauf den gerins

gen Gewinn , den �iedamit machte, nach ihrem

Gefallen zu verfügen,und vom Königevon S pas

nien die Schadloshaltung, die von ihm für das

nichtgebrauchte Privilegium.zu erhalten �tünde,

anzunehmen. «.

»Im Jahre 1724 gattedie Ge�ell�chaftden

Wall:-- Fi�chfang unternommen, Darüber

hatte �ienun zwar kein aus�ließendesPriviles
giumz aberes �cheintdo, daß, �olange �ie�ich

damit abgab, kein anderer britti�cherUnterthan

fich in die�eFi�chereieingela��enhabe. Unter den
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at Rei�en,die ihre Schiffe nah Grönland

machten, war nur eine, die ihr Gewinn brachte,

und bei den übrigenverlohr �ie, Als nach der

achten und lebtenRei�e�ieihre.Schiffe, Vorräthe

und Werkzeugeverkaufte, fand �ie,daß�iean dies

�emHandelszweige,Kapital. und. Zin�enzu�am-

men gere<net, mehrals 237,000 Pf. Sterl. oder'

2,607,000 Gulden verlohrenhabe.
i

»JmJahre: 1722bat. dieGe�ell�chaftdas Pars

liament um. die Erlaubniß, ihr ungeheures Kapis

tal von mehr als. 33 Millionen 800,000Pf. Sterl,

oder 371,800,000Gulden,welches��e.der Regie»

rung. ganz hatte- vor�chießen.mü��en,in zweê

gleicheTheile. zu: theilen. Die eine Hälfs

te, oder.16,900,006Pf. St. �ollten:hinführoan-

dern Staats -Annuitätengleich�eyn, und niche

mit zur Bezahlungder Schulden , oder zu Defks

kung der: Verlu�te,welchedie Direktoren der Ge-

�ell�chaftbei der. Ausführung.ihrer Handels - Ent-

wür�emachen möchten,gezogen. werden. Die�es

Ge�uchwar zu vernünftig,um.

ES ai

werden.«

*Im Jahre 1733 kamen �iewieder beim Parts
liamente ein : « „daßdrei Viertheile von ih-
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remi Handlungs"- Fond in Staats - Anuuitäten!

verwandeltwerden, und daß nur ein Vier-
theil als Handlungs- Fond,âllen,ausder“

\{lechtenVerwaltungder 2Direftorenent�tehen:
denGefghren,ausge�etßtbleibenmdchte,“«Beis
des, ihrAgnuicäts- und Handlungs- Fond,was

ren durchver�chiedeneZahlungen.vonSeitender

Regierung.um.2¿ MillioneaPf.S t, vermindert
worden, �o.daßjenesViertheil�ich„nurauf
3,662,784Pf, St, s Schill,6Pencebelief,Im
Siahre1748 wurdenim Aachuer- FriedenalleAns

forderungen , we [chedie Ge�ell�chaft,vermöbgedes
_A��iento-Traftatsan denKönigvon Sp g-

nien zu machenhatte,gegeneine fürgleichgel-

tendangenommneVergütungaufgegeben.Jhs,
remHandelmit demSpani�chenAmerika
wurde.ein Endegemachtz�ieverwandeltedenno<

übrigenRRe�tihres.HandlungsFondsín Annuie
tâts Fonds,diundhórteinallerAb�ichtauf,eine
handelndeGe�ell�chaftzu �eyn,«

«

»Man muß bemerken, daß die Ge�ell�chaftbei

dem Handel, den �iejährlichmit dem , na<h dem

Spani�chen We�tindien ge�hicltenSchiffe
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machte, dem einzigen, von welchem�i beträchts

licheGewinn�teerwarten ließen,�ienie ohne Mits

bewerber, weder in Ab�ichtdes auswärtigennoch

einheimi�chenAb�aßesihrer Waaren, wär. Zu

Carthagena, Porto-Bello und: Veras

Cruz fand �iealle �pani�chenKaufleute‘alsMit-

bewerber, die von Cadix aus eben die curopäi-

�henWaaren hinbrachten , mit welchen�leihv-

Schiff beladen hattez und in England concurs

xirten wieder tit ihr alle die engli�chenKaufleute,

welche von Cadix aus, alle die �pani�ch- ameris

kani�chenWaaren einbrachte, “welchedie Nücks

fracht ihres jährlichenSchi��esausmachten. Zwab
waren vielleichtdie Waaren die�er�pani�chenund

engli�chenKaufleuteAuflagenunterworfen, von wels.

chen die Süd�ee-Ge�ell�chaftfrei ar. Aber der Vérs

lu�t,den ihr die Nachläßigkeit,Ver�chwendungund

Untreus ‘ihrereignen Bedienten zuzog, war ohe

ne Zweifelcine weit drúcéendere Abgabefür fie,

als jene Auflagenhâtten�eyntfönnen.«*)

Sn die�emletzterüFalleaber, mußte auh Smith

nicht in der Coneurrenzzur Ur�acheder Hands

®) Adam Smith Unter�uch,2c, 4r Bd, S, 100, 101,

102, 103,
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lungsverlu�teangeben „ denn offenbar konnte die

von Auflagen ver�chonte-Gefell�chaft,allen Mit-

bewerbern ohne; Verlu�t-dieStange halten z ja,

was-no<- mehr. i�t; �o.�cheintSmith in einem

Irrthum. zu. �eyn,wenn: er das: �pani�che

We�tindien: und. namentlih. Carthagena,

Porto-Bello und Veras Cruz, dem Schifs

fe: der Ge�ell�chaft:zum. Handel anwei�t, die do<

als Súd�ee-Ge�ell�chaft nah Acapulko
oder:Panama. handeln.mußte. Wendeborn

�agtausdrülich: �iehabe jährlichein Schiff nach

Acapulko ge�chi>t.*) Hier. fallen nun alle

Bemerkungen. Smiths auf: einmal zu�ammen,

denn.dahin handelten bloßdie Mani lla Gallio-

nen, welchemit o�tindi�chenWaaren beladen, eben

keinegefährlicheConcurrenz für. die engli�h-euros

pâi�chenveranla��enkonnten �ondernim Gegen»

theil:den Ab�aßzder�elben:erleichtern mußten, Bes

fanntlich-liefert-derMarkt zu Aca pulf o außer

Geld und Cochenille-wenigoder höch�tunbedeus

tende

-

Artikel, Die -Sûd �ee- Ge�ell�chaft

 fonnte al�o.da�elb�tfeine Verlu�teleiden, �ondern

“OWendebvorn Ir Bd. S, 225.
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alles lief auf die Schutkereien oder �hle<tenSpes

fulationender Agenten ‘ab, welche das Geld ans

wendeten. ig
Aufdie�eWei�ewurde aus einer Haridlungs-

ge�ell�chafteine Ge�ell�cha�tvon Regierungs:Kres

ditoren, die gegenwärtigmit vier Procent vom

Kapital der 33,000,000 Pf. St., deren �ichdie

Regierung von Anbeginn bemächtigte,vorlieb

nehmen mü��en.Die Eigenthümerder Süd�ees

Aftien �pieltendamit ‘als mit öffentlichenFonds,

und die Bank allein ‘hat für eine Summe von

4 Millionen gegen Papiere ‘an�ichgekauft.

IV. j

Die Hud�ons- Bay - und Ru��i�cheGe�ell�chaften.

Vonallen die�enver�chiedenenEe�ell�chaften

haben wir nur wenigzu erinnern. Der Fond der

Hud�ons -Bay-Compagnie i�t�ounbes

trächtlih, daß er die Regierung nie lü�ternma-

chenfonnte, �i<de��elbenzu bemächtigen.Er bes

trägt ‘nur 110,000 Pf. Sterl, oder 1,210,000 Guls
den, Wen deborn berehnet ihren Vortheil zu

einer unglaublichen Summe von 2000 Procent.

Daß die�esein großer Irrthum �ey„ ergibt �i
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aus der großen Summe, welche dädurchgewon

nen werden müßte, Angenommen, daßder Fond
im Handel angelegt �ey,�omachte die�eseinen
jährlichenGewinn von 2,200,002 Pf. Sterl. odex

24,200,090 Gulden. Und-wennauch nur dreibis
vier Schi��e-ankommen, und-dieKo�teneines jeden

nur-10,000 Pf. Sterl. betragen, �&machte die�es

bereits einen Gewinn von fa�t800,000 Pf. St,
oder .8/800,000- Gulden. Das hoch�tewas mai
auf Ort und Stelle, in alten Zeitengewann;-as
ren 500 Procente, die bei der gegenwärtigengrûs
ßernSeltenheit der Fälle, undder größernCon-
currenz gar wohl auf 20 Procent herabgeoms

men �eynmöchten,

„_ Gegenwärtighat Nord - Amerika det

größtenTheil die�esHandels in Be�ißgenommen,

Ueberdemhat die Ge�ell�chaftdurch die ver�chiedes

nen Kriege,be�ondersvom Jahr 1756 bis 1782 2c.

großeSchädenerlitten. Sie i�t:bei allem.dem

noch die woblhabend�teunterallen, was �ie.einem
Gei�te.derMäßigungin ihrer,Admini�trationzu

verdanten hat. Die Gehalte ihrer Faktoren in

Ameri ta betragen zwi�chens dis 10 Pf, Sterl,
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dährlich,demohngeathtet�tehenfle.�ichLei einer

Portion Schleichhaadel�ehrgut, ©

Die ru��i�cheCompagnie. i�tbe�onders

�eitdem vonCath arina der Gxoß engegebenen

Verbot, alle fremdenWaaren einzuführen,ganz
„unbedeutendgeworden, „Siehat überdemfein

Monopol, „und _jedexdex s „Pf. Sterl.an.die
Compagnie zahlt, kann frei nah Rußland-han-

deln. England verliertbeträchtlichin die�em
«Handel,und um-�omehr, da es gegenwärtigalle

ihre unentbehrliche.oP Produktemit baazem
Gelde bezahlen muß.- fifa IS EA 2:

UeberhauptnimmtWeendébornan, EaE)Le
:

britti�cheHandel8,000Si��ebe�chäftige,-von de-

men aber den Neu Frankenin die�em.Kriegebereits
„(bis September 1797) 2,266 Schiffe wit vollen
¡Ladungenin die Händegefallen �ind,welchesüber
ein  Viertheil- aller hritti�chen.Handlungs»

*) Man darnnur R dáßviganzeLainateE
del niht viel über 1,009,000 Pf St, und der �ämmt-

lihè Handel mit 8000 Schiffen niht vol 3,009,600

Pf. St, abwerfe. Und da wärees doch wirlich zu
viel, wenn wir auf drèi bis bierná<Hud�ons: Bay
gehendènSchiffen allein: über Fdes-ganzen®brittt�chen

Handels , oder 2,200,000 Pf, St, rechnen wollten,
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Schiffe beträgt. Mit einer unermeßlihenMaris

ne war Pitt niht im Stande Englauds

Handel gegen franzö�i�cheKaper zu �{hüßen.So

hat überhauptdie britti�cheRegierung nie etwas

bemerkenswertheszum Schuß und zu Erhaltung
einer Handlung ‘gethan, welcher �edoh ‘einzig

und allein alle jene Hülfsquellenverdankt, die �ie

freili<h auf Jahrhunderte, oder zum Verderben

der Nation anticipirte, So führte �ieden ko�t

�pieligenNord-Amerikani�henKrieg,nicht

um die Handlung in ihremFlore zu erhalten, �ôn-

dern um die Colonien mit Auflagenund Taxen zu

erdrücken. Sie friegt gegenwärtig niht mit

Frankreich um Großbritanniens Hañdel

‘emporzubringen,denn �iegab ihn völligPreiß,
�ondernaus einem arrogantenStolze, eine große

“ Nolle in den Angelegenheiten des fe�tenLandes zu

�pielen, die ihr �ehrübel bekommen möchte,

North und vorzüglihPitt, haben alles gethan
um die britti�heNation an den Abgrunddes

Bankerots zu führen: die Handlungsge�ell�chaften

mit ihren Fonds zu vernichten, und demCommer-

ee die�esStaates einen �olchen.Stoß zu geben,

von dem es �ihnit wieder erholen kann, Die

Bank
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Bânkhat ihre Jn�olvenzfür den ganzen Laufdes

Kriegeserklärt, wovon der Bankerot die Folge

�eynmuß. Pitt, dem es allenthalben'an Gelde

fehle, und dem der �tärk�teZufluß aus Port us

gall ge�perrti�t;Pitt, dem fa�tálleMonarchen
Europen s-ihre Häfen ver�chließen,kauft gegens

wärtig Gold in Deut�chland tnit großemVers

lu�t,von Thoren, die �cinenPapieren Kredit ges

ben; denn wenn er Gold zu bezahlen“hätte,�o

wäre es eine Narrheit da��elbemit einem Aufwans
de von nicht geringen Procenten aufzu�uchen.

Fünf und dreißig�tesKapitel,
Die Engli�h-O�t-Indi�he Compagnie,

Fc habe mir vorgenommen, etivas ausführlicher

Über die�eberüchtigteCompagnie zu �eyn,als

überdie vorhergehendenz theils, weil ihr Coms

inerce von der größtenAusgedehntheit; theils,

weil ihre Regierung in O�t-Indien �oab�cheus

lihz �oalle gedentbare Greuel, die man �i<in
derMen�chheitkaumvor�tellenkannz und endlich,

�oabge�hma>t,und gegen das eigne Jntere��e

der�elbeni�t, daß �ieeines der �elten�tenPhâäno»
Rei�,LEngl, 1, Bd. X
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mene am politi�chenHimmel au��tellt,das des

Blicks und der Verachtung aller re<tlichenMän-

ner vollfommen werthi�t,Der Kenner der Men�chs

heit zieht einen Schleier überdie Greuel der Res

ligionswuth bei Caxamalfkfa. Er wendet das

Ange�ichtweg von Mexico's leßtemMonarchen

Guatumozin, den der Geiz von Barbaren auf

einem glühenden:Ro�tefolterte. Aber alle die�e

Greuelthaten eines. ungebildeten Jahrhunderts
�hwindenin Nichts gegen die �cheußlichenUnthas-

ten in Europens aufgeklärte�temZeitalter, wo

das prote�tanti�cheEngland nicht dem Relis

gions - Eifer, �onderndemGeîiz durch eine Bande

barbari�chherSchurken, �e<s und dreißig

Millionen harmlo�er,arbeit�amerHindous

vertilgte. Schändlicherals �händlihwar die auf

treulo�eVerträgegegründeteErringung von Bens

galen und Beharz über allen Ausdrucf die

Infamie, womitdie kaufmänni�cheRegierung
die�erLänder dreibis vier Millionen Unterthanen

dem Hungertode überlieferte,nachdem �ieihnen

den lebten Heller entri��enhatten. Doh —

zux

Sache.
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Drafé, Stephens, Cawendi�h, wel-

(hezuer�t-na<-O�tindienkamen, thaten die�es

mit �o.gutém Erfolge, daß die vortheilhaften Aus

�ichten:auf Gewinn im Jahre 1620 eine Anzahl

von ge�chi>teriKaufleuten bewog, in eine Ge�ell

�chaftzu�ammenzu-treten. Sie erhielten von der

Königin Eli�abet h ein aus�chließendesPrivis

legium:auf funfzehn:Jahre, mit dem �ehrwei�en

Vorbehalt : „daß, wenn �ichfinden�ollte,daß

die�esMonopoldem Be�tendes Staats nach-

_thêilig“�ey/es gegenzweijährigeAufkündigung
vdllig‘erld�chen;‘und‘dieGe�ell�chafgänzlich

âufgehoben�eyn�ollte.“Sie fingihrenHandel,
als eine regulirteGe�ell�chat, mitges

trenntenFonds,aber ingemein�chafclichen
€

Schif
fenan, Die�eFondswaren nichtallzubeträchts
lihund wurdengrößtentheilsaufdieEquipirung
vdn vier Schiffen verwendet,derRe�taber auf

Kaufmannsgüterund zu Anfäufenmit baarem
Gelde. Sie liefenunter demBefehlvon Lans

fa�terim Januar 1601aus, und liefenim fols

endenJahre im Hafenzu Achemaufder Jns

�elSumatraein,DerKönignahm�iehöch�t
WT
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vortheilhaft auf, Und begün�tigteißhtenHandel
aus allen: Kräften. Eine gleicheAufnahme:erhiels
ten �iezu Bantam auf der'Jn�el-Java, von

wo aus der Admiral éin Schiff-nach den M 0s

luffen �endete,welches eine ati�ehnlicheLadung
von Nelken und Mu�étatzurückbrachte:Mit die�en

Gewürzen,und einer reihen Ladung von Pfeffer,

welche er auf Sumatra und Java eingenonuts
men hatte, fam er

An Rmenica E
jt Sart

Der glücklicheÄiialiacsdes er�tenDian,
den man der Klugheitdes Admiralszu verdans
fen hatte/ brachtedieGe�ell�chaf-auf die Idee,

«Etabli��ementsda�elb�i zu formiren,«
und zwarohneGewaltrhätigkeiten;und mit Eins
�timmungderindi�chenNationen, Sie erhielt
etlichewenigeFaktoreienund�ahe�i�ichdurchdie

Macht der Portugie�enund
Holländer

allenthalbeninderConcurrenzmic ihnen ausges
�chlo��en»,vertriebenoder gehindert.Die Ge�ells

�chaftverließ den Weg der Güte, und fing nun

nach demBei�pieldie�erbeidenVölkerein Sy�tem

von Gewaltthatenan, und �uchtedurchEroberun»

genihreAb�ichtenzu erreichen,Um die�enZwe>
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zu erteiheniwendètefichdie Ge�ell�chaftan Ja-

fob den Er�ten, den größtengelehrten Pedans

ten, der je ‘auftinémThrone �aß,um Unter�tú-

zung, die ‘aberder trägePrinz ver�agte.Dem

óhngeachteterhielt‘dieGe�ell�chaftdur ihre Bes

harrlichkeit, Thätigkeitund eine“klugeWahl ihrer

Beamtét, den vorge�etenZwe>, und errichtete

Fortsund Colonien auf den Jn�eln-Java, P ous

leron, Amböoïnaund Banda. Hierdurch

theilte �ie�ichinden Gewürz Handel mit den

Holländern,“der damals noh ungleich LNE
ter Es als er

E M
RA PRE Leti :

bi Mänfann �i denken, caidie Holländerdie

Portugie�enund Spanier nicht darumaus den

Gewürz»In�elnvertkieben? hatten;um'an Eng

laúd einen Mitbewerber“im reich�tenund �olis

dé�tenHandel vónÖ �tindien zuerhalten. Sie’

waren damals *
ungleich mächtigerzur See, und

befannter in allen“Kun�tgriffendes Commerce,
als die Engländer. Die Holländer bedienten �i<

aller Waffen, um ihren MitbêwerbernSchaden

zu thun, von jenen der Gewalt bis zur Chifane

und Verläumdungherab. ‘Da die�eleltere bei
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den Völkern:nichtrechtan�chlugen,.�o\rarin,�ie
den Weg:der Gewalt.

RRE

Der Königzu Bantam: hatte.vasEngláns
dern bei Gelegenheitdes Fe�tes.der überwundenen

|

Jungfrau�chaft�einerneuen Gemahlin,einenges

wi��en.Ehrenvorzug:vor: den Holländern.bewie�en.
Die�eLettern„. eifer�üchtig:auf, ihre:Mitbewerber,
ergriffen:dieWa��en,und:warfen. �ihvon: allen.
Seiten: aufihre Gegner...Der Indi�cheOcea u:
wurde der: Schauplasb: der. hartnä>ig�ten:Sees;

treffen, wo man. nur an. Tod: oder: Sieg: dachte.
Die Engländer.lagen:bereits: unter „ -als. man in:
Europa: im Jahre: 1619. einen. Vergleich: zeichnes-

te, dem.zufolge: die: Molukken „Amb oina- und:

Banda, beidenNationen.gemein�chaftlichzugehds:
ren �ollten...Den: Bedingungen: gemäß:�ollten:

zwei Drittheile- ihrer Producte: den:Holläns,

dern, und. ein. Drittheil: den. Engländern:ges

hbren, deren: Preis-vorher fe�tge�eßtwerden �ollte,

Die Ausgaben: �ollten:in. die�emVerhältni��e�tatt,

finden, um- die Ju�eln:zu vertheidigen; ein ges

mein�chaftlicherRath- von beiden. Nationen zu

Batavia �olltedie:Ge�chäfte:des Commerce res

guliren, Die�erTraktat wurde auf eine Dauer
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von zwanzig Jahrén fe�tge�estzund die mögli

chen Streitigkeiten , �owie die Garantie de��elben

dem Königevon England und den Genera ls

Staaten der vereinigten Niederlandé

übertragen. Nichts war alberner als die�erTrak

tat, der ohne alle KenntnißderE O�tunidien ge�<lo��enwar. LA
Noch war die engli�cheo�tindi�cheCORRA

�ehr�hwach. Zwar hatten ihre Mitglieder ini

Jahr 1612 ihre Fönds vereitniget. Die�erwar

gegen die Kraftder holländi�chenund ihre fe�tetab-

lirte Lage in Indien, unbedeutend, denn et

über�tiegnie die Summe von 744,000Pf. St odex

8,184,000 Gulden.

*

Die Holländer�owohlals
andere Zufälle, - hatten die engli�cheGe�ell�chaftin

großeVerlu�te:ge�türzt,und man �iehtal�obe-

reits von �elb�twiè wenig die Kraft der englis

�chenCompagnie gegen die holländi�chein Vers

hältniß�tand. Die Jn�ufficienzder britti�chen

Finanzen brachte �ieum die Vortheile des Traks

tats, und endlihum ihren Antheil von Amb o ina:

Kaum hatten die Holländer in Indien
von dem Traktat in Euro pa Nachricht erhalten,|

als �iees �ogleichdarauf anlegten, ihn zu vernichs
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ten. DieSpanier und Portugie�engaben
dazu den �hi>li<�tenVorwand. Sie hatten die

Mißhelligkeitender beiden Rivalen benußt, und

�i aufs neue in den Molukken niedergela��en,
Mandurfte: ihnen keine Zeit la��en,�ife�izus

�ehen,Die engli�chenCommi��arienge�tandendiz

Nothwendigkeit ein, �ieohne Verzug anzugrei-

fen; aber �ie�eztenauchhinzu: »daß es ihnen
an allem fehlte, uman ihrer Vertre is

bung Theil nehmen zu können. Die

Holländer, welche die�eErklärung-vorher�ahen,

regi�trirtendie�elbeauf der Stelle, übernahmen

alle Gefahr und Ko�tenund re�ervirten�ichalle

Vortheile,aus�<ließend,die daraus �ichergeben
würden. Den Holländernblieb nun noc ein

Schritt zu- thun übrig, um die Engländer ganz

von Amb oína zu vertreiben, und der fand �ich

tnit aller Fülle-kaufmänni�cherSchurkerei.
;

Man legte einenneugierigen Japaner, in

holländi�chenDien�ten,der �ihauf den Fe�tungso

werken um�ah,auf die Folter. Er mußte eine

Ver�chwörungentde>en, Kraft welcher 10 englis
�cheFaktoren, und eilf Soldaten �icheiner Fes.

|

�tung--mit-einer Be�abungvon zwei hundert
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Män hättenbemächtigenwollen, Durch eben

die�esMittel , nämlichdie Tortur, erzwang man

das Ge�tändnißvon die�enBe�chuldigten,und

richtete�ie�ämmtlihzu Amboina hin. Die�e

Jnfamie, welche nur unter kaufmänni�chenRes

gierungen Statt finden fann, die�erGreuel, de�s

�ennur die �händlicheHab�uchteinesholländi�chen

oder britti�henKrämers fähig‘i�t,entfernte die

Compagnie von England von ihrem Ans

theil auf die Molutken, und Jafob1. war

zu �ehrmit �einerpedanti�chen-Gelahrtheit-be�chäfs

tiget, um �einerGarantie Nachdruck'zu geben. |.

Glücklicherwar die Ge�ell�chaftin andern Ges

genden O�t-Indien 8, auf der Kü�tevon Cos
|

romandel und Malabar. Sie hatten Faks

toreien zu Ma�ulipatnam,Calcutta und

�elbzu Delh y, ‘derRe�idenzdes Groß-Mo-

gols. Im Jahre 1611 machten �ieVer�ucheauf

Errichtung einer Faftorei zu Surate, in Gus

Furatez und würden mit ihrer Ab�ichtvölligzu

Stande gekommen �eyn,wenn die Portugie�e
nicht gedrohet hâtten, die ganze Kü�temit Feuer
und Schwerdt zu vetheeren, Sie konnten dies

�enDrohungen um �omehr Nachdru>“geben,
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da Goa der Hauptpunkt ihrer Macht nichrallzus
weit von-Surate entfernt war. .Midleton

�ah�ichgenöthiget, �<-zurücfzuziehen,und durc
einegroße Flotte durhzu�hlägen,die vor Sus

rate Anker geworfen hatte. Die engli <= o�s

indi�he Compagnie bot alle ihre Kräfte auf,

und* �chictedas: folgende Jahr“den: Kapitain

Thomas Be�t mit einer �tärkern:E�kadrein dies

�eGewä��er.In Surate-nahm manihn willig

auf; aber: faum-hatten: die Agenten, die er bei

�ichhatte, ‘das Handlungsge�chäftangefangen,
als eine’mächtigeFlotte aus Goa: er�chien„um

die Engländer“zu: verjagen...Tho mas Be �

mußte�ich:einigemal:mit?die�erFlotte herum�chlas

gen ; und- nur“nach: dftern“Seegefechten kam: die

Ge�ell�chaftzum Genuß:eines: ruhigen Verkehrs,

den.�iebloß ihren.Siegen verdankte, ‘die�iemit

großen:Ko�tenerkaufte. Ein glücklicherZufall ents

�{ädigte-dieCompagnieimJahre 1623.

Schach- Abbas, der Große, vermochte die

Tyrannei:der Portugie�ennicht längerzu ertras-

gen, welche �eineUnterthanen“zwangen, ihre

Waaren aus ihren Magazinen „ oder unter hoch�t

drückenden:Bedingungen aus den Dertern, wo
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�iefabricirt wurden, zu. nehtnen. Er {lug den

Engländern die Vereinigung. ihrer- Macht zur

Demäthigung-der Portugie�en.vor, welche:die�e

Anerbietung-mit Freudemannahmen...

L

Ormuz. auf: der: In�el:Gerun,. am: Eins-

gang. in den per�i�chen.Meerbu�en.belegen„ war

die Niederlage- des: per�i�chen:Handels: mit JYns

dien. Der große:Àl.buquerque: hatte:�iemit

den. dazu: gehörigen:Di�trikten:und: Ländern des:

Königes.von Or.muz-,. eines: Va�allen.von ÞPe rs

�ien,hinweggenommen..Vonhier: aus �chrieben.

�iedem. Handel.von. Per�ien:Ge�eße-vor, denn.

Ôrmuzbeherr�hte-den: Eingang: des: per�i�chen

Meerbu�ens,Schach:- Abbas: vereinigte �eine

Landmacht mit der: Seemacht: der Engländer,und

beide-eroberten Or mu z:im: Jahre: 1623, nach eis.
ner: zweimonatlichen. Belagerung: und: Treffen,

Die: Eroberer: theilten: eine unermeßliche:Beute,

und zer�törten.Or mu z,, eine: der �chön�tenStädte

der Welt.

S chach-Abb'as verlegteden: per�i�chenHans:

del nah: Bender: Aba��iauf: dem: fe�tenLande,-

nahe bei Ormuz.. Die Engländererhielten auf

ewigeZeiten eine gänzliche:Freiheitvon Abgaben,-
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úndFutter’der Bedingungzei Kitegs�chifeim

Goifo zu-halten,die HâlfteallerHandlungszölle:
Der Neid’der Holländererwachte hier aufs fêue.

Sie verfolgten die engli�heCompagnievon allen

Seiten, und ihre Ge�chäfteverfielen bis zur Hins

‘tihtungCarls des Er�ten�ehr.Cromweét

aus vielen Ur�ächenbewogen,erklärte denHolläns
dern den Krieg. Jin Jahre 1652 wurdeer erklärt,

wie Hume�agt:»»Weilviele vonden‘Parlia-
ments- Gliederndachten,einauswärtigerKrieg
würde�ichrechtbequemzum Vorwandebrau»

en la��en,das nemliche.Parliament
beizubehaltenf unddieneueModellirung
eines wirklichreprä�entativenParliaments zu

verzdgern„ dieAufmerk�amkeit-des Publikums
von einheimi�chenZäukereienabzuziehen„ und.

�ieaufauswártigeGe�chäfte:und Verhandlunz

genzu lenken,“�chienbei den damaligenGe�in=

nungen der men�chlichenGemüther, diè be �té

Politik zu �eyn,Ueberdem machten�ichbe-

�ondersdie Führerdes Parliaments keine gerin-

ge Hoffnung, den HolländerneineMen-

ge reiher Pri�en abzunehmen, und
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den blühenden Handel der�elben niea

derdrüúcken zu kònuen.“- Wer �taunthier

nicht über den Kampf des Eigennutes ‘gegen Eis

gennuß, und �händlicherHab�uchtgegen Habs

�ucht;um derentwillèn Strôme von Men�chènblut

‘flo��enund’ “Nationen �ichwech�eltig'mit'*

VaR
MS

Wuth verfolgten?

“DieHolländerverloren bei aller ihrer Mas
denMuth.

-

Sie thaten alles was �iekonnten,um

den Krieg abzuwenden, bei dem ihr blühender

Handel nothwendig mehr verlie renmußte, als der

in lebten Zügen liegendeEngli�che.Acht blutige

Schlachten und verzweifelteSeegefechte wurden

geliefert,“unter denen Eines zwei und ein Andes

res drei Tagelang dauerte. Innerhalbzwei Jahs

xen wurden" den Holländern 1,600" Kauffartheis

Schiffe weggenommen, und ihre Fi�chereienerlits

‘ten einen gänzlichenStill�tand.Jnde��enerlitt

einige Jahre nachherder engli�cheHandel wieder

einen gewalt�ainenStoß. Cromwel erklärte

im Jahre 1655S panien ohne alle‘Ur�achenden

Krieg, Die Hinwegnahwme:von 2 Gallionen die

auf: 550,000 Pf. Sterl. oder 2,009,000 Pia�ter

ge�{häßtwürden,wurde tau�endfachdurch die
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Confiscation‘einesunermeßlichenVermögensder

Engländer in Spanien, und durch die Wegs

nahme von 1,500

eadli�genEEEbilancirt,

Cromwel ver�tandes nicht �einefidiigsges

gen Holland zu benußen, Er vergaßbeinahe

O�t-Indien völlig. Er begnügte�ihden Hans

del dahin zu ver�ichern; die Holländermußten die

Ma��acrevonAmbonía ungerecht exflären,37d
die Nachkommender da�elb�termordeten Schlaches

opfer ent�chädigen.Alle auf Java und den M 0s

lu>en genommeneengli�cheForts blieben in den

Händender Holländer. Die Rückgabeder Ju�el

Pouleron wurde zwar fe�tge�eßt,aber ehe die

Holländeres thaten , vertilgten �ie

-

vorhero alle

Gewüúrz-Stauden; und im Kriege mit Carl 1x,

nahmen �iedie�elbe1666 wieder hinweg,

Sechs unddreißig�tesKapitel.
Engli�che.O�t-Jndi�cheGe�ell�chaft.

Fort�ezung, y

Won Cromwels Zeiten an, der im Jahre 1657

den Freibrief der Ge�ell�chaftbe�tätigte,gingen
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die Ge�chäfteder Ge�ell�chafteinen vortheilha�tetn

Gangals bisher. Aber man“ muß auch ge�tehen,

daß die Mittel dazu nicht edel, und noch weniger
gerecht waren, deren'�ihGroßbritannien bes

diente, Die Engländerfolgten dem Bei�pieledex

Portugie�enund Holländer,und �uchtenin ges

waltthätigerBeraubungihrer Mitbewerber,Grös

ßeund Reichthum. Aber die La�ter,be�ondersder

niedrig�tenArt des Geizes und kaufmänni�cher

Hab�ucht,ver�chmähen‘die{ändli<�tenMittel

nichty ihreZweckezuerreichen.Die handelnden
NationenglichenzuderZeit,und leiderauchnoch
heut zu Tage, einerBandeprivilegirterSpibs
buben und Räuber,die unter dem Schubeder

Regierungen ihre Mitbewerber plunderten und
beraubten, wo ‘�ie!nux konnten. Von der Art

war der Krieg, ‘den der undankbare Car l der 11

den 22�tenFebr, 1665 �einenWohlthätern,den

Holländern,anfündigte,
Als verbanuter und herumirrenderBettler

nahm ihn Holland mitunverdienterGüte auf

Und die große und allgemeineTheilnehmungdes

batavi�chenVolkes an �einemunglü>lichenSchicks

�ale,verur�achtenihm ¿um Theile ‘jenengroßen
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Verdrußmit“ der unbefle>ten puritani-

�chen,engli�hen Republik. Hume, ein

Schrift�teller,der mit Recht das Zutrauen der Ges

�chichtfor�cher-be�ibt,gibt die �händlihenUr�achen

die�esKrieges dahin an: „Die Holländer bez

fanden ih dur< ihre Em�igkeitund �par�ame

Lebensart in Stand ge�eßt,ihre Produkte

auf jedem Markte wohlfeiler zu verkaufenals

die Engländer dieihrigenund behaupteten
�ichdadurch bei dem Be�ißeder einträglich�ten

Handels - Zweige; da hingegendie Britten
den Verdruß hatten,zu finden, daß alle Ver-

�uche,die�iemachten, ihre GewerbeundHan-

delzu erweitern , zu ihremSchimpf und Scha-

den, durchdie Wach�amkeitihrer Neben: Buhler

vereitelt wurden y und vergeblich waren,
“€

-

BE Rochmehrwuchsihr Unwille; wenn �iean

die überwiegendeSeemachtEnglands,
an die TapferkeitihrerOfficiereund See-Leute,

und an, ihre vortheilhafteLage. dachten, bei der

�ieim:Stande waren, denge�ammtenHandel

derHolländer, auf �einenWegenzu verz

uichten-
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nithten,  Vei Erwägungdie�erVorzügeund

Vortheile.,liegen �ie�i aus Bewegungsgrün-

den, die minder gerecht als polit.i\<

waren, an�pornen,Krieg wider Holl. aud zu

führen, um dem�elben‘auf einmal wit Gewalt

zu entreißen, was �iedurch vorzüglicheGes

\{i>Æli<keitund Em�igkeitentweder gar nicht,

Loder dochyur laug�amerlangen kanuten.“ -

‘Es i�t:doch�onderbar, daß man �olche.nichtso

‘würdigePlane , dieauf nihts anders als Raub,

gewalt�amenDieb�tal,und mörderi�chePlúnde-

xung ablaufen,„a<t-polit.i �h»neunenfann.

Wennwir-

die�en.infamenGrund�aßin der Polís

tif von Europa, áls gültigannehmen‘�ollten,
�omüßtenwir allen Monarchenden Rath gében,

zu Sicherung ihrer Kronen ‘und Staaten ‘gegen

die�ere<tmäßige Polit if, nah welcher dem

alles ‘géhórt,der allesrauben fanny immer‘ihre
Heereauf ‘dem Kriegsfußezu erhalten, weil na<

die�emhonerablenFau�t:Rechte kêïn Monarch

�icheri�t, länger Herr �einerStaaten zu �eyn,

als es demMäthtigerngefällt.
Reif, d, Engl,I, Bd, Y
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Aberdiesmal verrechnete �ichdiere <t mäßis

ge engli�hePolitifk, Der engli�cheGe�and-

te im Haag überreichteden General-Staaz
ten „eine Li�ieder Beraubungenvon Seiten

der Holländer,worüber �ichdie Englän-

der zu be�chwerenhätten. Es“i�tmerkwürdig,

�agtHume: daß alle die�eaugeblichenB e-

raubungen “älterwaren, als das: Jahr 1662,
in welchem ein ältererAllianz- und Bundes-

Vertrag mit den Holländern erneuert,und

die�erBe�chwerdendabei gar nicht gedachtwor?

den war; weil man �iedamals, entwederfür

�oungegründetoder auch wohlfür �onichtsbe-
deutendgeachtethatte, daß im Vortragenicht

dieminde�teMeldung davon ge�chahe.
Y

Es waren nemlih von SeitenderEng län-

der zweiSchiffegefordertworden.Auchwar bes

reíts die Foderungvor einem Gerichts:Hofe an»

hängiggemacht, und die Staaten hattenhon
eine Summe Geldes auf den Fallhindeponirt,
wenn �ie/denProceß verlieren �ollten.Nochwar

fein Urtheilin die�erSache gefällt.Inde��enhat»
ten die Staaten den Eigenthúmernvon einem
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der beiden Sthiffé 30,000 Pf. St. fur ihre Fode-

rung überhäuptangeboten, und die Intere��enten

waren auch völlfkommen einig und Willens, die�e

Ent�chädigunganzunehmen. Der engli�cheAm-

ba��adeurwider�elte�i<die�erbilligen Ausgleis
hung, unter dem Vorwande «die Sache wäre

feine Privat- �ondern eine dffentliche

Staats-Angelegenheit, Mit einem Wors-

te: die engli�chèNation wollte rauben , morden

und plündern,und’ das gerechteParliament bes

willigte fürdie�enniederträchtigenZwedie �tärk»

�teSub�idie,die je ein König von England ers

halten hatte; ‘die äber gleichwohlzu dem edlen

Unternehmen kaum hinlänglichwar.

“Die Hollän der, die immer dem vortheils

haftern Sy�tèêmdes Friédens undder Neutralität

ergeben waren, ver�uchtenalle nux erdenkliche

Mittel der Unterhandlungs-Kün�te,ehe �iees

u Extremitäten kommen la��enwoll-

tèn. Aberallé”Mühe ‘war vergebens ; alle Ne-

gociationen fru<tlos, England wollte Ktieg,

nd es ward al�oKrieg. Jn eben die�eZeit fällt

der ‘�onderbareOffen�iv- Traktat, den der König

von Dännemark mit England gégen Hol-

Y 2
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(and, und zugleicheinen andern mit Hol lan.d

gegenEngland ab�chloß.Großbritannien
hatte �ichdurch die offenbareUngerechtigkeit.und

Schändlichkeit�einerAb�ichten-zu die�emKriege,
in ganzEuropa �o�tinkendund verhaßtgemacht,

daßes nicht nur feinen Allürtenin die�emganzen

Welttheile, ¡außer-dem regierenden Pfaffen von

Mún�ter, derzallein eines �o�chändlichenBeis

tritts fähig war -- erhielt; �ondern�ogleihauch
den König: von Dännema rk verlohr, der auf

der holländi�chenSeite treu bleib, und.alle. engso

li�cheSchi��e,.die- in däni�chen:Häfen.lagen in

Be�chlag-nahmund. confisciren ließ. Zo

Die�enKrieg hielten die brutalen britti�chen
Räuber nar zweiJahre aus, : - Eine:der Sees

Schlachten die in die�em.Kriegegeliefert wurs

den, dauerte vier Tage, ¿und zuleßt trennte--die

beiden kämpfendenFlotten-ein Nebel. Jn einem
folgenden Tre�enerhielten: die Räuber den Sieg,
und verbrannten auf: „der Rhede des -V lies

Stroms Hundert: und vierzig Kau�fahrtheis

Schiffe,neb�i-einemgroßerDorfe an der benachs.

barten Kü�te,. Um die�e-nachbarlicheFreund�chaft:

au vergelten,�eegeltendieH.o.(län.derden Meds.
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way hinauf, nahen Sherneeß weg, zets

�törteneine Menge Kriegs �chiffe,�prachenden Hä

fen Plymouth, Portsmouth: und. Har

wich Hohn, und �eegeltendie Th.em\�e:hinauf,
bis na<hTilbury, -Den -10ten Julius 1667
ward ein Friedeaufbillige Bedingungenge�chlo�s

�en. Der Krieg fo�tetedie Holländer an

‘z Millionen Pf. St, aber die Engländer nicht

minder,und be�iegt.war die er�tèreniht. Am

xzten Januar 1668 trat Carl-der Zweite in

eine enge’Allianz mit den Holländern. Die�eAls

lanz war no nicht lange ge�chlo��en,als Carls

vertrauter Mini�kerund Schaßmei�terClifford

zumKönigetät und �agte:„Fhro Maje�tät,
wir“ mü��enwieder Krieg mit Hol-

land anfangen.“Den 17tenMätz 1672ers

�cieneine neue Kriègs-ErklärungCarls gegen

Holland, wozuder Grund hbch�tmerkwürdig
erfundenwurde, unddem engli�chenScharf�iinne

Ehremacht.

„Man �uchte,�agtHume, einen Grund

und Aalaß zu die�em:neuen Kriege vermittel�t

einer Jacht, die zu Abholung der Lady Tem-
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ple abge�andtwurde, Der Kapitain �ollte

mitten durch die holländi�cheFlotte, die an ih-
ren eignen Kü�tenvor Anker lag, durch�eegeln,
die Holländerzwingen,die Seegel“zu �treichen,

und�olange auf �iefeuern, bis �ie�ein

Feuererwiedernwürden.“
BEES

Der.holländi�cheAdmiral hatte die Mäßigung,

daß er �elb�t.an Bord der Jacht �tieg,und dem

Kapitain. die Ungereimtheïit�einer Forderung,

freund�chaftlih„und vernünftigvor�tellte,Der

engli�cheKapitain fühltedie Vernunftmäßigkeit

die�erVor�tellungen,hörtezu: feuern auf, und wur-

de, da er nah England zurückkam,zur Belohs

nung �einerVernunftmäßigkeitin den Tower

ge�te>t.Der Krieg gieng wirklich vor �ich,dauerte

abermals zwei Jahre,in deneneine Reihe blutí-

ger Gefechtevorfielen,von denen�ichaber En gs

land nichteines ent�chiedenenSieges rühmen
fonnte. Dainde��enFranfkrèei<Carl zu

Hülfe fam, �owurden die Holländer zulebt

mehr überwältigt,als be�iegt.Jm Februar 1674

wurde der Friede unterzeichnet, mit geringenVors

theilen für England, + „Kein vernün�tiger
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Men�ch,�agtein britti�cherSchri�t�teller,wird

�icheinfallenla��enzu läugnen,daß England
in allen die�enKriegen , ohne beleidigt zu�eyn,

wider Treu und Glauben, und auf Barbaren-

Art der angreifendeTheil gewe�en�ey;und daß

es in jedemdie�erKriege einen uner�ättlichen

Dur�tnah Raub und Mord zu Tage gelegt

habe,“*)
j

_

Man�ollte denken, daß die engli�cheo�t-
:

indi�cheGe�ell�chaftgroßeVortheileaus
die�enKriegenmit Holland gezogenhabe. Es

i�twahr, daß�iemerklicheFort�chrittein Ara-

bien, Per�ien,Índo�tan und China, în

BeziehungaufdenHandelmachten._Doch/aber

fanden�iedieholländi�cheo�t, indi�che
Compagnie überall in ihremWege.IhreBe-

mühungen,�ichin Japan fe�tzu�eßen,wurden

durchleßterevereitelt,welche die Ehe des engli
�chenKönigesmit einer Prinze��invon Por t u-

gal, das den Japanern �ehrverhaßtwar, zum

Vorwandebrauchten,der ihnennach Wun�ch

glückte.
_*) GroßbritanniensFort�chr.2c. S, 296.
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Aver nicht nur von ihren Mitbeiverbernhatte

�iezu leiden, ihr eignerKönig,de��en�{welgerü
�cheLebensart ihn in einem immerwährendenGelds

Mangel erhielt, Carl der Zweite, �elb�tlegte

ihr die-größtenHinderni��ein den -Weg.. Ex vers

kaufte den engli�chenKaufleuten „. welche.der. Gea

�ell�chaft.ihro großen. Gewinn�iebeneideten, die.

Erlaubniß nah O�tindien zu handeln.Zu gleis

cher Zeit nahm er. beträchtliheSummen von der

Comp.a gnie fúr die. Erlaubniß, alledie�e.mit:

gewaffneter Macht verfolgen.zu dürfen„- welche
lhrem Freibriefedurch den Handel.zu nahe.traten.

Soartete_ durch die Niederträchtigkeitdes Soue

verains die Concurrenz in Seeräubereienaus. Die

Unterthauen. des britti�chenReichs befriegten�i

unter dem Schuße ihres Königes,,und zwar mit

einerWuth,die �iein. allen. GegendenA�iens

verhaßt.machte.Die,Hollärider�uchtenaus dies

fer �ouderbarenLageNukben.zu. ziehen, Da dex

Keiegvon 1665.Und 1666 nicht lange dauerte, um

ihnen. in Ind ien großeVortheile über die en gs
li�he Ge�ell�chaft zu gewähren,und der

Friede im Jahre 1687 ge�chlo��en,�iean gewalt-

thâtigenSchrittengegen diefelbehinderte,�ofehr»
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tet �ieihreWäffen-gegen"die Rêgentenvon J ns

dien, um �ie‘zuzwingen, den Engländern

hre Häfen zu“�chließen,Die abge�chma>teund

verächtliche-Aufführungder�elbenver�tärkte-die

Kühnheit der Holländer, die im Jahre 1680 �o

weit gingen,�iemit-Schande-aus:Va ntam z

verjagen:
ft

Eine: �ó'heftige:und' dffentlicheBeléidigung
erbitterte. die- e ngli�<- o-�tindi�he:Ge�ell?

�chaft, welchealle ihre Kräfteaufbot, �chzu rä

<hen, und ihre- Angelegenheitentofeder- herzu�tel-
len. Sie bewaffneteeine: Flotte von-drei-un&

zwanzig Schi��ew,be�eßte�iemit a<t täus

fend Soldaten regulirter Truppen, Man wax

iin Begriffe unter Seegel-zugehen, als plöblich
ein. Befehl ihres:Königes:die Abrei�e:ünter�agte;

Ca’rl/’ de��enVerdorbenheitund Bedürfni��egrens

zenloswaren, hote, man würde ihmgroßtSums

mén anbieten, um die�esVerbot aufzuheben. Da

er die�es’von’ �einenUnterthanen nicht erhalten

konnte, �onahm-ervon �einenFeinden 93,750Pf:

Sterl. oder: 1,031,250Gulden, welche“ ihn die

Holländerzahlten,“ Und verkaufte ihnen die Ehre
und den-Handel eine Nation, die er beherr�chte;

|
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und unter�agtedie Expedition. Die Ge�ell�chaft,
welche �ichvólligdurch die�eArmatur!er�chöpft
hatte, hi>te nun ihre Schiffe ledig nah In-
dien, ohne Geld oder �on�tetwas, um Ladungen

zu erhalten.

-

Die Faktoren erhieltenBefehl; wenn

es mnöogli<hwäre,�i<hLadungenauf Kredir zu vere

�chaffen.Da �iebisher ihren Verbindungen mit

Treue nachgekommen war, �o.erhielt�ieauch ei-

nen Kredit von 281/250 AhaSt. ‘oder3,093;750

Gulden,
)

Ade Wa

Die Ge�ell�chafttd die�esVertrauen in

ihre Ehrlichkeitauf die niederträchtig�teArt, F0-

�ias Child, der als Direktor die Ge�ell�chaft

de�poti�hbeherr�chte,ließ, wie man �agt, aber

nicht glaublih i�t,ohne Wi��en�einerMit Dis

reftoren und der Ge�ell�chaftBefehle nah Jn»

dien ergehen, unter allen möglichenVorwänden

die Gläubigerder Ge�ell�chafthinzuhalten. Seis

nem Bruder John Child, Gouverneur von

Bombay, übertruger ganz vorzüglichdas Ge-

�chäfte,die Creditoren zu hintergehen.: Die�er

geizige und grau�ameBö�ewichtfing- damit an,

allerlei Anfoderungen an den Gouverneur von

Surate zu machen, wovon immer eine thôrich-
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ker war als die andere. Da �ienah Verdien|
aufgenommenwurden, �o-nahm er alle. Schi��e

der Unterthanen des Groß: MogolsAuren gs

Zeb, und ganz vorzüglichdie reichbeladenevon

Surate hinweg. Er �chontedie Schiffe �elb�t

nicht die unter �einenPa��eports�eegelten,und

trieb�eineVerwegenheit �oweit, eine mit Lebenss

Mitteln beladene fai�erliheFlotte, die für eine

Armee. be�timmtwar, hinwegzunehmen.

Die�enihtswürdigeSee - Räuberei-dauerte

das ganze Jahr von 1688, Und ver�eßteJn do�tan

in ungeheuren Schaden. Aurengzeb, der

ent�hlo��en�teDe�potvon Jundien, eilte eine

Schande zu rächen, die er niht vergebenfonute.

Er �chi>ktemit Anfang des Jahrs 1689 eine Ar-

mee von 25,000 Mann, die auf Bombay, der

wichtig�tenengli�chenBe�ißungan der Kü�tevon

Malabar , und einer Ju�ellandete. So wie die

Landungge�chah,verließendie feigenRäuber das

Fort Mazagan mit �oviel Uebereilung, daß

�iealles Geld, alle Lebensmittel, Waffen und

vierzehn Stück �chweresGe�hüßmitzunehmen

vergaßen, und �i aufs freie Feld zogen. Der

indi�cheGeneral benubtdie�eFeigheit,
- grei�tdie
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Engländerait, �chlägt�ie,und abihizédènRe�t

fichin die Hauptfe�tungzu werfen, ws"
êta zu

belagern anfängt;

Childs, eben �ò feig in Gefaßr, als én
beim gefährfo�enRaube, �hit eilends Gé�andte

an den Hof zu Delhy, um: da�elb�tum Gnade

zu bitten. Nach vielen Bitten und: großenErnies

drigungenwerden �iemit gebundenenHändenund

mit dem Ange�ichtauf der Etdé liégënd vorgélafs

�en.Aurengzeb, der die Händlungs»Vers

hältni��e�einenStaaten vortheilhaäfthielt, �präch

er�tals erzürneterSouverain, urid’ vergab iiachs
her unter den Bedingungen, daß der nichts

würdige Urheber diefer Ab�cheulike

tén entfernt; und �eineUnterthanen

für allen Schaden die�erMEERE:ges
hörig ent�chädigt würdem

“Narútlich*wurde derHändeldet Ge�ell�chaft
GRV ‘Jrifamnienunteëbrochèn; und zwar

auf einige Jahre. Sie verlor eine halbe Million

Pf. St. oder 5/5007005 Gulden-
*

die�everwen

den mußte.

'

Fünf große, ‘ühd-eineMengegerins
gerer Schi��ezeinigeTau�endihrer be�ten“Mas

tro�enverloren das Leben,ud das Ganze endigs
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te < mit demvölligenRuín ihres.Kredits‘und
der Ehre.der Nation 7 y

1 Auf-alledie�eUebelfolgten,dizzinnern.Unrus
hen in-Groß-BritannienzurZeit der-Revolution,
da:Englands ve<tmäßigerKönig«verjagtwurde,

und Wilhelm der Dritte, Statthalter der

vereinigtenNiederlande, -den Thron Jacobs
des Zweiten einnahm. Wöhrenddie�enUne

ruhen erlitt der eugli�cheHandel cinengewaltigem
Stoß, Die franzó�i�chenKaper,allein:mahmen

4/200.Kau��arthei-Schi��ehinweg,deren Laduns
gen auf 28-125,090 Pf. St. oder309,375,000

Guldenge�chäßt,wurde, .und unter denen �ichges

rade: der gróßteTheilder. aus O�tindien foms

menden:Schif�ebefand.
Alle die�eNachtheile wurden „durchein fals
�ches--bkonomi�chesStaats - Sy�temnoch vers

mehrt,„Die franzó�i�chenFlüchtlinge, welcheder
‘elende Religious- Eifec Lud wigs, X1V,und des.
‘alten Weibes von Maintenon verjagte, und

die �ichin S<ott-la-nd- und Jrrland niedero

ließen, ‘brachtendie Kultur des Hanfs und Flachs

�esmit hinüber, ‘Um ‘die�emZweige der Indus

“�trienachzuhelfen,verbot die Regierung von En go
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�and’ die Eiufuhraller- o�tindi�chénZeuge,*mit

Ausnahme des Mou��elinsund desjenigen,‘was

der Handel nah Afrita' ‘nothwendigmachte.

Die�esVerbot {lug die ohnèhiner�<öpfteGes

�ell�chaftfa�tvölligdarnieder; und der Friede,der
�on�tendie Handlung aufs neue belebt , vollendes
te das’ Undlú>der Compagnie, �tattes zu

erleichtern. “Dié Ge�ell�chaftwar vom Anfang ih:
¿er Exi�tenz:hër dem Neid und der Verfolgung

ihrér Mitbürger“‘ausge�ebt.Man bezweifelte
das Recht ihres“Monopols“und be�trittes mit

Bitterkeit und Thathandlunget.©
*

Die Schleichs

händlermehrtet �ich; ünd' �eßteriunter den drei

léßtenRegierungendes vorigenJahrhunderts
die Ge�ell�chaftin großeVerlegenheit. Aber was

alle Mühe ihrerGegner niht vermochte, das bes

wirkte die Geldnothder Regierung im Jahre

1698, wo eine neue o�tindif<eGe�ell�chaft
ich auf den Ruíen der alten erhob,

=
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Sieben und dreißig�tesKapitel,

“NeueEnglifeeO�t?ART IAE
Fortfehung.

L
y

E
Ss

RE 4
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FIESSMS

Im-Jahre 1668Rbtidahes , daßeineGe�ell�chaft
von Kaufleuten, der Regierung und Parliamente
den Vor�chlagmachten„ daßman bereit wäre der

Regierung ein: Darlehn von 2,000,000 Pf. Sterl.

oder 22,000,000 Gulden gegen AchtProcentjähr»
licher Zin�envorzu�chießen,wenndafür-diejeni-
gen „ welche das Geld unterzeichneten,- -mit aus-

�hließendemPrivilegium, zu einer Neuen OD��t-

Fndi�chen " Handlungs - Ge�ell�chaft

vereiniget würden. Die alte O�t-Indi�cheGe�ells

�chaftbot 700,000 Pf. St. oder 7,700,000. Gul»

den unter gleichenBedingungen, �ürVier Pros

ceñt jährlicherZin�enan. Dies war mit Aus-
�<lußvon 44,000 Pf. St. der ganze Belauf ihres

Kapitals. Aber der dffentlicheKredit war damals

in einem �o�{le<tenZu�tande,weil man fein

großesVertrauenín die Dauer der neuen Thron»

folge durch die Revolution �ebte,daß es die Res
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_gierung‘fürzuträglicherhielt "2/000;505- Pf.-St.

guracht»als 700,000 Pf. St. zu vier
Prnaeut

Bin�enzwBdtgên. 5:2.

‘Aufdie�eWei�e:dnde Ne. ueDfJm
di�che.Ge�ell�chaft.Die Alte behielt indefs

fen ‘das Rechtnoch‘biszum Jahre 1701, ihren
Handél*fortzü�eßen,und die�e‘hatte zugleich‘die

Vor�ichtbeobachtet,“dur ihren -Schazmei�ter

3rs/,006’Pf.Sterl. ‘oder 3,465/000 Gulden-índen

Fondsder Neu en Gefell �{<a}tunter

: zu ‘fa��en.Durch éîne ‘unverzeihliheNachläßigs

feit in der ‘Abfä��ungder Parliaments-Akte, wels

heden'Unterzeichtiern'der 2,000,020 Pf. St. den
H�tindi�chenHandel übergab, ‘hatte man nicht

deutlichausgedrücft«daß�ieverbun dea 10s

ven; -�ämmelich ihre Fonds gu verain ie

yen. Eine geringe Añnzähl von Privat - Kaufs

leuten „déren Unter�chriftenfich nicht höherals

1260 Pf. St. odèt ‘79,200Gulden beliefen, 1bes

fiandén«aufder Foderung, «für ihre-eigne

Rechnuag, und-aufeigne-Gefahrmit

\ihremKapital nach O�tindien-handela

yu:dr fen.* Hierzu ‘fam «der Verdruß:der

tilten: ue�eodaric zliies nicht: nux -das-Recht

hatte
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hatte bis 170) mit ihren eignen alten-Fonds; i

nen «abge�onderten-Handel» zu treibenz

�ondernüberdemauchwie andere Privat-Händler
fordernfonnte,�owohlvorals nah.1701fürdie
Summevevon315/000Pf.Sterl,welche�ieinden
FondsderneuenGe�ell�chaftunterzeichnetz

hatte“cinenabge�ondertenHändelu
führen.“

A |

;

“Hierwaren nun zugleichzweiprivilegirté
Handlungs- Ge�ell�chaften, die �ichmit dèraus»

�chweifend�tenLeiden�chaftwech�el�eitigzuvernichs
ten �uchten,‘GeisundRa: vereinigten�i{vot
beidenSeiten , und“bra

en

in Indie und

E uropá.in �olcheThathatidlungenaus,daß wie

Smith-�agt:«éswenigfehlte,daßdie�eConcurs
ïenzzi�chenbeiden, “unddie zwi�chenihnenund

den Privat - Kaufleuten�üie ‘alle�amuit
|

zuGrilûde
richtete,» In Fndien �tiegdurchdiè�eáußers

drdentlicheConcutrenzder Preisder‘Waaren�d
hoch,daß‘�tedesEintau�s‘nichtwerthwaren
undinEn g la 1d wvurdédagegenderMarktdété
ge�taltmito�tindi�chènWaäxenangefülltúnoübers
häu�e,‘daß�iedhneAllenGewiun�t,“undivohi
gar mit:Schaden verkau�twerden mußten,

-

„Alles,
i

Nei�,d, Engl, x, Bd, E



354

was-Adam-:Smith �agt: *) daß es nämlich

�ehrütiwahr�cheinlichwäre,daßdie Eoncurketiz
deu Prèis“der Waarèn

|

äuf den oftindi�héà

Märkten�olltevermehrthabéu, indemdie‘verz
mehrteNachfrage,wenn�ieauchim_Aùfán

x

diePrei�ederWaarenerhbhet,mitderLnge
derZeitunausbleiblichaufErniedrigungder�el
benwirkt;i�thier ganzamunrechtenOrte,und
machtdie vorhergehendeBehauptungnichts1wenis
ger. alsunwahr�cheinli<,Die Concurrenz
dauertenemlichnur einPaarJahre bis1702.Die
beiden Compagnien_undPrivat »Kaufleute,
con�umirten.ihre Kapitalein den theuren Preis
�ender Concurrenzehe«dieLängeder Zeits
die Vermehrungder„Produkte,aulicßdieihren
Preisvermindernfonntedamente

i GlücklicherWei�e.endigte�ich|die�eConeuts
renz.fürdieGe�ell�chaften,eheihr Ruin ausbrach,
und.dieVerlegenheit,. unter.det�ie �ämmtlichlite
tet vereinigte�ie�ämtlichiim Jahre1702, durch
einen�chrifclichenVertrag,zuwelchemdie Kúnis
gin,Any!na a eine dritte,Parthei| beitrat,VonF

Æ

ZJAdam!Smith Untèr�,4téi Bd, S. 106, 107, 222

P

7E) 3 Y
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die�erZeit an kameine richtigere Ordnung an die

Stelle jener zer�töhrendenVerwirrungenz ihre

Etabli��ementsin Ju dien kamen immermehr

und mehr empor, und nur Mangel an Mäßigung,

und Hang zu übertriebener Härte wutdenihnen

hie und da nachtheilig. So verlohren �ie,aus dies

�enGründen, eines ihrer vorzüglich�tenEtabli��es

mentsin Cochinchina. Die Ge�ell�chaft,wels

che-an dem Handel die�esreichen Staates Theil

nehmenwollten, hatten �icheine Niederla��ungauf

der In�elPulocondor eigengemacht, die zu

Cochinchina gehörte.Die.
irres

Untergebenebehandelte,brachte�e<zehnMaca��as

ri�cheSoldaten, die einen Theil der Be�abung
ausmachten, zumEnt�chlu��e,alle Engländerzu
ermorden, die im Etabli��ement�ihbefanden.In
der Nacht des zten März 1705 legten�ièFeuer

in den Häu�erndes Forts an, und ermordeten

die Engländer , �owie �ienach einander aus den

Häu�ernzum Lö�cheneilten.
“

Aufdie�eWei�ekas

wen dreißig ums Leben, und den Re�tvon

fun-fzehn, die �i gerettet hatten, er�chlugendie

Einwohnerdes Landes die der- engli�cheUebers
ÿ

muth u: ihren-Feinden gemacht hatte, “An-ver-

Z2
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�chiedenenahdern Niederla��ungëhgieng'esihnen
nicht viel“ be��er,denn deë Geiz und Uebermuth
ihrer Agenten über�tiegoft alle Grenzen.

_

Endlich erfolgte im“ Jahre 1708 die völlige

Um�chaffungder Ge�ell�chaften, in éineein zs

ge, vermittel�teiner Afte des Parliaments, wels

ches die Fehler jenes vom Jahre 1698 zu: verbe�s

�ern�uchte.Sie erhielt die Firma: „der ver-

einigten Ge�ell�chaft, der nach“Oft»

&Lndienhandelnden Kaufleute. Máñ

‘rüte in die�eAte eineClau�elein, nach welcher
„den abge�ondertenO�tindien-Händlernbis zu

Michaelis1711 cclonbt�eynn �ollte,ihrenHans
del fortzu�etzen,©“ doh wurde aber auchden Direc

toren der neuen Ge�ell�chaftdieVollmachtertheilt,
»die�enLeuten gegendreijährigeAufkündigung
ihr kleines Kapitalvon 7-200 Pf, St, zurück
zu zahlen, um auf die�eWei�e,von 1711 ay,

den ge�ammteno�tindi�chenHandel, mit einem

gemein�chaftlichenKapitale der Ge�ell�chaft¿zu

führen.“ Jude��enerhielten �iedie�e‘Vortheile
- niht um�on�t,denn �iemußten det -Regiérung'ein:

neues Darlehn von 1;205,000Pf. Stérl, ‘odér

t
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13,200,000-Gulden-vor�chießen,wodurchihr Fond

auf 3,209,000 Pf. St. oder 35,200,009 Gulden ges

bracht wurde. - ?Die Regierung,unermüdetin

Planen, die Handlungs- Ge�ell�chaftenzu {rds

pfen,nóthigtedie:Ge�ell�chaftimJahre 1743zum

Darlehn einer neuen Million, �odaß �ieálle Fonds

_derGe�ell�chaftin Händenhatte, und ihr: 4,200,000

Pf; St, oder 46,200,000 Gulden �chuldigwurde.

Daaber die�eMillion: nicht durch neue Zu�chü��e

der Aktien»Inhaber, �onderndurch den Verkauf

von-Annuitäten„,:und dur< Borgen auf Obliga-

tionen aufgebracht- wordenwar : �overmehrte �ie

Zwar ihren Handlungs¿Fond, indem �ieeben �o

gut, ¿wie die andern .3,209,000 Pf. St. allen Vers

Au�t:tragen, und alle Schulden bezahlen helfen

mußte, welche die Ge�ell�cha�tin Verfolgung ihrer

faufmänni�chenEntwürfe.�ichzuzog 5 �ievermehrte

„abex-dasKapital nicht, von welchem die ÎIntere�s

�enteneine Dividende zu fodern berechtigetwaren.

-Es war ihnen al�oeîne. bloßeLa�t,aus welcher�ie

niht den minde�tenVortheil ziehen konnten.

Sis: Ì



LA ht und dreißig�tesKapitel 8

NeueEpochedereigentlichen“Größeder o�tindi�chen‘de�en:
�chaft,vom Jahre 1741,

"

Jhre ‘Vetgeößerung:in: Hin:
do�tandurch die Reiche Vengalen„und Vehar, = ribs

Von deniJahre 1711 an, da ‘alle einheimi�che

Concurrenz ein Ende nahm, und die Ge�éll�cha�t
den Alleinhandel betrieb, nahmen ihre Angelegetie
heiten- eine �oglü>lihe"Wendung,daß �ieden

Aktíen- Jhihabern auf ihr Kapital von 3,209,000

Pf. Sterl, jährlich-

einéDividende von ‘�é<8

Procent , oder 192,000Pf. St. (2,1 12000 Gul-

den) zahlen konnte. Hätte ‘die Ge�ell�häftmit

gleicherMäßigungzu allen Zeiten verfahren; hätte

�ienicht na< Eroberungen gedür�tet; hätre''�e

ihre Haäb�uehtbezähmen,und ihren Geiz zügeln

tônnen,fo würde�e tie in die traurigenUm�tände
gerathen�eyn,worinmen'�te�hjeht findet, Dex

Fluch dex Nätionen, die �ietyranni�itte,und die

Verachtung aller Recht�chaffnen,die ihre Schänd-

lichkeiten erfuhren, würden—�iegegenwärtignicht

bela�ten,und zum Gegen�tandeeines allgemeinen

Ab�cheuesmachen,
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5 Die !en-gli�hiäwoi�tindi�cheHa mdie lsz

Gé�ell�chaft:Lêrwickelté�ich.in „den: franzö�i
{en Krieg , ‘dex: in Jahre 1741 atifing,:Eþléi xchatte: von franzb�i�cherSeite. große:€
rütigsplanegemacht¿?umbèi:den

-a
der Für�tenInd �tanszder-frA nzd{if< en

Compagh ie: Manufakturen ‘ünd. Handel: zw

�htin:5La:Bourdon is: �chlugdieEngläns

devin FJndien, unid da-�ie�ihin die Streitiga
keiten im Carnat if gemi�cht,haften, �p7vetlos

keri �iedurch ihn Madras, die-Haupt- Nieders

lage ‘ihres Handels incO��tinmdien.4 Jm: Aachs
ner “Friedenerhielten“�ié:Mad ras wieder zue:

vúcf, - »Seit:die�er:Zeit �agtSmith, �cheintder

kriegeri�cheGei�t ‘Und’die-Eroberungs�ucht:�ehths

rêrDicner und Beamten im-Jnd ien bemächtis

get zu?haben, um �iènie'wiéder:zu verla��enes« 5,

75 ©Jmnifranzó�i�chewKriege»der imJahta1 755;

�einenAnfang nahm:::nahmen:; die Um�tände:der:

Ge�ell�chaftganz 'Lrzüslich:Antheil -am-Wa��ets

Glú> Großbritamwnä ens. Sievertheidigte

TÉ
dra s- mit dembé�teinEx�olge,uahw-P odie

Py:weg, erobert? Calcutta -:wieder-das �ie,

verlohrenhatte, Bei dènkFriedenivon:1763-faud-



�ich‘die:Ge�ell�chaft‘im. Be�i“der Herr�chaftn

Atabíemzdem peu�i�<én-Meêrbiu��en;der

è votiMalaba rund Coromandel, und,
dréclüdi�ien:Reichevon Bang alen; und, Bes

har. 1° Jm Jahre: 766 erhielt:�ieals Eigenthum-
auf dêr?Kü�teCoromandel: die Provitizen: von

Evondiavîr, M outafänagar, Jllour ee

Ragimeiu dri und? Chikaito l, eine Land�trefs

fevoni �e<s: hundert Franzö�i�chen¿Meiler
vorläng�tder-Kü�teUnd vori dreißigbis: neunzig

Meiléï landeiñwärts,“die-�ori�tenêinen: Theil der

B�iüngeùdes Sibiah-von Dexan ausmachs

ten; ‘dóch-mitAus�chlu��eder-Comptoirs-anderer

europäi�cherStaaten: Sie zog des'Jahrs ein

Einkommen von290;,000.Pf: St. oder ‘3,i 90,000

Güulden-àSm Jahre:1767- aber wurde �iedurch:

Hyder-Aly-in ko�t�pieligeKriege verwifelt, �o:

daß‘die ¡ganze Einnahme“ von Coromandel

nicht?zur:Ausgabereichte; :und-nochim Jahre 1773

die-Eitifiahmeium'91,705 Pf. St. oder 1,608,746

Guldèn!über�tieg.Auf: Sumatra-hatten �ie.in

die�em:Jahre einen Vortheil von 75,725 Pf: St

odèt 832/875 Guldem/ und Been ga len: re<nete,
mänin den:blühendènZeitewder Ge�ell�chaftauf
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s-Millionen Pf, -St. -oder_ 33MillonenGulden

Andidrüberascu 2-6

21 Jch will hierznux einigeWorte.dinitsNies

_“derträchtigkeitdex: Art, wie-die Ge�ell�chaftBe ns

galen und Behar erwarb ;, verliehren. Dex

Kai�erder: Mogols wurde durchdie Patanen aus

Deh y vertrieben; und da- er nirgends Schuß

Fand �uchteer ihn)endlich: bei:der Compagnie.

Die�ever�prach:ihm, gegen dievölligeAbtretung.
von Bengale n5/auf-den Thronwieder herzu-

�tellen,,und*-nah-Delhiy: zu: führen, Der Trafo
tat wurde feierli<- unterzeichnet,? und; dieGe�ell-

�cha�twar dadurch: imBe�ib-die�esReiches.“Aber

wie hieltendie�eKaufleute ihrVer�prechen2?Sie
�telltendemKai�erdie-Unmöglichkeitvor, ihr Wort

“haltenzu tónnen , und gaben-ihmæine-Pen�ion.-

= Um-�ich-in-demniederträchtigenBe�iße

|

ges

�tohlner-Länder,die: �iebis an dieGrenze, die J no

d'o�tan-vonThibet und) der- Tatar ey �cheis

det, erweiterten, zu erhalten, behielten �iedie alte
Form bei, und regierten es unter, dem Namen eis

nes Subah von-Benga'len. Neun tau�end

acht-hundert „europäi�cheSoldaten, und vier
und funfzig- Tau�enddi�ciplinirteSeapoys

dè tl: “ps
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odebvtibi�<èSólbaten,machen-das’�hendeKiiegs-

Heer‘die�erLänderaus, So wurden" aus Käuf-

euter,‘béttkgêti�he,‘râuberi�hèund'Wortsund

Ehr: vetgéßne:Schutken, undFaus die�enEED
ptesdv �tän: 124122 Fp

“ Jide��en?genoßdie Ge�ell�chaft©díe-Fliche
“

ihrer Verbrechen"zu“ihremVerderben; Kriegè

bririgetite ‘wahrteVortheile 2 FeherideKriegs»

heerefre��endieVortheilederEvöbèrungen,Dét

Neid“det? etigli�chenRegienlhg!eëwachte,“und

machte ‘bêr Ge�ell�chaftbereits: io Jahre.r765

ihre, auf “ihreKo�ten, unddie RKd�tènihrer Ehre

erworbenen Be�izungen“�treitig:Obgleich die

Rechte“die�etRegierung auf Hindo�tan üm

nichts gültigèr“wären,als das Recht Pab�t

Alexanders des Sech�ten und Friedrich
Wilhelm sdès Zweiten, *Demarkativ ns

Lini énzuzïehen, wo?�üenichts zu be,

fehlen hatten; �sbehauptete �iedoch, »die

Länder ju�ätikmt ihren Einkünften ge

horten dev“Kr'one.« 1" Hätts die Ge�ell�chaft

ihre wahren Vorthelle ver�tändénzhätte ie ges

wußt , ‘daßbei!Admiki�trätion�dwêit entfernter
Staaten níe-Votthéil,�ondernÎmmerVétrlu�ti�h
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wetin �ie�omächtige,unruß{geNachbarn haben,
wie in Jn dien „dit einen fa�timmerwährenden

Kriegsaufwaridnöthig:machen, #5 hätte �i der

guten Krone“ von England die�eSchale aufs hôfs

lich�teüberla��en,und" mit dem-Kern, nämlichdex

Handlung �ichbegnügt, und" wäre nichtan den

Ränd des Banketvts:durch
¿eI E

O
dd DEN >

Gitt

“Die Ge�ell�chaft,“"mîtróégtitdsddétidink
O tizáni xfaufteißren Verfall, ‘irnidein�iejähts

‘lich 400,000Pf. St. ‘oder 47405,0600Gulden zahle
té, um der Rédierüngs- Chikaneloszuwerden,

In dem Stolze“ihrér‘Eroberungeri‘hatte*�ie"bes

‘reits vorhet {ihrerDividend von �els auf zehn

‘Procent erhöht,‘utid zahlte den Jntére��enten

jährlih 320,005 Pf. St. odèt3,520/006 Gulden,

Um nun die Aktien: Inhaber? nicht geringer als.

‘dieRegieruñgzu �eenund mißvergtiügtzu mas

chen, erhöhten�eumdie�eZeit den Dividend auf

‘zwölfutid einhalbProcent , dasheißt,* �iezahle

ten jährlihg06ó,600’ Pf, St. odér'g 800,000 Gul-

den, die �evordebli< gewonnenhavenwollte,
Wahri�tes, ‘das es Jahre gab, wo �ie-noc<mehr

“geraubtund ge�töohlénhatte, aber dieGe�ell�chaft
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gâhrte�ovielSpibbuben , wurde wieder von al-

len Seiten vor der: Regierung, und“ �churki�chen

Agenten. beraubt und um- das Jhrige gebracht,
und befand �ich„chon zu der Zeit, da �ie.der Res

Hierung-400,000-Pf.St. zahlen mußte, «in einer

Schuldenla�tvon-7-Mi�llionenPf. St. oder 77

Millionen Gulden. An�tattnun daß eine billige

und gerechte Regierung �ichge�chämthaben wür-

de „auf?Gefahr -der -Creditorender Ge�ell�chaft,
leßterer das Geld abzunehmen ,- �o.ließ.�iebloß

zwei Parliamentsaften ergehen, welche die Ers

höhung:der Dividendeunter�agten7bis- die Schul

¿dender Compagniegetilgt wären. 7

Jm Jahre? 1769 erneuerte die. Sedia ihr
¡Abkommen-mit,der Regierung auf : fünf;folgende

Jahre und bedungen �ich:dabeiaus, daß �iewähs-

‘rend die�esZeitraumsdie Dividende nah und nach

„auf zwölfund. ein-halbes; Procent -erhöhendürfs

¿ten doch �odaß �ie:kein:Jahr ‘um mehrals ein

„Procent.�tiegen,
-

»Auchnach die�er.Vermehrung

ihrer Dividende, fährt Smith. fort: zur Zeit

da �ieihre äußer�teHöheerreicht-hatte,über�tiegen.

«dochdie Zahlungen, welche der Ge�ell�chaftjährs

�ichan die Actien- Jnhaber und. die Regierung
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¿�ammenzu’leï�ten-oblagèn7° diejenigèn,welche

�ie�chonvor’ ihreùEroberungen zumachen gehabt

hatce, umniht mehr ‘als 608,600Pf. St.» Man

�hästedas r o'h e! Einkommen der eroberten Pros

vinzen auf: 3: Millionen- Pf: St. Und diè Rech-

nungen , welche das 1768 angekommneo�tindi�che

Schiff Cruttenden mitbrachte, gaben das reis

ne Einkommen der Ge�ell�haftauf2,048,747 Pf:

St. an. Ueberdem wurde der Ge�ell�chaft“noch

ein Einkommen von Zöllenu, #, w. zuge�chrieben,

ivelches 439,000 Pf. St. betragen �ollte:Zu gleis
cher Zeit betrugen“die jährlichenGewinn�teaus

dem Handel nah Angabe ihres"Prä�identen
vor dem Hauü�edèr Gemeinen ‘400,000 Pf. St:

nach der Aus�ageihres Nechnungs.-Führersaber

wenig�tens500,000 Pf. St. und nah der ‘allers

niedrig�tenBerechnung �oviel als die höch�teDis

vidende, die den -Aftien-Jnhabernbezahltwurde.

Und doch waren bei allen . dié�enungeheuren Ein»

fünftendie„Schuldender Ge�ell�chaftimJahre
1273 an�tattim‘Abnehmen,in einer�tarkenZus
nähme,und ziar in einét �ol<én;daß ‘bloß
das Parliament

E
von’eineinvölligenBankerot

hefreiehFonnte.:+ 4151 TTD A LLAje 2e: MET 5
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¿+ Einer�eits.drängten�iedie Rück�cähdein der

Zahlungder 490,000 Pf. St, an die Schaßfam»
mer. Da �iefernerjährlichungefähr600,000 Pf,

St. oder 6,600,000 Gulden bloß an Zöllenfür die

Handlungs- Artikel an die Regierung?zu zahlen

hatte, �ovar �ieau< mit die�enin Rück�tand,

Sodann hatte �ieein großesAnlehn von der Bank

aufgenommen,das wieder er�tattetwerden mußte,

und endlich hatte �iedie Thorheit begangen, ohne
alle Vor�ichtfür 1,200,000 Pf. St. oder13,200,000

Gulden, auf �ieaus O�tindiengezogner Wech�el

zu acceptiren, wodurch:�ie,weny ihr niht Hülfe

gelei�tetwurde,-in einen unvermeidlichen Bankes

rot ge�türztwerden mußte. Um�ichzu rette,

�ette�ieden Dividend plöblichauf. �echsProcent

aurü, und �upplicirtebei dem Parliamente �os

wohl um Erla��ungder jährlichen405,000 Pf. St,

als auh um ein Darlehn von 1,400,000 Pf, St

oder 14/4ao/aa Mulden,
de

„DergroßeZuwachsihrerReichthümer,�agt
Adam Smith,haite, wiees �cheint,yur

dazugedient, ihrenBedienrenzu Ver�chwen-

dungen einenVorwand, und fürVeruntreuuns
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gen eine Be�chdnigungzu geben; heidegaberwas

ren in einem weit größerenVerhältni��ege�tie

gen , als ihre’ Reichthümer,Die: Aufführung

ihrer Bedienten ‘in O�tindien,“und“ der Zus

�tandihrer Angelegenheiten, �owohl‘alldà’,‘als

in Euro pa,Würdeder Gegen�tandeiñerpars

fiämentari�chenUnter�uchung.““An�tatt,um

alledie�eDiebeundSchurkenaufzuhangen,‘bes

ruhigte�i�ihdasPaliamentbloßmit Abânderuns

genin der FormderVerfa��ungder Ge�ell�chaft,
DérbankeroteSouverainvonBeen gaale n,B ès

harundCoromandel fam unter Curatel.Ihre:

vornehm�tenNiederla��ungenin Ô�tindiet,

Bombay,‘MadrasundCalcutta,dié alle

von einanderganzUnabhängig_waren,wurden
Einem General-GouverneurUnterwors
fen,demein Kollegiumvon vier A��e��orénzuges
ordnetwurde.Die�esKollegiumerhieltden Nas
mendeshöch�tenRathsvon ‘O�tindien,
undbefamihrênSibiin Calcutta,derwichtigs
�tenStadtinIndien,welchedieGe�ell�chaft
be�as,

pes

Dieer�te Án�tellungdie�esKollegiumsbehielt
ichdasParliamentpor,und�entezum‘er�tenGee
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netal¿Góuvettieur—den berächtigtèénHa �ting8.

<<zivei�le,‘daßdie Ge�ell�chaft�elb�teine�{le<s

tere Wahlhätte“tre��enkónnén , als ihr Curator.
Lord -Corn.wallis- fand? nach �einemBerichte

vom 18. Sept.1789. daßwenig�tens;ein, Drite
theil von dem Gebieteder.„Compagniein Hi ns

do�tandermalen eine von wildenThies
ren bewohnteWü�tenei�eysunddie�es
eineDrittheilbeträgtnurdiegeringeAusrottung
von18,000,000Men�chen.- AbernichtHerrHas
�ingsallein trâgtdieSchulddie�erUnthaten,
�ondernnur einen Theil der�elben,wie wir im
Verfolgenoch�ehenwecden.ens

Die�erhöch�eRathvon Indien�ollte
hernach,�owiedie Stellenerledigetwürden,von

derGe�ell�chaftwiederbe�etztwerden.Ihmwar
i dieganzeRegierungallerProvinzenunterworfen,

und �eineJurisdiktioner�trecce�iihüberhaupt
überalleengli�cheBe�ibungenvonO�tindien.
Ohne ibnfannwederKriegnohFriede,nochiirs
gendein Traktatmit einem‘Für�tenAndiensges
�chlo��enwerden. Alles muß�eitenBefehlenges
horchen,�owie er den Be�ehlender Direftio:n
in London dievonihrerSeiteverpflichteti�t,

dêm
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demMini�terium,úberalles Bericht zu er�tatten,
Zwar�tehendie.Handlungs- Operationennicht
unter-�einer,Admini�trationUnd.Au��ichtz da er

aber.alleindie Di�po�icionúberdie öffentlichen
(

Eins
künftehats.alleinVor�chü��ebewilligenoderabs
�chlagen.fann,�ohater auchaufdie�eeinenent-

�chiedenenEinfluß.
i

„Um den Verbrechen zu Gas deren�ich
die

ja

Peamte, Agenten und Untergebene derGe�ell-

�chaftin Indien �chuldig;:machenkönnten,wur»

de fur Bengalen ein ober�terGerichts - Hof

niederge�eßt,Der Gerichts - Hof des Mayorée;
oder der hôch�tenStadt - Obrigkeitin Calcutta,

der eigentlichnur zur Handhabungder Gerechtigs

feit in der Stadt, und zu Unter�uchungderin der

umliegenden Gegendvorfallenden-Streitigkeiten
überHandels - Sachen errichtetwordenwar, hatte

allmählich�eineGerichtsbarkeit in eben dem -Ver--

hältni��eerweitert, als. das britti�cheReich inO�ts

Indien zunahm. Durch Errichtung des-neuen
Gerichts-Hofes wurde: die�erin�einealten

Grenzen zurückgewie�en,Die�erneue Gerichts-

Hof, de��enErnennung | �ichdie Kronevorbehielt,

be�tehtaus einem Prä�identenund drei Räthen,

Rei�,d, Engl. 1, Bd,

:

Aa
;

|
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deren
;

UétheilssSprüchelediglichvotKönige,in

�einem‘eheimenCon�eil,aufgehöben.werdentons

nen.' Aller‘Bandeli�tdenGliederndie�esTribus

na�svölligunter�agt- �oiwieAuchden Glieder

deshöch�tenRarhsvonIndiek:
*

Pour
PeOuai ‘decette Sivauol,�agtRa yn al; n

leut a assìgnédes honorairestrôp‘consìderables; au

grédesüctionnáiresobligés“‘e les payer,‘gahsles

Nvo nt ‘reglés,ni äcéótdéi S ‘Die�erGericht s

Hf vat aber lediglichfür Bengalen), us

wie i< vermuthe, dem angrenzendenB ehär!bé

�timint,in den übrigenEtabli��ementsvon? iis

dién‘bliebdie Civil- und’CriminalJu�tiz'in de

Händender vornehm�tenRAA
der ‘Contis

PSgAIE
-

;

6s ien

Die“Direktion‘der Getiti�ehatte‘bisher;

ohne hinlänglicheKénntnißder wiktlichenLage
dèsHändels,den jähtlichenDividenden baldhoch
bals hiedtigerge�tellt.“Die�esverur �actéim A

tien Spiel-bäldaußerordentlicheGéwinn�té,“bals

SIAE pes ündfam ame2 auf
:

H:

*) Raynal Histoire Said etc, de deux

Indes. Vol. I. pag. 394. Editionde Genereig
to de lPannee1780. »
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zufälligesGlâcf an, wenn der Käufero�tindi�cher

Stocks Vortheile gewann. “Im Jahre 17c8 �tand

der Dividend auf 5 Procent. “Er�tiegim Jahr

1709 auf 8 Procent, und 1710 auf 5Procént.

Eilf Jahre lang erhielt êr �ichauf¿eh n Proéënt,
und in ‘denJahren 1721 bis 1731 ‘war'ex wieder

nur a<t. Von 1731 bis 1743 �tieger nit úber

�ieben. Von 1743 bis1756 �tandér auf aht

Procent, �ankaber auf �e<s in den folgenden

zehnJahren bis 1766, “Von1767 án bis’ 1771

�tieg’er allmählichauf zeh n bis zwb lf Procent,
und îm Jahre 1771‘auf zwölf und €iù halb.

Anderthalb Jahre nachher �eteihndás Paklias

mént-aüf�e<s Procent. zurück,bis zu-Abtras

gung!derdargeliéhenénSchuld von 1,4000 Pf.

St. Die Ge�ell�chafteilte �ichvondie�erSchuld

zu befreien, erhöhteden Dividend auf �ieben.

Das Parliaméènt
“

verfügtenun ferner, daß die

Ge�ell�chaftnicht ehe den'Dividend auf a { €Pros-
“

cent �ollteerhöhentbönnen,bis �iedie Hälfteihrer

Bonds, oder Obligations �chulden,mit 1,500,002

Pf. St: ‘oder 16,500,000 Gulden éingeló�t‘habe.

Auchdie�esge�chah,und der Dividend ging auf

aht Procenc. Jin Jahre 1780 wurde das

Aa 2
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«Privilegiumder Compagnie auf ein und

zwanzig. Jahre bis 1801 erneuert. Die Res

gierung hatte �ihdie Bedingung gefallen{a��en,
i

den-Freibriefnur dann kündigenund au�hebenzu
“

fónnen,wenn �iedas von der Compagnie ers

borgte Kapital der 4,200,000 Pf. Sterling oder

46,200,000 Gulden zurü>bezahlt habe.

.

Da nun

die Regierung noch ungleich tiefer im Bankerot,

wenig�tensin derIn�olvenz�tet,als die C o ms

pagnie, �ohat, �iedie�es.wohl nie,zu be�orgen,

Inde��enge�chahdie�eVerlängerungnichteher,
bis die Regierung von ihr ein Opfer erhalten hat-
te, das �iemit 2,000,000 Pf. St. oder 22,000,000
Gulden neuer Schulden bela�tete,und im Jahre

1784 �iewieder an den Rand des Abgrunds.brachs
“te. Sie war außerStand, einen Dividend

zu machen, mußte zu Erhaltung des Kredits das

Parliament um einen Vor�chußvon 500,0c0 Pf.

Scerk. oder 5,500,000Gulden, und um Erlaub-

niß an�uchen,1,500,000 Pf. St. oder 16,500,000 -

Gulden, „gegenausge�tellteGeld- Scheine zu, bors

gen, um das Zollhaus zu befriedigen,und andere.

nothwendige Bedürfni��ezu be�treiten. Seit dies

�erZeit bis.jebo i�tihre Schuldenla�tmehrge�tie-
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gen als vorher, und da �ienie von der Regierung

ihre Kapitalien erhaltenfann, �omuß�ienoths

ivendigfallen, ehe man es �i vokt�ieht,

Seit demdie Ge�ell�chaftbe�tand, hatten die

Intere��entenjährlih 24 Direktoren erwählt, um

ihre Ge�chäftezu be�orgen.Die�ewaren in einet

größen Abhängigkeitvon den Aktien - Inhaber,

mußte�ieaufs äußer�temenagiren, wenn �ie�ich

anders nict alle Hoffnung rauben wollten , zwei
bis dreimal nach einander zu die�erStelle gewählt

zu'werden.Um die Direktion unabhängigerund fä-

higer zu machen,gutgeordnete Plane zu verfolgen;

befahldas Pârliament,«daßkünftigjederDireftot

vier Jahre �iben, und alle Jahre der vierte Theil
austreten und wieder er�etwerden �ollte.Die

Ver�ammlungender Intere��entenwaren gewöhns

lih �ehr�türmi�h.Nimint man jeglicheAktie zu

500 Pf. Sterl. �oergeben�ichaus dem Kapitals

Fondder Ge�ell�chaftvon 4,200,000 Pf. St.

-

die .

Summe von 8,400 Stimmen ; und eine Repräs

�entationvon eben �oviel Juntere��enten, wenn

auh eine Per�onmehrere Aftien be�aß.Die�e

Stimmenzahlwurde von dem Parliamenteauf die

Hälftevermindert, indem das Parliament verord-
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nete, daß nur der Jnhaber von zwei Aktien,

oder wer mit 1000 Pf. Sterl. intere��iertif, in
Europa �timm�ähig�eyn�ollte.Zugleichmuß-

ten �ieeidlih erhärten, daß die�esKapital Jhs
nen eigenchúmlihzugehödre, und daß �iebereits

ein ganzes Jahr Be�ikerder Aktien �eyen.

Adam Smith �eßtdie Gründe die�es

Verfahrens �ehrdeutlich ins Licht, Er �agt:

„durchdie�eVeränderungen hoffteman zu erhals
ten, -daß-�owohldie allgemeine Ver�ammlungder
Aktien.- Juhaber, als das Kollegium der Direk-

toren, mit mehr Würde- und. Fe�tigkeit,als bis-

her ge�chehenwar, handeln würde. Aber es

�cheintunmöglichzu �eyn,durch irgend eine Eins

richtung die�ebeideri Ver�ammlungenzur Regies

rung -eines großenReichs, oder auch nur zur mins

de�ienTheilnahmean die�erRegierung ge�chicktzu

machenzweil der größteTheil der Mitglieder von

beiden -bei ‘der Wohlfarth die�esReichszu wenig
eignen. Vortheil findet, als daß er auf die Mito

tel, wodurch �iezu erhalten �teht,eine �orgfältige

Aufmerk�amkeitwenden �ollte. Ein Mann von

großem,ja auch oft einer von fleinem Vermögen,

fauft �ichbloßdeswegen �urtau�endP�undSter
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ling Aftien(der o�tindi�chen:Ge�ell�chaft„um in

der:Ver�ammlung:der Eigenthümer�eineStimme

mitgebenzu fönnen.-Wenn erauch dadurch �elb�t

nicht-�einenAntheil an der PlünderungIndien 6

exhált::�o-befommtzerdoch die Macht, dieP.{ ú n

dever miternennen zu helfem.. Zwar

fommtdem Kollegium-der Direktoreneigentlich
die�eErnennung zus. aber es- �teht-dochmehr oder.

weniger unter-dem Einflu��eder Aktien - Inhaber,

die-nicht nur �elb�t-die�eDirektoren wählen,�on»

dern--auch «oftwider den- Willender�elbeneS

durch�etzen,wer zu den: Aemternin-Jn:d iener-
nannt werden �oll,Hat nun jener Käu�ero�tin-

di�cherAktien,nur er�teinige wenigeJahre �eis

nes- Einflu��es«geno��en,und vermittel�tde��els

ben. einer gewi��en:Anzahl �einerFreundezu

Brodte verholfen,„'�ofragt: er gemeiniglichwenig

nah dex Dividende, und �elb�twenig nah dem

Werthe des Kapitals, welches er in den Fond der

Ge�ell�chaftgeliefert, und mit welchem: er- �ein

Stimmrechterfau�that. Noch weniger kümmert

er-�ich-um-die Wohlfahrt des- großenReichs- an

de��en-Regierung er:vermögedie�esStimmrechts

Theil hat. Nie-gab:es:;einen.Landesherrn, und
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nie fonnte es, nah der Natur dé ‘Sache,‘einen

geber, den“die Glücf�eligfeitoder das'Elenb �ei

ner Unterthanen,der blühendeoder der verwvü�tes
te Zu�tand�einesGebietes ,! der Ruhm oder die
Schande�einerStaats-Verwaltung , ‘�o’volléotn?

men-gleichgültiggewe�enwärê, als däß ‘allesaus:

unwider�tehlichenmorali�chenUr�achen,für den

größtenTheil der Eigenthütner‘einer �olchenkauf

männi�chenGe�ell�chafti�t,und �eynmüß.-

So wurde z.B. -durch einen Be�chlußdes

Ukiterhau�es�e�tge�eßt:* daß wenn die von der Ne-
gierung “derGe�ell�chaftvorge�tre>ten1;400;000.
Pf. Sterl, bezahlt, und ihre übrigen Schuldvers

�chteibungenauf 1,500,000Pf. Sterl, zurückges

bracht �eynwürden, ‘�iedann, aber auch er�t-dann

das Recht haben ‘�ollea <t Procente von ihrem

Kapital als Dividende? auszutheilen:und daß

das was von ihrenEinkünften und reinen Ges

winn�tenzu! Hau�eübrigbliebe in vier Theilege?

theilt werden �olle;wovon drei Theile in dié

Schaßkammerder Regierunggezahlt, und derviers

te als ein Fond,theils zur fortgehendenVetmins

derung ihrer Schulden, “theilszur" Be�treitung

anderer zufälligerAusgaben77welche-dex Ge�ells
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�chaftvon Zeit zu Zeit zur Lä�t-fallen ‘möchten

¿uUtÜcbehaltenwerden �olle.Wenn aber die Ges

�ell�{a�tein �{le<terHaushalter:-war, und ein

noch �chlèchtererSouverain, als das Gänzeihrer

reinen Einkfunfte'undGewinn�teihrgehörte,und

�iedarüber‘frei ‘verfügendurfte; �o-wares �icher

nicht wahr�cheinlich,‘daß�ieein beßrerwerden
“

würde,nachdem drei Viertheile jener Einkünfte
:

andern Leuten zugeeignet, das vierte
*

Viertheil
aber zwar wohl zu dem Vortheileder Ge�ell�chaftss

glieder be�timmt,aber der Auf�iht und der Dis
reftion anderèr Leute-untergeben worden war.

«Es ließ“�ihdenken, daßes der Ge�ell�chaft

lieber gewe�enwäre, ihre eignen Diener und Uns

tergebenen den Ueber�hußder vonihren Eintünfs

tén, na< Bezahlung der vorge�chlagenenDivis

dende von acht Procent, übkigblieb, entweder zu

ihrem Vergnügenver�chwenden,oder zu ihrem

Nuken unter�chlagenzu �ehenz als die�enUebers

{uß in die Hände von Leuten geben zu mü��en,

mit welchen �ie,vermögedie�erEinrichtungen fa�t
Unfehlbar in Streit zu gerathen befürchtete.Das

“Intere��edie�erBedienten und Untergebenen

tönnte-inder Ver�ammlungder Eigenthümercis
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gen �oüberwiegendenEinfluß haben, daß:�e�elb�t

die Urheber �olcherRâäubereien-unter�tükte,“die

ihren Befehlen: und! ihrem An�ehenuuwittelbar
zum Trobewaren“ verúbt- worden: -Bei dem

größten:Theil der Eigenthümerkonntees zuweis

len eine minder wichtigeAngelegenheit�eyn,ihr

An�ehenaufrecht zu erhalten, als diejenigen Per-

�onenzu begün�tigenwelcbeie�e:Salinsges

E baton Y

Der Erfolg: war REASEba�tleAns
ordnungen. vom Jahre-:1773 der Verwirrung in

den Sachen. der Ge�ell�chaft,und den Mißbráus

cen ihrer Regierung: in-O-�tindien; auf keine

Wei�eein Ende machten. Ungeachtet ihre Ges

�chäftsführerin: einer furzèn- Anwandlung von

flugêr und ehrlicherAufführungmehr als 3,000,000

Pf: Sterl. in den Scha won Calcutta: ge�am-

melt hattewz: ungeachtet �iein-der Folge ihre Herrs

�chäft,oder ihreRäubereienübereine weite Stref-

ke der rei�ten und fruchtbaren Gegenden J ns

diens ausgedehnt hätten; �owurde: doch dies

alles ver�hwendetund vernichtet.Die Ge�ells

�chaftfand �ich,als Hyder-Aly in ihre Länder

einfiel, gänzlichunvorbereitet, �einemAngriffe zu
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wider�tehenoder ihn aufzuhalten, Sie i�tjeßt

(im Jahre 1784) in größererNoth als. jemals,
und i�t.noh einmal, gezwungen.worden,um den

unmittelbarihr drohenden.Bankerotzu. vermeiden,
die Hülfe des Parliaments:anzuflehen,»Y

Wennman mit\ ruhigem Blicke das Ganze

über�ieht„ �oergiebt �ich,„.daß:die Ge�ell�chaftih»

ren Ruín 1. ihren:Eroberungs«Planenund Ein-

mwmi�chungenin. dieStreitigkeiten. der indi�chenFürs

�ten, die �iein fo�t�pielige“Kriege:verwi>elten ;

2) den ungeheuren Betrügereien.ihrer Beamtert

in Q �tind ien, die unge�traftbegangen wurs

den, Sodann. 3. den. Plunderungen , wowit die

Regierung, undvorzüglichLord Not h, �iewie

einen Schwammausdrückte, vorzüglichzu vers

danfen hatten, Die Ge�ell�chafthatteallenthals
ben mit Betrügern, wo �ienur hin �ah,zu thun,
Manbeneidete ihr ihre Vortheile,- und fein Ge-

�ebfann de�poti�cherund ab�cheulicher,und alle

Finanz - Spefulationen unterdrüender �eyn,als

jenes war, das der Ge�ell�chaft-a<t Procent

erlaubte, und drei Viertheile-desreinen Einkóms

*) Adam Smith Unter�,zr Bd, S. 114,115. 116,
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mensfür die Schaskaminer*hinwegnaßm, die

niht nur ni<ts zum Handel beitru, �ondern

fogardie Fonds der Ge�ell�chaftver�hlungen,und

fie um viele Millionen E E SEL
geprelltIS

‘

Mankönnte einwenden : aber die Regierung
|

half ihr doh einigemal dur< Vor�chü��eaus der

Verlegenheit— Ja! aber ‘vorer�tgab �ie keine
“ wirklichenVor�chü��eund hernachthat �iewahr»

lich der Ge�ell�chaftwegen ni<t, �ondernihrer

�elb�twillen. Sie gab feine Vor�chü��e,

denn �iewax der Ge�ell�chaft4,200,000 Pf. St.

�<uldig,und gab ihr al�dbloß 1,400,000 Pf. St,

- von ihrem eignen Fond auf kurze Zeit zurü>—

Sie that es niht der Ge�ell�chaft,

�ondern ihrent �elb�twillen; denn wurs

de die Ge�ell�chaftbankerot, �omußtèdie Regies
rung die 4,200,000 Pf. St. angelieheneFonds

zuBezahlung der Gläubigerherausgeben, und da

�ienié �oviel Geld wi��enfann, �omußte �ie

entweder auf die Naâtion a��ignirén,“und �ohels

fen, oder bei der Jn�olvenzder Compagniezus

gleichmit ihr bankèrot machen;
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Ueberhaupt.hatdie Regierung,bei allem,
was �iefür die Ge�ell�chaft.that, nichtdas min-

de�teVerdien�tum. die�elbe.„Dafiehr zuer�t

half,�oließ-�ie�ichdafürjährlich4001000Pf. St.

bezahlen; und das auf Unko�ten‘der_Intere��ens

ten, deren Dividend�overkürztwurde-. daßder
elende�teKrämer in London mehrauf �ein
Handlungsfapitalgewann , als ein O�tindiens
händler, Da�ie- das zweitemalhalf, �oge�chah
es, nachdem�ieer�tfür dieVerlängerungdes
Freibriefes2MillionenPf.-St. extorquirthatte,
und das drittemalverlangte�iedafürdieAdtre-
tung der Regierung‘von Indo�tan,„diemic
dem Gelde der Ge�ell�cha�tund nichtdem.der
Regierungexworbenward. Endlich�owardie
Regierungan allen Deprädationen,Râäubereien

und ExaëtionenSchuld,welcheHin do�tan in
eine men�chenleereWü�teverwandelten, den �elbt

die größtenBlut - Jgel, ein Clive und Has
�tings, von denen lebterer�ogarvor dem Tris
bunal �tand, wurdedurcheinen niederträchtig
geendigten Proceß ge�hröpftabernichtbe�traft.

Hätte die Regierung ihrer würdighandeln wol»

len, �ohâtte �iein Indien �elb�tfürdie großen
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Diebé Gälge“errichten,und ein“PaarDuktend

sen�hén�{itider�ollenaufhängenla��engaber

�o�iken'dié�eSchurkengegenwärtigim Parlía»

ment,und etfauftén�<mit ihremDiéb�tahldas

Recht, ‘Gliederder Regierutigaúszuma<hen,und

da hat ganá!freilicheinRabe dem andern E
dièAügeri

is GÉN Ne 43 3

“Die“Gè�ell�chaft�elb�that übergroße!Fehler

iefüeñi:'Sîe ti�chte�ichin Regierungsge�c<äf-
te, WbzuKaü�leute,deren *

‘obet�térGrund�as
Privat -Zütêté��e,Hab�ucht‘UndEigennusi�,

�ichdurthaus‘nicht�chien. Sie wollte plôts

li rei verden,‘undetwlirgtedieHenne,wel»

chediégoldiéhEier legte. Die gahzeGe�chichte

ihrerRegierung“ín Hiñdo �tan“i eine zu�ams

menhangendeKette von “Infamien,Betrug,

Mord und Niederträchtigkeit“jeder“Att.Jndeß
die Maratten denmogolifhen Kai�erwieder auf
den Thrön�eßten,behielten�ieBen galen und

Behar, ‘däß�tebloßunterder Bedingunger-

halten hätten,die�esGe�chäftzu übernehmen,
300,000 Pf. St., die �ieihm jährlichgeben muß»

ten, hielten“fiezurück,700,000 ‘Pf.St., die dem

Soubah zu zahlenivaren, verminderten�iefa�t
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Auf díeHälfte„ oób�ieihm gleih-durchden feier-

‘lichenVertrág*von 1765 ihm das Ganze�{huldig

wareñz ja i Jahre x771' reducirtèn-�iegâr/die�e

‘Sunime aùf-deii Vierten Theil, undigegenwät-

‘tignidchte“êr wohl’äuf nichts xeduzirt feyn; da

man bereits ét !i772 �i �einesNametis
in:den

mA
‘Akten?ri{htmehr:bediéñt.-

2 Rähnal' irète: �ehr, da er: dèr: notti
‘ciñeniner tlet:Wachsthum.ihtèsWohl�tandes

|

‘Porher�agte.Er liefête uns- folgendéBerechuung
‘derEr�parunigénind: Vortheile der: Compagnie:

E
‘ander Pen�ióndes ‘mögöli�chen

“Rai�es i ML AE
-

Da��elbé-auf cota ua ta e

gon Bénñgalen ios Livres.

“Die�ésmachteine Sumttie vóñ 18,960,000Lis

‘vres dder 8;690,000Gulden, welchès79ä;0S0Guis
neen gléih‘fônime,©‘Sie hatte fernet große:Exs

�parungenauf Fortificatiónen!gemacht; welchéitt

nerhalb einiger Jahre allein 4,520,000 Pf. Sterl.

betragen hatten. Wir wollen annehmen 500,000Pf.
St. jährl,Er�parniß,�ohaben wir 14,190,000 Fl.

Den 31, Jan. 1774. hatte �iemehr Gewinn

als Schulden 4,392,900 Livres oder 2,013,408 Fl.
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odeë 183/937Guin, Jn Summa 16,203,403 Fl.
7 Den 31. Jan, 1776:hatte-ihr-Reichthumin-

nérhalb zwei Jahren zugenommen mit 56,376,512

“Livres oder 26,068,394 Guld.oder 2,369,854Guis

“neen, Macht mit: vor�tehenden:461203,408.Gulo
den in Summä 42,271,802 Gulden, #4 1

Den 3z1.Jän.1778- be�aß:�ie-nah Abzahlung
‘vieler Schulden rein 102,708,112, Livres: oder

46,964,544Buldèen„ welche- gleich.�ind4,269,504
Guineen, “ Dabei waren alle. ihre: Magazineans

gefullt,und: ihre!Schi�feund Fe�tungenfür�ich

noch be�onders.Alle. die�e:Summen, die, - wie

Smith-�agt, än einer furzen Anwandlung von

Ehrlichkeitge�ammeltwurden, ; waren bereits.im

Jahre 1784�over�chwunden,daßdie Ge�ell�chaft

in eine große Schuldenla�tzurück,ge�unkenwar ;

und alle Windbeuteleien-des britti�chenB.ar rere

Dundas tónnen die Um�tände:der�elbennicht
be��ermachen, als �ie�ind,

e A IP AA
I CAMIP dit n Lr Ye »

WA

LSF
ITN ITS H

‘
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Neun und. dreißig�iesKapitel.
Eine Probe kaufmänni�cherRegierungs - Klugheit-in- Bene

____

galen, GegenwärtigerZu�tandLogOltindión,
:

S

Die Völker von Bengalen und Behar
wurdenzu allen Zeiten de�poti�chbeherr�cht,aber

doh waren ihre De�potenVäter des Vaterlandes

und mild in ihrer Regierung. Sie �orgtenfür

die Erhaltung ihrer Unterthanen , und Manufaf-

turen und Indu�trieblühten; und liefertengroße
Ma��enverarbeiteterProdukte auf dieMärkte von

Fndien. Eine gebildete, aufgeklärte,und auf

ihren National'- Charafter �tolzeNation fam an

die Stelle dés De�poten, der fie�on�tenbeherr�h-

te. Eine methodi�ch‘eingerihteteTyrannei war

das Sy�tem,das die�egebildeteNation an die

Stelle der milden Willéühr�ete. »Die: Exaktio-

nen, �agtRaynal, wurden allgemein, und zur

Regel z die Unterdrückungimmerwährendund ges

waltthätig, Man vervollkommnete die zer�tdrende

Kun�tder Monopole , und erfand neue: Mit ei

nem Worte: man verdarb und vergiftetealle Quels

_
len des Zutrauens und der dffentlichenWohlfahrt.»

Kei�,d, Engl, 1, Bd, HBhh
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untér den mogoli�chenKai�erngingendie ofs

fentlichenEinkünftedur die HändevielerObers

und Unter:Pâter, und ‘verlohren�i wieder

größtentheilsunter dieNation, ehe-�iein die Han?
de des Subah Tamen, dêr nur einen’ geïingen

Theil’der�elbennah Delhy �andte.So fehlers
hafc-die�eAdmini�trationauch �eynmochte, #0

hatte �iedas Gute, daß ‘die Abgaben weder ers

höht, noc verändert werden konnten, ohnedie.
MNabobs, Zemindars und andre, und zugleich das

Vol zur Empôdrungzu reizen. Mochten: �ogar

einige Exaftionen vorfallèn, ‘fowaren fie wenigs-

�tensnicht allgèmeinund nicht indem Verhältniß

unmäßiía, daß fiedeù Gewerbsfleiß und die Aes:

mulation er�tiéten;Der Ackerbau blieb im: Flor.

Die Weber, welcheHerren über ihre Arbeite was

ren waren , und ihre Prei�ebe�timmen fonnten,

und die mit Freiheit verkaufenkonnten, an wen

�iewollten # vervolléommeten und erweiterten ihve

Manufakturen. Auf die�eArt gelangte Bengas

len zu dem hohen Wohl�tande-des Ackerbaues,

der Indu�trieund der Bevölkerung-in der es die

Ge�ell�cha�cerhielt, obgleichnicht ‘aufeine vets

licheWei�e,
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Ganz aùders verfuhren die chri�tlichen; aufs

geklärtenBritten. Sie fingen damit an, die

Pachtungenzu ‘erhöhen, Und ‘dieVortheile\i<
�elb�tzuzueignen. 'Sie:-hatten,Um díe äußereForm

beizubehalten, einen -SUbah einge�eßt,‘der bei

die�em-Titelder bloße Sklave der Ge�ell�chaftwar.

Vom ihm ließen�ie�ichnun die Pachtungen felb�

übertragen,�ieplündertendie Zemindars und

anderé Pächter, ‘lind �etztenAgenten der Ge�ell-
“

�chaftan ihre Stelle. Unter dem Namen: »fü x

den Su bah, «. Lemächtigten�ie�h des auss-

�chlie��endenVerkaufs von Salz, Taba fkund

Betel, welcheshier Bedürfni��eder er�tenNoths
wendigkeit �ind.

-

Sie ließ �ichferner das Monos

pol der Baumwolle vom Suba h geben , um �ie

zu einem ‘úbertriebenenPrei�eden Manufaktturis

�tenallein verkaufen zu fónnen. Sie-erhöhtedie

Zólle,und durch ein tyranni�chesGe�ebunter�agte

fie allenHändel im Innern von Bengalen, mic

andern Europäern, und erlaubte ihn bloßmit dert

Engländern. Dadurch, daß der Nath von Ca l-

eutta alle Concurrenz unter�agte,wollte er-die

�ämtntlichenProdukte aller Manufakturen ín �eine

eigneHände �pielen,um Herrn desPrei�esaller

Bb 2
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Maaren zu werden unddie Handelsleute frem

der Nationenzu nôthigen,entweder fürHohePrei�e

von ihnen zu faufen,: oder die�eMärkte gar nicht

zu be�uchen.Offenbar thaten ‘�ieihren Commits

tenten dadurch einen außerordentlichenSchaden;

denn ihr Vorwand: »daß die Côncurrénz

dem Kaufe der Ge�ell�chaft iata�à
war eine �tarkeLüge.

-

‘Siegingen noch weiter. Unter ebenles
lágênhaften:Vorwande ünter�agten‘�ieden Mas

nufafturiers von Bengalen, für fremde Naz

tionen zu arbeiten , ehe �iefür die Compagniedie

Be�tellungenabgelieferthätten,und be�telltenal�o

mehr als Bengalen liefern konnte, Da nun

feine Concurrenten mehr vorhanden waren, �o

�ahen�ihdie Manufakturi�tengenöthigt,- �ichje-

den Preis gefallen la��enAs
den man ihs

nen wohl geben wollte.

Inde��en,nicht tE. daß�ièniedrige

Prei�ebezahlten, �onahmen �iezu einem no<

größernBetruge ihre Zuflucht, Mitten im Bes

�ige.unermeßlicherReichthümer,und eines jährs

lichen ‘Einkommens von 33,000,000 Gulden Auf-

lagèn,‘verfäl�chten�ieno< die Münze, womit �ie
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den armen Arbeiter bezahlten,

-

Man-münztefür

funfzehn Millionen- goldne Rupien , deren im

nerex Werth «nur neu n-Millionen enthielt , und

bezahlte: die Arbeiter-und /Waaren damit, Die
Ge�ell�chaftwurde bald gewahr - daß die�enieders

trächtigeMünz-Verfäl�chungauf �iemit Schaden
zurúcffallenmü��e,und befahl �ie�ämmtlichin den

Schal zu Calcutta: zu liefern, wo �iegegen

Silber : Rupien vertau�chtwerden �ollten.Um

abêrbei: der Betriegerei nicht zu verlieren, bezahls

te man fur-eine Gold-Rupie, die zu zehnund einer

halben -Silber- Rupie dem Namen nach“ ausge-

prägt war — nur "Sec 8. Die�eInfamiegab

�ehrnaturlih zu Empdrungenund TumultenAns
laß, die mit'den Waffen gedämpft werden mußs

ten; und Men�chenblutgenug fo�teten.Es

Die�es�indExaktíonen,die unter der Autori-

 tät-derbffentlichenRegierung vor�ielen,Unzähle

bar‘�ind:aberjene ‘derPrivat-Per�onen,‘der Pâchs

ter unid Einnehmer/ womit: �iedie Nation drü>-

ten. Der Men�chenfreund-�chaudertvor ihrem

Bilde zurú>,und i�unfähig�iezu �childern.+

“N Abéêrnoch i�tdie Ab�cheulich�te-vonallen-úbrig,

die Viele: der óffentlichenObrigkeit zu�chreiben,und
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von-dérwenig�tensdie! ganze La�kdeé Schuld 'diè

Regierung: ‘von Bengalew drückt, Jm Jahre

1769 fiel cine große Trockenheit:ein, �odaß:die

großeErndte die�esJahres; und: dis kleine: vun

1770 verlohren giengen. Dek ‘äuf Bérgen und

Anhöhenwach�ende:Reis- litt dadurch nicht , aber

ér reichte’niht ganz zum allgemeinen Bedür�niß;

Der Rath: von. Cal<ciu tt as �tattwei�eAn�talten

zu-inachen-,aus andern- Gegenden: die�enMangel

zu er�ehen,‘ließ:den Reis auf den Bergen? großen

Theils ein�ammlenund in Magazine auf�chüttenz

um keinen Mangel-miti ihren Sêapoÿyszu leidèn?

Man klagt:den Rath añ,.er habe�ichbei die�er-Ges

legenheit: des. Monopols der Lebens-s Mittel bes

mächtigenwollen, Ray nal ent�chuldigtfie:dur<

eine Deflamation, daß“die men�chlicheNatur eís

nes �olchenVerbrechens nicht fähig- wäre; war �ie

doch aller Greuel-fähig:die ev �elb�terzählt.Was

that ‘niht Ha�tings alleine, und Clive, dem

das Bewukßt�eyn�einerUebeltharenden Strick um

den Hals �lang, womit ex-�ichan! �einemFens

�tererhenkto, i

Genug man verkaufte ein id:1Neis für
fünf bis �ehsSous oder �iebenKreuzer, das �on�t
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tur det vierten Theil eines, Kreuzers. oder: cinen

Heller galt, Der: Hunger tddtete alleine: drei.bis

vier Millionen Men�chen; inde��en.der. Rath zu

Caleutta- �chwelgto,unddie Schiffe.ruhig in

den Häfen liegen blieben„ohne ein. KörnchenGe»

‘treide-zuholen,-die�earmenUnterthanen, zu retten.

Und nunzum Gemäldevon Bengalen, das

¡Alexander Dow entwirft, „die bürgerlichen

“Kriege,wozu un�ere,ausgela��eneBegierde , Nas

bobs’ zu. er�chaffen,dea Anlaß gaben, zogen. die

traurig�tenFolgen.nach�ich,„Bengal em wurde
‘durch.allgemeine ; Unfällejeder Art- entvólfert.
Binnen einer Zeit -

von, �e<8-Jahr en wurde
„dieHâl�tevon-den-Städtendie�eswohlhabenden

“Neichswü�teund Men�chenleer.Die fruchthar-

fiten.Ländereiender Welt blieben ungebautliegen,
und fünf. Millionen harmlo�er,ge�chicter

und-fleißigerMen�chen,„wurdentheilsvertrieben,

theils ums Leben gebracht. Mangel an Ein�icht

auf Seiten der Negierung..that no un�eligere
Wirkungen, als \angebohrner Hang

-

zu

-

barbaris

�cherGrau�amkeit„zunddie Men�chenfanden �ich

Unvermuthetín Blut und Ruinen wadend,da

ihreinzigerZweckbloßBeuteeMa chen war.“
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“Dé stén Jukius 1792 �agteHerr'Fränes

Bahringim Unterhau�e.«Die bengali�chenZëi-

rungenwären unaufhdrli<hvöller Averti��ements,

worinnenbeträchtlicheLändêtéiew, | die wegen ès

mangelnderBezahlung der �chuldigenRenten eiû-

gezogenworden wären, zurn Verkaufe ausgebss

ten Sürden,» Er hätte zwei dérgleicl�enZeitungs-

blättér“ bei �<, die“ er ‘vörzeigtez in dem einen

wurden �iebenzehn, und in dem andern zwei

und vierzigDorf�chäftenzumVerkauf ausgebote.

Néhiikn wir hiezudie bereits angeführtenBerich-
te des Lord Cornwallis, der wenig�tensen

Dritthèil rechnet, 'däs zu einer vönw ils

den Thieren bewohnten Wü�teneigè-

worden, �omag Uns- folgende Nachrichtvon

Six Thom�on N E: êr

E alsEEEwéêrbêh,: Er �ägt tho GSA TA

»AmnJahre 1785 GigotGte Visiia d�t:

indi�cheGe�ell�chaftein Territorium von zwe is

mál hundert ein und- achtzig tau�end

engli�hen Auadratméilén, dieCilf eng

li�cheMeilen auf dréi“déut�chegere{<tet)76/635

deut�hè-Quadratmeilen‘ausmachen, ein “Gebiet,

welches jweimal ‘�ogroß i�t, (das reiht lange
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nit) als die ganze!Republit Früh téc; ivele
‘he befanntli< ‘«êineBevölkering"vow �ieben

und zwanzig! Millionen "Seelen: in �ich

faßt. Die Schrift�teller, ‘dievoti'diè�erMaterie

handeln, - habénhäufigangemerkt; daß“:große

Provitizen voni Hindö �taneh e dem angebaute

wätenp ‘tóïé ein Gatten, Die! Hin dou s �elb�t

e�irid‘viélleichtdiegenüg�am�tenMei�chèhvon dér

Welt. Zü“ißei Untéerhält.i�t/n! Vergleichung
mit dém, wasitgend ecinVolksStanim.iti E ur 6-

‘pa nôthig hat 7 mir ‘eine unbedêutendè O uariti-

tât von Lebeñsmittélnêrforderli<h.Véi' der'frieds-

lichen Gemüthsartder LandesEitigebornen hats

té �iemei�tensnur �élttieKklége, (das gilt ñur

‘voneinigen /*vónDel h

y entfernten Provinzen,

�on�ti�tdieGe�chichteder Mogolen1etig�tensein

Zu�animenhäng‘von Streit und Kriegen) Lands

wirth�haft:undMänufakturenhatten bei ihnen

‘einen hohen Grad“ von Vollkommenheit erreicht.

Aus die�enwichtigen zu�ammentreffendenUr�achen
Wußal�o‘die:Bevölkérung!von

MESMans
Tich:�tarfgewêö�en�ey 1: 512 100

29

 TSi&tzu: braucht!2s ‘allet die�etb�dweile
niht. Wir wi��enaus den Nä@hriéhtender eng-
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„fi�chen?Schrift�teller�elb�t,daß die? fruchtbaren

-Provinzem von Hin d'o �tan; �owie-vonzA�ien

Überhaupt, eine Population:be�izen, die �ichmit

der: europäi�chen-garnicht vergleichen;läßt. Chis

na und- Japan, die kaum,an-die: Fruchtbarkeit

Hindio �tans- reichen, fónne¿unseinigermaßen

einèn: Maß�tabfúr- die- alte: BevölkerungJ n-

diens geben..-Da man übrigensbei-Criminatios

nen’billiger’handelt , wenn man zu wenig als zu

viel: thut.„-�o�ey:es: genug, die Bevölkerungvon

Stali en, oder 4000 Men�chenauf.dieQuadrats

meile, und: für das engli�che.Indien. �tatt,76,635

nur 25,000 deut�cheQuadratmeilen:Flächeninhalt

anzunehmen. Die�eswürdeeine- Volfszahl von

„1eo:MillionenSeelen. -Dje:Berichte;im Parlig-
|

itnent gebendie: Vernichtung:auf: $ ‘an, und dars

¿nachhatten--die Engländer -Úber-66-Millionon�eit

¿demJahre:1758! vernichtet, die�eswürdebis 1792

E von

wdiinidfa�t:zwai Millionen. betragen.-- cad

Callender -i�t,billiger als es: Noth chut,
Er nimmt die Bevölkerung:-an:-im-Jahre 1758

zur zweifachen‘von F GEA ible zy

34;009z009:Sieelen,
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Im-Jahre-1789 fand Lord Cornwallis,
|

daßein Drittheil eine. von- wilden Thieren be-

wohnte Wüftènei�éh,die�esDkitihßäilmacht 18

Millionen Seelen. - Wenn nun die übrigog,zwei

Drittheile nur die Hälfteder 36 Millionen übrigen

Men�chertvértorenhüben,was-gêring‘ange�etzti�t;
ôder 18 Millionen,“�obleibt ein Re�t,”nah) Abzug

die�er;von der angenommene Totalfumme-der.

54 Millionen, mit 36sMillionen Seelen úbrig,für

die gegenwättige-Bevölkérungivönin Summa! ig

Millionen Seelen und dièé�emzufolge:beträgtdie

Men�chenverheerunzin Jiwdien:-imiethalb-fünf
und dreißig Jahßrendes: Jahrs etwas úber 1 Mils

lion-Seeleñ.:? Schoù die�es-i�t:hinlänglich,dea

Ab�cheuáller Recht�chaffenen,gegendie-tyranni�che

Regierung: der. Agenten“hab�üchtiger Kanfleute,
und einer in Regierungsge�chä�tenvölliguñwi��ens

dên’ Handlungs Ge�ell�chaft,zu�ammtallen: Jns

famien-jéderArt:,:wödur< die�es-Elend:über FJn3

dien bewirütwurde». gänzlich-zu-rechtfertigen,©
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„ Vierzig�tes Kapitel,
‘AllgeitieineBeméêrküngenüber das. Régiebungêwe�enit

; „Großbritännien,FE Hd 2O

Wiinaw allesbis hätEp�agtn:lebhaftübers

denkt, fo i�tesunmöglich,die Bemérkungzurück-

zuhalten,das Großbritanniens Regierungs
Werfa��uñg:von ‘allen bekanntenbei: weitem die

<lechte�te�ey:Wir finder in“ gewi��enVorrech-

ten , woränf die Engländer�o�tolz�ind, nichts
weiter als-leeie: vorgefahrne Tonnen ¿ womit man

die Nation �pielenláßt, umiihr de�tò�ichrereinen

Harpun' nach: dem andern in-dêñ Leib zu werfen,

an denen �ie‘endli<verbluten muß. Jene, mit

unter guten Ge�eße,welchedie Bürger des Staats

gegen Verlu�tdes- Lebens „ Eigenthums und Ehre

unter �i{-�ichern,;vermögennichts gegen ‘das Raffis

nement êines de�poti�chenMini�ters; der unter

dem Nahmei �einesKöniges.,und itnit-Hülfees

nes be�tohnenParliaments, ihnen lebendig alle

Federn vom Leibe““pflürkt71md"ihnen faum die

Zeit läßt, daß�iewieder wach�enkönnen, Gegen

fleine Diebe durchbarbari�cheGe�ebege�ichert,
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i�tdie Nation: den großenPreißgegeben,dieihren
�aurenVerdien�tmitæiner grenzenlo�enVer�chwens

dung,einer unmen�chlichenGleichgültigéeit,und zus

gleichmic �oo�enbaremDe�potismusan�ich.reißen,
als wenn-dieNationvon grobem; ‘unempfindlichem

Vends
der nichts men�chlicheshat, gebildetwäre,

‘Jede: gute Regierungwürde darauf denken,
u Nation: wenig�tensin einem Zu�tandezu; ers

halten, daß der produftive Fleiß:in �ichernFonds
eine immerwährendeHülfsquelle�einerErhaltung

fände. Sie würdein großen-Verlegenheitendie
Einfün�ftezwar benußen aber. nichtdie Quellen

veräußern,aus welcherdie Einkün�tefließen.So

úber alle Maaßen unwi��endkann man-�i<do<
unmöglicheinen engli�chenMini�terdenken, daß

er nicht ein�ehen�ollte,daß die Unermeßlichfeit
der Anticipationen auf künftigeJahrhunderteeins

mal ein Ende nehmenmü��en.Wenner nun bei

die�emdeutlichen Bewußt�eyn,alle bemerfbare
großeHandlungs- Ge�ell�chaften,und die Natios

nal-Bank nichtnur aller ihrerFonds beraubt,

�ondern�ieüberdem mit einer unzählbarenSum-

me von auf Sicht zahlbaren Wech�elnbe�chwert,

die außeralles möglicheund vernünftigeVerhälts
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pi, ztvf�cheinFöûds'und Nöôtentréten}:was thut
zr daanders, áls daßér rnit dem Fall‘desRegies

rungs? Kredits‘alle ‘jené Ge�ell�chaftenzugleich

niederreîßt, derèn: Fonds er �ichbemächtigte, des

ren Kredit: er mißbrauchte,und -die-er- nichezu-ents

EE ‘veta. D

“Die ‘en gli�{<eBank hät ihr Unglúk les

diglich der Regierungzu verdankten, die �iezu ei

her Staáts -Ma�chiremachte, deren ganze Exis

�tenz-ledigli<‘auf dem’ Kredit ‘der Regierung bes

ruht, ‘der’�oäbgenüßti�t,‘daß{hreStos bereits

gegenwärtig(dén 7temOft. 1797) úber die Hälfte

vetlieren, und die Garantiédes Paxliaments bis

äuf 477Protent ‘ge�unkeni�t; “Noch‘ein Jahr

Krieg, und derRegierung“noch-einPaar-Dusßend

“�oleheThoren, die ihr ‘30 Millionen vor�thießen,
däs i�t21 Milliorien mehr, ats Geld iín'allendrei

Königreicheni�t,‘wodurchdie*Papiere-nothwendig
üm wenfg�ters"27 Millionen Pf.:Sterl. oder 297

dMillionenGulden, wenn ‘fie an Zahlungs�tatt

‘dienen�ollen,verméhrtwird, “uñd ben �oviel

SNillionenneuen Papiergeldesnôthigmachen, und

die Stocks �inkenuf wenig�tens"25 Procent hers

ab, oder-mitaridern Worten,keiner verlangt
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�iemehr. Uebêcdan �omüßmüh êtröägén,daß,
da der Regierungs +Kredit bereits auf 47 Hrocent!
ge�tinfeni�t/ ‘urid gewiß no< tieferGerdb förnit,

niemand ‘�othôrit �éÿnwird, das Kapital iber:

dem prä�umtivenWerth, aufweléhendie Stocks

�iken fönnen, “demMini�terdarzukethen.Mie

ándern Worten, üm Unterzeichnungen zu erhals
ten, welchedie währeSimme vbn“ 35 Millionen

ausmachen,muß der Mini�terothwendig'5 3 Pros

cente mehr ‘�chreiben,da jede Million nach' dem

âégenwärtigenStande der StoŒs nur’ 450,000

Pf. St. ‘gleichi�,folglich‘um 36 Millionen zu

érhalteri, muß er 45/900,000 �threiben,und" für

Annuitäten und dergleichen noch ungefährfünf-

bis �ehsProcent, �odaß die Nation, durch ‘die-

neue Anleihe, mit einèér S{huldvon Uungéfähr52

Millionen Pf. St. zu z Procent éon�olidirt,’aufs:

nene bela�tetwird. Sänke nun ‘der Krédit bis

auf 40 Procent, �omüßte, dur< den neuen Zus

wachs der Schuld, der Kredit, i Verhältnißder

70Millionen, �infen, und innerhalb �e<sMo-

naten, nah erhaltenemDarlehn, auf 30 bis 35

Procent herab kommen. Denn je größerund uns

hezahlbarer.die Schuldenwerden, de�togrößerfins
—-
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kendíeStocks zugleichmit dem Kredit, Dagegen

mü��endie jährlichenZin�enauf 18 bis 19Millios
nen �teigen,welcheseine Taxen-Vermehrung von

2 bis z Millionen Pf. Sterl. erforderlih macht. -

Jn eben dem�elbenVerhältni��emußder Kres

dit der Bank und der Handlungs - Ge�ell�chaften

�inken,die auf die Regierung bereits 53 Procente

ihresKapitals verlohren haben, Wollte gegen-

wärtig zum Bei�pieldie o�tindi�he Ge�ells

�chaft no<h etwas vom Fond der 4,200,000 Pf,

St. retten, und ihreRegierungs - Scheine verkaus

fen, �owúrde�ieohngefähr2 Millionendafürer-

halten fönnen, und auch das nicht einmal, eben

weil ein �ogroßerVerkaufvon Papieren �ienoths

wendig noch tiefer ins Sinfen bringen muß, in-

dem, je mehrman �ielos zu werden �trebt,je wes

niger �iege�uchtwerden und Werth haben.
;

Sopráäcair i�tder Werth der britti�chenEr-

ovberungenvon den Batavern in O�tindien.

Hätten�iekeine von Beträchtlichkeitgemacht , �o

wäre ihnendie Ab�chließungdes Friedens leichter;.

�oer�parten:�ie60 bis 70Millionen Pf. St. neuer

Schulden, und jährlich2,100,000 Pf.'Sterl. neuer.

Zin�en,welchedie gemachteEroberungen nimmer»)
|

mehr
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tuehr abwer�enfönnen. Ya, wir konnen �ogar
“

annehmen „ daßohne �iebereits vor einem Jahre
der Friede ‘ge�chlo��en�eynwürdé,- wodurch eine

jährlicheEr�parung von 3/500,000 Pf. St, �iatt

gefunden habenwürde. Uebetrdem,�\möchteauch

durch einenniindéx unglülichen Krieg, - dochwes

“

nig�tensnicht alleserhaiîtenwerden tónnen, und

Ceylan állein, oder ‘das Cap allein, fónnen

unmöglichin der Handlungs -Bilance nur den

vierten Theil abwer�en, was die Nation dafür

jährlih an Zin�enentrichten muß. Ueberhaupt
mußdie Nacion fúr die Acquí�itionen,welchePitt

auf ‘die Bataver zu machengedenkt, 5'bis 7

Millionen Pf. St. alle Jähre an Taxen mehr bes

zahlen,als vor dem {leßtenKriege. Das heißt

mit andern Worten , ein Landgut däs 100 Gul

den werth i�, mit 200,000 Gulden kaufen ,- und

�eineRevenuen , die jährlich's Gulden abwerfen,

tuit 10,060 Gu�den zu hieihesZin�enzur Bes

nußung behalten.
e

Wir konnen einen \tattli<hen Beweis von der

Klugheit britti�cherMini�ter,und der Weishéïit-

die �iein der Regierung leitete, bekommen, wenn

wir ihre «Schuldenla�tgegen
- die Vortheilebes

Rei�ed, Engl, x, Bd, Cc
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rechnen, die �iedamit erkauften. “Angenommen,

daßBritannien gegenwärtigjährlich3,000,000

Pf. Sterl. oder 33,000,000 Gulden in der Hand-

lungs-Bilancegewinne, �ohat es dagegen die�en

Ueber�hußmit einer Schuld von 439,000,009

Pf. St. oder 4,829 Millionen Gulden erfau�r,

und der jährliheGewinn �tehtwie 3, zu 15 Vers

lu�t,das i�t,�iehaben-einenVortheil von 3,000,000

Pf. Sterl. jährlich, durch einejährlicheAusgabe

von 18 Millionen, mithin mit 15,000,000 Pf.

Sterl. oder 165,000,000 Gulden Verlu�t,erkauft.

Wer hierinnen-Weisheitfindet, der muß nicht

wi��en,was Staaten glücklichmacht z; -oder ganz

und gar �odenken, wie Großbritanniens

Mini�tergrößtentheilsgedacht haben, und dem

beneide ih wenig�tens�eineDentkartni<t.

Aber , könnte man einwenden, óft �indKries

‘genothwendig—um das Gleichgewicht ‘der Staas

ten in Europa zu erhalten, und unbefugten

Präten�ioneneroberungs�üchtigerStaatenGrenzen

zu �ehen— die�esmag für die Staatendes fe�ten

Landes allerdings �eineRichtigkeithaben, in Bes

ziehungaufGroßbritannien aber möchtedies

�esnichtganz der Fall �eyn,Großbritannien,
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man tiehtnevon welcher Seite man will, i�kein

Staat der er�tenGröße; �owenig wie Preu?
ßen. Die Uebex�pannungin beiden Staaten, im

er�terndie größteMarine, im lebten“eine �tarke

Kriegs-Macht zu haben, �indephemeri�cheEr�cheis

nungen, die eben �obaldaufhórenals die Quellen

vertrofnet �ind,aus denen man ihre Unterhaltung
{ópfte. Jn Großbritannien be�tehtdie

Seemacht auf einem Betrug von-Mini�tern,die

auf Unko�tenihrer holländi�chenund inländi�chen

Gläubiger ihre Schiffe erbauten ; mit einem Kas

pital das niïe wieder er�tattetwerden fann, und

um welches alle diejenigen betrogen �ind,welché
es �ihernHänden anvertraut zu haben glauben;
Sobald Englands Parliament �einenGas
rantien wegea Bezahlungder Zin�entreu bleibt,

�o-grúndetes den Zurúcgangdie�erMarine und

�einerganzen Seemacht, und ihr Verfall i�tuns

vermeidlih. Um �ichdie�esdeutlih zu machens

folge man nur dem natärlich�tenFdeengang , dert

ich vorlegen werde.

-- Die Abgaben der Nation dE ioriGrens

dtn „und ihre Spannfraft geht nicht ins Unends:

liche: Wenn zu- der Zeit, da die Engländer des.

Ce2
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Jahrs nür to“Millionen Pf. St. Zin�enzu zahs
len hätten, das” Verhältnißihrer Staats,Abgas
ben, wie Wen deborn �ägt,600 Pf. St. von

1000inder Einnahme und Ausgabe der Partiktis

liers betrug, �o-macht die�esbei-Steigung eines

Drittheils900 Pf. von 1000, Und wenn die Zins

�enauf 18 Millionen �teigen,mehr als alle Eins

nahme. Kann nun das Parliament Mittel fins

den den Staats: Bankerot zu hindern, und die

Nationzu ndthigen-�oviol zuzahlen , als jährli

zu allen Staatsausgaben erfordert wird, in fo

ferne . fie die“ Zinszahlungei und nothwendige-
Staats - Admini�trationbetreffen,�oi� offenbar,

daßviele anderè Ausgaben âbge�chnittennnd redus

zirt werden mü��en,indem jene-deërZinszahlungen
und allernothwendig�tenBedürfni��ealles ab�or-:

biren, was die Nation beitragen kann. Noths

wendigerWei�efre��endie�ebloßeZinszahlungen
�honafles auf, was eine durchArmentka��enünd'

Prie�terabgabenge�<hwächteNation vernünftiger

Wei�elei�tenkann. Die Marine-muüßnothwendig

verfallen, da“�iebisher lediglichauf dem präcais

ren Credit der Admiralitäts-Scheine,die nicht futis-

dirt �ind, und auf dem Credic?der Bank beruhte,

-



495'

der ruinirt i�,
*

Sinfénidie- fundirten Stos bis

zu vierzig Procent, �o-käntiman �chließen,wie

�chlechtdie unfundirten: �tehenmü��en,die gegen?

wáärtigfa�tunter allen Credit �inken,2b-fie gleich

das Ver�prechenvon?10-bis:/12;-Procent Zin�en

bei �ich-führen.Der Seemacht�teht:al�ovôllig—

wenn anders die Nation �ichnicht zum Bankerot -

ent�chließt,oder: die: -con�olidirtenFonds von“drei

auf ein Procent zurück�ekt— das Schicf�albevor,

das die’ Holländi�che:hatte, die in: ihren:eignen

Hâfen,„.zwar: nicht aus -Mangel-an Geld, aber

doh aus Mangeleiner guten Admini�tration,vers

fau�te.Die ganze: Macht“ von Gr ßbkita n°

nien. beruht auf den. hölzernen, leicht verderblis

chen Ma�chinen,-die-man Schi�fe-nennt,:und die

allen Reichthutn an Gold und: Silber: der Nation

verzehrten„. das mit ihnen verfault und-�ichvers

richtet, und wenn- kein Brett: und fein Nagel

davon mehr vorhanden i�t,die Nation noch eine

immerwährendeAusgabe von: vielen Millionen

des Jahrs ko�tet,womit fie. die Kápitalien ver-

din�en,die zu ihrer Erbauungverwendet wurden.

EnglandsBedürfni��e�indúber-die-Möglichkeit,

ihnen abzuhelfen, ge�tiegen,Ein ra�cher,ehrens
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lo�erFriede; ein-ent�hloßnerBankerot ; oder eine

Zurückfezungder Zin�enauf eins vom Hundert,
können“alleine’ die Nation gegen den

EVerfall rétten. - At
:

Und welchenada hatte Gtr oßbritanmn

nien von allen unaufhörlihenAuftritten dex

Ver�chwendungund des Blutvergießens — fragt
Siír Ca llender, und antwortet : — Sio

«Jn den Kriegen von 1689 und 1702 wav

Großbritannien weiter nichts, als ein Stecken

pferd, auf dem der

E und die Holländer
ritten,» nies |

gú

«Die Rebellion imÉtimis1715 ede ada
den weitgehendende�poti�chen:Uebermuth, und die

großeÎn�clvenzder Whigs erreget.»

“Georg der Er�te kaufte Bremen und

Verden vom Könige von Dännemark, dem �ie

�elb nicht gehörten. Die�ererbärmlihe und

�<hmukigeKauf gab“ Anlaß zu dem �pani�chen

Kriege im Jahre 1718, und nöthigteuns �echs:

Jahre langein Ge�chwadervon Kriegs�chiffenin:

die O�t�eezu �chi>en.Dergleichen Operationen:

fo�ten-unshundertmal mehr, als jene dre>igten

Herzogthúmer,�ogarfürcinen Churfür�tenvon
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Hannover, werth �ind—— ein Um�tand,der

bei die�emGe�chäftedurchaus nicht außerAcht z9

la��eni�t; denn was Großbritannien bes

tri�t,�ohat noh Niemand zu behauptenbegehrt,

daß wir mit eíner �olchenAcqui�itioneinen
Sebler gewinnen fonnten.«

«Im Jahre 1727 zwang: dié- ‘Nation ében

die�enKönigGeorge zu einem Kriege wider

Spanien, der �ih,wie gewöhnlich,mit vielem

Verdruß und OE Mebeide

orerreiasTheile

endigte.»
5

©

SDE a tie R des Volkes im Jahs

te 1739, Und der b�terrei<hi�<eSub�idien-

Krieg der Krone, der �einenAnfang im Jahre

1741 nahm, waren beide eben �oungereimt in ihs

ren Gründen als verderblih în ihrén Folgen.

Zur Seetrugen wirnirgends weiter etwas davon

als derbe Schläge. Zu Lande machten wir den

Anfang damit, daß wir die Königinvon H u ns

garn dingten, für ihr eigenLand wider den Ks.

nig voû Preußen zu fehten; und zehn Jaho

re darauf, nachdem’die�erKriegein Ende genoms

men hatte, dingten wir wiederum den Königvon

Preußen mit jährlichen;�ec<smälhundert ein
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und �iebenzig!tau�endPfunden diro Gu�s

den) �eineeigne’Sache gegen �ie zu >verfechten:

Wenn- das nicht Narrheit i�t-was tonnen. wig

�on�tNarrheit nennen? - }

"Was die Zänkereibetrifft„- die-�ufi«im Jahre
1956 erhob, �ofiel es; wie König Fredric:

ausdrúdlich�agt:dem ganzen: Europa in die

Augen, daß in Englands Stre�tmitFraukrei<-

jeder unre<tmäßige Schritt auf En gs

“

Lands Seite w-av. Nach �iebenjährigenGes

fe<hten und na<h Vermehrungun�ererSchuldens

Ma��emit einem Zu�aßevon zwei: und �ieben-

¿ig Miktlionuen Pfund Sterkbings- ges

langten wir endlich zum ruhigen Be�ißevon Kas

nada. Wenn: aber der General-Wol fe mit:

�einerArmee damals: von den Anhöhenbei Ab r as:

ham verjagt worden wäre , �o:möchtenwohl uns"
�ereKindes - Kindernoc zw frühgekommen �eyn,

von einer Revolution in Nor d'- Amerifa zu
hôren.«

i

t

)

»Und was nun vollends die�sPurine
anlangt, �o�inddieUm�tändebeinahe zu �chre>®-:

lih, als daß wir der Erinnerung daran noch:

gerne Raum geben könnten,Es hatte um �elbige-
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Zeit-eine Frau. in Englan dein vermeintlic�es
Heilmittel widerdieHundswuth-erfunden,und.

Friedrich rieth einem�einerCorre�pondenten
in Frankreich:. » „Ermôchtedohdemeng-
li�chenParliamentzureden, dage&
die�es Medikament. brauchte,denn
es müßte da��elbe.ganz-gewißv.on.eiz
nem-tollen- Hunde gebi��en�eyn.“

"Un�ere:‘politi�chenUnd: Commerzial::Plane

�indaugen�cheinlichvhne Men�chen-Ver�tanders

dacht, Wir be�itzeninnerhalbdie�ereinzelnen-

An�elalle Producte,- �owohl-der.Kun�t.als :der-

Natur „- die nur zum frohen Genu��edes Lebens-

erfordert werden tönnen ,- gleihwohl: haben-.wir-
uns um Thee’s, um Zuckers , um Tabaks, und:

umein Paar anderer nihtswürdigerLuxus+Ara
tifel willen , in einen Abgrund von Steuern und-

Blutvergießenge�türze,Durch diegeprie�entErs

weiterungun�ersHandels,‘durchdie Zänkereten,

die wir deshalbangefangenhaben; und durchdie

Schulden, ir die wir darüber gerathen�ind,i�
der Mangel an Brod und �ogaran Graß:wenigs
�tens*umdreihundèrtProcentege�tiegen.«

©)GroßbritanniensFort�chritte2e, e. 39, 40, 41.

1
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|

Kein Ge�èlzi�tgerechter, �agtVir-

zf als” daß,wer An�chlägeauf das

LebenAnderer mat, durch feine

eigne‘Arglki�tumkomme, Unsi�tvöllig
tnir dem Maßegeme��enworden,mitdem wir

anderngeme��enhaben. Was inde��endas Abs

�chlachtenun�ererLandsleute in Kriegszeiten'ans

langt,-fovér�<hmerztHerr Georg Chalmers
E�q.die�en-kteinenZufallin einem Tone, welcher

der Ein�ichtund Gewi��enhafcigkeiteines Staats»

manns un�erer“Zeitenvölligangeme��eni�. Die

britti�cheAri�tokratiebetrachtet die ganze
übrigeNation als eine Waare, die man fauft und

verkauft ; und-�olltejemandnach einem augen

�cheïnlihenBewei�ehiervon frägenz�oi�thier ein:

vollgültigesi pat
«Es Gate,�agtSe:Enit ert,“eben�o
�chwer,-dieAnzahlvon Men�chen,die im Felde.

oder im Treffenums Leben fowmen, als dieMens,
ge-von denen zuberechnen, die ohne Krieg in ihs
rer Dorf Hütte oder in der Stadt vor Man-

gel, oder durch ihre La�terumkommen würden.

- Es gereicht zu einigem Tro�te, daß ars
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belt�ameund ver�tändigeLeute“viel’ zu reich und

Unabhängig�ind„um fi< nach der Lohnung der

Soldaten zu ‘�ehen; ‘oder’ �ichum die gefáhrlis

wen Dien�te‘des:Matro�en zu bewerben. Und

wenn �ichauch {on der verla��eneLiebhaber,‘oder
det unruhige Land�lteicherhin und wieder ‘einmal

nah einer Zuflucht unter dér Arinee öder" auf dex

Flotte umge�ehenhaben magz- �ö-läßt�ichdoch!eis

nigermaßenzweifeln, ‘ob!nichtgèrade dadurch;

baßman beiden eiñe“angeme��enèBé�chäftigung

gab, (i< meine das Amt zu. rauben und: zu: mors

den, und �ichdafür“�elb�t'aufden Köpf�chießen

¡u la��en)die Kirch�piele,aus denen �iegebürtig

ivátên, ‘von allerlei Unruh und La�ten“befreit

worden�ind.“Alle Communen werden bei den

KriegenjebigerZeiten mehr dur< den Aufs
wand als dur den Men�chen- Verlu�t,

den�ieko�tenz ge�chwächt,
E 1 LS

Es i�taber.wahrlichfeinWunder,daßGro fio
britannien noh. �chlechterregiertwird, als

wenn es unter einem-deut�chengei�tlichenFür�ten

SG: Clialiners ComparativeEstiniate êtc.'P. 143.

**) GroßbritanniensFort�chritte26, S»,43. 44,-
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�tunde:+Die Staatsfkun�tvon Eng land. i�t:ohne

alles Sy�iem,-und-�oPlanx-und: Zweck-.los,daß
_anan-iw Ver�uchung:geräthzu-glauben, alles;wers

deida den Leiden�chafteneines herr�chenden.Minis

fers unterworfen, dex auf nichts?weiter als. �eine

ENeinungen,�ieht, und daß-die�edurchge�eßtwers

Den ¿:: das: Blut;und «dieSchâßze:der-Nation aufs

opfert Und: Menz bsETES
O

�em. rifles
n

Nichts #var: dil ERid als
die:britti�chePolitif.- Nothwendig; née.�ich�elb
gleich,weil“gewöhnlich:dec:neue: regierendoMinis

fier aus- der Oppo�itions:- Partheigenommen-wird,

die: immeymit dem heru�chendenMini�tergegen

 FeitigerMeinung i�t.Daher;bezahlteder: eine Mis
ui�terSub�idienan. Oe�terxeich gegenPreu �o
�en,und.der �olgendeSub�idien,an Preußen
gegenO e�texEei ch: Die�e�ogenanntenStaatss

i

Männerbrachtenimmer ihreentgegenge�eßteMeis
' nuhgenih ‘dieveränderteStaats -- Admini�tration,

undwagten“nit immer,�ider Parthet zu wi;

der�e6en,‘die�ie’erhob. Diefésmacht nun alles

Sy�temin der -Staatskun�tunmöglich,und. die.

Politik �alb�>,ephemeri�a@z,.
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Man könnte‘�agen,der Zwê>-aller‘britti�chèr?

Staatstun�tgingauf die Erweiterung‘des. Hans

dels, und die Erhaltung eiñes allgemeinen Monos

pols: in allen Welttheilen. Zum Theil hag die�es:

�ehrwahr �eyn,aber der Plan i�tungereimt,-und:

die Mittel ¿ihn zu-‘etreichen,' �ind?abge�<macit.;

Der Pian i�tungereimt, -weil die Kräfte,

bér fleinen Nation zuwenig im Verhältnißmit:

jenénvon Europa �tehen,als daßèr «ausführ-

bar �eynténntes die Mittel; ihn*zu-errei-

chen, �ind abge�<ma>t, weil �ieEngland

gerade an den Rand des Bankeröts fúhrten, da-

�iever�uchtwurden, es auf die höch�teStufe des

allgemeirien Monopols zu ‘erheben. Vorzüglich

zeichnete�i< die Admini�trationvon Pitt dem

Unerfahrnenund“Kurz�ichtigenaus. Er glaubte,
alle Monarchen erfaufen zu tönen , daß�ie�elb�t

daran arbeiteten, die Ehre zu erhalten,�eineFaks

toren zu werden. An Preußen warf er ohne
allen NußkengroßeSummen hinweg, ohne daß:

Préuúßen �ihan’ die Bedingungen-band, unter*
denen: es engli�cheSub�idienzog. Pitts arroz’

ganter Ausdru>, daßer die preußi�cheArmee in-

Sold genommen habe, betrog ihn um den Zweck
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feinerGeld» Ver�chwendungan die�eArmee, Eben

�o.zwe>los waren die Sub�idien,die er an Sa ts

dinien bezahlte,und die ihm feinen Farthing
Nukßen�chafften;Die großen Summen, die er

an Oe�terreich zahlte, haben ihn wenig�tens

bis je6o �einemmonopoli�ti�chenPlane um nichts

genähert, und es �teht�ehrzu bezweifeln, daß er

irgend mehreren Nuben davon ziehen werde, als

von den andern, Portugal hat er: durch den:

Krieg verlohren, und die�erVerlu�t-i�tbei weis:

tem der größte,de��enunermeßlicheEinflú��eauf.

Großbritanniens Kredit und Handlungss,

Exi�tenzweitgreifender�ind,als man vielleicht auf.

den er�tenAnbli> denken möchte. Ueberhaupt.

�tehtGroßbritannien auf einer Stufe, von

der es leicht herabfallen fann, und:ifiín einer �ehr:

pis E
Ih fannmit-SirTh.Seiler �agen:-

wenn jährlich�e<s8zehnbis achtzehn (wie,
die Zeic lehren wird) Millionen Pf. Sterl

bloß. an Zin�enfür Staats «Schulden an die

Mi�t-Würmer des Reichs;- wenn über eine,
R ST BE

e

AAA HI
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Million an dieErheberderTaxen.bezahlt:wers

den mú��enz„wenn-dieStaats - Admini�tration
noch überdem vier Millionen ko�tet;wenn die

Taxe der guren Werke der Nation“dréiMillios
nen ; die Civilli�tedes Königs,�einesSohns, und

die geheimenAusgaben zwei Millionen,und die

Seel�orgeder Britten drei Millionen ko�tetz

wenn mehr als zwei Millionen an allerlei

Mäßiggängerund Pen�ionirtever�chwendetwers

den ; wenn wir endlich no< zwölf Millionen

einer un�ichtbarenSteuer annehmen, welche an

Kaufleute, Wuchrer und Manufaktur - Herren,

welchedie Vor�chü��ezu den Taxen, den Armeen,

und Arbeiten liefern, bezahlt werden muß: “o i�t

es nicht anders möglich,als daßwir auf der Waags

\haale gegenüber,nah Proportion,gleichgroßen
Mangel und gleichgroßeDürftigkeiterblicken

mü��en.Wennihr daseine Endevon einem Bals

ken über �einGleichgewichthinüberhebt, �omuß

nothwendig das andere de�totiefer und �{<werer

�inken.Wenn ihr einer einzelnen Familie, und

ihrem Flitter�taatvon Haushaltungjährlich�ec<s
oder a<tmal hundert tau�endPf. St.

hingebt; �okönntihr mit mathemati�cherGewißheit
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\‘erccrè;‘daßihr zugleichdreißigbis vies

ats:tau �endFamilien
i

inArmuth�türzetäà

a
Ea glaubte�chon:u �einerZeit(177Q

daßEngland �einenRuin nahe �ey.Auch hatte
Humeganz Necht, denn England war. bereits
damals �oin�olvent,wie jeho, und Hume hatte

zu viel Zutrauen, als. daßer glaubenfonnte, daß

‘esnoch. Narren geben könne,welcheneue Daro
lehne.zu verliehrenhaben.Er �agt:«Un�ere.lets

gedachteVerblendung.(derKrieg von 1756)hat

bei weitem allesübertroffen,was man in der Geo

�chichtefennt, nicht einmaldie Kreuzzügeausges

nommen. Dennmichdúnfkt,feine Demon�tras

tion fónne�odeutlich.bewei�en,daßdas gelobte

Landn ichtder Wegzum Paradie�ewar, als �ich

‘bewei�enläßt,daßunaufhbrlicheVermehrungder

National�chuldder geradeWegzum Ruín der

‘Nation.�ey,Dawir aber nunmehrdie�esZiel
vl lig exreichthaben; �oites dermalen ganz

unnóthig,einenBlickrü>wärtsauf das Vergan-

_gene¿u it
Es wird �ich�chon_imlaufenden.

_Jáhre.

®) GroßbritanniensFort�chritte,S- 45. ¿rapid
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Jahre 1776 zeigen,daßdie �ämmtlichenEinkünfte

die�erJn�el nordwärtsvom Traat, und we�t-

wärts von Reading, verpfändet,und auf ewig

vorgege��enesBrod �eyen.«»Ja,« �ägter noc

hinzu, «un�ereThorheit i�tin der That �oausnehs
‘nidigroßgowe�en, daß wir uns bei den ¿ahlreis

__<en Drang�alen, die auf uns warten, �ogara ls

les An�pruchs auf Mitleiden vecia
gemachthaben.

EŒsi�gewißnicht die Schuld der briti�chen
Negierung,daß nicht Handelund Manufakturen
gänzlichvertilgt wurden, da man �trebte,�ieaufs

b5i�teempor zu heben. Mit einemUa�inne, der

in ‘der Ge�chichtealler Völker fein Bei�pielfindet,

wollte man den Handel emporheben, und erdrúckte

ihn dur<h Taxen , die úber alles Maaß gingén,

Man ver�chwendetemit einer zügello�enGleichs

gültigkeitalle Fonds der handelnden Ge�ell�chäfs

ten, der Bank, unter dem Vorwande ihnèn aufs

zuhelfen. Man führte zweiDrittheile-aller Staatss

Numekairs aus, um �ichzu rächen;denn aúße

jenem monopoli�ti�<henZwee i�tjener ‘Nebers

¿we>,«der Rache für den Verlu�t von

Nord - Amerika,» niche leiht zu verkennen.

Rei�,d, Engl, EVd, Dd
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Pitt:zglaubtemit 400 hólzernenMa�chinen

27,000,000.Men�chen.aus;-ihren Meinungenzu

�chre>en:;‘und: vielleichtfühlte er auh aus- der

Bemerkung, wie �ehr�ein-eigner-De�potismus

dem:Handel und dieManufakturen �einesStaats

nachtheilig�ey;„wievörtheilhaft im Ge-

gen theile ein e freie Verfa��ung, €iz

nem unbegrenzt ftéien Handel �eyn

mü��ez“und �uchte,um die�eszu hindern,
Fe��eln:für Fran frei“‘vonden coali�iirten

MEREzuterhaelt,
»

:

.Giiniiiiais�iind-feigeScritte— “bloß
ait der Verzweiflung, Er �ieht�einesUntera

gang vox Augen „ und mit kfonvoul�ivi�chenKräm-

p�en,�ammelt-er. die lebten. Kräfte, um. „wenig

�tens.Sedie Nation unter-den Ruinen �eines.Fale

leszufinden... An dex-ei�ernen-Beharrlichkeit des

franzó�i�chenDirektoriumsbricht �ich�einStolz,
und.exkenntOe�terreich;dieNothwendigkeitdes-

Friedens für �icher�t,an — �o..mußdie. Zeit.lehs

ren, ob Pitt �tehenoder fallen �oll...Jn der:
gigantsfen- Uebertriebenheit„�einerPlane; in �eis

nemarroganten. Stolz,,,womit-er ganz Eur opa
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Gé�eßégeben“ju! nnen ‘glaubte,ühdîn�einer
úngemeßnenUnwi��etheitdéë politi�chenVerhält?
ni��eundBezießüngèn'�eitiesWelttheils, lágder

Gründ -�eïner‘vérnichteteriAus�ichte#,“und er

machte den Saß evident “werzu viel!
SEE

E IEEmos
Ht e 155 SUL IH

9 BNE

“Sobetrug�i< Pitt,i diesenengli�hRes
gierung,. in Beziehungaufden finanziellenTheil

derStaats-Verwaltung,undausumnichtsvvers

vonGroßbricannienund Irrlandzund
vorzüglichin�einem.politi�chenBetragengegen

dieeuropäi�chenMächte,Zsy
¿BICI 52728 a
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Einuudvierzig�tesKapitel,5

65 rt h Fort�eßzun ge i ¡18¿D

Jh bîn nicht Willéüsmeinen Le�erndiéGë�chichs
téaller Fehlerdér‘eñgli�<enRegierung,dbiemehr"
als? zu béfarnt �ind}vorzulegen¿die�es!Ühter-

nehmen würde einigeBäùde anfüllén;!hd dië�es:

Übetla��ei< andétt "Nür' e aranBéhfettuñ-gert werdeich:miéérlauvä En

Dd 2
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_Wenn ein Staat, wie Frankreich, der zus

gleich mit einer beträchtlichenSeemacht - eine

mächtigeLandmachtverbindet, �i in die Angeles

genheitendes fe�tenLandes mi�chet,und eine Stims

me datinnen begehrt, �oi�tdie�esnicht auffallend,

England, als ein Staat von imaginairer Bes,

deutung, als Landmacht, und �oweit in allen ächt

politi�chenKenntni��envon Europa zurück,

�pielteimmer eine lächerliche,
j

ja verächtlicheRolle,
�obaldes als Landmachtauftrat, und eine Stims

me in den Angelegenheitendes fe�tenLandes fos
derte. Eben �o�c<wankendin �einenHandlungen,

als unwi��endin �einenpoliti�chenBeziehungen,

und den Beziehungen der europäi�chenMächte
unter �ichwech�el�eitig,wußtees nie, wel<hePars

thei es ergreifen, und auf LEESeite es �i

�i$ lens

fen �ollte.
SEE

Die Mächte des fe�tenLandes ließenes �i<

gefallen, daß En gland die Pfote lieh, um die

Ka�tanienaus dem Feuer zu holen, und da es

die�eEhre jedesmal mit reichlichenSub�idienbe-

zahlte, �oließ man es ge�chehen,nur mußte

England nicht zu weitgehen wollen. Wir haben

�honge�ehen,daßes im er�ten�chle�i�chenKriege,die
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Königinvon Hunga rn unter�tüßte,und bereits

îm Jahre 1756,als der �iebenjährigeKrieg aus»

brach, hatte England, um eine Stimme in den

Angelegenheitendeut�cherFür�tenzu haben, acht
und zwanzig Millionen Pfund Seerlings,

oder 328,090,000 Gulden dafür bezahlt. Wir

Fennen die Rolle, die es im �iebenjährigenKriege
�pielte;die Convention vom Klo�ter Seven,

und die Heldenthaten, die �hdamit endigten,daß

die Armee das Gewehr �tre>te.

“An den polni�chenAngelegenheiten vero

�uchtees manchmal ein Wörtchenmit zu reden,

aber mit einer �o�onderbarenPolitik, daß es zu

den Zeiten des Jahres 1791, für die Abtretung
von Thorn und Danzig an Preußen zu

War�chau�prach,gegen welche es �i<unter der

Regierung des großenFriedrichs �o�tarkers

klärt hatte. Ein andermal verwendetedie Regies

rung über �e<sMillionen Pfund Sterling
oder 66,000,000Gulden, rü�tetedrei und dreißig

Schiffevon der Linie aus, und hielt 30,000 Mann

in Bereit�chaft,um die ru��i�cheKai�erinzu zwins

gèñ,O czafov zurückzugeben,und dein türki�chen

Kâi�er‘be��ereFriedens-Bedingungen¿zumachen,
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DieKai�exinlehnte die�eZudringlichkeitmiteiner

grenzenlo�enVerachtungab, unddie

folantazinvergebensau�geopfert,; RE

Das �onderbare.politi�che.‘EabinetihSt.
James’8, dasHimmelundErdebewegte,da

Friedrich.Dauzig weguehmenwollte, zog

�eine=politi�chenFühlhbrnergänzlichein, „daim

Jahre1793Rußlandund.Preußen, undim
Jahre1795 Oe�terreich,Rußland und
Preußen,ganz Polen. unter �ichtheilten,
Esvertrug�ichgar wohlmitder engli�chenPolis
tif und�einem,Sy�temeín die�enJahren.1793
und 1795,vas manzu; Londonim Jahre, 1772

für.höch�tnachtheilighielt. Unbe�tändigwie das

Elementy das �eineKü�ten-be�púlt,war-immer

�einePolitik.ohne.alle„Srund�äßbe,ohnealle Fes
�tigteitundDauer.weil,�ich.�einMini�terium
�ooftánderte„und,jedgs.�eineeigenePolitikig

SARDA.¿uMarktetrug. a

iet

In. die�emleßtenfranzó�i��chen‘Sriegs�ebto
es �einerpoliti�chenWeisheitdie Krone auf.»Die
coali�irirten Mächte.ließen,es mit._�pielen„.weiles
gute.Sub�idien,bezahlte,F. Pitt, glaubtealle
MächtevonEuropain.Soldzu-habenund.ihs
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nien vor�chreibenzy önnen. Man ließ?ihn bee

zahlen „ und jeder that was ihm gut-däuchte.Er

bezahlt die�ethörichteEinmi�chungmit ungefähr

150: Millionen Pf. St;7 von denen ‘eín:großet

Theil an deut�cheFür�tenbezahlt wurde. Nie

hat England, ohne dafür zu: bezahlen,”eine

Stimme in den Angelegènheiten?des fe�tenLais

des gehabt, und ich:bin úberzeugt-::daßes--�ie

eben�o‘bald verlieren werde, als- es fein: Geld

mehr bezahlen fann, ¿Das erbaulich�ievon dé

ganzen Sache i�t, dâß:' -die�er Ver�chwvendetz

der berall Geld -‘aus�treute,‘dafúr feinen::Dank

erhielt und der lebte gebliebeni�t,“derauf dem

Schauplaße des Krieges,den er durch*�eineGelds

�ummenerkaufte

-

�tehen:bleibt. "Ja Pitt urid

Greenville mußtenno) froh�eyn,tvenn der

Kai�er-denRe�tvon Englands Numerair ans

nehmen, ‘und noch einige:Monatè den Frieden

virgogarnbill) Ss un NA Dere ET:
|

: So bediente:man:-�ich:zu_allenA dex

Eitelkeit eines Staats, dér darinnen �einen:Nas

tional�tolz-äußettez,«�ein:-Geld:mit ver�chwenderi-

�hènHänden auszu�treuen: -und:zwar-�o,"daß.es

lieber �ich:Wucherer überließ, als die�e-Eitelkeit
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nicht beftiedigethätte. Mir i�“mehr-denne�n

mal einge�allen,daßEngland. im gegenwärtia

gen Kriege ungleichmehr Schu{den conträhirt

haben mü��e,als der Mini�teröffentlichanzuges

ben fürgut fand. Jh habe bereits das. Bei�piel
von Lord North, der 2x Millionen Pf. St,

Schuld�cheinefur 12 würkli<erhaltene Millios

nèn geben mußte, angeführt, und im: vorherges

henden Kapitel nachgewie�en,daß zo Millionen

Pf. St. einer neuen Anleihe nur durch 70 Millios

nen Schuld�cheinewirklih zu erhalten �tehen,

Vorausge�et, daß Pitt Lord North s Beis

�pielzw befolgen�ihgenöthigetficht; voranss

ge�elzt, daß: nach dem gegenwärtigenStand dex

Stocks zu 47 Procent, 30,000,000 Schuld 5 Scheis

ne zu 5 Procent fundirt, drei und �unfzig

Procente verlieren mü��en,wenn �ieverausgabt

werden, �oi�tnichts gewi��ers,als daß entweder

jenezo Millionen zu 14,100,000 Pf. St. verauss

gabt,oder, um die Summe der zo Millionen reel

zu machen, no< 53 Procent auf jedes Hundert

zugere<hnetwerden mü��en,�odaß ohne den Bos

nus und die Prámie die Summe der Schulds

Scheineauf 45,900,000Pf, St, �tigen,mit jenen
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aber wenig�tens52,000,000 Pf. St. , und mitZus

rehnung- det fa�tfoînen Kredit habenden unfuns

dirten Schaßkammer-Scheine,an 65 bis 70. Mils

lionen betragen können. Wenden wir nun die�es

auf alle’ in die�emKtiegegemachte Schütdénan,

und die bisher contrahirten zu 125 Millionen, und.

den Durch�chnittdes Verlu�isauf die Stocks 50

Procent an, �obetrâgtdie Summe von 125 Mils

Konen Nominal�chuld,einen Realbe�tand.von

190,500,060 Pf, St. “Kommen hiezu nun noch

zo Millionen neue Anleihe, �o betëägtder Réals

Be�tandder Schuld�cheine,mitEin�chlüßdei Pxäs

mien auf die 25 Millionen, die Summe von uns

gefähr 259,000,000 PfEneoder
AE

Guldem.
t ;

Da i< inde��eninattitGioétimiiginnicht

gerne mehr Gewißheitgeben will, als ihnen zus

kommt, fo �eheih mi: auh verpflichtet,anzufühs
ren ‘daß, wenn der Mini�termit 125 Millionew

Nomíïnal - Werth zufviedéènwavy, er nur bei dern

angenommenen Durch�chnitts- Quantum des

Standes der Stoos zu 50 Proe., er nur 62,500,000

Pf. St. Reab- Werth erhalten und ausgegeben

habe. Nur fällt die�es-gar �ehrins Unwahr�chein-
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liche¿/dæder gegenwärtigeKriegdann: im-Vers
háltnißweniger fo�tenwürde,als- der. nord, ames

rifani�che,*in welchembei weitem nicht �oviel

Sub�idienbezahlt+wurden,als: im gegenwärtigen;

, Dem-�eynun wie ihm-wolle,-�oi�t�oviel

gewiß,daß:Großbritannien nie eine con�es

quente Staats -Kun�tbefolgtez daß.es immer den

erften Eindrúcen der Leiden�chaft“�ichüberließ,

und daßEitelkeit und Arroganz-die Nation,Pars
liament und Regierung zu Schrîtten verleiteten,

welche gegen*dieer�tenGrund�äße-einer vernünfti-

gen Politik an�tießen.- England; i�tein- bloß

handelnder-Staat. - Die Nation be�tehtgrößtens

theils aus Kaufleuten, Manüfakturiers, Krämern,

Prie�ternund Bettlern ; bei weitem der gering�te

Theil be�tehtaus Bauern und Landleuten, indem

der größteTheil der lebtern bereits unter: der Rus

brife von Armenangeführti�t, Ein �olcherStaat
findet ‘lediglich im- einemfriedlichen Sy�temedie
Quelle ‘�einerWohlfahrt , wie- �ienämlich-�einer

Lage angeme��eni�t;Hier gehbrenLords und als

les, adlichund-zunadlich,: zu zirgend- einer Jns

nuñg--der:-Kau�leute:oder Profe��ioni�ten,Das

Parkiament:i�tmit-ihnen angefüllt,und wo man
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hinbli>t, entde>t may die Wahrheit,:daßMerkur
mit allen �einenTugendenUnd La�terndie Gotts

heit des Landes �ey.- Alles �prichtvom Commerce,

als der Seele der: britti�henStaatsverfa��ung,
�elb�t�eineGe�ebe:-verrathen- den Krämer allent-
halben. - Fal�cheWech�el,Nachmachung der Banks
Noten, Dieb�tal-vom‘Werthe-einesSchillings,

�indHalsverbrechenin einem kaufmänni�chenStaa»

te, und Strang und Galgen �inddie-ge�emäßis

gen Strafen, inde��enandere rechtliche:Nationen,

wo der Wuchergei�t:-nichts prädominirt,,men�chlis

chere Ge�ebehat. Nur in „einemkaufmänni�chen

Staate fann man das Leben eines Mens

�chenmit. einemSchilling zu: gleichemWers

thean�chlagen3: und �owenig auf die Moralität

des Verbrechens �chen,"daß man eine Maria

Jones und Maria Talbot aufhängenkann,

weil-�ieden Tod- erträglicherals das Elend und

den-Jammer ihrer Kinder fanden.

Die Regierung eines �olchenStaates, de��e

ober�terZweckHab�uchtund Bereicherungi�t,han-

delt �ehr-unpoliti�h,wenn. �ienicht�oviel mög-

lh ein; immerwährendes-Neutralitäts- Sy�tem

zum er�tenKapitelihrer Politik macht. -- Sie hans
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dele ün�innigund gegen?das! Staats - Jntere��e,
wenn �éandere als Deffen�iv- Kriége führt , das

i�t,je kriegt,wenn �lenicht angegriffen wird. Das

Bei�pielder Bataver zeigtdie Richtigkeitdies

�erRegel, denn dadurch wurde der Reichthumihs

xes Landes fo groß, daß�ieviele Millionen ihres

erworbènenGeldes ausführenmußten,um �einen

Werth: zu êrhalten, und gegenwärtigalle Jahre

5 Millionèn-Gülden“ an Renten und Zin�enzies

hen. Nur abgenöthigteKriege“brachtendie�en

Staat in Schulden, die man auf 6 bis co Mils

lionen Fl. re<nen kann, die‘ungefähr70 Millionen

Pf. Sterl. | gleich fommen, “und eine Kleintgkeit

fúr einen Staat �ind,de��enKredit auf den �olis

den Grund�äßenwirklicher Reïchthümerberuht,

und nicht auf papiérnenFonds, wie in England.

Zwar �pieltein neutraler Staat-keine große

Kolle anf dera’politi�chenTheater von Eur o.g a,

aber er erfauft auchnit eingebildeteGrößedur
“

die Entvdlkerung�einerProvinzen, das Blut �eis

nier Bürgèr, und die gänzliheEr�chöpfung�einer

HôlfsquellenUnd Finanzen. Wenn der ruhige

Genuß �eineswohlerworbenenEigenthums, �eis

nes Fleißes„ und die Sicherheit de��elben,�owie
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�eilerPer�onund Ehre, Zwe> einer vernünftiges-

Staats - Verfa��ungi� �o �indalle jene:Sraaten
weit davon entfernt, deren Regierungen�tehende

Heere be�olden,um ungereizt und ohne Noth

Men�chenblutzu vergießen,und Men�chenglüzu

zer�tóren, und dié�esmit Aüfopfernng:des:Eigens

thums der Bürger , das ohne indirektePlündes
rung nicht beigetriebenwerden kann. Man nennt

die Schweizerünbedeutend — aber der eicle: Ers

oberer und Meu�chen�eindvergißtdie Summen,

von Glück�eligkeitzu berechnen,die aus der Weiss

heit und Mäßigunggerechter und men�chlicherNes

gierungen die�esStaates hervorgehen: Er vers

gißr, daß unter der wahrhaftig klugenund wei�en

Admini�tration‘der Obern aller Cantons, die ims

mer vor�chreitendeCultur des Landes, den Wachss-

thum an Bevölkerungund Wohlhabenheit, und

díe Vermehrung der �ittlichenGe�ühle,welchedie-

Men�chheituntethält, und! die bieg�ameSan�ts
muth unter�tüzt;‘immer mehr und mehr wahrea
Seegen über Hel vetien: bringt.

Noch habe ih �elbin Monarchien, ‘dem eis.
gentlichenHeerdedes Kriegs-Feuers, nicht ge�ehen,
daßEroberungendas minde�tezum wahren Wohls
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�eynderErb�täatenbeigetragenhätten,Im Ges

gentheile'vervielfältigên�iedie Ur�achezu künf

tigen“Kriegen; indem �ie“die. An�prüchedes Bes

raubten, der dev Gewalt'na<hgab 7? ni<t aufhes.
ben tönneh.“Hätte Friedrich S@{hle�iet

�einen?re<tmäßigen“Be�igergela��en,�o“fiélen:

áâlleGründe zum:�iebenjährig enKriege hin»

weg, ‘und ich. glaube, ganz Europa wäre jet:

glülicher,wenn die�ergroße König�eineGröße.

allèin“in“der’wei�en Regierung“�einerErb�taaten

ge�uchthätte,FriedrihW ilhelm; �einNahe

folger,folgte:hierinnen:dem Bei�piele�êinesVors

gängers, und! bemächtigte:fich“eines: Theils ‘von;

Polen auf welthes'�einége�chitte�tenStaats;

Mánnét weiter kein Recht: achwei�en-konuten;;

als den Willer ‘eines Königes-,+ der? die�es- Land-

hben wollte. Und was:gewanw De �terr e ichz:

Rúßländounb-PreußenanPolen? ein.

mèii�{ënteeres-> entvólfertesLand; eine beträchts?

liche“Schuldenla�tz"und eine:Staats - Ausgabe-

die auf keine Wei�edurch?die- Eirinahme bilan?

cirt wid -wenwrmäh niht'de# Re�tder Mens

�chenganz.‘anden:Bettel�tabbringen will, Alle»

Eroberungewhaben die:CEigen�chaftzdaß:�iemehr
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fo�teals �iewerth.�ind,und nie-die-Zin�enerträs

B20, dieder-Stgat:für-den-Au�wandder: Sums

wen zahlen;muß{ür welche�ie;erobert wurden,

Ich habe chon ge�agt,daß das-bloße-Gibrals

tar jährlich die-ganze-EinnahmedesKönigreichs

Scott la n,dzaufzehre.Würde: nit eù

richtigfriedliches Sy�tem:Eng land» ohüe-den

 Be�isvon-Gibpaltar/ eben::�o;gut die:Häfén

des mittelländi�chenMeeres bffnen,‘alsden B az

tavern, die feinGibraltar haben, und-ebent

Gulden er�paren:die es

dem

Brit ten fo�tet2:-

Gewiß -die,euvopäi�chePolitik: i�teine Wi�o

�en�chaft,die noh; in, der tief�tenBarbarei liegt;

Gründ�ägeund men�chlicheVernunft haben an

ihr keinen Theil.,- Gewaltthaten,. Raub und Côns

venienz�indihre;verächtlicheBa�is: Untmen�chs

lihfeit und Verhärtung,gegen allés Pflichren!-und

Men�chengefühl„ �ind‘ihreLeiter und Führer.

Strôme von Men�chenblut,und! zer�töhrterWohls
�taudder Unterthanen-�indihr gleichgültig:Sis

i�tnoch privilegirte:Tyranneiauf jeden la�terhaf-

ten Grund�aßerbaut, den die Hólle-aus�pie,um

Staaten. zu verheeren,Die Diplomatiki�t‘eiw
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Gewebe li�tigerRänke und Spióöriïrungen.Fal�<s

heit ‘und Trug haracteri�iren�iein ihren Vers

handlungen. Nur die Ohnmatht �chließtFrièdenss

verträge,‘die-mairtnit ‘der vollen Ab�ichtan Altäs

ren be�<hwört,-�ie�obaldzu ‘bre<hèn-,‘als man es

vermag. Wie unter den wilden Thieren africanis

�cherWü�ieneien,ent�cheidetbloß das Recht des

Stärfern, phy�i�cherArt ; und die Vernunft und

SittlichkeitMieht'vor‘die�erab�cheulichenWi��ens

{ca�t, die eine wahre Ausgeburt der Hölle‘i�k,

Sch ‘habe�ie“-vonAnge�ichtzu Ange�ichtfennên

gelerntz- und gefunden, daß mit wenigen Auss

nahtnen, :gerade die :�chändlich�tenMen�chen,‘ohne

�ittlihesGefühl „und zujedem La�terfähig, zu

Agenten-die�erWi��en�cha�t,dié‘brauthbar�ten�ind.

Jh Kann �agen„ daßich er�t�eitder Zeit mich

glúdlichfühle,‘da ih die�em�händlichengo
heuer mit Muth entflshen bin,

Und wso'i�tdie Politik dies alles mehrals in

Großbritannten, wo ihr das Wohl des

Staats und aller ‘dazu gehörigen‘Länder -unters

worfen i�t2 wie verfuhr ‘dieengli�chePolitik ‘mit

Nord - Amerika? wie mit Jrrland2 und

Schottland? das ‘Er�tereriß �ihvon �einem

treus
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treulo�enMutterland gänzlichlos. Das zweite

ver�eßte�ichdurch�i<�elb�tin einen Zu�tandvon

Unabhängigkeit,der zuleßt in völligeFreiheit

übergehenfänn. Fiz -Williams prote�tirte

dffentlichim Oberhau�egegen P i t ts treulo�eVers

räthereiund Wortbrüchigkeit,Jn Schottland

greiftdet’Gei�t‘det Wider�eßünggegen Mini�ters

De�potismusund händlicheExafktionen, ims

mer weiterum�i{<,und im Jrinern reift allmähs

lich der KéimderEmpdrung gegen ein Sy�tem,

das den Staat an den Rand des Verderbens,

ünd den Abgrunddes Bankerots gebracht har.

ee

Zwei-üund-vierzig�tesKapitel.
|

Grau�ame- “zwecklo�e“und“unklugeStaateverwaltung von

Schottland,

Eeichzur nähernErdrterungdie�esGegen�tan-

des übergehe,müßih meine Le�ermit den väter-

lichen Ge�innungender britti�henRegierungge-

gen England �elb�tbekannt‘machen,- um �ie

ahnden zu la��en,was Schottland und Irr-

land in ihren Augen gelten muß, und wie viel

die Regierungfür�iethue.Ich werde einen Mann

Rei�,d, Engl. 1, Bd. Ce
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überallen Verdacht den Dr. Wendebornres

den la��en- ‘uad meine Le�ermógendann urtheis
len.

-

Er �agt:
:

»Da ich von der Handlungdero�tindi�chen
Ge�ell�chaftnah Arabien rede, �o-willih. eine

Anekdote hieranführen, die nichtüberallbekannt

i�t,Die o�tindi�cheGe�ell�chaftmuß.,„--zufolgeihs

res Freibriefes, jährlich500,000 Pf. St. werth

engli�cherManufaktur - Waarenydahin, be�onders
Wollen - Waaren gehören, ‘ausEngland ausfühs

ren. Die�ewurden vorzüglichin Indien und

Arabien und aufden ö�tlichenKü�tenvon A�ien

abge�eßt,bis die o�tindi�cheGe�ell�chaftvor eini

ger Zeit anfangen wollte, au< Egypten und

die Levante über das rothe Meer damit zu vers

�ehen.Es waren zwar �honvorhin Ballengüter
aus O�tindien durch Schi��e,welche der Coms

pagnie zugehörten„ nach arabi�chenHäfen, uñd
von da na< Egypten oder derLevante durch
Karawanen —ver�chi>tworden; und. die Ko�ts

barkeit der Landfracht machte, daßdie auf die�e

Wei�eúber�chicétenGüter �ichim Prei�eerhielten,
allein wie die Araber �ichvieler Grobheitenund

Uebervortheilungenin ihrenHäfengegen die-eugs
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li�chenSchiffskapitains�chuldigmachten, geries

then cinigeder�elbenauf die Gedanken, diebis

her �ogefährlichgehalteneFahrt: auf. dem ar as

bi�chen Meerbu�enbis ganz nah Cairo, zu

ver�uchen.Man. war glücklichdarin. Man

brachtemit leichterMüheund wenigexnKo�tenengs

li�cheTücherund. andere Manu�akturwaarenvon
den engli�chenEtabli��ements.in Indien nach
dem Marft von Cairo, und.von da úberganz

Egypten und auch ín die Levant e. Es wies

lich.aber aus, daß die�esfür den.engli�chenHaus
del feine vortheilhafteSache war, . Dennda díe

o�tindi�cheCompagnieúber das rothe Meers
und die hie�igetúrfi�cheHandels- Ge�ell�chaftüber

dasmittelländi�cheMeex,denMarktder Les
vance zu reichlichver�orgten,fielendie Preis

�eder engli�chenManufakturwaarengar �ehr.

Die�emvorzubeugen, befahl die o�tindi�cheCom-

pagnie, daßkeine ihrer a�iati�chènSchiffe aus

Ind iet ferner geradesieges' nah Cairo ges

hen �ollten,Auf die �oeben ‘ange�úhrteWei�ei�t

mir die Sache von einem o�tindi�chenSchiffséapis

tain und einigen, die bei der o�tindi�hènCompas
gnie intere��irt�ind,vorge�telltworden, .Jch kin

Ee2
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aber vön? guter Han d ‘hernachvet�ichertwor
vén¡*daß'nicht die o�tindi�cheGe�ell�chaft,#0 fis

dern die Regierung “diefen Handel
aünterbrochehhäbe. "Mit den Schiffen,

‘welcheobgedachte‘ Mariufaktur- Waaren näch

3 y'pténbrachten, gingen viele o�tiúdi�che

iWaaren, die mit‘dèn Schiffen der Compagnieer�t

nah Eng!läns kommen},und’hier den gewöhnli-

¿hen Zoll enttichten �ollen,und alsdann er�tnach

pèm mitrel ländi�<enMer verfährtwerden,

«gerädeswégésauf demgemeldtenWegenachEg y þ-

ten und der‘Levante. Die Regierung,
um die�es"zu hindern,‘undden Zoll
ver o�tindi�chenCompagnienicht zu

verlieren,‘brachtees dux < eine au-

TehnlicheSumme, die �i< auf 50,000

Pf. St. oder550,000Guldenbelaufen
�oll,am türki�chenHofe-dahin, daß
die,Pforte,die�enHandel úber das

x.othez-Meerverbieten ließ *)

Ge�chieht:\0\ etwas an der- Handlung - des

_ Mutterlandès- �o-kannman leicht �chließen,was

“MW endeboLrn a. aD, Ir Bd, S,2373238,
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das von jedemEngländergehaßte;Schottland,
und Jrr.land zu erwarten: hatte. Un�treitig

ivar das größteUnglück, das Schottland: be-

treffentonnte, �eine-Vereinigungmit E ngland.

Ein �elb�t�tändigesReich, ein innerhalb de��elben

�ibendesParliament, und Regierung�ehen:immer:
mehr auf:das unmittelbare. Be�tedes Staats als.
eine fremde Regierung, die �olcheStaaten als

Provinzen an�ieht,und nux in�o.fern leidlich bes

handelt „ als die�es-dem- Mutterlande in �einem-

Privatintere��e,nichtnachtheiligi�t.Die Jncor:-
poration Schottlands war durch. .ein. Gewebe

von Betrug und. Treulo�igkeitbewirkt, unterdes.

ren traurigen Folgen die�esunglücklicheReich �a�t

erdrückcwurde. .S.ir Thom�on Callender

gibt uns. davon folgende:�ehrdeutliche.Dar�tel-

lung, die in jeder Hin�ichtdie Au�merk�amkeit

meinerLe�erverdient:

»Die Commi��arien, �agter, welchedie Ver-

einigungs- Artifelzu entwerfenhatten,

.

wurden

von der KöniginAnna ernannt. Auf �olche.
Wei�e.überließenzweiNationen die Be�orgungei-
nes höch�twichtigenGe�chä�tsdie�erharmlo�en,

aber unbedeutendenFrau, die zwar zum Be�ib
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eines Thronesver�ehen,aber �on�tkaum zu fro

gend etwas weitet in der Welt nube war. Den

22�tenJulius 1706 wurden die Vereinigungs-
Artifel zu Lond on von den Commi��arienbeider

Königreicheunter�chrieben.Hätteman die mins

de�teAchtung für das Land und de��enBürger ges

habt, �oerforderten Recht und Gerechtigkeit,‘däß

die�eArtikel vor allen Dingen’gedrucktund aus-

getheilt wordenwären, damit überhauptdas gan-

ze Volk, welches doch die Folgenvon die�emHans
del tragen -und- aushaltenfollte, vor der Rátifis
cation auh no die nbthigeZeit gehabt hätte,die

Sache zu überlegen. Allein �owurde dem Lord

Kanzler von Schottland eine ver�iegelte

Ab�chriftvon dem Vereinigungs-Vergleichbers

geben, und der“Inhalt ‘de��elbenbis zum zten

October de��elbenJahrs, wo bäs �chotti�chePars

liament in Edingburgh zu�aminehntrat,geheim

gehalten :

|

»Die Artikel wurden hietaufdemParliaten-
te vorgelegt,und nun erfolgtenfreilichnaturlicher

Wei�eheftige Debatten daruber. “Wäredie Nas

tion vermögendgewe�en,mit einer Einmäthigkeit
und Ent�chlo��enheit,wie fie ihren Empfindungen
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gemäßwar, zu Werké zu“géhenz�owürde�ieauf

der’ Stelle: ‘einen| National-Convent von lauter

Mitgliedern;die vom Volke gewähltwerden mußs

ten , zu�ämimnenbérufen,uad ein �olcherConvent
würde ohne alle Um�tändegeradehin die Ertlärung

gethan haben : „das Parliament habe das

Be�te �eines Vaterlands verrathen,

da es der Königin zugela��enhabe,

Kommi��arienfür Schottland zu er-

nennen;
“

und da eine Verhandlung,
die�ichbloßauf einen Betrug grün-

det, folglichunrehtmäßig,an und
Für �ichNull und Nichtig i�t;�owürde

Der Convent, wenn er ja noch überhauptfür diens

lichbe�undenhätte, �i auf Unterhandlungen
deshalbeinzula��en,damit angefangen haben,daß

er die�eArtikel �chlechthinverworfenund ca��irt

Hâtte,e

»

An�tattdié�esregelmäßigenund ent�cheibems

den Wider�tandes, wurde das ganze Land mit kus

multuari�henBewegungen etfüllet,�odaß es nah

am Rande einer Jn�urrektion�tand. Zu Dums

fries lieg ein Corps bewaffneterMann�chaftdie
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‘Artikel-öffentli an dem Markts Kreuzeverbrens

nen. Der Herzog von At hol ¡unternahm-esan
der-Spike �einesStammes, den Paß-bei Stirs

ling zu be�eben;um dadurch: die Gemein�chaft

‘zwi�chenden we�ilihenund nördlichen-Ho<-l a n-

den offen zu halten. «-

»JInEdinburg h-hingegen-fand: das Par-

liament,da es �i überden Vergleichberath�chlags

te, fürnôthig,�ich.mit einer bewaffnetenMacht
zu um�chanzen._Die�eVer�ammlung�elb�thatte
�ichin drei Partheiengetheilt; und die Agenten
der Krone fingen endlichan, alle Hoffnungaufzu»
geben, daß�ieeineMajoritätaufihre‘Seitebes

fomtnenwürden—als eine Summevon zwa ns

‘Figtau�endPf.St., welche die Königin

insgeheimder �chotti�chenSchabkäminèrnur

vor�hoß, das ihrigebeitrug,eine Stimmens

Mehrheit zu" erkaufen. Aufdie�eArt ging die

Sache durch; und �onachwurde die Unabhängigs
keit der �chotti�chenNation mit ihrem-eignenGelde

und für ihr eigen Geld gekau�t-und- verkau�t,

.Man �timmtebei, �agtHerr Gut h.rie,- theils

aus Ueberzeugung, und theils vermöge

der Gewalt des Geldes, welches ue
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ter den
*AIÁDADsAdalARGEN

NE

warde a

¿e »Alsdie�eSace.herna<vor dem engli�chen
Hau�e:der Gemeinen zur Sprache kam, machte

Sir;:John Packfington die Erinnerung: »Es

wäre die�eseine Vereinigung , - die dur< Be�tes
chungzund: Ge�chenke:zwi�chenvier Wänden - und
durch Macht und Gewalt: von- außen:zu Stande

gebracht �ey.+. -Die:Befördererdex Vereinigung

hätten;niederträchtiger Wei�e:das in

�iege�ebte Vertrauen übertreten, ins
dem �ieihre unabhängigeLandes- Verfa��ung,au�s

gegeben:hätten;und--nun wolle er �einesTheils

es der Beurtheilung des Hau�esanheim-geben,zu

überlegen, ob Men�chenvon �olchenGrund�ägen
ber Éhtëwerthwären,in“einem’engli�chenHau�e
der Geineinenals Mitglieder zugela��enzu wers

den.Si itirtt

«Es'fällt in dieAugen, daßderVereinigungs»
Vêrgleichan und! für�i<, vom Anfange bis zu

Ende, illegal ‘war. Es ging damit: um: kein

Haar rechtinäßigerzu, als-wenn ein Landgut ohne
Wi��en.und Willen

-

des“ Eigenthümers
- verkauft

wird. Die �chotti�chenParliamentsgliederwaren
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von ihren Con�tituenten bevolmächtigetworden,

fich zu Verwaltungder gemein�amenAngélégens

heitender Nation zu ver�anitnéfn;‘und �tättde�s

�enveräußerten �iéheimlih die Una bs

hängigkeit die�er Nation, und überließen

fie dem, der das hôch�teGebot that.“ Jn ‘Eds

mund Burke's Rede findet �icheineStelle,

worinnen ein �olches“Verfahrenaufs genaue�te

charafteri�ièti�t. Man �tellt,”�agter , ein vers

worrenes Privat - Intere��e‘auf, welches:den Bes

dürfni��en“der Nation ganz? éñtgegen ‘i�t.
*

Man

entwendet Millionen ‘von Staats : Geldern aus

dem Schaßder Nation BhaAAEEsn
éiñeu

Privat Beutel, « «

|

2 Wenn,das, �chotti{<eParliament, ein
Recht hatte, die Unabhängigkeit�einesVatexlans

des an England zu veräußern ; �omü��enwir

auchzugeben „ daßdas britti�cheParliamentnicht

um ein Haar weniger berechtiget�ey,eine. Pers

einigung mitder National-Ver�amms

lung in Frankreich zu �{<ließen; und

dies, tro aller Gegenvor�tèllungen

des britti�hen Volks; und ohne die�em
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Volke nur diè Vergleichs - Beditigungen bekannt

werden zu la��enzund dann können die ‘beiden

Länder,England und Schottland, in Pa-

ris von fünfund vierzig Deputirten, oder wohl

gap nur „von.einem einzigenreprä�entirtwerden.

Wenn�iebere<tigt waren, dieReprä�entanten»

Zahldes �chotti�henVolks auf fünf und viers

aig Deputirte herunter zu �ebenz�ohatten fie

gewiß.aucheben�oviel Recht, �ieauf jede noch

geringere Zahl. zu eraiedrigen, oder �iewohl gar

völligauf die Seite zu werfen. Wenn dasPars
liament von Schottland ein Recht hatte, �ic

�elb�tzu vernichten; �ohatte es, nach eben der�els

ben Regel, „auch.die. Macht, jedweden ander

Theilder Regierungabzu�chaffen.Es hätteeben
:

�ogut die monarchi�cheRegierungs- Formfür uns

nú6erflären, oder doch�ogut, wie die Gemeinen
in Dänemark, die FreiheitenSchottlands

auf einmal an die Krone abtreten können.Zus

“folgeeben.die�erLehrewürde auc ein nord - ames

tifani�herCongreßnichts unrehtmäßigesthun

wenn exdie�esweite fe�teLand wieder mit der

In�elGroßbritanni en vereinigte.Wir köns

nen uns ‘abexleicht vor�tellen,was die Bürger
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“

die�esStaats thun würden „ wenn �oetivas : gez

�<ähe.«*
i

td Seg)

Was det Verfa��erhier �agt,i�taufsvoll7

fommen�tegegründet,
| Das“Volk ‘hatte �einén

Reprä�entantengewißnie Vollimachteñdie�erArb

gegeben. Sie waren be�tinimk"zu’regierèn, niht
die Regierungdes �chotti�chenVolksin die Händs

�einesge�<hwornenFeindes zu úbergeben. Was

aber die Handlung"ab�cheulich“macht, i�tdie�es,

daß�ie�i‘eine�ogeringe AnzahlvonRéeprä�ens
tanten im’ britti�chenParlíámentevorbehielten;
von welcherganzdeutlich voraus zu �éhenwar,

daß �iein einér immerwährendérMinorität blei

benwürden,wenn das Jncere��eS{hottlands
wit dem Engli�chen in Colli�ionkommen �olls

te, Soetwas ‘i�tdoh wohlHochverräthan der

Nation, oder ih weiß niht“was es �eyn�ollte.

Uébérhaupthat Herr Sheridan volllommen

Recht , wenn er im“Hau�eder Gemeinen �agte?
»Die�chotti�cheRation ‘haë‘ân berRegierung
von Großbritannien“geräde�oviel An-

theil , als die�ibiri�chenBergleutean der Re-

*) GroßbritanniensFort�chr,ic. - S-179,:180.- ff.
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‘giérungdes ru��i�chen“Reichs.“Mit vielem

Rechte be�chwert“�<{al�oder �chotti�cheSchri�to
�teller,wenner die�eBehauptungdes Herrn
S heriídan füreben�odemüthigendalsgegrün»
‘dethält.Sco ttland,�agter,liefertein jähr-
“liches(Einkommen,wieJohn Sinclair�ehr

‘genaunachwies,von I ¡109,000Pf.Sterl.oder

‘12,100,000Gulden,wovon600,000Pf.Sterl. in

‘dieSchahkammervon Eng landfließen,eines

Landes,dasuns demungeachtet,und zwar nicht
mitvielemAn�tande„un�ereArmuthvorwirft._

: “

Er fährtfort: Es „i��elc�amgenugdaß
1 1690,000Men�chen,jährlich1,100,000Pf. St.
VCF< an eineRegierungzu bezahlen,gefallenla�s
fen;bei derenLeitung�ie nicht dasgering�teu

| �agenhaben.‘Esi�‘auh‘ganz‘naturlich,daßeine

Nation,diealle Jahre600,000Pf.St. von uns
:

�eremGelde aufzehrt, ein gut Theilreicher�eyn

muß,als wir. «FürEngland �indwir Schot»
ten vieleZahrhundertedurchein feindlichesVolk
gewe�en,und wir werdenauch von denEngl än»
d ern, bis auf den heutigenTag,nocalsein
ausländi�ches,ja�ogarals ein bezwungenesVolk
betrachtet. “*Es i�twohl' wahr, ‘daßélrèmäußer�t
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feinen Theilevon uns vergönneti�t,�oziemlich

jedeszwöl�teGlied zu dem britti�chenHau�eder
Gemeinenzu wählen; allein die�eReprä�entans
ten haben nicht den mínde�tenAn�pruchauf das

Recht «als ein abge�ondertes Collegium

zu �timmen«_oder �on�tfürihr unmittelbares
Vaterlandwirk�amzu �eyn,�ondernjedesStatuc
oder Ge�eß,kommt nachder Stimmenmehrheic
der ganzenzu�ammenge�eßtenVer�ammlungzu

Stande. Wasfönnenal�ofünfund vierzigPers

�onen,�obald fie fünf hundertdreizehnandern
Per�onenentgegenge�e&t�ind,ausrichten? Sie

fühlendie aß�oluteUnbedeut�amkeitihrer Lages
und darnach“i�tdennauch ihrVerhalteneinges
richtet. EinegleicheAnzahlvon Arm�túhlen,diC

L

man einmalfürallemalaufdieM ini�terial-Bänke
�ekte,würdefür dieRegierungminderfo�ibar
�eyn,unddie�elbigenDien�telei�ten.*)

Wir habenbereits ver�chiedeneProbenvon

Bedrückungenangefuhrt,womitdie engli�cheRes
gierung Schottlandruinirt. Sey esnun
Ab �ichtoder Unwi��enheit,gleichviel, �o,

leidetimmerdie�erunglücklicheTheilGroßbris

_) GroßbritanniensFort�chritte,S- 554 56s = zue +1
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tanniens, den man faum als ein Stiefkind

an�ieht,aber als erobertes Landbehandelt, Auf
das Auftommen Schottlands -wir�t-die Res

gierung níe einen bedeutenden Blick;und die

Vernachläßigunggeht �oweit, daß nicht einmal
fúr die Communicationder In�elnunter�ige-

�orgtif. Ein Brief von Skye nachLewis,
ein Paar Jn�eln,welchein gerader Linie ein Paar

Stundenvon einander entfernt �ind,muß,wena
er mit der Po�t,abgeht, eine Rei�evon zwdolf

hundert.engli�hen.Meilen machen,ehe er

den Ort �einerBe�timmungerreichen kann. *)

Da wir einmal vonBrie�enreden=�omag
das Frankfirender�elben„ oder die Porto-Freiheit
der engli�chenParliaments - Glieder, hier eine
Stelle einnehmen. JmJahre 1763 belief�ichdie

Summeder freilaufendenBriefe an Porto 170,700

Pf. St. oder. 1,877,700 Gulden ;- warrlih feine

unbedeutende,Summe. *) Die Parliaments»

Gliederder beiden-Häu�erbetrugen750 an der
Zahl , �odaß.die�e.Porto-Freiheitfür jedenim

Brblniet
einer Leibrentevon 227 MkSt. 12

7) Andersons Introduction'’etc, pag. 28.

-**)Six BlackstoneCommentariesBoock I. SA5.
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Schill.oder2/481Gulden!gleichwat. Mathe

Gliederdes Unterhau�eszahlten‘ihrenBedien»
ten den Dién�tlöhnmic’freienBriefen , das ‘Dujz-
zend zu einer halben Crone gere<net. Vör unge-

fähr�echzehnJahrenbekam der Londner Bankier

Sir Robért Herres Sik als Parliaments
Glied im Unterhau�efür fünf �chotti�heBurd-

fleŒen, die im Di�triktevon Dumfries liegen.

Sein Zwe>, wie Jedermann wußte, war ledig-
lich “dieEr�parungdes Brief- Porto die in �eis

nem Comptoir aus- und eínliefen; ‘welchesjährlih

auf 700 Pf. St. oder
1160Guldentao

‘ward.
RS

Wenn man“dergleichenEftzintigia�sn

Beziehung'aufmehrereGegen�tändegewahrwird’;

wenn man weiß, daß �elb�tBurke, der �on�t

mit Bitterkeit jeden Mißbrauangriff, die�eh

aufs lebhafté�tevertheidigte, fd fann man�i
faum enthalten, �olcheParliamênte— nicht zu

verachten: Dochzurü>aufSthöttlänb®
Daß die�emohnehinnichtréihenLande, dur)

die Vereinigungmit Et g län s/'einUnzuberech-

nender Nachtheil ge�chehen--�ey,-i�t-mehr als" zu

deutlich. “Dürch*dîieVereinigutigi�t“esnichtnur

in
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în alle politi�che,ungereimteStreitigkeiten E n g-

lands, in alle ‘damit verbundene La�ten,an

Men�chen-und Geld- Lieferungen,und dergl. vers

wielt worden, �ondernwas niht minder traurig

i�t,�oi�tallmählicheVerarmung Schottlands

davon: einè nothwendige Folge. Nicht nur daß

unter den Taxen, und Exafktionen die Manufaks
turen �ichauflö�en;die Bürger verarmen z die

Fi�chereienverfallen; und der Arme dem Hungers-

Tod''ausge�eßtwird ; �omuß auch die noch etwas

bemittelte-Cla��eder Einnehmer allmählich,durch
die zuweitgehende Geld-Exportation, �tufenwei�e

herabfommen.Gegenwärtiggehenjährlich630,000

Pf. St. oder 6,930,000 Gulden aus die�emReiche

ïn die engli�cheSchaßfkammer.Ueberdem fann

man noh 309,000 Pf. St. oder 3,300,000 Guls

den re<nen,' welchedie großenGuts-Be�ikervon

Schottland, jährlichin London verzehren,-

wo �ie�ich:gewöhnli<haufhalten. Die�esmacht

eine jährlicheExportation von 930,000 Pf. Sterl.

oder von 10/230,000 Gulden, die nicht wieder zus

rúcfommen, und ein großer reellerVerlu�t für

einen Staat �ind, der -ohnehin von der Nacur

nicht mit vorzüglicherFruchtbarkeitdes Landes ge»

Rei�,d, Engl, 1, Bd, Ff
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�eegneti�t. Alle die�eSummen, welche im Jn-

nern, Handel und Jadu�trie,Aerbau und Fi�che-

reien , beleben könnten,wenn Schottland im

Genuß �einerverlohrnen Unabhängigkeitgeblie-
ben wäre,und welche zum Vortheil de��elbenrei<s-

lichgewuchert haben würden; welche Wohl�tand,

und mit ihm zugleich die Bevölkerungvermehrt

hâtten,�indzu allen die�emZweckeauf immer ver-

lohren , uud da �ieauszufließen nie aufhdôren, �o

lange die Vereinigungdauert, �oi�tVerarmung

und der jährlicheWachsthum des Elends leicht

einzu�ehen, j

»Hâtte,�agtCallen der �ehrrichtig, die

Vereinigung derbeiden Königreichenie exi�tirtz

�owürden die jährlichen300,000 Pf. St, für abz

we�endeGüter - Be�ißerin Schottland geblie-

ben �eyn.Hätten wir einer wei�en,tugendhaften

und unabhängigen Regierung geno��en;�o

würden jährlich900,000 Pf. St. in un�ermar»

men, verachteten und zum Sétlaven gemachten

Lande geblieben�eyn; da �iegegenwärtig-heraus-

fließen. Einge�chlo��enin eine entlegene Halbin-

�el,wohin teine Seele tâme, die uns be�chwer

lich fallen wollte, haben wir Schottländer
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nâturliherWei�eniht das minde�temit den

Falflands- Fn�eln oder dem Nootkas

Sundez nicht das gering�temit dên Wildni��en

von Kanada oder mit den Vor�tädtenvon O cs»

zakov zu thun. Die Landleute in Fife und

Banerk kümmern �ihherzlih wenigum die

Zänkereieneiner engli�henKramer : Gilde mit

dem Sultan Tippoo-Saheb., Und doh mü�s

�en,um einer holländi�chenGrenz - Stadt willen,
und wegen der U�urpations-Bilanzzwi�chendeut-

�chenTyrannen, die Hirten in Galloway ihre

Winterabende ohae ein erwärmendesStubenfeuer

zubringen, und die Weber zu Gla�gov ohne

Abendbrod zu Bette gehenz und zu jenen wei�en

Zweckenzahlen wir jährlich600,000 Guineen,«

»Mange�tattetuns niht -Stocffi�che an

un�ern eignen Kü�tenzu fangen,« da-

für fehten wir aber aht bis zeh n Jahre lang,
mit äußer�terAn�trengungun�ererKräfte, um die

Erlaubniß,dergleichenFi�cheauf der weit ent�ern-

ten amerifani�henKü�tevon Neufoundland

dU fangen. Seit de? Révolution hat Schottland
dië brîtti�cheArmee und Flotte mit 3 bis 400,000

Rekruter ver�orgt,da hingegenEngland zu

Ff 2
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gleicher Zeit 80,000 Un�ererVorfahren in einem

einzigenJahre hat verhungern la��en.«
»Die�eParticularitäten könnenuns behülflih

�eyn, die Verwü�tung,die das gegenwärtige

Staats - Admini�trations- Sy�temim Nordertheis

le von Groß - Britannien angerichtet hat,

begreiflichzu machen.« Ja wohl, nur allzu�ehr.

Sie. bewei�enuns die unbe�chreiblicheUnwi��en

heit der britti�chenRegierung in der Staats- und

Regierungs - Wi��en�chaft.Sie bewei�en,daß

die britti�chenMini�ter,die am Staats : Ruder

fiben, unwi��endeund �tolzeParvenüs �ind,

deren Eigendünfelund unwi��enderTroß nur zur

Verheerung aller britti�chenReiche wirken kann.

Sie überzeugenuns, daß ein Volk, das �ichfür

wei�edünkt ; noch tief in einer verächtlichenBars

barei liege, welches eben der: britti�heHochmuth.

bewei�t; denn eine kluge Nation i�tmen\{<li<z
und hat Selb�tgefühlohne Arroganz. Die brits

ti�cheRegierung war lange Zeit der mit Schäken

beladene Pa - E�elvon Europa, den be�ons

ders die deut�chenFür�ten�i<unter einander zus

trieben, um ihn �eineLa�tzu erleichtern, Indem
das Kabinet von St, James's zu dirigiren
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glaubte, war es cin Fangeball, den �i<die Fúrs-

�ienven Euro pa- zuwarfen, Noch: jetzt glaubt

es den mächtigen-deut�chenKai�eczu leiten und

zu lenfen, und fühlt niht, daßOe�ter rei <

�eineignes Întere��ezu beab�ihtenglaubt , indem

es die Re�teengli�cherStaatsfkrá�teihmzabnimmc.
England i�twie ein �chachernder-Jude,- den

tian’ allenthalben zu prellen, für ein gutes,
chri�tlichesWerk-hält, Es i�twahr, England

ver�teht:die Kun�t, durch alle möglicheMittel,

�ie‘�eyenehrlich oder infam, Geld zu verdienen,

zu-erpre��en,ja darum, wie in O�tindien, zu

betrügen; aber es- i�tniht wei�egenug, es —

�i zu erhalten. Vloß:der kleine Landgraf von

He��en - Ca��el.ver�tanddie Kun�t,«ihmzo

Millionen abzunehmen, und �e<hzigMillio-

nen Pf. St. reichen kaum hin, was deut�che

und andere Monarchen und Für�ten-ihm abzu-

nehmen ver�tanden.

Wir bewundern billig die be�ondereStaatss

klugheit der britti�chenRegierung, womit �ie

fünf und �echzigbis �iebenzig Jahre

von Hundert, entweder Krieg führte oder �ich

¿um Kriege rü�tete,Und wieein gewi��erSchrifts
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�teller�agt:einem Klopffechterähnli würde, der

funf bis �es Tage auf einer Schläger-Bühs
nez; (a‘boxing— stage) und den übrigenTheil �eis

ner Zeít in einem Acci�e- oder Zucht - Hau�ezus

bringt ; wir- bewundern die unglaubliche Fertigkeit

des Mini�tersder Schaßkammer,womit er Taxen

érfindet; ‘an’denen jährlich60,000 Men�chenzu

Bettler werden 3. no<-mehx bewundern wir die

genereu�eVer�{hwendungs- Gabe, ‘womit er das

Geld der Nation durchbringt , ‘ohne�ichan Re�te

zu kehren, von denen no feine Rechnungabge

legt i�t,und die gegenwärtigwohl 250 Millionen

Pf. St. betragen können;wir bewundern �einé

Fertigkeitund große Ge�-hi>lichkeitim Fal�chs

Túnzenoder A��ignatenmachen,�einen, �einem

Herzen Ehre machenden men�chlichenPlan, 27

Millionen Men�chendur< Hunger aufzureiben,

nach Art: dex 'o�tindi�chenRegierung in Be ns

galenz wir er�taunenüber �einetiefe politi�che

Ein�icht,"wowit er glaubte, alle SeemächteEu-

ropens

‘

zwingen zu fkönnen,
“

«nah �einer

Pfeife zu tanzenz “und empfehlen ihn �eis

nem Freunde — dem Doktor Willis.
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Drei und vierzig�tesKapitel,
Fort�eßzung.

Ein Gouvernement, welches die Unterthanen mir

�ounermeßlichenLa�tenzu belegen genöthigeti�t,

wie das Engli�che,�ollteäußer�tvor�ichtigzu Wer-

ke ‘gehen, denen�elbennie irgend eine Ur�achezu

Be�chwerden:anderer Art zu geben. Das Volk

�ammeltgewöhnlich,wenn es �ihvon allen Seis

ten gemißhandelt�ieht,alles zu�ammen,was �ich

an Gründen zu flagen zu�ammenbringen läßt.

Gegenwärtigi�tniht nur die Unzufriedenheit,

�ondern�ogardie Wider�eblichkeitgegen die Mis

liz-Afte in Schottland �a�tallgemein, und

das engli�cheGouvernement hat für gut gefunden,

Truppen gegen die Unzufriedenenmar�chirenzu

la��en.

Kein vernünftigerMann, dem die Drang�ale

befannt �ind,mit welchendie engli�cheRegierung

zu allen Zeiten das arme, verla��ene�chotti�che

Volk heim�uchte,wird es die�emVolke verdenken,

wenn es �eineUnzufriedenheit aufs lebhafte�te

äußert. Es giebt überhauptwenige Staaten der
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Welt, welche thinder Werth auf das Leben der

Bürger legten,als der britti�che,Ein Handlungss
Artikel, von �ehrverächtlicherArt, �obald mat

ihn gegen das Leben der Tau�endenre<net, welche
umn �einetwillenin Kriegen er�chlagen, ermordet,

ver�tümmeltund geopfert werden, wie die wilde

Kaben-Fängerei in Nootka, Sund, der.

Streit um die Falklands-Jn�eln, wo dutch»

aus nichts zu-holen<var; um den Thee, wodurch

Nordamerika mit Blut über�hwemmtund

verlohren wurde 2c. Alle die�eund ähnlicheRüs

�tungenund Kriege �indim Gegen�akßegegen die

VortHeile, die damit erkauft werden �ollen,�o

außerallém Verhältniß, daß man Fh niht ents

halten fann, die Regierung des Un�innesund

der Barbarei zu be�chuldigen, die um �olchervers

ächtlihenDingehalber �oviel Verwü�tungüber

die Men�chheitbringt.
:

Laßt uns Vorurtheils - freie britti�cheSchrifts

�tellerdarúber hóren,.»Seit dem Jahre 1688 hat

Großbritannien mit Holland zweimal,

mit Frankreich �e<smal, mit Spanien

fichenmal, mit Oc�terxeich einmal, mit

Preußen einmal Krieg geführt. Die Vers
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:

treiburig, oder be��er,die Flu<ht Jakobs des

Zweiten, verur�achtebürgerliche- Ktiege in

Schottland und Jrrland." Wir �ind�eit

�elbigerZeit zweimal dur Rebelliönenin Grofs
britanniéèn beunrußhigetworden," ohne ciner

Reihe von Blutbädernin A�ien und -Amerifa

zu gedenken, die noch’immer kein Ende nehmen

wollen, «
y

»In Europa i�tdie Men�chenzahl,die wir

Uns einen ‘Kriegko�tenla��en,nah und nac von

einmal hundert tau�end Meri�chen- Leben

bis auf dreimal 6 viel, und die Geld-Summe,
dié ein Krieg erfordert, von ehemals dreißig

Millionen, bis zu (zwei hundert Millionen) Pf.

Sterlings ge�tiegen.Aus Afrika führen wir no

jährlich an vierzig tau�endSélaven “cin'z eine

Nechnung, die innerhalb hundert Jahren, gegen

vier Millionen ‘�händliherMordthaten

hinauf ‘rei<t. Jn Bengalen haben wir

innerhalb des furzen Zeitraums- von \e <8 Jaßs

ren nicht weniger als fünf Millionen fleis

ßiger, arbeit�amerund un�chuldigerMen�chen,
theils vernichtet, theils aus dem Lande verjagt.
Wir �indin jenem Lande, �eitder berüchtigteObri�ie
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Clive den 23. Junius 1757 den Nabob S u-

raja Do.wla �chlug,regierende Herrn gewor-

den, und nan kann ficher rechnen, daß wir �eit

un�ererRegierung da�elb�t,Hin do�tans Stags

ten mit �ehs und dreißig Millionen

Leichen be�treuthaben. Vergleichenwir hiermit

die mannichfaltigen Verwü�tungen,welche der

Hunger, das Schwert und die Pe�tangerichtet

haben, �odürfen wir ohne alle Uebertreibung an-

nehmen, daß--in die�enHändeln funfzeh nmal

hund ert tau�end un�ererLandsleute ums Le-

ben getommen �ind. Die Vernichtung un�erer

franzó�i�chen'und. �pani�chenGegner 2c. und die

deut�chen, �ardini�henund portugie�i�chenMiethz

Truppen, welhe Großbritannien gegen �ie

erfaufte, hat �ichebenfalls wenig�tensauf. fu nf:

zehnmal hundert tau�end (gegenwärtig

gewiß auf zwei Millionen jeder�eits)belaus

fen. Hierausfolgt, daß Europa durch die Kries

ge der Britten, binnen nicht mehr als hundert:

Jahren, um drei Millionen Men�chengekommen

i�t,die in der Blüthe ihres Lebens �tanden,und

deren Abkömmlinge�ichin dem Fortgange häus-

lichetFamilien - Ge�ell�chaft,in Men�chen-Zahlen
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ausgebteitet haben würden, die �i<gar nicht bes

re<hnen la��en.Die Men�chen,die auf �olche

Wei�eumgekommen�ind,haben in der Summe

ganz gewißmehr als dreißig Millionen an

derZahl ausgemacht,welcheseben �ovieli�t,als

300/000 Todt�chläge,auf jedes einzigeJahr.s

„Alle die�eOpfer�inddemGleichgewichtder

Macht und der Handels- Bilanz, der Ehre der

britti�henFlagge, den Gerecht�amender britti

chenKrone, det Allmacht des Parliamentsund

der Sicherheit derpevte�tänti�chen!De gez

�chlachtetwordelt;« Ls EIA.

In allen dem, ‘was die�erVerfa��erhier �agt,

und was i< zum Jahre 1797 hinzu�eßte,i�tnichts

weniger als übertrieben, und es verlohnt �hder

Múhe, die ganze Summe der Verheerung an

Men�chenLeben, durchbritti�cheMordthaten, in

eíneUeber�ichtzu bringen.
:

1, An Negern jährlichzwi�chenz0

bis 40 Tau�end; Mittelzahl 35

Tau�end,mithin innerhalb hun- Serien,
dert Jahren in Summa „3,509,000

*) Großbritanniens Fort�chr.2e, S, 1,
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1 Seelen.

Transport 3,500,000

RO Hinder Bengalenund

Behar, �eitdem Jahre 1754 bis
1792, durch Krieg, Hunger und
Exaftionen jeder Art . . … . 36,000,008

s. An europäi�chenTruppen, die

im Kriege, in allen Welttheilen,
von engli�cherSeite, zu Wa��er

_und zu Landeumfamen … . . 1,509,009

à. Was die FeindeGr oßbriita.n-
LS

niens innerhalb hundert Jahs
ren, in allen Welttheilen verloh-

__ren haben, eben �o viel als vor-

Gérgehendes i alanine RSODNOD

Die�esmacht eine General�ummealler -

durch großbritanai�cheKriege,Vers

heerungenu. dgl. vernichteter Men-

�chenLeb�von > +

-

42,500,000

Angenommen , daß die Bevölkerung

von jedewdie�er,in blühenderJus

_ gend, oder angehendem Manness

Alter er�chlagener, innerhalb dem

Zeitraum von hundert Jahren nicht
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mehr als zweiMen�chenzu erwar-

ten gehabt hätte,�smacht die Total-

�ummealler Ermordeten 127,500,000 Men�chen.

Bedâchten alle Regierungen, daß die Folgen

ihrer Men�chen�chlächterei�ichauf Jahrhunderte

hin: ergb��en; daß �ieeben �oviele Stâmme in

ihren Wurzeln ausrotteten , um ein Paar elende

Früchtezu �ammeln;bedâchten�ie,daß fein Ges

winn durch den uner�eblihenSchaden von Mens

�chen- Verlu�tbilancirt werden könne, �ondern

daß der immer fortblühendeSchade den Nußen

des Augenbli>s ver�chlingéë,“ �iewürde nie dur<

leiden�chaftlicheKriege die Bevölkerung,unid míc

ihr die Kultur ihrer Staaten und Finanzen hems
men, und das wahreWohl des Landes Preis ges

ben. »Krieg,�agtobên angeführterSchrift�teller,

i�tein zwei�chneidigesSchwert das der bürgerlis

chen Ge�ell�chaftins Herzge�toßenwird, und das

auf beiden Seiten verwundet , dem Miral�oeben

�o�orgfältig,wegen des Jammers, den er erzeugt,

als wegen der Glück�eligkeit,die er vereitelt, auss

zuweichen bedacht �eyn�ollten.«

a2

So ko�teteEngland der Krieg
mit Amerika 300,000 Mens
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�chen,dein vom Sept. 1774 bis

„dahin1780 betrug die füt diebríte

ti�cheangeworbene Mann�chaft 76,885 M.

Die für die Seemacht angewor-

benz ito TETE
Summa 252,893 M.

Der Krieg dauert aber noh über zwei Jahre

länger,nachdemdie�eSchä6unggemacht, �odaß die

ganze Zahl der angeworbenen Mann�chaft�ich�icher

auf 309,000 Mann belief. *)* Nach dem Briefe,

den Franklin an Herrn Vaughan �chrieb,

führten�iebenhundertKaper�chiffein die�emKriege:

eine Räuberbande,die 50,000 Mann und darüber

betrug. Er fügt an einem andexn Orte hinzu :

«die Leute, die auf Kaper�chiffen‘gèdienthaben,

taugen nach dem Frieden ‘�eltenzu irgend einem

ordentlichen Ge�chäftenüchternerMen�chen„und

dienen al�o-bloßzu Vermehrung der Menge von

Straßen-Räubernund Dieben, welche den Leuten

in die Häu�erLrechen.» Berechnetnan nun, daß

ein Arbeitsmanu in England wenig�tensdie

Woche zehn Schillingeverdienen kann, �oergiebt;

*) New Annual Register for 1781. Principaloe-

curences, pag. 40. i
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�ih aus dem Verlu�teder Arbeit von 300,000

Men�chenwährender-neun Jahre, jedes Jahr
7,500,000 Pf. Sterl. ‘und

*

innerhalb der neun

Jahre 78,750,000 Pf. Sterl. Selten erwägt man

den Zu�ammenhangder Uebel, womit eîn Stagt

durch einen Krieg heimge�uchtwird. Wollte may

nun gar das ganze Men�chenlebenaller: Gebliebes

nen die zu 1,500,000 Men�chen,mit ihren Nachèom-

men in Rechnung bringen, �owürde die Summe,

welche der Jndu�triefeas) �i ins RR RE
liche verlieren. clée

Wem die�es “allesitv vorfowmwmen

möchte,den bitte i< einen Blik auf die Ge\chich-

te A�iens, be�ondersden Theil zu werfen, den

jeßo Rußland inne hat, - Die Nachtommen
|

des Men�chenwürgersGingis-Kan be�aßen
noch bis dur< Sibirien volkreihe Provinzen,

welche die unabläßigenKriege �overheerten, daß

ganze Staaten , die chemals blühendeReiche was

ven, gegenwärtigunermeßlichunbewohnte Eins

bden �ind,und daß man auf eine ganze Quadrat-

Meile, niht zw 0 lf Men�chengegenwärtigmehr

re<nen fann. Jn die�emallmählichenAbnehmen

finden wir Schottland und Jrrland, und
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�elb�tmü��enwir in England die zwei bis dref

Millionen Bettler für �olchean�ehn,deren Fami»

lien -allmähli<hvon der Oberflächeder Erde vers

{winden mü��en, da tiefe Armuth und Hunger

niht die Pflanz-Schulen der Bevölferung:�ind,

�ondernein mäßigerWohl�tand.

Schottland fann în dem allgemeinen

Men�chenverlu�tauf den fünften Theilange-

�chlagenwerden. Dr. John�on �agt in �einer

Nei�edurch Schottland: «Es wäre im �ieben-

jährigenKriege von einem aus zwölf hundert

Mann be�tehendenRegimente Berg -Schotten,

in allem �c<8sund �iebenzig Mann zurückge-

fommen. Wer kann al�oes dem Schottländer

verdenken, wenn er bei dem ungemeinen großen

Men�chen- Mangel �i der gänzlichenVérnichs

-

tung �einerNation, bei den neuen kriegeri�chen

Au�talten,wider�eßt? Was �oli,was muß aus

Schottland werden, wenn der Arbeit aufs

neue eine MengeHände entzogen ‘werden �ollen?

Wenn eine �chotti�cheMutter von zwanzig Kin»

dern achtzehnaus Hunger, Mangel ‘und Elènd

muß ver�cmachten�ehen,wie viel werden der

Familien übrig bleiben,wenn das infame.Sy�tem

‘eines
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vines.fa�t,immerwährenden.Krieges, das Enge

„landerwählthat, noh langefortdauren�oll?

j Empört�ichdoch das GefhßldesFremdenbeim
, bloßenGedanken, wiemußes nicht dieempdren,

die dabei unmittelbarleiden? Es i�ttraurig,wenn:

man �agenmußz den Mordeines Kindes,der oft
:

die Folgeeines morali�chenGefühlsi�t,be�trafen
: die Regenten mit dem Tode,und ungerührt�ehen

�ieauf dem Schlachtfeldeim Todevon vielTaus

�endfallenden Jünglingenund Männern,die

_Vertilgungvon eben �oviel tau�endGeneratio
nen,die im Keime er�ti>enundnie eine Welt
�ehen,wozu �ie Gott undNaturbe�timmten.Was

i�tdie Kinder-Mörderiny gegen den Mörder von

allen Generationen , die �einemLänderdur�t,�eï-

ner Leiden�chaft,und.oft einer elenden. Grille ge-

:

�hla<tetwerden 2 Daßihrer nicht das grau�end�te

Ent�ebenbei ihrenMordthaten �i< bemächtiget;
“

daßdiewüthend�teVerzweiflung �ichnicht allerihs
‘rer Empfindungenbemei�tert— was bewei�tes,

“alsdaßVerbrechenund Ruchlo�igkeitHurfúr das

“Herz von Regentennichts �händlichesund abs

�chre>endeshat ; daß�ieglauben,Gotthabe�ie

“zuMen�chen::Schlächterny und ihre Uaterthanen
Néi�,d, Engl, i, Gh
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zuSälachtviehbe�timt,das �leaufopfernkön
nen, ohneGott, der Weltund ihtem eîgnenGes

ivi��enRechen�chaft{uldig zu �eyn.Nitgënds
‘oderwie�elten? befriégtîn der Natur die glel<hs
artige Gáttung �h�elb�t.Wenn�é auh fämp�t,

�owürgt�iedoh nit, nur die Men�chen,die der
- Vernunfcund Erleuchtung�<ruhten, händeln

unter der WüktdeetiésÉhiétés:und eîn Pitt,
‘von dein es ‘be��er‘ivârewennder Abgrund‘ihn

ver�hlüngenhätte, “würgt,“mokdet: “

bèzaßhle

Miethlinge, die < dazugebrauchenla��en,wie

der Jtaliener den Banditen miethet — iird wöhl
garnohvon inaichenibewundert.

:

Vier und vietzigtes Kapitel, -

Irtländ
_— nurcin‘pâarWorte—

:

-Frrland, �agteinbritti�cherSchrift�teller:

“hat�ehrlange‘ein‘auffallendesDenkmal der
Weisheit, der Gerechtigkeitund derMen�chenlies

be der britti�chenNation darge�tellt,Die�ezum

“Unglúekver�eheneIn�elwurdegegenAusgangdes

zwölftenSFahrhundertsvon einemengli�chenBan-

diten- Schwarm, unter der Anfúhrung�eis
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nes KönigsHeinrichs des Zweiten, Übers

�chwemmt.Die�erRäuber- und Mörder- Haufe
führteein göttliches Regierungs-Recht
aufder In�etein. Sir John Davies.bes

„richtet yns - -daß-es: dort �ogarin. Friedenszeiten
-fúr fein-todeswürdigesVerbrechen.erkanntward,

einen $loßen-Irrländer ums Lebenzu brin-

_gén.«So wie-man hier zu. Lande etwa zu�agen
pflegt: »Es i�tnur ein Jude.-«

“Den Eroberern �elb�tinde��en-verur�achte

0c És, Fehr viel Unruh.und Be�chwers
«

lichfeit. ‘Das gewöhnlicheEinkommenvon Irr-
land, �agtHume, belief�ich.nichthöher,als

‘Jáhelih auf �ehs tau�end Pf. St, Die

Königin Eli�abeth mußte,�oungelegen und

ärgerliches ihr auch war, gewbhnlichnoch20,000
Pf. «St. zulegen, -die �ieaus England dahin

�chifte.«

:

¿»Die königlicheObergewaltwar aufsBe�te

ein Handel , beidem nichtnur keinVortheilhero

 ausfam,- �ondern:noch obendreino�enbarerSchas

„de und: Verlu�twar.

-

In Kriegs -Zeitengingen
die Sachen ; natürlicherwei�eno< „hundertmal

�chlimmer,Sir John Sinclair �agt:der

Gg 2



E 468

'

Aufeuhrdes ‘Grafen Tyrone,“ der ganzer'acht
*

Jahre ‘dauerte, ko�tete’England alle Jahr
*

400,000Pf. St,
*

Jm Jahre i599 wurden bins

neneinem halbenJahre nicht iveniger als 660,000

Pf. St. deshalbverwandt; und Sir Robert

Cecil behauptetegetadezu: Jrrland: hättein

“zehn.Jahrenden Engländerndrei Millios
‘nen‘uñd viermalriad zAE Ml
WSt.gceo�tet.«

“Die�eVer�chwendungder Staats -Schäte
“wurdelediglichangewendet , die räuberi�cheEros

berung über ein Land zu behaupten, welches für
:

England keinen Schilling Vortheil einbrachte,
* und �ogaëin Friedens'- Zéiten nicht den viertén

Theilvon dem abwarf,was es die Regierungkos
“

�tete,das Landeinigermaßenin Ordnung zu häls
*

ten. “Der ganzeTro�t, den das liebreiche

.

eng-

li�cheVolk von dem Be�ibe die�erIn�elhatte, bes
*

�tanddaxinnen, ‘daßes die Jrrländer in das
*

tief�teund allgemein�teElend �túrzenkonnte und
*

wirklich�tutzte.Sir William Petty �agt:

: «Jrrlandhabeim Jahre 1641 enthalten 1,466,000
*°

Einwohner; und �ettdann hinzu : die�eBevölkes
y

tung wäreim Jahr 1652 herunter ge�unkenges
“
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we�enbis auf 850,000 Men�chen,tnithin hätté

die irrländi�cheNation,innerhalb einem Zeitraus
me von eilf Jahren, durch den engli�henDiuck

verlohren, die Summe von 616,000Men�chen.-
«Jm Jahre 1641. waren die Jr tländer,

durch die Tyrannei ebèn des engli�henParlia-

ments, welches Carl Stuart aufdasBlut-
Gerü�te�chi>te,zur Rebellion genöthigetworden,
Manhat ehedem eine Menge Un�innsvon den

unbe�te{<li<henund un�terblichenTugenden die�er
ehrbaren Bande ge�ungenund ge�agt;aber �ie

confi�cirtedoch durch die Mehrheit einer einzi-

gen Stimme in Jrrland 2,500,000 Morgen
Landes zum Vortheil gieriger Engländer.

Die ganze In�el ward ín ein unermeßliches

Schlacht- Haus verwandele, Die Frrlän-
der hättendamals, da �ievon einer en gs
li�chen Republik beherr�chtwurden, Urs

�achegehabt, �i<hna< Marokko, als eis

nem irdi�chenParadie�eumzu�ehen.Verglichen

mit der ent�etzlichenMa��evom Jammer und

Elend, welches ein Strafford, ein Crom-

well, ein Jreto n, und be�ondersder tugen d-

hafte Herzog von Ormon.d da�elb�tange-
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richtethaben,{rumpfendie Kêrfe in derD as

�tille,und die Pro�criptioneneines römi�che
Triumvöïtatszu leichtes Kleinigkeiten
ein,« *) :

»Wederdie libéteintèaudCats des

Zweiten,noc die glorteice Revólutión
ver�chafftenden JFrrländèriviel Erleichterung

vielmehrmußtedie�esVölkno< irimer fort ünter

dein Joche des drückend�tènund üngetéimte�ten

De�potiémus�eufzen,bis tro aller Fölgen, die

daraus ent�tehennibchtèn,derünfierbliheSwift,

gleih einem Ajax:

„den fin�tern Phálánxbrät, und

„Lichteinführte.“—

»Swift warder er�te,der den Ver�tand
und Muüthhatte, feinVaterlandmït�einereige

nen Wichtigkeitbekanntzu machen. ÎJrrland

ent�chloß�ichath endlich,feineWichtigkeitzu bes

haupten,undtrat widerdieTytähnèiEn glands

gewaffnetauf, welcheseine unutngänglichnöthige

An�taltwaë. England�ahein, wie viel es

dabeizu wagenhatte, wennes �imit einem bes

*) John Caurri's Rewiewof the Civil Wars in

Ireland,
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herzten, gröblichbeleidigtenund höch�taufges
brachtenVolke in einenKampfeinla��en�ollre.

DasGebäudederTyrannei�chwankte�ogleichin

�einerGrundfe�tezund nun i�tzu hoffen,daßbins

nen wenigerZeitalle Spurenvon Obergewalt,
die fürbeideVölkereben�oentehrendals_vero
derblich�ind,erlö�chenwerden. Wie dieSachen
dermalen (und auch noch jebt) �tehen,fannein

Srrländer,der es gut mit �einemVaterlande

meint,faumanders, als wün�chen,„daß En g-

land-5000 Faden tief unter dem Mee-
re begraben liege D

Die�esGemälde von Jrrland i�tnichts

wenigerals úbertrieben. Die Engländerunters

drücktenauf die in�olente�teWei�eIndu�trieund

Kun�tfleißin die�emReiche: Wenn die engli�chen

Manufakturenvon jenen' der Jrrländer Cons

eurrenz fürchteten,�owurde ihnen die�erZweig

vonManufakturen unter�agt;und �o�aheJr ro

land �éineWoll - Manufakturen fa�tgänzlichuns
terdrút, und außer �einerLeinewand, die En s-

land zu beneidender Mühenicht werth hielt,

I GrobbritgnniensFort�chritts2c, S, 281, ff.
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bliebihmnichtsjur Concurtenzübrig:Spa
nien konnte�eineColoniennicht �tärkerein�chränñs
fen, als es die armen Irrlän der waten. Allés
aber änderte�ich,da im notdamerifani�chenKriege
�ich80,000 Jrrländer bewaffneten,und ihre Freis

heit vom unterdrüenden England zurü>fos“

derten. Neben jenes�chauderhafteGemälde�telle
ih Wendeborns ruhige Beobachtung«

:

„So wieEng land, �agter, an den vere

nigtenStaaten von Amerika fürchterliche

Nebenbuhler erhaltenhat, �owird esnunmehrauh!

verhâltnißmäßigdergleichen an Jrrla hd ‘haben.:

Visher i�tdie�esKönigreichvon England �o

widerrechtli< einge�chränktgewe�en,
daß. nicht allein - die Handlung,- �ondernauch die

:

Ge�eßgebungde��elben,dem britti�chenParlías
mente unterworfen war. Nunmehrhat man es

einge�ehen„ daß das irrländi�heParliament von

dem britti�chen.unabhängig, und die bisher anges

maaßteGewalt U�urpation gewe�en,
-

Die

Amerikaner haben die Jrrländer,die langegenug

“im Schlummer gelegen,an ihre Freiheiterinnert,
und 80,000 irrländi�cheFreiwillige,mit den Wafs

fen in der Hand, habenden engli�chenMini�tern
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und dembritti�<enPatliämentédie Augèn'geb
net, “Die Jérländer wundern �i jebt, daß

�iedas Joch'nithteherabgeworfen,und die E n gs
länder, daß�ieihre angemaaßreHerè�cha�t�s'

lange behauptet‘haben. — Dürch*“éineim April!

1783 gemachteParliaments- Akte, hat �ichdas!

bricti�chePakliämentaller �einerbishetigenges
�ebgebendenGewalt über Jrrland begeben.

Das irrländi�heParliamenthat, wie man �i{<

ausdrückt, das Recht der innern Ge�eßgebungim

Königreichéneb�tder äußerlichen,in An�ehung

der auswärtigenHandlung und der Angelegenheis
ten, die das VerhältnißJrrlands gegen frems

de Nationen angehen - erhalten. Eng land
Fann al�okünftig niht mehr die Handlung, Mas

hufakturen und Schiffahrt Jrrilan ds, wie biss

her, dur eben nicht allzu billige Ges

�eleein�chränken.Man darf �ichauch niht wel�e

ter von den irrländi�chenGerichtshöfen, aus Uns

zufriedenheitmit ihren Aus�prüchen,an die englis

�chen,als die‘hbhern,wenden, England wird

künftig�einehungrigen Müßiggängernicht weiter

aufUnko�ten,und mit der �aurenArbeit der J r ro

länder, weder in kirchlichennoh weltlichenBes
|
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dienungen, ernähren.können.
- Alles;die�esi�teine

Folgeder Revolution in Amerita,- und wenn
das, engli�cheKabinet.noch jet imirtländi�chen

ParliamentsEin�iuß-haben will 7 und �eineAbs
�ichtenerreichen„.�o-mußes mit großenGeld�ums:
men, wie wohl cher im Britti�chenge�chehen,�ich

dieOberhand ver�chaffen.Ob dazu Schâbe,in

der oft leereu :Schaßtammex,voxhayden�eyu

werden „ i�teine Frage, welchedie Zeit beantwors
ten muß.Wofern die Irrländex zahlreiche

Mgnu�fakturenanlegen, ihreLeinewand„Fabriken

in größereAufnahmebringen,

-

und. �ichdabei.den
Aerbau mehrangelegen�eynla��en,�owird man

den Schaden �ehen,dendie Englânder leiden

werden.«
:

EE |

Das ‘britti�cheParliament that dey Schritt

der: Befreiung Jrr lands ouraus Zwaug, und

der Mini�ter Piet hat �eirdem.Betrug alles an-

gewendet „ die Folgen die�erBe�reiungzu hems
ien. Erhat-æs-�ogar der Mühewerth geachtet,

�eineeigne Chre und die Ehreder Kroneaufzus

opfern, um Jrrland’ nicht empor >tommen zu

*) -Wend.eb orn. 16, A�terBand; S4-2342c,
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la��en,und ihm die Frächte�einerFreiheitzu raus

ben, Das irkländi�chePaxliamenti�tzur Majoso

ritäc be�tochenwie das britti�che,-Noch �eufzen

diè Irrländér unter dem Drucke des Religions»

Zwänges; den im Gange zu erhalten.�ichderbrits

ti�chèMini�ternicht �chämt.Vor einigen Jahren

zeigten die Jrrlánñder, daß�ieauh davon bes

frêit �eynwollen, Pitt, der niht in der Vers

fá��ungwat, ihre Foderung ab�chlagenzu können,

ergriff das niederttächtig�teMittel, das jenen einer

Catharina von Medicis gleih fam. Er

�chite den Loëd Fiz» Williams, als Vices

König, und mit dex Vollmacht , den Jrrländern

ihre Foderungeu! zu. bewilligen, nah Dublin,

Kauri war die�esge�chehen,und-kaum hatte der

ehrlo�eMini�terMittel gefunden, �einWort zus

rücknehmenzu fönnen,‘als dem Gouverneur, oder

Lord Lieutenant von Jrr là nd; der Auftrag ges

�hah, �eineZu�icherungenzu revociren. F izo

Williams war éîin Mann von Ehre, der- �ih

niht compromittirenließ, legte �eineStelle-nie-

der, und that imParliament die Erklärung: daß

‘er‘än dem Schurken�treichekeinen: Antheil hätte;

daßer �eineJn�truftionen:purebefolgt habe, und
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daßbie Schande der Niederträchtigkeitlediglich'

denMini�tertree, Pitt, der alles Gefühl zu:

üunterdrü>engelernt hat , ließ‘es dabei bewenderi,

und“gabin der Fülle�einerknabenmäßigenPolis
tif Jrrland Veranla��ungénzu fernern Bes

tvaffnungén,und gegenwärtigmordet und �chlach-

tet er die Reclamanten ihrer Rechte, wie Rebellen,

um �ichSatisfaftion �urdie ehrenrührigeDeclas

ration in denRegi�terndesOberhau�es zu vers

�chaffen,die �einenNamen auf immer brandmars

ken muß, �elb�twenn die Gefälligkeitbe�tochner

Kreaturen �le‘in'dem: Regi�terlö�cht:

Inde��envermag das Mini�terium in Lon

don, die BedrückfungenJrrlands zwar zu

verlähgern, aber es muß endlich im Kampfe vers

liehren. Die bevor�tehendeRevolution , oder Res
generation der engli�henStaats - Verfa��ung,die

mic dem Regierungs-Bankerotauszubrechen droht,

muß: auh Jrrland völligunabhängigmachen,

und das treu - und ehrlo�eBetragen des Minís

�ters„ fann bloßdie gute Folge haben, daß: Irs

land immer betloaffnet‘i�t,um auf den er�ten

güri�tigenAugenbli> die Tyrannen der engli�chen
:

KircheZUvertreiben, und mit ihnendie be�tochnen
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‘Schurken,welche-das-britti�cheMini�teriumzum

+Verderben Irr tan ds be�oldet.Gelingt den

¿Neu-Franfkemund-BataverneineLgnoung
‘in Irrland, �obraucht es jenenZeit¿Punkt
nicht zu erwartew, und -be�reit�ich-durchdie Hüls

. fe der Freunde der Freiheit, a y
; A D

fi
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“Fünfundvierzig�tesKapitel,
Ueber die. engli�<e Con�titution,

«KeineCon�titutioni�t jemalsmehr bewundert
: worden, ehe man be��erekennenlernte, als die

britti�che.Es i�tauchgewiß,daß�iein einzelnen
‘Beziehungen �ehr:viel Vorzüglichesfür den Büx-

ger habenwürde, wenn �ie nichtdurch“Fehler,
: ‘die ‘unter aller Würde der Vernunft �ind,das

: Gute, ‘das �ielei�tenkönnte,wieder hinderteünd
:aufhôbe.

-

Hiervon zu �einerZeitein Mehreres.:
Iin Allgemeinen i�tdie engli�cheCon�titution

“eine Vermi�chung’von monarchi�che®,- ari�tokrati-

�cher und demokrati�cherVerfa��ung,welche in
* dem Allgemeinen der Verwaltung , eben weil �ie

aus �olchenheterogenen, �ichentgegenge�eßten
*

Theilen be�teht,in De�potie,ohnedie�enNah-
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‘men“züführe, ausartet, Mat ver�tehemi

‘wohl,?daßich�agte:«im Allgemelnen bêér

Vétialtün'g;: niht “abët'in ihren angenom,

‘meriên*Grund�ähzeti,“Die”aus dér'Veiwirrutg

‘hervörgéhétibeDé�potîe; i’ Mißbrauchder

Gewalt, und allerdings U�utpätionübeë die

Ge�eke„aber �ie_�elb�i,da �iedie Mittel dazu der

Krone an die Handgeben,�iEEmitSERNUr�a-

hen die�esMißbrauchs.
-Eñgland’haceitèn Kön ig, den ‘bieGrunds

 gé�eeidèsRelths ein�chränken?ein Dberhaus,
das aus dem Adel und der hohen:Géi�tlichkeitbes

�tehtziidas die At i�tokratie bildet, und. eigents

‘lich ganzund gar das Wohldes Reichs in �eîñer

Gewalthat'’,weil es dieBills des-:Unter haus

“fe s. Jutúwei�en‘und hindérnkann. Es hat

«ein-Haus‘der°Gemeinen , de��eriReprä�entanten

die Nation vor�teller,und von-ihr-gewähltwers

den, Die�e’ formiren die Demokratie. Bei

dem er�ten.Abli>, und wenn: wir die Löbprei�er

¡der engli�chenCöón�titution-anhóren, ‘�cheintes,

als-wäre ‘die�es'‘eine’wéi�e:Vertheilung! der"Ges

waltz als-wäre eine im-Stande die andere zu zús

gel; und als wvirfte’ein immerwähtenderKampf
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‘unter allèn,zu‘Etháltungdet! Freiheit."Jà!dies

�eswäre’inbglith,töennnichtduc<htiñe�onderbas
te Anomalié,de Königzwar<wöbüet!muß:ds

“Volkv of England, udite derdie

‘dazugében, nah dé Stätütew és

Parliam ents, nah den'Gè�êkerd

Géwohnheitenzuregieren*abet äuchzus

“gleichdieAb�ufditätvöfäus�ést,dag!éinKönig

vonEnglandnie fehl en tbtine? daßmie

gegen �éinénEid,und die“Ge�ëge!wèltheälle!Wes

�te<üngvébblérèti‘dieMajoritätés Parliamétits

“�oweiterkaufentbntite,““âls“ésnöthtg"i�t;aim iüc<

“WilléührYêre�hen“und!de Volt: be�keurênju

können.Hätteman ‘richt‘denMini�ter,(�otidérn

‘dieKönige‘vérañtivottlthFü ihrén*Eidbruch,

‘und’ihreEirigriffe‘indié Rethteder'Nâtión'Jes

“imat,�ó"‘wärealletdings‘eher’etóâs voni-dèn

“Jebigeir‘Nôrminial:Ei�citlitligenaMCEE :

“Machtju‘fivártén.
'

:

Dutch“‘eien“aliderninl deriféfiich
“dasVolkals!Gé�tiigeber,' da'ihinöh blop“die
“Vor�chlazüng‘deëGé�ehe‘zukömint,ein Recht,

das es niht ‘¿inmal’aus�cließéndbe�it,‘itidem

das Obierhaú6 oderdèr Adel ebeni“�sgüt‘neue
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¿Ge�ebeund: Bills ins Unter haus �chi>en,oder

„vor�chlagen;kann „- wenn �ienur nichtneue Aufla-

„gen.undSub�idienbetreffen.Ja das Volk hângt

„�ogarin Beziehung.auf �eineGe�eßevon einem
¿Veto des Oberhau�es, und wenndie�esnicht
erfolgt, von einemVeto des Königesab, und les
«teres bedarfbloßdes de�poti�chenGrundes:„lo Roi
¿le vent“ oder „te;leatnotre bon plaisir.“Hieraus
„ergiebt�ich,daß. die engli�cheNation durchaus
«mitihrem-ganzen Wohl und Wehe,mitallemBes
«dûrfaiß,vonGe�ehen, zuförder�tvom Willender

¿Ax i�tokratie,und �odannvon der freienWills

„führ (und was--�t.die�esanders als De�potis-
¿-musDdes Königesabhängt.ETT i

“rin

Aber nicht bloßauf dieGe�egebung,-dieani

Ende der. Wällführ der Krone überla��en

(bleibt, �chränkt.�ichdie Ungereimtheiteinerfref
�eyn�ollendenCon�titutionein -. �ondernauch

auf das, was das Wichtig�tefüralleNationeni�t,
¿»das Recht fich �elbzu be�teuren,»dehnc

«fie �ichaus. Eben, dieAbge�chmatheitdesGes
„�ebes,das aus. einewKönigevon England die

‘wahrhaftige,; �elb�t�tändigeGottheit, oder ein
- We�enmacht, das eben. �o.wenig.etwas

BÔ0d�es
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Bö�esthun, als denfen fann *) macht
daß ein Königvon- England,dur die wahr
ha�t�chändlichen-Wegeder Vefreiung, auch die-

fen-Zweigder Staatswirth�chaftmit ungebunde-
ner Willkühr.in �einefreie Gewalt erhäle,Die
Vorrechteder britti�chenNation �indin den ans

gezeigten Fällen“no< unter ihrem Papiergelde,
das drei und fünfzig Drocent weniger gilt7 als

es Nominalwerth be�ikt.Die Nation hat den

Namen, der Königdie Sache. Das Parliament

bewilligtwas der Königverlangt,und - vergißt

nicht ihm �oviel überdas Bedürfaiß¿ubewillis
gen, daß er fie als �einetreue Ma�chinenAEAs
unterhalten fann.

:

¿ 23

© Selb�t die ganzeVeran�taltimg:von Unter?

haus und Ob ex haus i�eine alberrie Mummies

rei geworden, die der Nation ün �onachtheiliger
wird, weil alle Fehler, welche die Krone durch
die be�tocheneMajorität begeht, von der�elben

áb- und auf die Natión'in ihren Reprä�entanten

hin! gewälztwérdén. ‘Alle Exattioneti,‘allePlitt-
derungendesDINA Vermöbgensiet

:

Tps 4-44 en 24 440158 it ¿L
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krâchtigungendes Handels; alle Beraubungenñ

der Bank und Handlungs¿Societäten,welche die

Krone eigentlichverübt, ge�chehenunter der Firs

ma’ des Parliaments, und’ die Nation in ihren

Reprä�entantengewinnt! den Schein �i{h�elb

zu ruiniren. Was hilft alles Reden einiger

Pattioten? Was die ganze Oppo�itions- Par-

thei? England i�t,ungeachtet des Rechts�eis

ne Meinung �agenzu dürfen,nichts weniger oder

mehram Abgrunde des Bankerots , als wenn �ie

ge�chwiegenhätten,

Das. Recht der Be�teurungin den Händen

der- Nation, bei dex niederträchtigenBe�techbars

keit ihrer Vertreter , i�tungleich�chädlicherfür

Eng la n.d geworden, als-wenn �ie geradezudies

�es.Recht der Krone übertragenhätten,Die�e

würde.ungleich vor�ichtigerin- den Be�teurungen

und. -in. dex Aufaahme der. Schulden gewe�en
|

�eyn,wenn. der Haß davon,-geradezu auf �iege:

fallen wäre. Gegenwärtig fällt der Haß-auf die

Parliamente,.diealle:�iebenJahre wech�eln,und

die-Rachefindet.in, der Zertheilungin vieleHunz

dert die Gegen�tändeihrer Leiden�chaft

-

nicht.

Sreilen wix Fran kr eïchs-Größein: Verhältniß

C cl
45
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thit der Größeund BevblkérungEnglands, #0"

liefert es uns einen bündigenBéweis fürdas Ges
�agte.“Die Kbnige‘von“Frankreichkonnten

nicht“in gleichem Verhältni��edie Nation bela-

ftèn, und Schuld’-Summen aufnehmen,"wie

das britti�heParliamentes wagte; �on�tenmüßs

te Frankreich im Verhältniß�einerGtbßeges

genEn gland bloß 1152 MillionenLivres jähr»

licherZin�enzu zahlen gehabt haben. Wir wi��en,

wie billigdie Monärchié gegen das engli�chèPars
liament verfuhr, und wit könnenüberzeugt�eyn,

daßdie Krone En'gland, wenn �ie‘das Recht

det Taxation , und Anleihenzu formiren,ausge?

úbt!hätte,nie �oweit gegangen�eyúwürde,als

�ieunterdem Titel des Parliaments es ‘mit

ziemlicherSicherheit"wagen“konte,da es imitiés

den Schein behielt, daßdie Nation �ich“�elb�t'bes

�tèure,obgleichdie Krone die�esRecht, * nut’uti

ter andern Namen es'zu’thun, von denGliedèrn

des Utiterhäu�es"‘erkaufthatte, und-ws SE
e und ruhigausübte?

“Sn Béziehung‘aufdieGe�eßgebungjaudas

Pékliantétitnicht‘lnüider*êlîneMü�thiné‘in déb

Händ!dexKrone: Ifichtüür�ichert!das tbniglis
Hh 2
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che Veto die Krone gegen alle Ge�ebe,die ih

re Macht ‘in ihre gehörigenGrenzen wei�en

möchte nit nur vermag �iedie be�tocheneMas
joritätauch in die�emStücfe zu leiten und lenken,

�ondern�ievermag auch das-ganze Rechtder Ges
�eßgebunguneinge�chränktauszuüben,wenn �ie

dur ihre. Ma�chinen�ievor�chlagenläßt, als.

kâmen-�ieaus dem Gehirne der be�tochenenRes
“ prá�entanten.Ja! durcheben die�enWegvers

mag �iedie der Nation �ovorzüglichdünkenden
Grundge�eßedes. Reichs,„, zum Bei�pieldie Ha-
beas Corpus-Afte. �olange 'du�u�pendiren„ als

�iees für gut findet, eine ;-de�poti�cheGewalt
über die Staatsbürgeraufzuheben.

- Mit einem
Worte, dieKrone verfährt„ „indem�iedenNas
men. des Volks. mißbraucht,

/ durch dieParligs
menteymit einer �ofreienWilléühr- als.irgend
ein.De�potwün�chenkann, unddie Nation muß
�elb‘die Summen bezahlen, womit die nichtsa
würdigen,Gliederbezahltwerden, um dieFreis
heit der Nation, und ‘ihre.Wohlfahrt, Ge�etze
und gllesaufzuopfern,; was,ihr theuer und werth
i�t«Die,Krone-würgt,„zergichtet,Und,bringt

_den:Stagtin...die,un�elig�ieLageund häufe.die
à ‘fa

(
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Ab�cheulichkeit„indem �ie:die�es'îmNamen éînes

Volks thut, das

Ea cer und:dagli
lih gemacht wird.

:

|

Offenbar würde England Glenda!be��er

Fahren, wenn ailes„in;umgefehrter--‘Lagewäre,
Wenn die. Be�teurung.voa. der Krone, Und.die
Einnahme und Ausgabedurch die Nation ge�chäs
he, �odaßdie Regierung nie die Admini�tration

der offentlichenGeldérin ihre Hände bekäme,

dann würde das ganze Be�techungs- Sÿ�tem,dies

�eQuelle alles ‘Uebels, nicht mehr �tatt:finden

"können, doch —"wië ‘eilen zur nähernZergliedes

rung der engli�chenStaatsverfa��ung.
*

LE “Sechsundvierzig�tesKapitel,E ii
Reichs- Grund-Ge�eße,

Das âlte�tevon allen, und in meinen Augenkeks

nes der unwichtig�ten„-i�tdie Magna Charta

vom Jahre 1215, worinnen KönigJohann den

Baronen des Reichs vièle und größeVorrechte-
Simmunitätenund Privilegien? ertheilt, die hers

nach zu Rechten der ganzen Nation - ohneallen

Unter�chiedder Stände - geworden�ind,König
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Joh amm ‘tneititees ehrlich und aufrichtig m�t

der Nation,�on�tenfonnte: er unmöglich‘den�ies

benzig�ten Artikel
‘gter�ágcibénea al�o

lautéêt=:

Et illi vigintiquinqueBarones' cum commüna‘to-

»tiukterre distringent“et gravabunt nos, ‘odis

“ »onibúus, quibuspoteruúnt;scilicet þér Captionem
?’

»caétroórum, terrarum,, possessionum , et aliis md-

“xdis;! quibus poterunt, doónec fuerit emendatuni,

“ éscoundumarbitrium.eorum, salva persona nostra
„fet? regine nostrae et liberórum

-

nostrorums ee

»eum fuerit emondatum, intendent nobis;
»F¿Ccut prius fécerunt,«BED ata E

Die�er Artikel berechtigetdie Aw Nation
zum Kriegegegen ihren König,�obalder die Rechte
der Nationangreift, zur Zurückhaltungder Civils

Li�te,zur Berheerungder Kton - Güter, und �pricht

�ievon allem Gehor�am?gegen-ihn frei und lós,
und zwär �olangé: donec. fuerit emendatum , éé-

cundum’arbitrium eorum i Dey Wille des Volts,

das mit den Baronen gleicheRechte erhielt, �ollte

al�odér Maaß�tabdés königlichenWillens �ey;

und díe Verbe��erungender Kronz Eingriffe in die

Volks - Rechte �olltenvondem Willen der Natio
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be�timmtwerden. Mit andern Wortèt diéenFà

li�cheNation:hat das?Recht7: nicht nur �ich:gegen

den König zu bewaffüen;oder“ noh mehr, immer)

während:gegenihniim: Waffen zu �eyniz’�onder

ubérdem noh das Recht“der Emenñdat.ionen

nah ihrem Willen, oder das Recht-Staatss
Veränderungènvorzunehmen. Denn ‘ès �tehêt

hier niht: donec“ fuerit emendatúum secuñidum

leges;'et Pacta convénta inter Regem-et báz

rones =" Schon

-

in dem gegenwärtigenBe�tes

hungs-Sy�temder Krone,hat demnäch�tdie-Ngz
tion das-Recht, auf-den Königmit Gewalt loszus

gehen,tur daßes die Per�ondes Königes--�einex

Géêmáhßíinund �eine:Kinder nicht verleze. -Es

hatZwiefach das Recht, da die Krone: die�es:Recht

angreift, undalle Ver�ammlungenundaternehs

mungen verbot, die' auf Bewaffnung abzielenz,Der

König:i�tdur<denMini�terin den Fall des:Meinz
eids ge�ebr;darer' im Namen des Königsdas- bee

\{worne-Vorrecht, des Magna Chart, oder

den Freibrief der Nation; dé��enHaliung:.-der'

Königaufs Evangelium: be�chwor, angtzi�t,und

für die Nation unwirk�ammacht. Dà Carls

des Er�tenMini�ter,Sttafford, �ch-Pitts
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Streiche érlaubte,“machte die Natiom-Gebrauch

von

ihrem Rechte, und Mißbrauchzugleih.. G4

brauch, indem �iezu den Waffen griffund den

Könignöthigte,�einenMini�teraufs Schaf�otzu

�chien,- Mißbrauch, indem �ieweiterging

als.de?große-Charterihr erlaubte, und-den

König,ihm: nach, aufs Blutgerü�tebrachte. -

5 \Œben �obediente �ie-�ichihres Vorrechts, indem
�ie�ichnach Car i s-Tode eine: anderé Verfa��ung

gab,welche alle Mächte Euro pens honorirten,

Ferner, da �ieden fäñati�chenKönigJakob: den

Zweiten veranlaßten, davon zu laufen; © Sie

mißbrauchtenes, da'�iedie Familie Stuart

vón der Thronfolgeaus�chlo��en, die�elbeVerfá�s

�ungbeibehielten, und den Statthalter von: H ola

lan d'zumKönigemachten. Wollten �ie.die Küs

tiglicheWürde beibehalten, �odurften -�ienur

Sálva peréouaRegis: ete: �olangeKrieg führen,

dóntècfuerit emendatum.“ Offenbar waren alle fols

gende.KönigeU�urpatoren,bis auf den gegenwärs

tigen, welcherna<hEtlö�chungdes Hau�esS-tuart,

indem Kardinal von York, re<htmäßigexa

wählterKönig.von Großbritannien, ohne durch

Erbfolge:Recht dazu gelangt zu �eyn,wurde, Die
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Schlachtbei Cul lo-den wär der Sieg-einosU�urs

pators gegen den legitimen Souverain. Gegen jes

den andern-würde‘gegenwärtigeinSieg:Georg

des Dritten der:EE
eines

Ls: Kbs

a �eynaie za

{So �ehrciti PittGA bié�os
Giiitder Nation zu be�chränken:und unwirk�am

zu machen �ucht,theils durch:Su�pen�ietendee

Volts > Rechte, ¿theils„indém “er. �ich:hinter das

Parliament ver�te>t;�o.vermag:er dochnicht einen
Volks -Auf�tand,*der für die reine Erhal
tung der britti�hen Con �titution-�tatt

finden könnte, für:Aufruhrund Rebellion zu ers

tlâren, und wenn das Volk �eineneignen Kopf»

als eines Verräthersdes Staats-und der Nation,

verlangte. Er fönnte nichts dagegenmit Grund

einwenden , wenn die Nation „Sälva pereona Res

gis, Reginae- et liberorum eorum, �ichin_ eine Res
“

publik verwandelte, und die königlicheFamilie,

mit Achtung ; und geziemendem An�tande,nach

Hannover: zurägehen

-

ließ,---8sUnddarüber
nnte �ichder Könignicht. einmal be�hweren,da

Kraft �einesEides, und dem: er�tenArtikel de�s

�elben,�i<;den Statuten, Gewohnheitenund
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Gé�egendes Rëichsunterwit ft, folglich,imFalle

er
Eingri��e*indie�eRechtethut , �eineeigneAb»

�ebunguntek�chreibt,: und durch ‘einen Eid �ichihr

unterwirft, vöórausge�eßt,däßdas Arbitriurù

der Nation dahin geht. Er würde nur dann wiex

der ein Recht “auf die Krone: erlangen , wern die

Natior' die Re pub lik wieder PEREund

a
EE zurü>ginge,

*
;

i

Das zweite: Recht ,iworäuf“die: vali�@eNa
civici ‘das Recht, *»von einer Jür y;

von Leuten ihrés Gleichen, und nicht

nach der: Willtuhr eines Richters oder

der Krone gêérichtet zu werden.« Ich

ge�tehe,daß!ichin die�emVorrechte das be�tefinde,

was die eriglî�cheCon�titutionaus den �äch�i�chen

Gewohnheitenangeriommen hat; denn die Erfin-

dung gehörtkéinesweges den Britten. Jch habe

ín der old Bails, in Newgate, �olchenCriminals

Fällen beigewohnt, und ge�tehe,“daßi< in der

AntvendUngdie�esRechts mäncheszu tadeln fand;

Jm Gruñdé'genöinimen, liégtdas Urtheil in det

Händender Advokaten,"und be�ondersder Riche

tér, welche den Gé�chwornengenàu�agéèn,in wie

fern ‘el votliégendesFaktum’gegen die Ge�che
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�ey,und was..das-Ge�é6:be�tínime.. Die Jür y

wird, dadurch: von: dem Nichter �owohl,als bei

der Defen�ion.des Beklagten, durchdie Bered�am

keit des“ Sachwalters influirt. *Dadle Für y

das Verbrechèn'nicht unter�ucht,�ondern:derRichs

ter,’ �ohat leßtereè de��enganze:Direktionin �eis

ner Gewalt, Fernex¿"�owirddurch die�ehînquis

�itoti�chenProceß durchaus, weder dem“ Nichter

noch" den Partheien®>Zeit genug gela��en,den

Proceßgehörigzu! in�truiren,‘und alles beruht

auf der Aus�agéder: Zeugen. “ Nun: i�t'in Lo

don eine Straße, wo man von zwe Schillingen

bis zu funfzigPfund'Sterling:fäl�cheZeugenbeu

fommen fanny, �ovielman will, wodur< al�odas

Leben ‘eines + Mén�chen„und das *furchtbare

«Guilty« der Bósheit und den Leiden�chaften

vólligausge�eltbleibt. ’Da ‘nun! innerhalb zwei

Stunden oft mehrere Men�chenzum Tode ‘vers

dattimt/ oder freige�prochen:werden, �ofañn mañ

leicht denken,“wie gründlichdieengli�chenKrimi-

nal Proce��obearbeitet werden.“ Man maß "�ich

nicht ‘denke, daßdie Procëè��eder Old Baily

�olangedauern, wie die der von Pitt?be�chub-

digter Staatsverbreécher,
|

deren Vertheidigung
Er�kine2c. übernahmen.

|
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Ferner , fokränkelt die engli�che-Rechts-Verö

waltung an erbärmlichenKleinigkeiten,wodur<

der wichtig�teProceßaufeinmal au�gehobenwird,

Die Ge�eßehaben-in Englan-d- keinen Gei�t,

und feíne weitere Bedeutung, und bérußen ledigs

lich auf -dem- Wortver�tand.Formia lien �pies

len in der�elben-die-Hauptrolle,Ein einzigerun-

xichtiger Buch�tabekonnte den größtenSpibbu-

ben Barrington. frei machen. Daß die Ges

�eße-nurBuch�taben�innohne Gei�thâben,bewei�t

das Beéi�piél-desEngländers,“der zwei Weiber

geheirathet hatte, und nach den engli�chenGe�ehen

die Todes�tyafeverdienthatte - welcheauf die B ís

gamie ge�eßti�t." Der-Advokat des Beklagten

gab ihmden-Rath-eilends die dritte zu heirathen.

Er thats, und: die Ge�eße,die bloß von Biga-

mie �prachen,�prachenden Schuldigenfrei, den

�ievorher aufs Blutgerü�te-gebracht haben würs

den. So entgehtman, dur< Häufungder Ver-

brechen, der Be�trafungfürmindere. Denn die

Sür y fann weder über das-buch�täblicheGe�eb,

noch gegen da��elbe�einenAus�pruchrichten. Uebris

gens úberla��eich jedem Rechts ver�tändigendas

Urtheil, -ob-Kriminal- Fälle von der Arc �ind,daß
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man în einem. einzigen Nachmittage �e<8 bis

�ieben dergleichengehörigausmictelu tann, ohne

größtentheils-zwei-Drittheileohne hinlänglich e

Rechtsgründe zu verdammen ‘oder - los zu

�prechen,ias nent ls Hei FGG

Die Regierung:ji:hat Mittelge�unden,dis
ciilémicith; ve�esRecht „worauf �ie�ön�t�o

eifer�üchtig�ind,ih den Fällen, welche ‘das:Eigens

thum, ‘in Beziehung der Abgaben än die Königl.

SHabkammer, betref�eu,aufzuheben, und die

Nation elenden-Acci�e-Beamten und unwi��ens

den Friedens - Richtern Preis zu geben: Jn Bes

ziehung der Streitigkeiten mit der Krone,--�ocoms

petirt keinem engli�chen.Bürger ein Recht, als

�olches. Wenn er- �ihvon der�elben,"in Rück-

�icht�einesCigenthums,- bedrückt.findet, �ohat er

feinen unpartheii�henGerichtshof , �eineKlagen

anzubringen er: muß �icheinem töniglichenGes

richte auf Diséretion-ergeben , und fann. bloßum

die Rückgabe,oder um �einere<tli<he Wiédereins

�ebung,»agls-um- eine -Guade bitten.

»As-to private injuries, �agtBila >�tone-if any

Peron has,i inhn of
property,a anedemandupon

iheLSE;QTmust peticiquhie his.éinrtof chan-
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éery,where his:cHiancellorwill'diiniéter tight as @

inatter ‘of grüce’;,though not upon’ compulsion;»**ÿ

_Nichéskann wohl’für eine frei �eynwolletide Nas

cion entehrénder�eyn als die�e�élavi�cheNieders

trächtigfeitgegen einen König,der es unter �einer

Würde“haltenmuß, zu glauben, daß gegen

die Jrrthumer, oder die-Raub�ucht

feiner Béamten, der Nation keine

rechtliche Neclamatio nu�teße. P reus

ßen wurde iramer mehr de�poti�chals monarchi{

beherr�cht, ud doch �tand’jedemUnterthan eînë

rehtli<e Klage, in �olchenFällen,+ freiz ja, um

die Richter gañzunpartheiü�<hzumaächen,würden

�ieihrer Verbindlichkeit für die Krone aufdie

�treitigeFälleentla��en,und Friedrich der

Zweite verordnete: “daß'in allen zwei féls

haften Fällen gegen die Krone, und

zum Vortheil-des Unterthanserkannt
werden �ollte. Der Britte, der �ihfür

“

frei hâle,i�tim Geunde nur eiù: an Kêtten liegen

der Sklave, “�d‘bald’er°aus? dem-búkgerlichenVêr

hâltniß->unte®�<,*heraus-tritts undmit‘dein
®)William.Riace Commentarios0on

1

the Lona
of Eúgland.“Tom. Î. pag. 245. BE
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Könige oder der Regierung in Colli�ionkommet,

Beinahewie in deë b'atavi�<hen Republik;
wo man das bechtlicheVerlangen ‘oder Fordern

der Bürgerfür ‘eine Beleidigung dèsConvents

hâlt, der in die�enFällen die Fratizd�i\�<e,
wo nur verlangt wird, niht nachahmt, und

{ hierin �éhtari�tofrati�<benimmt. >

Ich bringe hier meinen Le�erndie ‘bereits ats

geführteStelle: von Sir William Bla

�tonewieder- in Erinnerung, wv ‘ét �agt:»daß
ein Mann in England, vermittel�t�ummarís

�cherund plöbzlicherPéoceduren,dur zweiAcci�es

Konimi��airs,‘oder Friedens - Richte, innerhals
¿weiTagen, in eine Geld�trafevon vielen ta us

�éndPfund Sterling verfäállcwerden fann,
�odaß dabei allè Unter�uchungdür< Ges

�hworne, und alle-Rü>�iht>ufdie"gez

meinen Rechte,“ hintange�eßtwird. *) Auf
die�eWei�ewerden ‘jährlich�iebenMilliónen Pf.
Sterl. vder-77Millionen Gulden in Gts ßbris
tannien aufgebracht , ‘und- zwar “aufeine-gans
willéúhrliche-Wei�e,“wobei die: eg SaPpen:Réchte gar: nicht ih ‘An�chlag!fommen. |

*) WillianeBlackstorñe etc. Bok E clap. 8,
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- „ond wer find die�eMen�chen,fragt Sir

Callender, die die -gemeinen- Rechte
“

vorbeigehen, und die.Unter�uchungges

gen einea, Bürgerdur<;,Ge�chworne

hintan�esen dúrfen?« und �eine;Antwort

i�t:>In Schottland: �ind-dieFriedens - Nicho
ter, wie wir Schottländer: �ammtund �ons

ders-wi��en,-hinund: wieder-diein�olente�ten,

brutal�ten unver�tänudig(enund nichts

würdig�tea- Kerlsin-der ganzenGrafs-

�haft, wo �ieange�tellc�iad.Die vorachm�te

Eigen�chaft, dievermögedes-Statuts: vom fünfs
ten Regieruugs- Jahre.Georg des-Zweit en,

zu einem �olheaMen�chenerfordert wird, i�t:

daß-er-cin eigenthümliches:jährliches

Einktommen, von hundert Pf. Sterl,

ohnezallen. Abzug haben �oll. 3
E

- »Black�toneduücke:�ichÜberdie�eSache
mit folgendenWorteaaus ¿« «Es giebt ihrer nicht

viele die-das Amt gerne übernehmen,und no<

wenigere.finden�i, die-eszuveuwalten

vor�tehen. Das Vaterland,i�tal�ozjedemwür

digen obrigkeitlichenBeamten; der �ich,, ohneune

gebührliche,eigne Ab�ichten.zuhaben,mit die�em

vers



497

verdrießlichenDien�tebefa��enwill, größeVer-

bindlichkeit�chuldig:Und. wenn daher ein wohls

ge�innterFriedensrichter, inder Verivaltung�ei-

nes: Amts, etwa einen oder den’ andern Fehler,

ohne üble Ab�icht, begehet z/�&werden in den:Ges

rihtshöfengroßeGelindigfeit und Nach�ichtges

gen'ihabewie�enz ‘und es finden �ichviele Sta»

cuten ¿’dieausdrúcfli<gemacht�ind,ihn:bèi reds

li<herVerwaltung: �einesAmts zu �{üßeù;.' wie

denn’ ünter andern, «einemFriedensrichterzuges

�tandenenPrivilegien, “verboteni�t: daß-er
keinés Ver�ehens halber, ohne! vor:

läufig an ihn ge�cheheneCommuni:

tät jever‘wider ihn angebrachten
Klage,vor‘Gerichtgefordert,undinaallenwi
derihn�con‘anhängiggemachtenProce��enmic
dem ‘rechtlichenVerfahreninnegehaltenwerden
�oll,\obalder�ichzuhinlänglicher
Genugthuungerbietet,««

Z

Tetis
y

e

e BB Te

“o ¿Wer �olldann‘aber‘den ies! vu
was: für.eineGenugthuunghinlänglichund" befries
digend�eynwürde? — Wenn wir die hier anges

führteStelle von dem Wörter - Prüunfe:mit dem
*

Kei�,d, Engl, 1, Bd, Zi
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�ieeingefaßti�t/entfleiden , �o’�agt�ie:ganzdeuts

lih-niht mehr und nicht weniger, als ‘daßun�ere

Friedens- Richter gar oft ganz unfähig�ind>ihr

Amtzu fúhren; und daß man eine; Menge Vers

ordnungen ausdrücflichgemacht-hat;um«�ie:.vor

der Stéafe, die ihrer Unwi��enheiteigentlich--ges

bührte,aufalle Wei�ezu be�chirmen.Ein -obrigs

keitlicher Beamter,der �einAmts - Ge�chäfftevers

�teht,bedarf gar keiner be�ondern:Schuß- An�tals

ten.Mie ‘einem Worte, wir �ehenhieraus :

Wenn ein Friedensrichter dumme Streiche:macht,

1Ediedaraszu aller:Abitiri��a
H 7

$

Le á

»S,

ta hy
e

;

¿zn“«Bla>�toneevtzwar is: Wennein
Friedensrichterüberwie�enwerden�ollte,daßer

‘vor�äglicheroder‘häâmi�cherWei�ejemand
n Unrechtgethanhätte,�owäreer in Gefahr

SeProceß-Ko�ten‘doppeltzu bezaho
en.<‘I�tdie�es aberwirklicheinederMoralís

| R des Verbrechensangeme��eneStrafe2 ‘diver

leider!>wennman nun- unwi��endeund boshafte

Friedensrichterüberhaupt.be�trafen.wollte, �o:wür-

de man ‘baldniemandmehr OE
der �ichdie�em

Amte -unterzóge, ' :
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Ueberhauptfinden wir die�esAmt nicht în

den Händen von Sachver�tändigen, �ondernges

wöhnlich�olcher,diè von: den Ge�etzendie wenig

�tenKenntni��e haben, Gutsbe�iber,Fuchs - Jâs

ger, Pfarrherrnunddergl.bekleidendie�esAmt,
undzwargewöhnlichaufeineWei�e,daß�ieallen

Roman, DichternGegen�tändezum Komi�chen
liefern.In �olchenHändeni�tdas Recht,Wohl

und-Weheder britti�chenNation. Selb�tvon den

�ohochgerühmtenJIüry's,�agtWendéborn,

Man| hatauh Bei�piele,daßderEinflußdes

Hofes �o�tarkgewe�en,daßzuZeitén,undbeï

gewi��enGelegenheiten,eineJúr yzu�änimenger

brachtwordéni�t,die den Angeklagten,nach dém

Willen‘desHofes, hat für �huüldig:erflä

ren'mü��en;/wenn aller Wahr�cheinlichkeitnah

cine andere Jür y ihn würde losge�prochenhas
ben. Howne Toofke, undin gewi��erArt Pa ls

méêr-Muir- und andere �inddavonneue Beic:

�piele,die zur Deportationverdammtwurden,ins

4, de��enihre Kollegenin London freige�pzo�ien
wurden,-
EELLETarta 4 rF

Bes dy elo À
“

Ff

HG $4
wt

L217
7
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Ein| niht‘weniger‘vorzüglichesGali:VE
britti�chenCon�titution, und¿ivareinGéê�eb,ges
gende��en_Vortreflichfeitnichtsge�agt‘wérden

tann,i�tlendlich:»dieHabeas-Co rpué/NG
te.SS“Sn“Gemäßheitder�elbeni�ein jeder“Bür
gerbherechtiget“zuverlangen,“dieUr�a:éinéêr
Gefangennehmungzu wi��en;innerhalbvier

CPAS

und„¿wgnzigStunden.ein„vorläufigesVerhdr
zuerhalten,und i�tandersderGegen�tand�eis
ner;Verhaftung-keinKapital:Verbrechen,„das
Recht -dêrReclamation �einer:unmittelbaren.au-

genbli>lichenLosla��ung,-wenn er einen; Bürs

genfiüdèrikann, der dafürhaftet ; daßer �ich

züFevöiVerhör�tellén/Und �eineSache'ge�etz».

iäßigäliönachenwêrdé.’:Gndie�erBéziéhünh
fidbie?Wi réén Victtich:�eieMén�chênünd

genießeneiner Wohlthat, die der Würdëeines

Bütgers, und der Achtung, die man �einerPers

�on und �einemEigenthum �{<uldigi�t, völlig
{i

S-
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gleichfommt.Siei�twirklicheinerrepublifani
�chenVerfa��ungwürdig»und zeigt,daß.es.eins
mal eine Zeit gab, wo,die Britten wirklichfrei

wayen; -Sie wurdeunter derRegierung-Caxls

des Zweiten, zu Stande gebracht,aber.hei.als
lex-Vortre�lichkeitfehlt. ihr ein Grundge�eßur
Seite , nämlich: „daß-�ie-uie,unter, welchem
Vorwande es auch �eyn:möchte,weder durch

das Parliament}‘nochdie’ Krone in ihren Wir-

kungennur einenAQUELee ve

a MiatgueCutis Ss GL STe

HA RE Pe PA

15: Jm Grundei�tdie�es-Ge�esein Ariane,
itintitis und eine Barriere gegen die Uns
ternehmungen“des. De�potismusder Krone. und

der Vornehmen, auf die Freiheit und das Eigens

thumdes Bürgers. Es �ichertihn. gegendie

Verfolgungen und Bedrückungender Gewaltthg-

ten, denen �ih:dieMächtigern�ogerne gegen den

Schwächernüberla��en,Wirklich erfülltes auch
ganz den Zwe>/ wozu es gegebeni�t,mit Aus-

nahme “derKrone, die.auch durch„be�tochene

Parliaments - Majoritäten die�esko�tbare.Voys
recht der Nation willkührlichin ihrenHändenhat.
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Manchial�chon,Und nochin diè�enJahren, utid

zwäruntereinein �chnihtigen Vorwandë,"hat
die Krondie�eAfte�u�pendirenla��en;Wwödüt<

�iedieGeivalterhält,alle Bürger, dèrenPatrío-

tismusihe verdächtigoder auchgefährlich‘dünkt,
mitfreierWilléühreinkettern zu la��en, wie ire

gendeinunum�chräukterMonarch zu thunpflegt.

Hiectrit ès ein, daß nur: ‘ein:Ge�eßdann gatiz

gut i�t7* wennfeineGewalt:�einewohlthätigen

Wirkungenhemmenkann.Schußgegendie de�

poti�chenEingriffeherr�chenderMini�terund une
terdrückenderRegentengewährtdie�esGe�elnicht
mehr, �eitdemdie ganzeLeitung:des Parliaments
in den Händender Krone |. Es �ichertbloß

gegen die Mitbürgerdés Staats. Was die Kro-

tie am mei�tenein�hränft/ i�t:daß�ieauh auf

eine Jür y �toßenfann,die gegen alleBe�techung

und gegenallenEinflußder�elbenfühllosi�t,Jn

die�emFalle laufendiewillkührlihenVerhaftuns
gen gegen die Habeas -Corpus - Akte auf ei-

ne bloße Verfolgungohne ‘erreihtèn Zwe>ab;

wie die vom vorigen Jahre waren, wo Pitt �eis
rieAb�icht, ehrlicheBürger als Staats - Verbes

cer zu behandeln und rihten zu! la��en,an Er �ki



503

ne's gründlicherBeredt�amkeitund der Recht�chafs

fenheitder niédergè�eßtenJüry �cheiterte.Die�e

i�tes, welche die Su�pen�ion'die�ergroßenAkte

wenigergefährlich“ und“ die Angriffe:des-De�po-

tismus auf“die Freiheit der: Bürger -mehe- zur

Chitaneals gefährlih mat, = aua

7 Ndch“ gehörenna<h ‘Black�tonezu den

Reichs : Grundge�eßen: die confirmatio* chartarum

Unte der Regierung Eduards des Er�ten;

als Be�tätigungund Erhebung der Magna Chatta

zueinem allgemeinenLand Rechte, da �ievorher
‘nur’ den Baronen des“ Reichs Exemtionen gab,

vder die angezeigten Rechte. "Nach ihr i�tübers

all fein rihterliherAus�pruchgültig, der �ichgez

gen irgend einen Artikel det�elbenver�tößt.: Aber

auchhier nimmt es die Krone nicht �o‘genán,und

wir wi��enbereits , daß zwei Acci�e;Bedienten,

oder zwei unwi��endeFriedensrichter,mit Hints

an�eßungaller Rechte, einen Bürgerum viele

tau�endPfund Sterlingsbe�trafenkönnen. 1b

Ferner gehörenvorzüglichhieher noch: :díe

Iwei und dreißig. Statuten, vou

Eduards des Er�tenRegierung bis auf
Heinri< den Vierten, wodurch die
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Maga! Charta erweitert und vonZeit zu Zeit

immer mehrbe�tätigetwurde. Carl der: Er�te,
da erzuür Regierungfam, unterzeichnete: die-Pres
titidnof Rights, die-einenähereErklärung
der Réchteder-Nation enthielt: Von: der�elben

Be�chaffenheiti�tdie Bill of Rights, welche

das ganze’ Parliament bei: der Revolution im

Jahre 1638 von Wilhelm von“Oranien

unterzeichnen und ver�ichern:ließ: „Endlichgehört
noch::zu. den Reichs - Grundge�eßendie Parlia-

ménts- Akte, welchedem: Hau�eHannover die
Thronfolgezu�icherte,vom Jahr 1705, 1und- die

unter dem Namen: Aft:of:Settlemsnt be-

fannt i�t. Auch in die�erAfte wurde für die

Reéhtedés Volks ge�orgt.Es fehlt, dem englis
�chenStaate weiter nichts; als nohein-Reichs-

Grunddge�eß, Kraft de��en„ein jeder König des

Throns verlu�tigerklärt'witd, der direkt oder

indirekt¿ ‘dur<Geivalt oder Be�techung,die

Con�titutionbeeinträchtiget,«Auch glaube ich,

fann man die Akte als ein Reichs - Ge�etannehs

nen, vermögewelcherbe�timmtwird, wie es ges

halten werden�oll,wenn einKönigvon En g-

land den Ver�tandverliert. AETR
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Alle die�eGe�ebe:�indgutz und die Nation

würde�ichwohl dabei befinden,wenn derFall als

inóglichgedacht:werden fönnte,.daß dieRegierung

dabei,ein Intere��efände, �ichgenau an die�elbe

zuhalten. So aber�ind�ie.nichtsweiterals der

Apfelder Eris, der unter.diedrei.Autoritäten,
des Volks, desKönigesund des Adels,gewor-

feni�t,undzueinem immerwährendenStreit
unter ihnenAnlaßgibt, Mit vielerSachkennts

niß �agtThomasPayne: »Ichweiß wie

�chweres i�t,lofaleund alteVorurtheilezu be-

�treiten; allein,wenn wiruns die Mühenehmen
wollen, die Be�tandtheilederengli�chenStaats-
Verfa��ungzu.unter�uchen,�owerdenwir finden,
daß�iedie Ueberbleib�elvon zweialtenTyranneien

�ind,dieman[miteinigen neuenrepublifani�chen
Materialienver�ebthat, 1, Die. Ueberbleib�el

monarchi�cherTyrannei ín der Per�oneines Ks

niges. 2, Die Ueberbleib�elari�tofrati�cherTys
rannei in der Per�on dex Peers. 3, Die neuen

repuúblifani�chen!Materialien, in den Per�onen

derer, die ‘das Volk vor�tellen,und von deren

Tugend und Redlichkeit ‘dieFreiheit-Englands

abhängtze==-Dadie beiden er�tenerb li < und
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“gouVölé u nabhath gig �ind;�@trazën�ieeigent:

ciczurFreiheitdes Staats nichtsbi. Es i�tchimá3

ri�chzu�agen!„daßinder engli�chenRegierungss

Formdrei Mächté�omit‘éinanbet’ verbunden

�ind,daß�iie �icheinanderim Zügelhalten,“
Manfann�iihbeidie�erArtzuredèn,entweder

nichtsdenken„ oder�ie‘enthälteinenoffenbaren
Wider�pruch.Wenn man�pricht:“das”Unter:

haus.desParliaments�eyein’‘ZügelfürddenKbs
nig,�o�ept‘die�es

zi

zweierleivoraus,er�tlich:‘daß
man demKönigeniht“ trauen‘dürfe,
�onderndaßmanihtn �charfaufdieFinger�ehen

mú��e;odermitandernWotten,daßderDur�t
nacheinerunum�chränftenGewalt,dienatúrlîs

cheKrankheiteinêr Monarchie�ey.Zweitens,

daßdasHausder Gemeinen,welchesdas

zu
b

be�timmti�t,demnKönigeaufdieFingerz zu“fe:

hen,entweder"wei�er�ey- ‘odermehrlat
Verdiene,“alser.

y

n »Wenn aber wiederumdie�elbeStaats - Vers

fa��ung,welche dem Unterhäu�é-desParliaments

dásVermögengiebt , die Gewalt des Königsda-

dür im Zaum zu halten, dáß tüan ihmdie nds
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thigenGelder und Auflagen vet�agt, dem Könige

auf der andern Seite die Gewalt gibt, das Haus
der Gemeinen zu bändigen,indem ex alle ihre
übrigenVerordnungeri oder Bills verwerfenkann,
�o�et dies voraus, ‘daßder Königwèi�er�ey,als

das Haus derGermeinen, von welchenmäti annahm,
daß es wei�er�eyals er, —

——

.

DaßdieEn gs
länder für ihre Regierungsform, die aus einem
Könige,einem Oberhau�eund einem Hau�eder

Gemeinen zu�ammenge�eßti�t,�oeingenommen
�ind,rührtmehrvomNational�tolzalsaus gus
ten Gründen her. EinzelnePer�onen�indin
England ohne Zweifel�icherer,als in andern

Ländern,aber im Grundei�tder WilledesKd-

nigs von Englandeben�owohldas er�teGes

�ehals (ehedem)inFrankreich;nurallein mit
die�emUnter�chiede,daß die Befehle nicht geras

desweges vom Mundedes Königskommen,�ons
derndemVolkeunter der etwas mehr fürchterlis

c<en Ge�taltvon. Parliaments«Akten. gegeben
werden, Denndas-Schif�alKönigs.Karl des
Er�tenhat dieKönigezwarbehut�amer,aber
niht gere<ter gemacht,Daher“wennman

alle Vorurtheilefür die engli�cheRegierungs,Vers



fa��ung- die aus ‘National - Stólz-Herrühten, bei

Seite legt, #0"bleibt die: reine Wahrheit übrig,

daß es’ni<t der Staats:«Verfa��ung,�ondern

dem Volke-zuverdanken �ey"daß die Gewalt

dex Ktoné in: England “nicht*eben“�dunter?

drüend. i�t,-alsin der Türkei. 8

Ueberhaupter�cheintuns die engli�cheStaats»

Verfa��ung;‘durchdás Untéreinänderwerfenund
die Vermi�chung‘von“Demokratie,Monar-
<ie und Ari�tokratie,die’ �ichwech'el�eitig
�ärveillirèn,beobachtenund im Zaumhalten �ols

len, ein bärbari�chesSy�temzuféon,als wie eîn

Gebildetes.Sie i�ein aus ‘Lappenund Flick»
werkzu�ammenge�ebteszufälligesGanze,als ein

planmäßigüberdachtesund mit Ab�ichterrichtetes

Sÿ�tem.“Sie be�tehtaus denver�chiedenenVers

fa��ungen‘derVölker,welcheriah‘undnachBri-

tannieh eroberten, �i<fe�t�ebten,und wit den

Eingébohrnen‘vereinigten,Bedurftenhi gewi�-

�chZeitenbie Königedie Hülfe det Baronen,#ó

vérfauftén�tédie�eán denKökig!gegenPriviles
. Cama Senso;vdiOaiEto theSE uf

Anierica 1776geführtviWendebornIr Bd,

Se: 59,600 ; iri pe Eda
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gienund Freiheiten.Waät“derKönig�tarkgenug,
wie z,B."Hé{mrih"det:A 2; ab�theulichèn
Aridenkers/* �"utdêñ dè’ Freibeiefe‘verge��en.
Als Elifa béthHerr�cht;brachteidieBatonen
zwar!manchriál7‘Jo*wiëbas Pakliätent ‘über,

häupt/ihreBötvethtein Anregung;aber die Ueber,
tiatht der Kéoné�ébté�ich‘entweder"darüberhiñ-

beg,oder-vét�taniddie Kun�t,-diéParliakierite-in

EhrfütchtZueháltén, Als dié 'Natidûiht Ges

wichtfühlte“kämpfte�iedie Bärotién- Und: Kös

_tilgswürdezugléich"datniéder,und errang bloß
durch das Atibenkéni“ardas Blütgerü�te:zu Wh i-

têhal, dié H@béas ¿Korpis At von

Cárl*dem Zweiten. © Unter "Ja tdb dem

Zivert enbräch"derSrreitderbteiMächtein
offenbarenKriègaus} “verur�a<tédiéRevolution

‘1688ünddié?Bill'dfRi ght 5)und enölich:ers

Yáätig*die:Nâtton’die:Be�tätigung:ihtêrVorrechte,

indern!�ièeinéttdeut�cherFür�tendie Thronfolge
Fu�ichéfte,‘mb BHdffriüng,‘uf Ettèriitlichteic

de��elben,Abêr lider 1vat die Nation nie ur/

‘dlücklicher,‘als'ühtérdet Regierutigdes Hau�es

H oïnliovêër,!?Die Khige' üs? bie�éinHau�ehat

tén'imehventgeitsdas Unglü@}Miri�tetzu erhel-
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durch¿hr;eigenesParliament:zu:exdrüken,in un»
nóthigeKriege zu verwi>eln, und an den Rand
des Verderbens zu bringen. ;; Sie,verlohrendur<

‘die Unfklugheitder Mini�terNord-Amerika,

“häufteneine, unermeßlicheSchuldenla�tauf die
Nation „ brachten Jrr land: und Schottland

„dur<�chändlicheBehandlungen zur Nothwehr,
und brachtendem: Volkeeine :�oweit, gehendeAbs

“neigunggegen die:Kronebei, daß:das Königthum
nie �tärkerwankte als jeßo,und. eine gänzlicheRes

volutiongar leichtdavon er�olgenfann.

_ Nichts würde-„thörichter,und abge�hma>ter
�eyn,¿alswenn man ab�ichtlichdas Sy�temvon

drei wider�treitendenRegierungss Formenmiteins
ander vereinigethätte,Der Zweckaller Staats»
Verfa��ungeni�t die Erhaltung-der:allgemeinen

Ruhe und des Wohl�tandes:der,daraus hervor»

“geht.Ein Sy�tem,das drei unverträglicheFors
menundGewaltenin einevereinigt,fann-�i<

bloß durcheine immerwährende-Eifer�uchtaller
unter einander erhalten.

-

Hierzu i�tein immer-
währenderStreit unter den Gewaltennöthig,�o

bald. eine das Uebergewichtzu: erhalten- �trebt.
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Hierdurchwird der Zu�tandder-Regierungzu ei-

nem be�tändigeninnerlichen, Kriege,in welchem
nothwendigeine,Gewalt Überdie Andern�iegen
muß, wenn -�îe-00hs:Li�t‘anwendenfann,oder

aiariercdtifaiSiiadticit; Werdaviiititin.,
drängekommt, i�timmer die Nationals der ‘lei-
dende Theil, der den Krieg der con�titu�rten-Autos
ritäten mit anzu�ehengenöthigeti�t,weil:�iedur<

. die �tärkere:Parthei geleitetwird, „Nur-ein-aus-

brechender_bürgerlicher-Krieg; oder eine Revolus
tion fann die: Folge�eyn,wenn:das Vole unmit
telbar an dem Srreite Theil nimmt, Und-{eider

muß es immer. dahin-auslaufen„da diecon�tituirs

cen Gewalten teine;-Moderatorenoder Ephoxen

über�ichhaben, welche:die ZungederStaatswaage
im Gleichgewichthalten, ; Eine-Gewalt:mußauf

die Nation provociren , wenn �ie�ihvon: der ans

dern beeinträchtigt:glaubt,. Jn.die�emFalleents

�ehteine Revolution,wie zu- den Zeiten-der:Res

volution. Oderzwei Gewaltenprovociren:auf
das Volí, und dann ent�tehtein.bürgerlicherKrieg,
vie zu den Zeiten.Carls des Er�ten,der ims

mer blutigfürdie verlierendeParthei endigt.
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Sóöfitidèli{@überall in déretgli�chen, aûs

yetèrogenenGéivaltenzu�ammengë�eßténêngli�chen
Staäts®Vétfa��üng© wedéx“vernünftigenPlana
rio< Weisheit?,�ötidernein" Gêmi�hé-von politi

{em Un�inne,dér die wider�prechendenDinge

zueitiem“gémein�amenZweckeSSS ‘Jufons

ren“EGGRA SC Il 96a N -NMei 51:7:62d

“Große‘éngli�cheSc�ti�t�e�tib" �elb

VPE ülauben/“etpeO ‘das

Ganze ‘in'éiúie
wñurn�{tät Moótia tc af

werde, - Die�erMeiriutis:biñidhiehob gégrid
dutch‘dieAutotitäteines H üm: ui�ter�tütti.

Ci Parliametit,”itieinèn“dié�e*Sthrift�teller,das
in ‘allen Stüên- boi ‘derKröte abhängt,kann

dem Könige‘eine�tehendeArtiièëbéwilligén, die

der ‘engli�thênFreiheitbald" e�tiEndé machèn

könnte.’Dabei führenLSR
Menan fù F206 Bn! ouen CNET:

«4

279 J@<

bin

überzelgt, daßauh das: vimigti
p�iiitiaitieBewilligungvédet?thunfa,

noh thu Géré.“ Wir häbeñv6tnict gar län,

ger Zeitge�ehén/‘däßallés�ich“gegetden bloßen

Vor�{lagémvbéte"die Mieths?Eküuppennur:in
Eng'lärd ‘eineRE ‘Zeit‘aufzunehmen.Alles

�<rie
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�chriegégen Verlegung.der engli�chenRechte,die

die�esausdrückli< verbieten.Zuer�tmüßteal�o

das Ge�el‘aufgéhöbènwerden, wenn der König

fremde Truppen nah England bringen wollte,
welche allein der engli�chenNation gefährlichwers

den könnten.Wer die Abneigungdes ‘engli�chen
Volés gegen alle Fremde, be�ondersgegen gemies

théteSoldaten Tennt, der fühltbei dem er�ten

Anblicke, daß jèneAufhebung‘des Ge�eßeseine

ganz unmöglicheSache �ey.- Zur unmittelbaren

Vertheidigung von Großbritannien können

bloß einländi�cheTruppen, und die britti�cheMís
liz, die zur Vertheidigung des Landes verbunden
und be�timmti�t,gebrauchtwerden. Gegen die

engli�cheVerfa��ungzufechten,könnendie�eTrups
pen unter feinemVorwandein Eid und Pflicht

genommen werden , ‘undda �iealle aus Landes»

Kindern be�tehen, die auf ihre Verfa��ung“�tolz
find, -�oi�tes �ogarungedénkbar, daß�ie�ichges

gen ihre Mitbrüder und ihre eigeneVorrechtêézu

�treitenwerden gebrauchenla��en,oder daß -díe

Krone nur je den Ver�uch‘dazuwagen werde, da

{hrgänzlicher Untergang davon die Folge�eyt
ann. «Eben Cromwells Bei�pielbewei�tfür

Rei�,d, Engl, x, Vd, Kfk
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die Unmöóglichfeitdie�erSache: Ihm, „als dem

vorgeblichenVertheidigerder -Volksrechteund eis

ner engli�chenRepublik, hingen �iean. Carla
verließen�ie,und: �ahenohne Mitleid �einBlut

fließen,Eben die�eswürdegegenwärtig:no<uns

gleichmehrder Fall �eyn.. Ja, be�tündedie Ars
mee aus Peers des Reichs, Adelund-Gei�tlichkeit,

�owäre es glaublich„-daß die. Nation unterdrückt

werden tónnte: So aber i�t�ieaus dem Volke

ge�ammelt,„das�eineVäter, Brüder:und Vers
wandten zu bekriegennie eine Ur�achefinden kann,

Wenn der britti�heSoldat bei Aufruhr die Wafs

fen gebraucht, �oge�chiehtes nie; wenn es die

Kronebefiehlt, �ondernwenn die Voltsbeamten,

Friedensrichter den- er�tenBefehl dazu. gegeben

haben. - Und hier glaube ih fe�t,daß das: Volk

wohl Mittel -und-Wege finden werde, �o:bald.es

für das Ge�etzund. die. Con�titutionfämpft, daß

esvon «der: Miliz sur Vertheidigung des Landes
�owenig, als von den Truppenverla��enwerden

fanti zy j

iagnaiiealaae
i

Cromwell-hatte ein Heer, und-war nicht

in der Lage es er�terrichten zu mü��en,Er �trite

im- Namen der Republikgegen einen verhaßiten
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Königzund gegen-ein no< verhaßteresParlias

ment, fonnte, ‘er allenfalls: auf.�eineArmee techsi
nen, Aber- die�eArmee be�tandgréßtentheilsaus

�chwärmeri�chenKöpfen, denen das. WortRepus

blif im Kopf und im Herzen �o fe�t�tat,das

Cromwell, hätteer eineuneinge�chränkteMons

archieeinführen wollen, -�{<werli<Ein Regiment
zu: �einemDien�tebehalten haben würde. Gewiß

Cromwells-ungemeßneHertr�ch�uchtwurde durch

�eineKlugheit in Schranken gehalten, und die�e

mußteihm �agen,“daßer nie unter demNamen

eines unum�chrähfktenKönigs, wohlaber unter

dem eines Protektors der britti�chenFreiheit res

gieren könnte. Und wie vielen Ver�chwörungen
roar er. �elb�t�chonunterdie�emTitel ausge�eßt?
Wirklich, das Haus Hannover-mußteeinen
eben �oklugen und �char��innigenKönigliefern;
es mußteer�tunter dem Namender Vertheidis
guüng-derNationälrechte,gegen �eineKronrechte
die Armee auf �eineSeite lenken können, che es

die gering�teAus�ichthaben könnte, nur halb�o

weit zu fommen,-als Cromwell fam. Jeder

Voléstribunund Demagoge, jeder U�urpator

fann in Englandeher daraufrehnen dieArmee
Ns
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und das Volk gegèneinen Körg"auf: �eineSeite

zu bekommen, als je irgend ein KönigVaisgegen
das Volk, |

Nur der Religions JitidianGaas: wie bei
den Puritanern , und die Liebe zur Freiheit fons

nen ein Volk zur großen Schwärmerei bewegen,

die in einemBürgerkriegenothwendig i�. Gegen

Freiheit, und um �ichewigeKetten der Knecht�chaft

zu �chmieden,kämpftkeine Armee-mitTapferkeit.

FrankreichsArmee unter den Königen,unid

die�elbeunter republikani�cherForm, welch einen

ungeheurenUnter�chiedbietet �ieniht dar. Foch
ten �etapferer, oder die Armeen der Monarchen2

Und ein Königvon England �ollteeine Armee

finden, die gegen maetteigne Freiheit MA
__

EEENesPOR
:

Is >) eT

ian ik
2

dt4anviarzio�iesKapitel,nui

Í4

FE

“

“Sort�éhurigdes Vorigen,
E

Aus
de

demGelli �chließei< nun, wie ichdb
fe, aus anerfannten Gründén, daßGr oßbris

“tannien von Gêwalt gegen �eineFreiheit

nichts zu-befürchtenhabe, und daß:die Krone: �i<
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mit einem De�potismusbegnúgenmuß, den �ie

im Namen des Volks ausübt. Jm Gegentheile,

ih glaube wichtige Gründe zu haben, eher an

Einführungeiner republikani�chenForm, als einer

monarchi�chen,zu glauben. ¡A

Es i�túber allen Zweifel, daß die Nationen
ungemeinviel von der Denkart ihrer Nachbarn

annehmen, be�onderswenn ein glülicherErfolg
die Unternehmungen. der Völker, zu Wiederher

�iellungoder Erringung ihrer Freiheit, krönte.

Die Ver�uchevon Nord-Amerika zeigten

Frankreich, was eine geringe Volsma��egegen

das Heer eines mächtigernUnterdrückers vermag,

das nicht für Freiheitfämp�t.Die Klügern-der

Nation berechneten die’ Kräfte:des Volks- gegen

die Macht der Krone. - Es ‘ergab�ich„daß die

Tyrannei bloßden Schlummer‘derNationenbes

nußt, um �ie:zu unterdrü>enz;und daß�ieohn-

mächtigwerde, �o:bald das Volk rait Muth ets

wacht. Freiheits liebende Männer erwe>ten die

�hlafendenKräfte ihrer Mitbürger, indem �ie�te

mit der úberalles gehendenMacht-der National-

“Ma��ebekannt machten. Man zeigte ihnen das

Bei�pielandeyer Völker; und die Nation erhielt



|
518

eine Schungkraft, durch"wel<he“�ie“in ‘einem

Augenbli>‘dieMacht des Königthums"erdrückte,
die allenthalben gegen dieGe�ämintmachtder Nas

tionalma��eimaginair und “nichesbedeutend i�.

Die Nationen lernten ein�ehen,daß der Deut

des De�potismusnur în ihremleidenden Verhal-

tenbegründet�ey,und Frankreich, da es nicht

mehr gedrückt�eynwollte; wärf den Druck ab."

Nichts 'i�t�üßerfür den Men�chen, als das

Gefühl der Unabhängigkeit;ni<ts ihm mehr zu

verzeihen,als der Wun�ch,unter milden Ge�etzen

zu �tehen,die die Gerechtigkeitzur Stüße haben,
und die Willkühr, die bloß der Leiden�chaft-dient,

von dem Bürger entfernt.
* Nichts i�tdem Mens

�chenweniger zu verdenken, als das Streben nach

einem be��ernZu�tande,wie' �eineVernunft, oder

�einezutretende Einbildungsfraft, ihm éin'Jdeäl

vormalt. “Aufdie�eEmpfindungen, die �oleicht
in jedes ‘uneingenommne, gtitdenfende und heîte-

‘reHérz�ich“ein�chleichen, inde��endie Neigung zu

Tyranneiund Knecht�chaftnur einem fin�ternmes

lancholi�chenWe�eneigen�eynkönnen,gründei<

den Glauben,daßes wenige gebildete,oder dur<

traurige Erfahrungen belehrteNationen gebe,“die
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die das Gute einer freien Verfa��ung, nicht jeder

andern in ihrem Jinern vorziehen �ollten,wenn

auch äußereUm�tändeihnen niht erlauben, mit

ihrer Meinung hervorzutreten. Ja ih gtaube,
daß es in Europa, wo Kultur herr�cht,nicht

ein einziges gebildetes Volk gebe, daßwenn alle

Lokal -Um�tändeihm �eineFreimachungerlauben,

�ichnit frei machen würde. FAD
Wäre Frankreichs Befreiung nicht von

Außen, durch eine furchtbareCoalition von Mots

archen, die die neueRepublik befriegten,und �ie

zu úbergroßenAufopferungennôthigte, theuerges

macht, und von Jnnen dur große Konvul�ionen

von Demagogie und Royalismus der Nation

Fo�ibargemacht worden; hätte �iein Ruhe und

Frieden, und ohne großenAufwand von Bürgers

Blut und Eigenthum der Nation zu Theil wers

den können,�owürde die Freiheit den andern

Völkern eine no< unglei<hwün�chenswerthere

Sache geworder: �eyn. Jnde��enein Blick auf

Holland, das ungeheure Aufopferungen „iù

einem langen Kriege gegen Philipp den Zwei
fen machen mußte, und nach über�tandnen,uns»

be�chreiblichenDrang�alen,; zum höch�tmöglich�ten
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Flor: und Wohl�tand�ichim Verfolge.undin Zei-

ten- des Friedens hervorarbeitez belehrtauch die

Völker, daß die Uebel, die Franfreichs Res

publif betrafen,nur ephemeri�<�ind, und

im Verfolgefriedlicher Zeiten �ichin den üppig�ten

Wohl�taud-derNation verwandeln können. Hies

durch -werden ihnen die Uebely -die es drúcfte,

weniger ab�chre>end,- be�onderseinem Staate
wie Großbritannien, der zur-Freiheit bes

rechtiget, undgewiß.i�t-daß keine Uebel. �eis

ne gegenwärtigeübertre�fenkönnen, Die er�te

glúctliheFolge, wäre ein Frieden, -mit allen

Máchten,die es gegenwärtigbekämpft.Sodann

könntees auf Frankreichs mächtigeUnter�tüzs

zung rechnen, Alles die�eszu�ammengenommen,

und daßdie Bataver, Ligurier, Ci�aly

ner und Ci�rhenanerx Franfkrei <8 Beis

�pielbefolgen,machtmix deutlich,daß in den Ems

p�uidungen„der britti�chenNation gegenwärtig

mehrdie Stimmung zu einerrepublitani�chen,als

unum�chränktmonarchi�chenVerfa��ungliege,

_
»Die. engli�che:Ge�chichte,�agtWende;

born, vergangner und gegenwärtigerZeiten bes

wei�etes, daß ewige Kiagen- in der Nation ges
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herr�<ht,daß die «Con�titutionverlebt viari
Vorzúglich�inddie�eKlagen in der Nation, �eit

den Zeiten Jakobs des Er�ten laut gewe�en,

da der Herzog von Bukingham, durch �eine

heillo�enAn�chläge,den Grund zu vielen exfolgs
ten Unruhen gelegt, und an dem tragi�chenEnde

Carls des Er�ten votzüglih Schuld i�t,

Sehr oft, ehe ih die-Sachen, wie �iewirklich

gehen, genauer kennen lernte, dachte i<, wenn

auf allen Seiten die Con�titution,oder die Grundy

ge�ele-des Reichs, gehörigbefolgtwürden , �o
könntedas Volk glücklich,“Undder König geehrt

und geliebt �eyn.“Alleindie Antwort, die wir

gegebenwurde, wenn i{ die�enGedanken äußerte,

war ‘immer: die�es �ey niht mögli<,

England mü��edur< Partheien res»

giert werden, Freilich, bei- der engli�chen

Con�titutioni�tes wohlnicht leiht anders múgs

lih, Gewalt und Macht zu herr�chen�indDins

ge, diezu viel Hinreißendes�ürden Men�chenhas
ben, und dèr Gewalt der Für�tenGrenzen�eben

wollen, �teben �ovil , als fie anfeuern, �i un»

um�hränftzu machen: Die engli�cheGe�chichte

kann die�esvorzüglichbe�tätigen,Man darf un-
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ter andern nur die Regierungen Satob6s8 des

Er�ten, ‘Cars des Er�ten, und Jatobs

des Zweiten le�en, �swird man be�tändige

Streitigkeiten und Ver�uchefinden, die eS"te des Volks zu kränken
|

»Die tdniglicheMacht i�tin der engli�chèn
Staatsverfa��ung�ehrgroß, und wenn die Vors

rechteund’ die Macht des Parliaments, be�onders

des Unterhau�es, groß zu �eyn�cheint,�oi�tdo<

der Einfluß der Krone �o�tark,daß es ihr fa�t

îmmer möglichwird, �ih eine Mehrheit der

Stimmen im Parliamente zu ver�chaffen, und

auf ‘�olheWei�edie vorzüglich�ie¿ geießgebende

Macht zu werden, die thun kann ,- wie-�iewill,

und' doh immer unter dem Scheine, daßes-der

“

Con�titutiongemäß�ey,
!

Die�esi�tein Kun�tgriff

des Hofes , der nichtetwa er�t.in neuern Zeiten

ausgefundeni�t,�ondernden“ man �chon�eit

“Heinrich dem-Fünften, “und noc früher

ausgeübt-hat. - "Die Zeiten Heinrichs des

Fünften, Eduards des Zweiten, Ris

<hards.des Zweiten, Carls des-Er�ten,

und Jakobs des Zweiten haben es hinläng-
lichgelehrt, daß es gefährlich�ey,- offenbareEins
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gri�ein die Rechte”desVölés' zu thun,und ge

walt�amgegen dle“eingeführteStáäatsverfa��ung

Zuhandéln; allein tian hat Mittel gefundetñ,das

Parliament auf�einerSeite zu“haben ; und ‘als

dann �inddie Mini�terdes Königs �chèr,und

e thun, was �iewollen

"Es f��<wer, zumal fürDürftigeund Geis

zige, Bé�techungenzu wider�tehen.“ Ohhedem*i�t

das Geld der Gott der Engländer: "Bei

den Parliamentswahleri wirddaher, woes nothig
gehaltenwird , das Geld nicht ge�part,und man

fann die Frage auftverfen „obdié Regierung, die

gern �olchePer�onen,die auf ihrer Seite �ind,-

ins Parliament bringen will, mehr zu tadeln �ey,

oder die Wählenden, in" deren Gewalt es

�tand,riach ihren eignen Ein�ichtenund Vortheï-

len zu wählen,�i<haber be�tehenließen,und hers»

na< flagen, daß“das Parliament nicht auf der

Seite derFreiheit und des Volks �ey.Man �iee

het hieráus, daß, wenn feine königlicheGewale

in der engli�chenStaats verfa��ungwäre, ‘die bes

�techenkönnte, und Zu be�techenLu�thâttez und

wenn’ fein Oberhaus wäre, das immer auf ‘die

Seite des Königshängt,�owürdeauch das Par-
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liament ehr patrioti�ch, und das Wohl des

Volts würde die er�teVor�chri�tbei �einenBes

xath{lagungenund Ge�even�eyn,- Aber �oi�t

bie königlicheGewalt eine be�tändigeDonnerwols

fe, ‘dieúberder Freiheit des Volks �chwebt.Man

hat freilich die Machtdes Königsdadurch begrenzt,

daß man das Recht, Auflagen zur Unterhaltung

des Staats und des Königeszu machen, dem

Unterhau�eallein eingeräumtsallein man hat �ich

nicht gehütet, dem Könige �ovieleEinkünfte und

Eigenthum zu geben, daß er dadur< in den

Stand ge�eßtwird, den größtenTheil des Uns

terhau�es7 �owie des df apptvon �i<Sölle
gig zu machen.-

»Man bedenke, daßdieEinkünftedes Könis

ges nach gegründeterRechnung �ichauf zwo Mils

__flionenan baarem Gelde jährlih belaufen ; man

erwäge, daß in der Kirche“der Königdas höch�te

'Obexhaupt�ey,und“die einträglich�tenund-meis

ften Stellen zu ‘vergebenhabe, daß 160,000 Pf.

St, (1/,760,000-Gulden),welche der König an

Pen�ionenjährlichwegzugeben hat „ œinè an�ehn-

liche Summe �ey;womit er �i viele Freunde

machenfannz man erinnere �i, daß die ganze
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Arrnee und Seemacht; -mitiallewPläßenund Bes

förderungen,vom Könige’abhängen,und daßdiè

Millionen, die als Taxenbéjahltwerden , in

die königlicheSchäßkammergehen, und durch eine

Menge von Bedieriténeingè�ammeltund’ wieder

ausgezahlt werden, die der Körg zuerñnennen
das Recht hat. Die- vom Ad él, “wenigeausges
nommen, habeneinträglicheStellén ‘und Bedies

nungen am Hofe, Und hängenal�ovomKönige

ab, der zugleichdas Recht be�itzt,‘�oviele Peers

¿u-machèn,als‘er Lu�that, nicht zu gedenfen, daß
der Adel, wo dergleicheni�t,immer auf’diéSeite
‘derhöhernMacht neigt.“Der engli�cheAdel i�

der Vormund und die Stube der Krone genannt

tborden, und er i�t es auh in Wahrheit. Es i�t

daher fein Wunder,“ daß im Obérhau�edie Méhrs

heit der Stitninen 'fa�tbe�tändig‘für den König

i�i,und daßes im Unterhau�e,wo �oviele’Mits

lieder�ind,die Beförderungen;unter der Regies
eung erhalten,

*

und-Eiritn�te:von der Krone
geo

nießen,oder mie deriAdel verbünden.Mido
WeMn BE tio el: ¿Ef Iata G
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_ Unmóöglichkanndie ganze-britti�cheNation

unbefannt mit die�er- Lage ihrer Regierungsver-
fa��ung�eynz „unmöglichtônnuenalle und: jede

Staatsglieder mit Blindheit und Gleichgültigkeit

die�efún�tliche:Sélaverei, „die�eli�tigeKetten der

Knecht�cha�t,„und;die�en�ooffenbaren Betrug,

womic man.�ieum -die wohlthätigen-Zwecke:ihrer

Con�titutionbringen,an�ehen.Je �tärkerdieRes

gierung-ihre Macht mißbraucht„je deutlicherder

:
De�poti�musder Mini�terum �ichgrei�t, je mehr

entwielt- ih auch unter allen guten und recht-

�chaffen„ge�inntenStaatsbürgernzder Keim der

Unzufriedenheit, des- Mißvergnügens, bis er in
“

eine Gâährungübergeht„die Zeit und Um�tände;

“die der Zufall,oft ehe man es denkt,«herbeiführt,

¿ur Reifebringen, und die:gegenwärtiggewöhns

lich die tbniglicheMacht gänzlichvertilgen,-

Schon i�tdie Volés�timmungin: England

nichtmehr zweife�haft.;Oft �chonwurde der. Küs

gig. und �einMigi�tervom Volfe �omißhandelt;
als wären�ie:bereits von der Nation zur Pi lo

lory verdammt; �chon�iehtder Königund der

Mini�terallenthalben.Con�pirationenund Vers

�chwörungen; �chontraut man den gewöhnlichen
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Klubbs und Ge�ell�cha�ten.nicht mehr, und bes

�chuldigt�ie,um-ihrePapiere habha�twerden zu

können,des Hochverrathsz�chonwerdendie Volk£s

Ver�ammlungen„ die �eiturdenklichenZeiten�tatt

findeny entweder verboten,oder aufsSenaue�te
beobachtet; �chonverräthdie Regierungin tans

�end“Schritten, die �iethut ,- was �ieverdiene,
dur das, was �lefürchtet,und eine immerwähs

rende Unruhe �{hre>t,beim unbedeutend�tenVors

fall, den Königund �eineMini�ter.Alles die�es,

mit der ireländi�chenund �chotti�chenBewaffnung
verbunden , zeigt daßdas Volk müde werde �i<

unterdrücen zu la��en,Und daß es der Krone

�chwerfallen:werde, es zu be�iegen. }
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Der König.
ww

Der.Königvon Großbritannienbati
4

was
�owenigeKönigeanerfennen,was man �ogaraus

dem preußi�chenGe�eßbucheausló�te,»Pflis
ten,« aber auh *Rechte.« Ein jeder König

vonEngland ver�prichtundbe�chivdrtbei �eis
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ner Thtonbè�teigungfeierlich:1) die Nation des

KdüigreichsEngland, und aller dazu!gehbri-

genLänder,nachdenStatuten des Parliaménts
undnachihrenGe�etzenund Gewohnheitenzu

regieren.2) Daßer mitallen Kräftendarnach
j trachtenwolle, daßRechtundGerechtigkeit,

vereint.mitBarmherzigkeit,in:allen�einenGe-

xichten�iattfinde. 3) Und wasman dem Ks

nigeerla��en�ollte,daes ihn mehrzum Feind eis

nes Theils- �einerUnterthanen, als zum Vatex

des ganzen Volés macht, \o-mußer dem Erzbis

�<of:�{hwdren: daßer nachallem Vermögendie

Ge�eßeGottes, das Bekenntniß: des Evanges

liums und die prote�tanti�cheReligion, wie..�ie

durchdieGe�eßze.be�tätigeti�t,aufrechtzu er-

halten �uchen,und denBi�chdffenund der Gei�t2

lichkeitdes ReichsunddenKirchen, darüber

ihnendieAuf�ichtanvertraut i�t,alledie Rechte

undVorrechteerhalten wolle
/

dieihnennach
denGe�etzenzugehdren,Der Königlegt die
Hand auf das Evangelium,und�agtnach geleis
�tetemVer�prechen;„Alleswasih ver�prochen

habe,
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habe, will:dE
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wün�che,GIR
M

ait D E, SCE i

„Die�em feietichênVer�prehénzufolge,�ollte
man denken,- daß’entweder.viele engli�cheKönige
Meineidfür:feiñe Sündehalte,““odeëdaß alle:
Be�chwerden‘grundlosund etdichtét�ind,von:-

dene alle engli�cheSchriften angefüllt�ind.Daß

der gegenwärtigeKönig �ehrfrömmi�,"davon.

fann leans mehrRE �eyn,
wie ih, dent:

iblisund eins fiediè SlideSts �éM
fen‘in? einem Bette bei�ammen)‘im Schlo��ezu!
Kéw liegen �ehèn

mike

deutlichen Spurenzdaß:

fie gebraucht wörden' �ind."Un�träitigal�sfälle.

alle-Schuld; weñndie�erEid uñerfülltbleibt; auf

-die:Mini�tex7*denn: der-König-i�t-wirktlic)eben:�o!

ota mm.èIn.�einemganzen Ge�ichteliegt-dL

fein Zug vonallen¿dem,was. die Mini�ter.in.�eie

nem‘Naiven,/gegenNutimeroE ns: �eines
Eidesvornehme.- Die Heiterkeitin �einen.Zü

gen; �oweit ih �iebei einer «Coutzu'St. Jas
me8s ‘als naturlich‘an�ehentöninte,verrathen'

Rei�,d, Engl, 1, Bd, TI
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fein bb�esGewi��en- �ondern
!inbe�angönheitund

Gleichmüthigfeitbeialem

„Was den Prinzen: von Wälés anlangt, #0

liegt in �einemGe�ichte:eine unbegrenzte-:leicht�inx

nige Gleichgültigkeit,daßi< überzeugtbin,

_
werde einmal nicht das minde�teBedenken tragen,

der Nation den Eid �ooft abzulegen,als �iees

habenwill, ohnedaß er �i<um “den Junhalt: de�s

�elbenüberhaupteben -

�ehr-bekümmern wird.

Freilich �indauch die Königenicht �owie ihreUns

terthanen an ihre Eide gebunden, �on�tenwären

die Projefte vom.ewigen Frieden* gar nicht.mehre

des Aufwäxrmenswerth, und wir würden in uns

�ernalten Tagen nicht mehr: nôthighaben , eine

neue Geographie zu �tudiren. Da es �ichaber

nicht �chi>tvon Königenin allen Fällendie Wahrs.

heit zu �agen,�owollen wir einen Sprung über

Nr. 1. machen, und zu Nr. 2, übergehen.“Wir.
wi��enbereitsaus B la> �tone,wie die tonigliche
Accijebeamten, mit Vorbeigehen der Statuten

des Reichs und dem gemeinen Rechte, und dem

Allgemeinenaller engli�cherBürger , richten, und

die Barmherzigkeit,mit welcher in den königlichen
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Gerichtenverfahrenwird, �childertuns Wend es

born in fölgendem:
9

ONE Gericht der königlichenExche-
‘* quer be�tehètausvierRichtern,unter dem

Vor�ilzeeinesKanzlers,DieRichterheißen

“Baronsof the Exchequer2c, Hieher

“gehdrenalle Klagen , welcheden Abbruch der

/ FöniglichenEinkünfte,der Zdlle2c. betreffen,

„und wer hier vorgefordertwird,der kann nur

„immerzu �ich�prechen:Wahrlich! du

“wir�t ‘nicht von dannen heraus Foms
men, bis du auch den lebten Heller
bezahle �t,“*)

Durch eine �onderbareAnomalie i�tder Kd-

nig NiemandGerechtigkeit,�ondernnur Gna de

zu erzeigen verpflichtet, und" do< vereidet

‘Nr. è. den Köhig zur Handhäbungund Lei�tung

der Gerechtigkeit. Gegen die kleinen Diebe fits
den wir auch, daßdie Krone mit �trengerGerechs-

tigkeit verfahre, Und an den großen, daßSeine

Maje�täcauch ihres Ver�prechenseingedenk�ept,

*) Wendevorn,2ter Band, S. 8:

L{( 2
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Barmherzigkeitwalten zu la��en:- Weran der
Gerechtigkeitder Krone zweifeln wollte,- der darf

nur aus. Fleet �treat, nah dem Strande
gehen, und er wird, anf Templebar, wo er

durchgehenmuß,nochdieei�ernenStangen�ehen,
auf welchendie Köpfever�chiedenerAnhängerdes

Hau�esStuart, zurFreudeallergetreuen Un-

terthanendes Hau�esHannover, aufge�tecktivaren.‘Œiller zur Abwech�elungeinen neuen

BeweisébrifglichetMilde uidBatwmherzkgteit'has

ben,�odarf er nur auf die FiöttezuS'| pi théadzc.

gehen,und �éhen;wiè wenigAufrühberda�elb�t

aufgehängt�ind."Willer: éndlich“Gerechtigkeit
und Güte vereint mit einander�ehen,�obedarf

es bloßeines Blicks auf �einenPremier:Mini�ter

Pitt, dem er die Gerechtigkeit.b�deufahren:läßt,

ihn mit unendlicher.Barmherzigkeit‘amRuder

ded:Staatszu dulden.Uebrigensaber gehen die

te, welche‘nichtunmittelbarunter dem Kôs

dis�tehen,�owiedie königliche,+o keineStreís

‘tigkeitenüber das Privat-Jntere��eder Kronevors

fommen,aals das.Court of CommonPleas,
- unddas Courtof Con�cienceihrenordents

fichenrechtlichenGang.E AUT
|

-
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Was dendrittenArtikeldes tóniglichenEides
anlangt, �ohórtman wohlvon den Di��entern

ín England klagen, daß er nur allzu�ehrgehals
ten werde, aber nirgends eine,daßdie Kroneihn

‘pernachläßige.Auch�inddie HerrenErzbi�chöfe
und. Bi�chöfegar getreue AnhängerderKrone,
‘und es �indhóch�t�elteneExempel,wenneiner
«diéUndankfbarkeit gegen den König�oweittreibt,

im Oberhau�eeinmal für das Volk zu-�prechen.

Sie nehmenals be�cheideneDiener Chri�tifa�t

gar feinen Antheilan weltlichenHäândeln,nien

gewöhnlich,wie es der Mini�terbe�tellt,ihr Ja,
und dann nur erheben �ie‘ihreStimme,wieeben
�ovielHalljahrs- Po�aunen,wenn.eineToleranz
Billim Oberhau�edurchgehen�oll,DieEr�pas
‘rung ihrer Bered�amfeit.verwandelt�ichdann in

einenStrom von Ergußzur EhreGottes , und

gur Erhaltung der alleinherr�chendenbi�chöflichen
Kirche.Hätten �i�ienichtdie�ewichtigeSorgeauf

�ich,�omöchteman inVer�uchungkommen,zu

fragen,wiedas ReichGottesín das:Reichdes

Streits und weltlicherAngelegenheiten| fátne?

und was Pfaffenim_ Parliamente u �uchen
haben?

E
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Die Rechte, welche die britti�<e-Nation

ihren Königen gab, �indhöch�tbedeutend, und

verrathen ein unbegrenztesZutrauen, in die Ges

re<tigfeit und Güte des Königes, und erheben
�einePer�on,zu einer wahren Gottheit, wie ih

�chonge�agthabe. Wir folgen Wen deborn hier

‘als un�eremFührer. Er �agt: „Die Per�ondes

Königeswird als heilig ange�ehen;die Ge�etze

er�tre>en�ichüber �eineHandlungennicht ; “das

Her wird gegläubt, daß der König nichts

Bö�es thun, ja nicht einmal denken

könne, Die Staatsbedienten �ind�úralles,

was gegen die Ge�ekedes Landes �eynmöchte,

verantwortli<, wenn es auh alles auf An�tiften
und Befehl des Königesge�chähe,was �iethun.

Daher auh in óffentlihenBlättern, und in

Schriften gegen die Regierung,nichtder König,

�ondern�eineMini�terangegriffenwerden �ollen.

Sogar im Parliamente, wo �on�teneine �ogroße

Freiheitim Reden herr�cht,darf nie etwas dem

Königenachtheiliges geredet werden. Alles i�t

gegen die Mini�tergerichtet, wenn auch jeders

mann wüßte, daß �iena< dem Willen und den

Befehlen desKönigeshandeln.Es dürfenkeine
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Ausdrü>kegebraucht werden,

-

die äu“ nur auf

eine entfernte Wei�e- der“Ehrerbietung, welche

die Ge�eßegegen den König"vor�chreiben, zu

nahe treten, Währendder RegierungJaëtobs
des Zweiten, trug es �ichzu, daß Jemand im

Unterhau�e,von einer Antwort , die’ der König
auf eine Addre��edes Parliaments gegeben ‘hatte,

�agte:„daß �iehohe Worte enthielte, um die

Mitglieder des Unterhau�esin Furchr zu �ezz

zen; und er ward ini E N DE
MAEE tire Fé

Ls

“

Jn die�enDingen certimir in �sweit die

engli�cheCon�titution,als �ieder“ober�tenAutos

rität, die ihr zugehbrigeAchtungbezeigt, und �ie

ihrzu�ichert.“Aber wer �ichtnicht, daß das Gan-

ze auf eine léere Mummerei abläuft2 Ob die

Handlungen des Königesan ihm �elb�ten,oder

dem Mannekin von Mini�ter, den er in �einem

Namen handelnläßt,getadelt werden, das läuft

am Ende auf elns ‘hinaus. Wir finden in der

engli�chenGe�chichteauh niht, daßdie�es‘díe

Per�onder Königeebèn�ehr‘ge�hüßthätte: Man

*) -Wendevorn16 Bd; Sid, 0 1
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�chi>te:dié-Mini�terCarls de sEr�en, den.

Herzog!vonStrafford, und den Bi�chofvon

Lond; dem Königevoran: auf das Blitges
rü�te,‘und-ihn�elb hinter “her? Jacob der

3 weit e, dem‘zu Gefallen man ein Parliamentss

Glied nachdem To wer �chickte,entging�einem

Schick�aldadurch nicht, er verlohr die Krone,

und rettete ‘�ichgegen den Re�pektder engli�chen
- Ge�ebe-durch eine�nelleFlucht; und inde��en

man Georg den Dritten—witaller gebühs
renden Achtungim Parliament aufzunehmen bes

reit i�t,wir�tdas Volk die.Fen�ter:�eines,Was

gens ein,und fkánnnur mitMühezurú>gehals
“tenwerden,Se. Maje�tät zu todezu �teinigen,

"Es i�tteiñèsunmaßgeblichenErachtens.�ehr

¿we>widrig,wenn die“Ge�etzedie Achtungbes

�timmen,welcheman in Pau�chund Bogen,
füralleKönige.ohneUnter�chiedihrerVerdien�te

umdenStaat: haben�ollundiniteinervollfomme
nenGleichheitbe�timmen,erverdieneder Ache
tung, oder verdiene�tenicht; er �eyein Alfre d,

oder ein Heinrich der Achte..: AuchKönige

mü��enein plusultrahaben worna �ieringen,
und dies fann dochbloß dicihrenVerdien�ten‘ans
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geme��eneAchtung:�eyn.Ge�etze,‘die>hierinnen

etwas be�timmen‘wollen,�indlächerlich“undab»

ge�hma>t/*denn Troz“aller -Ge�ege,‘wird’ der

wei�e“und gute Monarchimmörmièhr?ge�chält
werden, und zugleich geliebt #*-als: der=Tyrann
oder Feind- dés Staats , de��en-Réchteer dur<
Gawalt oder Be�techunguntergräbt.+Sö enig

die�é’Ge�eße,dié den Tyrann und!gékrôntènwBds

�êwichteben �ogut zu einem Gott machen, als

den guten, wirklihe Achtuüg‘heroöstbriügenkons

nen; ében �oDrelwime8dgja¿�lep4umGpNas
tion ‘berhaupt für! ihren Mortarelentz

Sié verlangen mehr'als anteil ii
lei�tenfann; Es i�tunmöglich;"däßdie Ge�eßedie

Unterthanën“blind machen“ fönnten.°-Zu“�ehen

wie der WütherihHeinrich" der Adhte“eine

Frau nach der andern aufs Schaffot*�chi>te;“um

“eineneue nehmen zu fónnen, und glauben zu

�olle, der König fönnenichts Bö�es
thun, “ja niht einmal denten, i�t eine
Anmuthungder äußer�tenUngereimtheit„die um

�oviel thórichterwird, - als ¿in Ge�etz�iegebies

tet. Mehr noch, ‘die�esGe�el“i�teinéBeleidis
/

gung dex tóniglihenEhre und Würde,weil-es
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�till�chweigendvoräus�eßt: «daßkein König von

England, ¿�ichdie Achtung der Nation werde

ver�chaffen.können,Und daß man �ieihm-al�o

durch ein Ge�eß-zu�ichernmuß;:1:- Wir finden

in feinem: andern Staate. der monarchi�chbes

Herr�hten-Welt, daß: irgend éin Monarch, ‘um

�ichAchtung zu ver�chaffen, �ichhinter einem Ge-

�eledie�erArt- verkriechez nein! der gute Mons
ar �ucht�iein �einerRs

und

as
per�önlichesVerdien�t. LEZ,

Das Ge�etzenthälti die dibirfiaciós
Ungerechtigkeitund einen Wider�pruchgegen

-

�ih

�elb�t.Es macht nämlich einen: un�chuldigenMis

ni�ter�rdie Handlungen eines Königes verantz

wortlich, dem er nichtdie gering�tenRemon�tras

tionen über �einVerhalten machen- dar f, da das

Ge�etvon ihm verlangt , zu glauben:der:König
�eyunvermögend, etwas Bö�eszu denken, und

folglichau<zu wollen. Die�emGe�ebßezu Folge

i�tder Mini�tèreine bloßpa��iveMa�chine.in:-dex

Hand

-

des Köôniges,der mit Sicherheit ?-�einer

Per�on,wie Carl der Zweite, das Intere��e

der Nation: ihren Feinden

-

verkaufen kann, und

wo�ürder Mini�terbüßenmuß, wenn ihm auch
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der Königkein Wort davon �agte.Darf das

Parliamentes nicht wagen," den Königeiner unge

�eßlichenHandlung fähigzuhalten, wie weit wens

ger der Mini�ter? Auch �cheinendie-Ge�eßzgeber
nicht gewußtzu haben, wohin �ieein �owider�ins

giges Ge�eb,¿u�ammtder Nation leiten kann,
Zuförder�t�prichtes den König von allen �einen
übernommnen Verbindlichkeitengegen den Staat

frei, und von dem Eide den er dem Staate leïs

�iete.Erflárt das Ge�esdem Monarchen eins

mal, daß alles gut �ey, was er thue, �oi�tdie

Verleßung der Nationalrechte auh eine gute

Handlung, Und hängtdie Nation ein Dutzend

Mini�terauf, �okann der Königdoch immer forts

fahren, gegen die Con�titutionzu con�piriren,
denn alles was er thut i�tret und gut ; und was

fragt ein Tyrann ‘naheinem DußendMini�ter2

Ja das Ge�eberklärt die Nation �ürVerbrecher
der. beleidigten Maje�tätin der That, �obald�é
einen Schritt ‘gegen den König�elb�t,zu Erhalo
tung ihrerCon�titutionthut. Und wirélichin dies

�emFalle befindet �ihdie Nation gegenwärtig.
Die Krone zog �omanche rechtlicheBürger, als

Schuldigedes Hochverrathsein, die.ein Gericht-
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von Ge�hwornen?®als-Vertheidiger der Nationals

rechteerkannte,Undfrei �prach.Wie dann, wenn

es-dem Könige einmal einfiele; in Per�onzu evo

éláren, daß ex die Vortechte des Volks

für null und nichtig-erfläre, — hat die

Nacion dann ein Recht, �ichdem Königezu wis

der�eßen, da auch die�eHandlung gut und ret

�eynmuß, wenn das Ge�eßgültig bleiben �oll?

Undwie, wenn er �eineMini�terer�tdimittirt,

eheer die�eErtlärung thut, ari wen will �ichdie

Nation dann halten? So ertlârt die�eswiders-

�innigeGe�eß-die gerechte�teBemühung, - die

Con�titutionzu erhalten, eben�ogut für ein Ver-

brechen des Hochverraths , als die Bemühung,�ie

zu vernichten,
-

RE

Id

GE

7 Die�esGe�eßfann ferner einen Monarchen

Fehr leiht auf das Blutgerü�tebringen; wie es

wit Carl ge�chah.Es berechtiget den König,
*

alleswas er: thun will und thut, für ret und

gut zu halten: «Es vermehrt die Sicherheit und

Drei�tigkeit‘de��elbenzu Unternehmungen gegen

die Freiheit, da es die Per�ondes Kónigesdect,

Ohne Furcht und Be�orgni��efannman alle Mits

__telbder-Be�téchungUnd Gewalt anwenden, um zu
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einem de�poti�chen:Zwecke-zu gelangen,
" Uebekz

haupti�t die�esein Ge�e, das tein guter:König
bedarf, und das ein �chlechterniht'verdient.Und.

wie will man dew. Wider�pruch"der Reichsge�etè

äufló�en,: na<- welchèn,der 7&�te‘Artíkèl dé

Magna Charta erlaubt, dem Königéaüfalle

möglicheWei�ewehezu" thun, +wêni man“ voni

Königekeine bde Handluñgglaubendarf? Deri

um_ gutèr Handlungen willen PL 1IREN das

Ge�elnichte) #5:
� R

Die VoLrechté* iG tid utt fernét

daritineñ;»daß er-Köiège erklären; Fri
den �<ließen, Bündni��é tna then, ü ds

Ge�andten �chi>en kann, wie er will

Ohnéalles Bedenken gehbren die�e:Dinge für diè

ausubende Macht, Die Con�titutionglaubte deni :

Mißbrauch,der ‘daraus! ênt�tehenkonnte, dadurch

votzubeugendaß‘�iedemHau�edet Gêmeinen
“

das Recht Úbertrug,die zu einem Kriegehöthigen

Gelder zu bewilligen oder zu ver�agen.Carl
‘det Erke ünd andere Königekameti’auh‘wirt»
li ín ein �onderbaresGedtänge-, da dîeParlia

wiéntenochaus Männern be�tanden,welche die

Kronenichebe�téchenkonte,Gegenwärtigaber
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�t es ohne allen Nußen,und kann’ dieKyone nie

hindern-zauchden ungere<te�ienKrieg zu führem,

¿Die Parliamente �ind,�eitHannover auf deni

Throne �it,in der Hand“des Herrn, und er lenkt

�iewohin ér will, ‘Das Gegengetiicht i�tdürch

das Be�tehuïrigs- Sy�temvöllig au�gehoben,uns

die- Krone be�teuertdie.Nation, durch ihre eigne

Reprä�entanten;nach frelèrWilléühr.
__ Ferner- �o-i�t�eitHeinrichs des Achten

Zeit der König Be�chüßerdes Glaubens , und

Pab�tin der Kirche. Er be�i6talle Jnve�titurs

Rechte, und machtErzbi�chöfeund Bi�chöfe.Sélb�k

die Lehren der Kirche �indin_�einerGewalt. Dex

Königi�tder er�teTheolog, und Hein ric, weis

berreihen Andenkens, und Jakob der Er �ke

bewie�enes durch ihre gelehrte Arbeiten, daß �ie

es �eyen.Dadurch erhält der König eine bedeus

tende Stärke, denn �eineSüffraganeen im Oberz

hau�e‘�ind immer der Meinung wie ihr Ober-

haupt. i 2)

Alle Militair�tellen, und alle Stellen bei det

Marine hängenvon ihm ab. Das wichtig�te:aber

i�t:»daß er Parliamente berufen:und entla��en

kann, wie er will; daßex’ die Alten de��elben
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“annehmenoder verwerfen kann, wie es ihm ge="

fällt; Hierdurch wirdder KönigeigentlichHerr
der Nâtion. ‘Will �ichz.B. dié�esParliament

hit be�te<ertla��en;¡‘oderbekommendie Oppo�is
élons-Mänñerzufälligdas Uebergewicht,T6wird

das‘Paëltaiment“di��olvirt,und wein es der Ki-
íg füt gut findet,ein neues ertvählt. “Willdie�es
auchnit wie die Kronewill, �dgeht auchdie�es

:

«us einander,
‘

Cârl der Er�tebediente�ichdies
�ës'Réchts gar vorzüglich, und daß er �ein"(etes
Parliament pêrmanetterklärte,“btachteihnum
Kron und Leben.‘* Wir ‘habenBei�piele,daßKbs
tiîge�ichlieber viele Jahre langganz“ohnePars
liament beholfen haben, und zwar nicht �eltne.
Es ‘hängt al�ovom Königeab, ob, und wenn,
uh wie lange er erlauben will, daßdie Nation

pgriaes undGe�eßegemächtwerden.
s

“Allen die�emzufolgeergiebt�i<,daßdie ges
ènwärtigeVerfa��ungeigentlichganzmonarchi,
und inditetterDe�potismusi�t.Das Großeder

Gé�chäffte,die ‘eigentlicheganze Rézierutigdes

Reichs, hängtvon der bloßenWilltähtdes Kbs
nigs ab: In Rück�ichtder Verwaltung der Rechts
pflege,be�onderswo dieKrone kein Jutere��edas
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bei hatz: wird na den hergebrachtenOb�ervänzen,
“

und-Gewohnheitenverfahren,„DerKrone tan

es gleichgültig�eynobGe�chworeneverdammen,
oder andere „da �iedas Rechthat „ dur<-Begnas

digung-demVolkediejenigen zu entreißen„dieder.

Kroneder Begnadigungwerther�cheinen.Die,

Rechtspflegein Civil�acheni�tlang�amund.

ko�t�pielig;und eben �owenig.ein.gutes Mu�ter-

als‘das ‘Criminalrecht«Die. Ge�etze�elb�t�ind.

�innlos,_wöo-_der-‘Wortver�tand- aufhört. Wenn
die’Ge�chwornen: ihr Nicht �trafbarausges

�prochenhaben,�ofann der„Verbrecherohnealle
Furchteiner neuen Unter�uchuug,�einVerbrechen.

ihnen�elb�tge�tehen.Fal�cheEide:gehörenzum.

Handel.dex Britten, wie der, Séflavenhandel.

IO jenem.der:He��en...Ein.„ausgela��enesWort,
“einfal�chge�ebter.Buch�tabe,eine-vergeßne-Formas

lität,„�egendengrößtenVerbrecherin Freiheit,

und dieHäufungder Verbrechenüberden. Buchs.

�tabenló�t-dieAnwendungdes Ge�etzesauf.

>Die Einkünftedes KönigesrechnetGED
born zu 2,000,000 Pf, Sterl. oder 22,000,000

Gulden. -In_allen Proce��eni�,-der Königfrei,

undvergütet-demKlägerkeineKo�ten.Betriogen
: die
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die fönigli<enTaxèn�äanmmlerdie Ca��e,�omuß

das ge�ammteKiréh�piel?no<

-

einmal bezahle,
Und dem Königealles vergüten:._Soweit treibt
man ès kaum in der Túrtei.-

;

 »Der Könighat zu. �einerRegierungeinen

geheimen Rath. Die Anzahl der Näthe i�tnicze
be�timmt. Es find ihrer über Hundert. Dex

König ernennt �ieganz nach \eiñem eignen Wil»

len. Jhr Eid, den �ielei�tenmü��en,\{ließetin

�ich,daß�iedem Königenach ihren be�tenEin�ichs
ten, na der Wahrheit,und zum allgemeinen
Be�tenrathen, und die ‘höch�teVer

:

beobachtenwollen. Jn dem geheimen Rathedes
Königs i�tder Jüng�teunter den Räthen immer

|

derer�te,der �eineMeinung �agt; dêr Königgiebt

�einUrtheil-züleßt, und ent�cheidet.Unterdie�en

Geheimen Räthen haben die bèidên-Staats�etpes

taire das- mei�te:zu thun. Der eine hat das �ds

lite, der aridere ‘das nôrdlicheDepartement. —

Alle Bite�ehti�ten,und alles, was �on�tan den
Königgelangen�oll, geht durch die Hände die�er

beidenStaats�ekrètairez�owie dieAntworten
Und Verhaltungs- Befehle, die derKöniggiebt,
durch �ieausgefertigt werden. Um deswillen mü�s

Réi�,d, Engl, 1, Bd, Mm
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�endie Ge�andtenund dieBefehlshabèrder Krone

ihre Berichte insge�ammt-andie�elbenrichten, Jn

Kriegszeiten werden alle Berichte der komnmandis

renden Generale an �ieeinge�chi>t,und als Briefe

an'díe Staats�efretaire, in der Hofzeitung, itn

Namen und unter dem An�ehender Negierung

bekannt gemacht. Die Berichte der-Admiräle und

Seeo�fficiere�inddavon ausgenommen. Die�e

werden jedesmal an -den Sefkretairder Admiralis

râc-gerichtet„ einge�chiét,und auh“ unter �einem

Namen -in der Hofzeitung, als die glaubwürdig-

�ienBerichte= wer �iedafür halten will

= der-Nation und dem übrigenEuropa vors

gelegt D

6

AI
fi»

4 DA

_ »Jeder-Staats�ekretairhat 2000 Pf. Sterl.

oder’22,000GuldenjährlichesGehalt ; eine Sum-

me für �eineTafel und Zimmer im- königlichen

Palla�te, um �eineGe�chäfte zu be�orgen,Eis

gentlich �olltendie�ebeiden Staats�efretairedie

er�tenMini�ter-desKöniges�eyn; allein -man hat

�eitvielen Jahren“den er�tenLord der-tköniglichen

Schaßkammermit die�emwichtigen, und gewi�s

�ermaßengefährlichenAmte bekleidet ge�ehen.Ges

meiniglichi�tder�elbeein Mitglied des Unterhaus
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�esim Parliament, damit ex in dem�elbendas

Jutere��eder Krone de�to‘be��erbe�orgenkönne.

Alsdanni�t ex zugleichKanzler-vonder Exchequer.
Die�erKanzler (der aber kein Peer des Reichs

�eynfann), der �i<immer eine Stelle im Unters

hau�ezu ver�chaffenweiß, trägt.jährlich,im Nas

men der Regierung,

-

die Summen, welcheder

Staaterfordert, demParliamente vor; undwenn

neue Auflagen und Anleihen zu machen �ind,fo

i�ter es, der �iedem Unterhau�ezur Prüfung

und zur Genehmigung vorlegt. Mannennt den

Entwurf des Mini�ters, um neue Taxen aufzule-

gen, und die erforderlichen Summen aufzubrin-

gen, »den Budget.« Er wird gemeiniglichbis

zum Tage, da-der Mini�terden�elbenim Parlias

mente befannt macht , geheim gehalten; und das

Volk i�tvoller Erwartung, zu wi��en,was

die�eBúch�eder Pandora enthalte, deren Er-

óffnungman *the Opening of the B uds
get nennet,-

_

»Chemalswar die Schaßmei�ter- Stelle
- die

Würdeeines einzigen, ‘der Lord High Trea-

furer hieß, jeßtwird �iedur< fúnf Kommi�-

�arienverwaltet, die den Namen der Lords of
:

Mm2
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the Ereafürÿführen.Der Er�e�únterdie;

fenKorimi��arieni�tder Er�teStaatsmini�téx:Ex

hat im Grunde alle Einkünftedes Staats untêx

�einenHänden, unid�einPo�teni�deswegen #6

einträglih. Er beforgtdie Verpächtung allet

Krongüter, und be�éßtnah Gefallen viele Aemnò

ter der Krone, be�ondersder Zollbedientenund

der Einnéhmerim Königreiche.Daher i�er auch

�ehé.angé�czen,und wird �ehrmit Bücken und

Beugengeèhtet.Sobald feineWürde ein Ende
“

hat,bekümmert�i<niemand mehr um ihn. Jh
habe die Stelle eines er�tenMini�tersgefährlich

genannt,und�oi�t�leauch, wenn er mit einem

patrioti�chenParliaménitezuthun ‘hat:“Alléin;

wenn er den Königund das Parlfämeht‘auf�ei

nerSèitehät,#óhat er nichtszu“befürchten.Daß

er den'KónizzurnFreundehabè,i�‘nehrentheils

_ Zuvermuthen,weil ex �ánBevienter i�t,und von

ihmnath Géfallènfarin entla��enwerden. Es

fannaber doh, wie wirBei�pielehabeny‘derKös

nigdur<s Parliämènegendthigetwerden,
*

�eine

dini�terzu verändern,und folcheanzunehmen,
die nur das Volt zu ‘haben wún�{<t.Daß “déë

Mini�terdas Parliament auf“�einerSeîte habé,
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“hieltehemals�{wer,-aber jet i�tes eine ziemlich

leichteSache, „weiler es. be�oldet,Gleichwohl

muß der er�teMini�ter,wenwer ein M:iglied des

Unterhau�esi�t, �einenKopf.ein. wenig. in Acht

nehmen, wenn er �iehet,daß er die Mehrheit dex

Stimmen zu verlieren anfängt,Es fann alsdenn

leicht ge�chehemr,daß man ihn als einen Staats-

Verbrecher anflage, welches -man Jm peach

nennt, und alsdenn �tehetes um; �einenHals ets

was mißlich.Gemeiniglichhabenaber die�eHerren,

wenn �ole Gefahr zu drohen�cheinet„ ein tónigs
liches ‘Patent in der Ta�che,wodurch �iezu. Peers
des Reichs gemacht und ins Oberhaus , gerufen

werden. Wenn �iedie�esdem Unterhau�e.im kris

ti�chenAugenblickevorzeigen, �ichbückenund hine

ausgehen , �ohaben die: Gemeinen - weitex feine

Gewalt: über �ie. Sir Robert: Walpo.le

rettete fich-auf die�eWei�e,«

»Von den- vorhin gemeldtenStaats�ekretaise

ren i� dey Kriegs fekretair noh unter�chie

den, de��enAmt von Wichtigkeiti�t,und viel eine

trägt, Durch ihn werden alle Be�ehlean die

Gengrale,-welchedie Armeen fkommandirez, und
an die Kommandantender Fe�tungenUu.�;w, aus?
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gefertiget.!Durch ihn läßtdie Krone dem Unterz

hau�edie’erforderlichenSummen , zur Unterhals
tung der Armeen ; Fe�tungen2e. zur Bewilligung
vorlegen, dahet'er ein Mitglied E ue
�eynmuß.»

»Zuden übrigen Staatsmini�tern,die man,

neb�tden Vorhergehenden,die Verantworts-

lichen, oder folchenennen möchte, diè von der

Nation ¿* wegen der Verwaltung der Staatsges

�chäfte,zut Rechen�chaftgefordert werden köns

nen, werden die folgendengere<hnet. DerGro ßs

kanzler, der der Bewahrer des Gewi��ensdes

Königesin den Ge�eßengenannt wird. Er i�t

im Oberhau�edes Parliaments das, was der Spres

<er' im Unterhau�ei�t,und �ißtals höch�terRichs

tér in der föniglihenKanzlei. Der Prä�is

dent im geheimen Rathe trägt bei den

. Si6üungen de��elbendie Sachen vor, worüber bes

rath�{hlägtwerden �oll.Wenn der Könignicht

gegenwärtiggewe�en,�olegt er ihm'alles vor, was

bei der Sibung vorgefallen. Die�eWürde wird

niht“ aúf lebenslangverliehen „�ondernnur �o

�ange,als es dem Königegefällt,«
|
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»Der Loxd Privy Seal, oder der ges

heimeSiegelbewahrer des Königes,muß das kleis

nere: Siegel zu Freibriefen undi-andern Sachen

�etzen,die der Königunter�chrieben,‘damit�ie’das

großeSiegel , dur die Hand des Grvß#tan zo

lers, erhalten mögen. Er �eßt‘auchdas kleinere

Siegel-zu den Bewilligungenvon Pen�ionenund

andern dergleichenDingen , die das großeSiegel

nicht nôthighaben. Sollte das tóniglichegeheime

Siegel zu etwas ge�elt�eyn,dasgegen die Ge�ebße

des Landes wäre, �oi�tnicht-der König , �ondern

der Lord Geheime AE Aesvers
antwortlich: eit 16 Ze

ÂN
SNta

¿»Der Groß-Admiral hat’diébritti�chen

Flotten, und alles was das Seewe�énangéht,uns

ter �einenBefehlen. Da. die�ewichtige Stelle.

�con�eitvielen Jahren her dur<hKommi��arien,

welcheder König dazu ernennet, i�tverwaltet wors

den, �omuß der Er�teder�elben, den man the

Fir�t of the Admiralty nennet, fur alles,

was die Maríne angehet, und für alle- Befehle,

welche den Admiralen - und Seeofficiers gegeben

werden,verantwortlich-�eyn,

-

Derhd�te Bes
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fehlshaber der Armeen mußfär alles, was

das Militaixive�enangehet, �owie füralle deñ

Generalen und Befehlshabern der Truppen zuge

�<i>teVerhaltungs - Befehle , ein�tehen. Thè

Ma�ter of the Ordinance hat die Artillee

rie, Fe�tungswerke,und was zuin Jngenieurw>&

�engehört, unter �einenBefehlen, mit Verant?

wortlichkeit. Zuleßztmöchtei< den Gewerals

Zahlmei�ter hieher re<hnen-de��enStelle, iù

Kriegszeiten wenig�tens, die eintrâglich�teuntet

allen i�, Man rechnet alsdánn ‘�ein:Einfommeñ

jährlih auf 40,000 Pf. Sterl. ‘oder 440,000 Gúül-

den, welches aus den Jutere��ender größenSuns

men,die er in Händen hat, und aus dem Abzuge

ent�teht,welchen der Zahlmeéi�tervon jedem

Pfunde erhâlt, und �h auf En èn: Schilling

beläuft. Da ‘er �dviéleMillionen bezahlt, ‘�d

fann �ein"Vorthéildabéi ni<t gering�eyn.Vor

einigen Jahren ‘ging die Rede, daßman künftig
die�eStélle einem der kônigli<hénPritizenverle

hen wolle, der fie leichtdurch jemarid’änders-tôrns

te verwalten la��en.Bel ‘der neuli<enVerändé-

rutig'‘im-Mini�teriotheilte ‘mani “diefeñ“einträzlis

chen Po�ten, und machte ‘zien Zählwei�tér,
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Einen für die Armee, und Einen fúr das Seewes

�en,« ZJ

Die�es�inddie-Per�onen,auf deren Schuls

tern die Regierung von England liegt. Troß
aller ihrer Verantwortlichkeit hat man �eitlangen

Zeiten kein Bei�pielge�ehen,daß irgendeinerdere

�elbenbe�traftworden wäre, Die�esbewei�t,daß
entweder die Verantwortlichkeit die�erMänner

|

nicht weit her, und �éhrunbedeutendi�t,oder,
daß Großbritannien lauter durchaus rechts

�chaffeneStaatsbeamten gehabt haben muß,
€

: Funfzig�tesKapitel,

“yebex die engli�cheCon�titution.,
i:

*

 Fort�egung,

Das Oberhaus des Parliaments.

Dasengli�cheOberhaus bildetden ari�tos
fr ati�<en Theil der britti�henVerfa��ung.

Es be�tehtlediglich,aus.dem. Adel. des Reichs und

den Bi�chôfen.Zwei Innungen,-die- nirgends
aufder ganzen Erde,�obald�iefichin Korporas
tionen verbanden,viel Gutesfúr dieBürger�tif-

"1 Wen dieb o rin a,- a. N
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teten. - Der Hauptcharaktervon Beiden, i�tin

einem-�olhenZu�tandHerr �\<-und Hab�ucht,

Ex�tere„-eine-Ausgeburt eines. vernunftlo�eriEhrs-

geizesy -macht,-daß�ie�ichgerne an die Per�onen

der Für�tenandrängen, damit auf-�ie,als. dunkle,

lichtlo�eJrr�terne,ein Fünkchenerborgten Glans

zes von der-Sonne des: Throns herab
- leuchte.

Lektere „ oder ‘dieHab�ucht, die herr�chendeTus

gend der Brittenp/ macht aus Adel und Gei�ts

lichkeit eine. �chaamlo�eCa�te von offenbaren

_Staatsverräthern, welchedie Plünderungdex

Nation. mit... den Mini�ternder Kronetheilen.

Dies ‘�cheint.der Fall �ehrallgemein zu �eyn:Wir

mögen hin�ehen,wo wir wollen, �ofinden wir?

beide Stände immer dem wahren Verdien�te:im-

Mege.-- Angenommen, daß jeder- er�teStamms

Adliche die�e-�eyn�ollendeEhre, drei oder mehrere

Buch�tabenvor �einemGe�chlechtsnamenzu fühe

ren, dur<wirkliche Verdien�teerrungen habe, �o

i�tes doh höch�tabge�<hma>t,die Vorrechte,

die das Verdien�terhielt, auf verdien�tlo�eDe�cens

denten auszudehnèn.Niemand, der Worte von

Sachèn zu unter�cheidenvér�tehet,würde gegen

Títel und Namen, mit denen die Arroganz
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p�auetihafé

.

prunkt, das minde�teeinzuwenden

haben, wenn nicht die�eTitel zugleichRechtegâs
ben, die das alberne Vorurtheilverlieh, und

dem bloßenNamen v on, Baron, Grafen 2c.

alle jene Belohnungen, denen wahresVerdien�t
mit hoffnungslo�erThâtigkeit�ichentgegenarbeis
tet. Alle Stellen, in welchen wahresVerdien�t
zum Be�tender Nationen und Staatenwirk�am
�eyn“könnte, werde durch jene elende‘Títularó
Men�cheneingenommen, und Glück und Wohl .

der Länder einem hochverrätheri�chenVorurtheil
aufgeopfert, und/der ‘allein nüßliheStanddes

Bürgers, unter dem Hochmuthedie�erwahren
Räuberbande— denn was i�t verdien�tleeresEins

dringenin Staatsämter anders als Raub i nies

dergedrückt.

Ueberall — i< ge�tehees — habe i< nir

gends die minde�teAchtung fürAdel, Und jete

präcaïreVorzüge von Titeln. Jh habe nie in

dern Coadjutorvon Dahlberg, den Co ads

jutor, oder den Herrn von Dahlberg geaths

tet, �ondernden Manù von Verdien�ten und

Kenntni��en.Der Vernünftigemußnothwendig
eine ‘an Haß grenzendeVerachtung gegên:einen



556

Stand haben; der, im Durch�chnittgenommen,

denunmorali�ch�tenund verworfen�tenTheil. der

Men�chheitenthält, Man-verarge mir nicht den

Ausdru> «an Haßgrenzende,« Ueberdenke

ih wie die�everderbende Ca�te,gewöhnlich:alle
i

Vorurtheileder Bürgerverachtung mit ín die

Staatsâmterxhinúbernimmt, -wie er den vers

dien�tvoll�tenBürger, dem er nicht werth i�tdie

Schuhe aufzulö�en,in �einenVorzimmernwarten

_ läßt: mit welchem nichtswürdigenStolze der ads

liche Mini�ter�einebürgerlichenNäthebehandelt;

durch:deren Ein�ichtener -allein-in-�einemPofien

�icherhalten kannz wie der reiche.und von gilen

Grund�äsen-und nôrhigen.Talenten entblóßteAde

liche�ichín- die wichtig�tenGe�andt�chaftspo�ien

eindrângt; — ein Fehler den der Exadel der Res

publifen mit dem- Adel der Mouarchien «gemein

hat— und welche erbärmliche7an. Seele und

Ver�tandminorenne Wichte die auswartigenAns

gelegenheitenan den Höfen.be�argen:ergiebt

�ich,daß trenlo�eGarantien und Verträge ges

�chlo��en,und, Fal�chheitund Becrug, die ober�te

Stelle inder Diplomatieeinnehmen 3: daßweder
Treue, noch Rechtjchaffenheit,-nochGerxadheitund
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ÖffénheïtdieStaäktenge�häfteleiten- �ondernhä

thí�cheLi�t,läuérnderBerrug, und der hab�üche

tige Blick auf mit Brilliantenbé�ézréDo�enzbes

denke ih, daßeinem �olchenunre<{htli<henBetras

gen ‘die Staaten ein ewiges Mißtrauen unter.

�chzuzu�chreibenhaben; daß die�ervon then�chlis
chem Gefühl weniger als nihts empfindendeAdel, -

nach �einenverderbten Grund�ätzen,* Monarchen
Und Für�tenin den Staatsregiertngen leitet,

Ktiegeund Verheerung,und Eid+ Und Bundess

Brüche be�chließt,“und dies alles niit

detn kälte�ten
Blute von der Wéltzdäß es keineLä�térgebe;die
�i?nicht duch ‘das größteRaffineméntbis zu

teufli�cherSchändlichteitausbilden, und damit

alles um �ichhetan�te>enund vergiften;bére<tiè

ih endl alle‘verheerendeFolgen, - bie der un-

bändig�teEgoi�mus,‘die�esLa�ter,das be�onders

în Republiten den damit beha�teténzur“Eiter: -

bu le a Staatstbrpermacht, hervötbringt,
Und“der bei dembe�cheitênerzognen Büktger�tatid

�oungetne��en‘nile Plak greifen faniz deit

Wahrlich! würdei< eïn Verbrechen.zu begeheir

gläúben,wenn ih eine Men�chenklä��eliebte, und

niht, mit Abzugihrer wenigènAusnahmen,
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verab�cheute‘werenDenkungsartmit der nieini-

gen, - wie die Elemente Feuer und Wa��er,zu�am-

wen�timmentónnen.. “y

Durchwandert die ganze Ge�chichtedes Adels

von den âlte�ienZeiten her. Wem gehörtenalle
zer�törteRaub�chld��erin den Gebirgen?Waren

es nichtAdliche,die auf allen Heer�traßen�ichlager
ten, um den Bürger zu berauben? Seht auf ihre

Pallä�teundSchlö��er.J| auch an den mei�ten

der�elbennur ein Sten, den �ie�elb�t-mitArbeit

verdienten,oder nichtvielmehr, der müh�ame.�aure

Schweißdes Bürger�tandes„der unter dem bar-

bari�chennihtswürdigenFeudal�y�temfröhnteund
arbeitete, um �einenTyrannenPallä�tezu erbauen,

wo �iefernerhinvom SchweißederBürger�chwels

gen tonnen. Wer befugte die gei�tlichenStifter

zum Zehntenvon allem,was. lebt und nichtlebt,

und etwas werth i�t?Was geht es uns an, wenn

ein Judenführer:das verordnete? Und wer gab

nun denAdlichendas Rècht,,die gei�tlichenStifs
ter zu berauben,und �ich‘des Zehnten zu bemächs-

tigen, den das jüdi�cheVorurtheil doh bloßdem

Alcare be�timmte?Wer kann alle Gräuel zählen,
welcheder Hochmuth und Haab�uchtdes Adels
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Und der Prié�ter�<a�t*überdie unterdrücktenNa-

tionen brachte die'unbewäf�net-denGewaltthaten

des Schwerts und des

EA nicht

wider�tehenkonnten? = dizi

4 Was den Adel fur alle Silat�ostideiblich
macht, i�tdie Erblichkeit u�urpirterVorrechte.
Der:Adel �ieht�einGeburtsrecht für eine Leibs
rente-an, die ihmperennirend zu�tehe.“Er glaubt

die gegrúndet�tenAn�prücheauf alle:Staatsämter

dur �eineGeburt zu habèn.Er bedarfnicht,

�ih-dur<Bildung: er�tzu die�emNechte-bequen
zu machen, er i�tein Adlicher, und das i�tgenug.

Es würde ja eine Schande fär díe Für�ten�eyn,

wenn ihre Mini�terBürgerliche;ihre Cammers
herren Bürgerliches - ihre Staatsräthe Bürgers

liches ihre Generale Bürgerlichesihre Ge�andter

Bürgerliche; ihreiin hohenLandestollegien�ibende

Prá�identenBürgerlichewären. Zu allen die�en

Aenitern hat Gott von aller Ewigkeit her, in �eis

nem fe�ten unveränderlichenRath�chlu��e,mit

freier Willkühr und ohne allen Grund und- Urs
�ache,�owie ohne alles Verdien�t,‘aus lauter

Gnaden — den Adels�tandver�ehenUnd vorher

be�timme,Darum fälltdem�elben,blößdurch die
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tia>endêGeburtvon einer griädizenrMammá, das

Recht zu Unbe�orgtfür �ichder er�tenStaats»

würdem geiviß�eynzu können.

Wenn die Für�tenbedächten,-daß-alli
träge,arbeit�cheue;Hohmüthige,räuberi�cheadliche

Volk eine mächtigeBarriere zwi�chen�ieund die

Liebe ihrer Völker ziehe, daß man vor dem una

geheurenComeèten- Schweif nicht zum Kern hins

kommen fann, ohne durcheinen fräftigenSprung
|

über�ieweg zu ‘voltigivendaß ál�oalle Klagen

und Bedrängni��edes Volks nicht zum mitleizi)

gen Herzendes Regenten kommen tönnew, dex

ihüenvft'�ogerne abhelfenwürde z: wenn: �ie:wüßs

téti; daß �oléheiù Complimeriten gezeugte mit

Compliméntengebohrne, mit Complimenten- ers

zogne,undnur von und:în Complimenten tebêns-

de abliche’Miai�ter,Ge�andten,'Staatstätheurid

Prä�identen‘ihnen“in 1der"Schilderung'der Lage

vésStaäts; des Wohi�tatidesder Nation, und

der Bé�chäffétheltder Manufakrurenund Ges

werbsziweige"nithts weiter" als �{<hriftliche¿und

mándlicheCoinplitmentenacher, wie gut, trefflich

ündflotki��antalles utter ihrer wei�enRegierung

Féhe,‘indeßME ‘Elendüber allen Depars
- tements
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tementsbrütetzbei-Gott !-�iewürdendasniedti-

ge Sklavenge�indelvon Adel, ‘das wie gi�tiges

Ungezieferum ihrèênThron krie<t, und den Glänz

der {ön�tenKrone be�chmeißt,dur< Hä�cherund

Büttel zu allen T—}|— n jagèn‘la��eMan

nennt dèn Adel die Stüße der Throne. =—"Déetwz

franzö�i�chen, polni�chen,holländi�chenunditalics

ni�chen,aller verjagten Für�ten, ‘habendie Ades

lichen umge�türzt,

*

indem �iedie ‘Regeñten‘voti

Volke, und das Volk von den Regenten entferns

ten, die �ieganz umlagertenzund niemand als

der Adel, der alle Rechte des Men�cheriund-Büts

gers verachten muß, weil �ieihm �on�gleih"�eyr

würden. - Niemand als déx Adel wird Schuld

�eyn,wenn mehrere Nationen die Thronen zers

trummern, und alle Adliche —'nâ< Volh he

nien �ci>en,um Och�enund Säue zu mä�ten,
und Stutereien wilder Pferde zu pflegen.

1 Nach’die�emGeburtsrechte, do< mußman
dazu präde�tinirt,-das i�t,ein bi�<höfli<¿ réfortnirc

gebohrmnerChri�t�yn,�ittder älte�tecinerjeden

baroni�irten,adlichenengli�chenFamilie int Obers

hau�e.Jn dem Augénbli>e,da“i</die�es-�chreie

—_be7zähle uns die HamburgerZeitung vom 17,

Nei�,d, Engl, x, Vd, N n°

:
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Oftober- 1797.1 daßder: König abermalszw

d

lf

neue Barons von England ernannt hâbe; wo»

dur zwölf Stimmen mehrgewonnen �ind.Solls
ten wohl die Vorträge -des Mini�ters.die�eVets

�iärkfungnôrhigmachen ? Die Zeitmuß es lehren;

Im Jahre 1782 be�tanddas Oberhaus aus 235

Gliedern. Da der jevigeKönig-+�ehr.-gütig.im

Baron- und Peers - Macheri�t, �omdgen gegens

wärtigwohl ein z00.imOberhau�e�igen...Da ich

in Beziehung. auf die Be�timmungder Vorrechte

nichts be��ers�agenfann, als Wen deb orn bes

reits in gedrängterKürzege�agthat, und dies zur

Voll�tändigkeitmeines Zwecksnöôthig-i�t„ �ola��e

ich ihn hier an meiner Statt reden, Er �agt:

»Die- Vorrechte des Oberhau�es„überhaupt,

und jedes Mitgliedes insbe�ondere,�ind�ehr:groß.

Ein Peer des Reichs hat teine: andere:Richter,
als die úbrigenPeers. Wenn daher-ein wirklicher

engli�cherLord eines- Verbrechens wegen anges

flagt-wird, dabei: es auf Ehre, Leib: und Leben
anftommt, �o-wird-exvon demge�ammtenObers

hau�egerichtet,‘Die�eser�tre>c�ich�ogarauf die

Weiber der Lords (wie �ehrbillig),die in Krimis

nal 1 Verbrechen bloßvom Oberhau�egeuichtet
A MS 21S
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werden, wie �ichmit der Herzogin von King�ton

ereignete. Sind �ie:Peere��esvon Geburt , und

in ihremeignen Rechte, �ohaben�iedie�enVor-

zug immer,wenn �ieauh an Jemand bürgerli-

chen Standes verheirathet wären.Dagegen,wenn

die Wittwe- eines Peers einen Bürgerlichenbeis
rathet, verliert �iees, Wenn Jemand gegendie

Vorrechtedes Oberhau�es,oder eines Mitgliedes

de��elben, handelt, �okann das Oberhausden

Schuldigen, wenn er fein Mitglied des Unterhaus
�esi�t,in Arre�tnehmenla��en,der �olange
dauert, als die dasmalige Sißung_ des Parlias
ments. Wenn ein Rechtshandel durch alle Ges

richtshó�egegangen,- �ofann er zuleßtnochvor

das Oberhaus , als das höch�teGericht „ gebracht

werden, Alle Ehe�cheidungenge�chehenim Ober-

hau�e.(Vermuthlichweil die Mini�terder Gott-

heit drinnen �iben.)e«

»Die' Lords könnenkein MitglieddesUnters
hau�esanklagen , ‘aber�iekönnen ein vom Unter-
hau�evertlagtes Mitglied jim Oberhau�everhören

und richten. « (Solch ein Proceß-vor dem Obers

haus-�ollviel fo�tbarer�eyn,als einer-beimReichs»

Kammergericht,undineinem Jahre mehr ko�ten,
N n-2
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als ein úber die Hälfte reifer deut�cherProceß în

150 Jahren, wie Ha�tings Proceß bewei�t)

»Das Oberhaus fann ferner neue Ge�eßeoder

Bills ins Unterhaus�chien, ausgenommen �ols
. <e, die neue Auflagen und Geld - Bewilligungen

betreffen. Jm Bills die�erlebten Art , die gan

vom Unterhäu�eherrühren, können�ienicht die

gering�teVeränderungmachen, ob �iéè�iegleich

gänzlichverwerfenmögen.— — Esi�t läng�tens

angemerktwörden, ‘daßdas Oberhaus auf diè

Séite des Ho�eshänge,und die Bi�chófe,die

darin Sis und Stimme haben, �inddem�elben

gewi��ermaßenaus Verpflihtung ergeben«(das

ih ni<t wüßte. Die Bisthümer gehörenja der

Nation,und dem Königeentgeht nichts durch ihre

Bé�ebung.Der König i�tja bloßOberhaupt der

Regierung, und folglichAdmini�tratorder Volks

Gewalt. Da�ehe ih al�onicht 7 ie ès gewi��ers

inaße Vêérpflichturig�eynkönne,daß ein Bi�chof

éin’�tummérSchükke an den Rechten der Nation

werdenmuß,oder wenn ihr lieber wollt ein aktiver,

der die Negierung inehrals-die Nation begün�tis

gen muß. Mich dünkt,es kann überall niemand

dur< nichts eine Verpflichcungzufließen; die

+
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Grund�ätzeeines Mannes. von Ehrefahren zu la�-

�en.Freilichver�tehendie Herren das Calculiren

in ihren eignen Beutel zu gut, um.-nichteinzu�e-

hen, daß Canterbury, Vork, Durham,
Winche�ter, London u. �.w. mehr: abwer-

fen, als die-geringern Bisthúmer; und daß.man
flug wie eine Schlange �eynmü��e,um in ein

be��eresBisthum hinein zu �chlüpfen...Aber mich

dúnft denn doch, wenn dieHerren:er�t-�oweit wä-

ren, �ofórnten �iedochauch wieder ehrlicheLeute

werdenz aber �owie �ieals �tummeOelgótenda

�iben,�ollteman glauben, �iever�tünden�owenig
eine Parliaments - Predigt imOberhau�e,als eine

ia ihren:Kirchen zu machen). »Es i�t�elten,daß

ein Bi�chof:redet «“ (außer wenn man Toleranzs

Atren einführen, oder die infame. Te�tsAkte abs

�chaffenwill, denn in die�enFällen�trömtihreBe-

red�amfeitaus allen Oeffnungender Ton - Orgas

ni�ation-�ogewaltig hervor, wie die Winde bei

Virgil, da Aeolus den großenWind�ackhöch�t

intolerantgegen den frommen Aeneas dffnete-

und von allen Seiten auf ihnlosbla�enließ) >und

noch�eltner i�tes, daß ein Bi�chofals Patriot,

nah �einen Ein�ichten, gewi��enhaft
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reden�ollte.«1Zi die�einFalleERR BNEer

dochein ausgeinahter Bube:
-—

“Ausdiè�ét‘ganzenBe�chteibungergiebt �i
�oviel,1 daßdäs- Oberhaus!duïcháusnichts zu

thun habe, ‘was nichtñüßlicher‘ohneda��elbeges

�chehen"fonne. Sehr wei�ehabendaherdie St a as

ten von ‘Nordamerikagethaú,‘dáß�iebef

Beibehaltung"‘derbritti�hen Verfa��ungkein

Obeerhàús zuließen,da �ièfeinen König wähls

ten, und'das Oberhaus bloß für êinen König

brauchbari�.“Sie �indal�o�oglücklich,die Bes

�treiterder Volksfreiheit, oder die Verräther der

Con�titution’/die gegen ihre Cin�ichtenund gewi�s

�enlosreden, Adel und- Bi�chöfeniht über

fich zu haben’,‘oder eine At.i�tokrátie,weléhe

die Demokratie wenig�tenszuchifaniren �us

<en würde. Jn England gehen die Ge�els

wirklichdurch:‘drei �ehr-gefährlichëHände; was

in Amer ita’ niht mbalichi�, Er�tensdurchdis

Hände einerbe�tochnenMajorität— Jn Am

rifa giebtes niemandder reich genig iväre, die

Majoritätzu be�tehen,Zweiténsdur die Hände

des Adelsund der Prie�ter,oder des Oberhaus

�es,welche�ieverwerfen können,ehe�ienoch de
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Thron ertéichen,Deittéts ‘durchdie Händeder

Mini�terund dés Königs,der, wenn �ieauch dur

beide Hâäu�ér‘glüctlihpa��irt�ind,dann immer

noch damitmachen fañn, was ihm-gutdünft, da

das verdezblichè‘Veto in MOSmae
x “Diefranzofi(deardea Gáldie�ea:

derengli�chenVétfa��ung-glücklichdadur< vermits

den’,‘daß �ie‘dieRevi�ion‘detGé�ebeeiner bürs

gêrlihenKammer der-Alten, und die: Vollo

ziéhungeinem bârgerlihenDirektorium übers

gébènhat, déten Matht hur �olange währt,daß.

�ienicht dér Freiheit des BúëgerszumNachtheil,-

wédér in Demagogïe,nochAri�tokratie,no �on�t
etwäs no {<liminersausarten fänn. - Hier giebe

es feiné gebohßrüenAlten oder Ge�elz-Révi�oreir,

die bereits ini ein und zwanzig�tenJähre dasjes

nige -mißbilligenkönnen, was dié álten Graubärs

tè im Uniteëhäu�enach vielen Debatten für gut

gefundenhaben. Hier be�timmtkein Erbrecht ir-

gend einer Ca�tedás Recht zum Direktorium zu -

gëlangen, Und Bé�techbarkeit, die�erFels, an

welchemalle Freiheit und Stäats + Wohlfahrt

�cheitert,i�t-garnicht gedentbar.
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…- Vonder Bildung des engli�chemAdels gibt

uns Wendeborn: folgende Idee: “Es gereicht

dem-(alten)engli�chenAdel zur Ehre daß�oviele:

unter: dem�elbenals- Gelehrte, als Schri�t�teller,-

als Befórdererder Mu�en,�ichausgezeichnet- has
ben.» (Ich �olltedenken es gereichteden Män»

nern zur Ehre¿ die:die�es:waren, und- demübris

gen Adelzur Schande „
- der es nicht war) - «Die-

Namen eines Lord Bacon, Sha�tesbur y,

Bolingbroke, Burlington, Pembroke,

Oxrery, Littleton, Pomfret, Che�ters

field, und mancher-Andern„-�ind-imReiche:der

Kün�teund Wi��en�chaftenbekanut genug: (Aber:

auf ein ganzes. Jahrhundert und mehrere , �ehr-

wenig auf 235-Familien, die �ichwenig�tenszehns

malmu�ltiplicirthaben) «Allein, die Zeiten haben

�ichgeändert,und. die Gelehrten �owohl„als die

Mäâcene-.�indunter dem: heutigen engli�chenAdel

�ehr,�elten„geworden.„-DieErziehungder adlis-

<en Jugend i�tjeht vielleicht fo�tbarex.=(Hiers:-

aus läßt fichfeine Folge ziehen. Sie i�ies- auch

fár den Bürgerlichen, und dem zufolge müßte

England in eine vólligeBarbarei zurück�inken.-

Jch glaube eher, daßder Reichthum für:die Wi�s:
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�en�chafteneben�o—nachtheilig-�ey«ils- er der

UeppigkeitNahrung vek�chaft,die �{�eltenmit“

wahrer Gelehr�ätnkeitpaart) "Mani? verwendet

wehr-aufRei�en,und rei�ethäufigeräls\fon�tenz
und docher�cheinenkeineGenles Und keitiègroßen
Gei�ter.Sie puben die Köpfezwar'vôn Aaußenz

aber-es- �cheineteben niht» daßvielé' inwèndiF:

�ehrge�<hmü>etwären. Sie wenden“viele Zeit -

darauf, �i fanta�ti�chzu: kleiden, -Schau�pieletiZ“

Mummereien , Jagden , Pferdérennen,und at

dern �olchenVergnügungen ‘beizuwohnen.“Allein
nur wenige �inddarauf bedacht/ ihèêm*Vatërlañs|

de und ihrem Stande, als Befbrderèrnüßlicher"
Kün�te‘und - edler

EE "Ehre zu

mache A AE A
HT SG II dde:

C'est tout comme dèi nióiui Et éöminepartout;

mochteman ausrufen, ‘und das �ind:die Mens

�chen,die im ein und. zwanzig�tenJahre {hon

Sib und Stimme imOberhau�enehmen können,

ehe man in un�ernLanden noh múndigwird,

SEU RRS
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_14a&@Einünd �unfzig�tes:Kill:
weberdie engli�che GON (nxD
lira SAT das ciDortfeguriga GA aC 2823

:

cgis Unterhaus des: Parlianecents

DiérHauptgegen�tandaller vernünftigenStaats-

verfa��imgen;,i�tdie zweckmäßigeRegierung ‘der

Natjotn¿- vdêr dés Dheils“der�elben,den man

das Volknett. So verachtet"die�erName

�eitüfdenklichenZeiten,be�öndersin den Auger
dès hehe utid: niedern Adels tar; �o“furchtbar

ünd- a<tuñgsbürdigi�t'er:indem léßzténJahrs
jéhend?gêtoordén,Das. Volt“i�es,“ das in der

Ge�ammtma��ealler Bürger den Staat ausmachk,

ut déswilléñ- Herr�cher| Regenten,Fürlkênund

Obrigkeiténvorhandenfind, ‘ündóhnéwelches�é
gurnié aédachéwerde hlen. Das Volt if
es7 welchesds Bébürfntßhat reg'ert zu werden;
dem ál�sdäs-Recht auf ewigeZeitenzu�tehet,wié

es �einesBedürfni��es,«regiert zu werden,«

�i entledigen will. _Jhm �tehtes frei �i<dem

Willen eines Einzigen zu unterwerfen, oder�ich

durch erwählteStellvertreter regieten zu la��en.
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Wer die Natur’ des Meti�chetiirn allgemeinen

Durch�chnittzu beobachten Gelegenheithatte, der

wird einge�tehen, däs es nicht i der men�chlichen

Natur liege, daß’eite: ganze ‘Nation den De�pos

tismus“wählen,Und �ichdem�elbehfreiwilliguns

terwerfen könne. ‘Es i zwar: niht unmöglich;

dáßeine Nation im Zu�tandeder Barbarei- und

Ungebildheit| �ich:Einem wei�em-Führer;

in ‘éitem Augenblicke,

|

wo: �leeine ausgezeichnet?

Probe�einerWeisheit; und Schiflichkeit zum

Négierenerhiélt; ‘unterwar�z“daß�iëes aber mit

dè Erbfolge» Recht“zugleich-zuthun im Stan-

dè�ey,�{héiutmir außer den Grenzen der men�chs

lichenNatur. zu liegen. Denn je ‘wenigerein

Men�chgebildet i�t,?je-tnehrmacht er vom Gefühle

det phy�i�chenStäèke Gebräuch,und uin �ovièl wes

nigerfann ihmder Gedánkeéinfommen,dieStärke

�eitierPer�onund �einesGe�chlechts:der Willkühx

von Regenten zu überla��en,vön-denen: êr nit

vorher wi��enkann,ob �ieHelden! und �chickliche
Führer im Kriege, wie im! Friedew7 ode berun-

alückte,und don deèNatut verab�äumréutntüchtige

S{hwächlinge�eyweröen, denên die Curatel des

Volks eherBedút�nißi�t,äls-demVolke die ihrige.
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“Alletvilde Völker von Atmerifa haben zwar

Kazicken oder Volfsführer,-abernirgends eine

Erbfolge.Bei dèn-Caraiben, in Guiana

und weiter, wird +nur- derjenige Regent und

Volksführer,der. die mei�tenPrügel und- Marz

tern über glühendenKohlen, in Blätter gewickelt,

ertragen fanti, und �elb�tdur die�eProbe wird

er nichtünum�chränfkt,�ondern'hatdie Altenzum

Nathenzur Seite. Mexiko und Peruwaren
die cultivirte�tenStaaten ‘von Amerika zur Zeit

der“Entdeckungde��elben.Jn Mexiko war

zivardie Gewalt eines Regenten groß, aber nichts

weniger als unum�chränkt,denn die Nation hatte
nichtallem Fréiheits»Gei�teent�agt, und �cho��en

auf ihren eignen Monarchen Montezuma, da

er �ichden Augen-der Nation entwürdigte.Tl a�s

xala_ hatteeine republikani�cheVerfa��ungbeibes

haltén;7und allenthalbenfinden-wir-Spuren von

Reichs�tändem,die Ver�ammlungenhielten, und

bei der Regierung mitzu�prechenhatten,
Die Peruaner lebten lange in einem ganz

freien Zu�tand,bis Manfo --Kapaf das

Vorurtheil der Nation benußte, �i<fur den

Sohn der Sonne ausgab, und auf die�eWei�e
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�ichder Alleinherr�chaftüber ein Volk bemächtigte,

das zuleßtden Streitigkeiten�einerNachkommen

die Knecht�chaft.unter Europäeru verdanken

hatte. Noch -leben die Bewohner von Chili in

den Cordilleras frei vom �pani�chenJoche,
und waren gerade dadurch fähig ihre Freiheitzu

�hüßen,weil �ie�ihnie dem Willen eines ‘einzigen

unterwarfen. ]

Wo wir al�oDe�potenoder Giiaidifciót
Monarchen finden, da könnenwir: mit Sicherheit

annehmen, daß die Nationen entweder mit Li�toder
Gewaltzu Knechten gemachtworden�ind.:Dies gile
vorzúglihinA�ien,wo dieGewalt und die Barbas
rei der Ginchis, Timur und Anderer, Völker
mít ei�ernerGewalt unterjochten „: hohe Pyramis
den abge�chlagenerKöpfevor ihren ‘Zeltenerrichs

ten ließen,und die volfreich�tenund blühend�tenz

Städte in Ruinen verwandelten, wenn: �ie�i

dem Tyrannen nicht-�ogleihunterwarfen; Jn

Europa ging die unum�chränkteGewalt einen

lang�amernund �ichrernWeg: Rußl'a nd: aus-

genommen, das man aber mehr zu: A�ien: als

Europa rechnet , �o�indenwir ín:der alten Ges

�chichteder Völker die�esWeltcheils; von P o xs
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cugal-an: bis túah Rußland, “entweder �ehr

ve�chränkre“Monarchienoder Republiken.«S pa-

nien, ehe die Mauren es ercbertèn, und auch

nachher, war nichts weniger als ' unum�chränkt.
Die Cortes hatten großeGewalt, bis der Car»

dinal Ximenes �ieihnen mit aufgepflanzten Kas

nonen entwand. Carl der Fünfte.und Ph

lipp der Zweite, waren er�terer.ein U�urpas

tor der uneinge�chränktenGewalt, lebterer, der

unbáändisg�te:Tyrann „
der�ich an keine Prärogati-

fen �éinexrProvinzen kehrte, und darüber einen

Theil der“Niederlandez, wie er es verdiente,

: verlohr.“Frankreich war eine ‘be�chränkte

- Monarchie, urnib nur U�urpatíonkonnte es �o:weit

bringen, ‘daßdie Autoritätder Párliamente.und

der Sräânde fa�tganz vernichtet wurde, bis das

Volk �eineRechte reclamirte, undes für gut fand

�ichganz!frei zu machen: Deut�chland i� im

Grunde noch:eine: großeRepublik von Ari�totra?

ten beherr�cht. * Einzelie Für�tende��elben-beraubs

ten ihre’Unterthanen �oweit aller Rechte- daß

�ie:�ie“mit ihren E�eln, Och�en,4Pferden und

‘Schweinenleich’achteten ; und �iewie das: Vieh

in ándereNationen, ‘um �ietódt�{<lagenzu-la��en,
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verkauften, : Jhre- Unterthayen verlohrenihre

Rechteallmählich,indem �ichihreFür�tenvon der

Verantwortung losmachten ¿ und �ich’das jusde

non appellando ver�chaften,Brandenburg
hatte Stände, die ihren Für�ten- “wenw�iezu

weit gingen ; manchmal ein nachdrü>liches.Wort
insOhr- �agten, U�urpationvernichtete�ie,�odäß

jet brandenburgi�cheSchrift�tellerdie ganze Mons

archie ihres Regenten'als unum �<ränkt att

führen,was �ienie war, :-P ole n war eine Reps

blif, welche-derDe�potismusder Nachbarnzertrüms

merte, Die Unterthanen gehorchen dem Ge�eke der

Gewalt, und nicht-ihres Willens." Ungarn,

Böhmen: 2c. unter Oe�terreichs: Szepter ge

nießennoch immer große Freiheiten; undes gez

reichtOe�terr ei< zur Ehre, daß es das Beis

�piel�einerNachbarn verachtete, und �ich:nit

dem De�potismusüberließ,wie jene. Ftalien

be�tand�on�tganz aus Republiken , Prie�ter,Bes

trug und Gewalt:entriß ihm�eine.Freiheit die

gegenwärtigwiederzurückkehrt,atte 386

Dänemark. i�tdereinzige Staaë, der�i

dem-De�potismusfreiwillig- unterwarf: S <-wies

d'en: :�anf-durchU�urpation;uñdGèwaält, und
Ind D2

TITA
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ringt no< immer im Stillen äriWiederher�tellung

�einerfreiem Verfa��ung.Die engli�he“Nation

verlohr ihre Freiheitdur< Be�techung,Und bie

Niederträchtigkeit�einereignen Reprä�entanten.

Aberhier i�tdas Uebelnochnicht �o�ehrveraltert,

daß es- unheilbar geworden wäre. Die Regierung

Fann nur de�poti�iren, indem �iedie äußereForm

der Freiheit unangefochten läßt , und �ichgerade

ihrer bedient, um willfühelih zu herr�chen.Fünf

hundert und aht und-funfzig Reprä�ens

tanten, wel<heEngland und Schottland

erwählen,und als ihre Vertreter ins Parliament

�chi>en,erhalten die�eForm der “Volksfreiheit.

Unter die�en�indnur 45, welche das alte Parlias

ment von Schott lan d, oder be��er,das Unters

haus de��elbenvor�tellen.Jhre Be�chäftigungen

“�indnah Wendebora folgende!

»Die Angelegenheitenund das Be�teder gans

zen Nation �olltenna< der Ab�ichtder Reichsvers

fa��ungdasjenige �eyn, was �urdie�esHaus-ges

hôret.Die Unter�uchutigdes Zu�tandesder Nas

tion, des. ffentlichenBe�tens,und-der öffentlichen

Klagen „- i�toft der-Gegén�tanddie�erVer�amms

lungz ob aberalledie�eBerath�chlagungenjedess

is
«_-

—

quaÍ
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mal tnit gehörigevEin�icht?in-das- wahreBe�te-der:

Nationunparthöiïi�change�telltwerden, i�teine

Frage, darauf ‘di&Ge�chichtevoriger und gegen-'

wärtiger Zeiten ambe�ten-antworteritann.«
© »DieGe�ebße>oder Bills,- die im Parliamente

gemachtwerden, �indgedoppelter Art. Entweder
gehen�iePrivat- oder bffentliheAngelegenheiten:

án Jn Privat - Angelegenheiten muß
diè Sache, darüber einéVerördnunggemacht wers

den �oll,in einex Bitt�chriftvorge�tellt;und durch
ein Mitglied ‘des Unterhau�esübergebenwerden.
Das Unterhausverwei�etdie Säche,wenn: �iees

bedarf ¿añ einen engen Aus�<üß,zur «nähern

Unter�uchung,und-alsdana wird Erlaubniß ers

theilt, es alsiein Ge�elvorzutragem; damit dars

überberath�chlaget;“und dur die Mehrheit der

Stimmen ent�chieden“werde; ob es Ge�eß‘�ey

�olleoder’ ‘nicht;-Jn dffentlihén Angeles

Fenheitew;, die/den Staat betreffen, i�tfeine

Bitt�ch?ift-nöthig.Ein Mitglied des Hau�esträgt
dás Ge�eß'bloß-vor,-daalsdenn daruber debattirt
und votirt wid: Gétneiniglich‘wirdeine Bill,

_dder'Vérordnung, dreimal vorgele�én,und bei

det-dritten: Vorle�ütisdaräber“-ge�timmt.Es ij
Rei�,d, Engl, 1, Vd, O 9.
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aber möglich,„daß �iebei der er�tenVorle�ung
�chon�oviebWider�pruchfindet, daß�ienicht weis

ter gehen fann, �ondernverworfen wird. Inde�s:

�enmag �ie-bei;einer andern Sißbung des Parlias:
ments von’’neuem eingebracht.werden. - Wenn

Bills Angelegenheiten von großerWichtigkeitbes

tre��en,-�olegt’ das ganze Haus oftmals �einen

ganzen Charafter ; als ge�ebgebendeMacht, auf.

die Seite, und-verwandelt �ichin eine Committee,
die bloß unter�ucht.- Bei �olchen,Gelegenheiten

verläßtder Sprecher-�einenVor�iß�tuhl,und �ieht

�ichals ein bloßesMitglied des Hau�esan, und

ein anderes Mitglied wird zum Vor�iberder Coms

mittee erwählt. Wenn das -Debattiren ein Ende

hat, und man Zu�äße,Verbe��erungen,und alle
nôthigeVeränderungenin der:Bill gemacht„

-

�o

nimmt das Haus wieder das An�ehendes Pars

liaments anz der Sprecher be�teigt�einenStuhl

wieder , und der vorhin erwählteVor�iberträgt

dem Hau�edie- Veränderungenin der Bill vor»

die es als eine Committee.gemacht: hatte. Jederx

Sak, jedeVeränderung,furz, die.ganze Bill wird

von neuem durchgegangen, und darüberdebats

tixt, Endlich, bei der dritten Vorle�ung,wird

Gi và
> 45 1

„OMV
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die Bill in die Höhe’gehalten und gefragt, ob �ie

“¿um Ge�etzewerden �oll?oder nicht? Da denn

die Mehrheitder Stimmen ent�cheidet,Hierauf
empfängt�ieihren Namen , wird auf Pergament

abge�chrieben,und ein Mitglied des Unterhau�es
wird abgeordnet, um �iedem Oberhau�ezu übers

geben. “Die�esMitglied, neb�teinigen andern,

geht in den Saal des Oberhau�esbis an dieBatr,
oder den Ort, wo die Sike anfangen, und der’

Sprecher des Oberhau�es, gemeiniglih der Lord

Canzler,/ �tehtvon �einemWoll�ackauf, kommt

bis zur Bar hérunter, und nitumt die Bill an,

Im Oberhau�ewird darüber , wie im Unterhau�e,

debattirt. Wollen die Lords die Bill nicht geneh-
migen, �owird �ebeigelegt, wie es heißt, sub

sîlentio, Und ge�chiehtder�elbenkeine weitere Ers

wähnung,um Mißhelligkeitenzu verhüten«7

»Werden Veränderungendarinnen gemacht,

�ogeht die* Bill wieder ins Unterhaus zurück,
Känn man hier ‘darüber niht einig werden, “�o
wird eine Zu�ammenktunftzwi�cheneinigenMit»

âliedern des Ober- utid des Unterhau�esveran»

fialtet, da man den Streit �chlichtet,öder wenn

das Unterhaus nicht nachgeben will, die Bill ganz

So 2
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aufgiebt. Ge�chiehtes, daßdie Lords-zureinge»

brachten Bill ihre Bewilligung�ogleichgèben;, fo

�chicken�iezween Canzleiräthe (Ma�ters ‘ih

Chancery) oder in wichtigen Sachen zween

Richter (Jú d jes) um dem Unterhau�eihré Beis

�timmungwi��en“zu la��en.Die Bill bleibt im

Oberhau�eliegen, um die Zu�timmung“desKönis

ges zu erhalten, da �iealsdenn zut Afte wird,

-

Der König kann die Be�tätigungeiner Bill entwes

der in Per�on,oder durchgewi��ePeers ; die êr

unter �einerHand�chrift, und unter dem großen

Siegel dazu ernennt, geben. Wenn dèr König

�elb�tins Parliament gehet„�o gé�chiehetdie�es

allemal mit großerFeierlichkeit.Er �ißt-aufdem

Throne in �einertóniglichenTracht, mit der Kros

ne. Die Títel der Bills, welchedie Be�tätigutig

des Kbniges erwarten, werden vorgele�en, und

der Sekretair des Oberhau�eserklärt in alt frans

zö�i�cherSprache, bei einer dffentlihenVerords

nung durch ¿e Roë le veuc, zu jeder einzelnen Bill

die Zu�timmungdes Königesar A «

:

»Wenn das Unterhausdem Könige, zu �eis

nem eignen Gebrauche, Geld bewilliget hat, �o

fommt der Sprecher der Gemeinen mit der Bill,



51

darin das Geld ‘bewilligeti�t,ins Oberhaus, und:

Überliefert-�iemit einer Rede, darin gemeiniglic
die Freigebigfeitder Nation geprie�en, und dem

Könige ge�agt:wird; wienöthiges �ey,mit df
�entlihemGelde rath�aäm-hauszuhalo

ten. ‘(Dasthut wahrlich wohl Nöth, und �ollte

ihm alle Tage ge�agtwerden). Dié-töniglicheZus
�timmung“zu �olchenbewilligten Geldern (wird
niemals abge�chlagen)wird’ in folgendenWorten

gegeben: ‘le roi remercie ses lojal subjets, accepte

leurbenevólencé, ‘et aussi le veut. (Wenndie�es lelzs
tere auf das”Geld’geht, �o“i�t-eswohl keinem

Zweifelunterworfen.)
E

-»Die ‘Verordüungendes Parliaments, die,

wenn �ieals Bills’ durchgegangen, Akte oder

Statute heißen,werden zu den übrigenUrkuns

den des Königréichsgelegt ; ohne, wie in andern

Reichènmit Verordnungen ‘und: Mandaten ‘ges

�chieht,öffentlichbefannt gemachtzu werden z denn

man �eßt-vorâus,(und das i�t�icheralbern) daß

die ganzeNation, «in ihren-Reprä�entanten, im

Parliamente gegenwärtig�ey. (Die Repráä�ens
tanten von 200,000 Men�chen�indgegenwärtig,

die übrigen6,800,000 Bürger haben kein Recht
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welche zu �chi>en.)Die�erStatuten i�teine �o

ungeheure Menge,“daß�iezehn an�ehnliche-Bände

ín Quart ausmachen, (Das i�t.alles ‘nichts gegen

die Sammlung der preußi�chenGe�eke,die M yo

lius ge�ammlethat, und-die wohl:gegen zwölf

die Folianten betragen). Engli�cheRechtsge#

lehrte habén mich ver�ichert,daß manche �ichges

radezu wider�prächen,und ich-weiß.aus eigner-Ers

fahrung, daß auf �ehrviele mit gar fèeinerStrenge

gehalten wird. Sollen Ge�eßewieder aufgehoben.

werden,�omü��en�ïedurch alle Formalitätenwies

der durchgehen,durch welche(aihrMaidaerhals

ten haben. =« tug Sinis

:

»Jch will nux nochein in ains‘vom

Parliamentshau�e;und der Art, wiees darinner

zugehet, wenn die Parliamentsglieder darin vers

�ammlet�ind, hinzu�eßen.Der:Saal, dârin �ic:

die Gemeinen , und der, darinneri �h die Lords

ver�ammlen,�ind:dichte neben einander — Oben

�indauf drei-Seiten Chôre,oder Gallerien fúr

Fremde und Zuhörer. Unter der Gallerie: �ind

Bânke für die Mitglieder des Hau�es.+Der Spres
cher , oder. Prâ�ident,�igtgegen die Hauptthür,
am Ende des Saals, über. Vorihm liegen die
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In�ignien�tarkverguldet, und wenn einer der

Herrenhinausgeht,oder hereinkommt, �omacht er

eine Verbeugung“gégenden Sprécher, �owie in

den-Schuléndie Knabén,wenn �ièeîn- und aus

:

gehen, ihren Reveréiz machen mü��en.Im Uns

terhau�ehöretmat viel lautes Schreien, und of
ein Gelächter”däß das Haus beben möchte.Jm

Hberhau�ehingegen ‘geht es viel be�cheidenerzu,

und man redet mit mehrHöflichkeit.*Jn beiden

Hâu�erndürfennie zween zugleichkéden; fondern
wenn “der éine fertigt, © und �i. nieder�eßt,{0
�tehtder andere ‘auf, ’um zu reden. - An:Aufwmerfs

fámfeit-imUnterhau�egebricht es ‘oft�eht.(Dies
jes i�t�ehrnaturlich, ‘da man da�elb�tniht na<

Gründen, �ondernnach dem Willen des Mini�ters

votîrt, und entweder bereits“vorher-unterrichtet

i�t;wiè/man �timmen�oll,“oder dém Votuni des

Mini�tersadhârirt.)Alle Augenblickehörtma

Luféi,»Hdrxtißn;>dochge�chiehtdie�esauch:oft
um auf gewi��eAusdrúckeund Gründe aufmerk»

�mizu mathén.(CBe�onderswiderfährtdie�eEhre

dem Mini�teroder betannten Rednern): Viele

�id‘abwe�enddemLeibe,“und viele“ dem Gemüs

the na<, das mit Gedarifen von Pferderennen,
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Fuchs 2 Jagden¿ #Hahnen ¿Gefechten„(Hunde-

Ställen)und-andernDingenbe�chä��tiget-i�t.Vies

de e��en,bei,denwichtig�ten,Debatten Nü��eodex

andere Früchte;viele. �ißen.imSchlummer,bis

es

dgiaOWEN:daßga�timmt,werden �oil,: da

wi��en,ob;�ie:Ija iets �agén�ollen.9.

= Ein Parliamentsglied-darf.mit der größe
ten Freiheitreden ,; undich: muß ge�tehen,daß

“ ich einigeReden; �owohlim.;Unterhau�eals

im

Oberhau�e-gehörxet„die einemCicero oder D es

mo�thenes, feine Unehrebringen-würden.,„�o
großauch ihreNamenundihr Ruhur�igd.Mag
wird be�ondersim Unterhau�e,zzuZeiten, den Gei�t

der Rómev.in ihren: guten „Tagen.der Freiheitere

fennen. Das) Debattirewmin-beidenHäu�ernwird
einen,Fremdenz der die! Sprache,volltommenvero

�tehet,in eineaggenehmeVerwunderung �eßen,

wenn-er die Freimüthigfeit�icht,mit welcher;jes
der -jeineGedanken�agt, und. mitwelchen-Züúgen
das der: Freiheit.des Volksentgegenge�ebteInters
e��edes Ho�esgemalt wird: ; Allein, wenn endlich
gerufen wird: zur-Sache,zur -Sache.(the Quäs

�tion,-the Quá�tion)und; es- zum Votiren
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kommt„�o�icheteri daßdas: Mei�te:nux eine

Form und Spiegelgefechtegewe�en,und. daßder

Ausgangder Sachegemeiniglic<_figenzum Vors
aus ge�agtwerden fönne>

Jm Oberhau�éFébèndie“ciiottdieiLords

ihre Stimnic*sft ‘butchandere, - die*�is:dzu be;

vollmächtigen, oder: wie*man es ausdrükt »by

Proxi.» DerMißbrauchi�t:hier�ichtbar;- 1iè

fann einer �eine,Stimmemit -Vorbedacht-geben,

wenn er nicht; gehöret,was beiUnter�uchung-der
Sache im-den Debatten: auf beiden Seiten:ge�agt
i�? Inde��engewinnetder Mini�terhierbei,da
beinaheein. -Drittheil. der: Stimmen;guf. die�e
Wei�egegebenwerdenfann. — „Die Vi�chófe
imOberhau�e-kbnnenals:bloße-J.a- Herr en-an?
ge�ehenwerden, die:fa�timmer für die -

Regierung
�timmen) a HOS Srna n 14s

- ‘MeineLe�er�ehen„aus die�erBe�chreibung,
Aide zu London um nichts
ruhiger-zugehe,- als im-Convent:zu Paris. Und
war i�t dieLebhaftigkeitan die�emletztern Orte

nozu UE da Debatten und Gründe

TG in hue Xa Se f> ee
Bares

ra“Wendevors4,49, &. 47 �."
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hier wirklich"et�<eiden,was der Fall imbritti
SSE rs E

:

3;

a

——

utt ASE ifi

„Zwei,und.fun�zig�tes.Kapitel.

Baterbansdes engli�chen aiiaiaoeiike
1 Fört�eßung7»-Î3

DicaUtiterhäus‘des brittifhenParliaments,

welches man fárdie Vormauerder“engli�chenFreis

heithaltèn'�ollté/i�,wie wir hinund wieder"ges

�ehenhaben,geradezur Ma�chinehérabgewütdü

get wordén , dié�eFrelheit zu unterdrücken. Dies

�esgehet�o'weît, daß Fox, der an“derSpitze

der Oppo�itions-Parthéï �teht),im Oktoberdie�es

Sahrs 1797,‘în einer offentlichenVer�amrilutig

�einerFreunde erklärt hat/daßer in Zukun�tnicht

tnehr im Unterhau�ereden werde. Die�en "Ents

�{lußbilligte der ‘göbßte“Rechtsgelehtte- E n gs

lands Er#fftime, der Mann, an de��enBeredè

�amkeitalle Kun�tdes Mihi�ters�cheiterte,da er

einigePatriotén'alsStaatsverbrecher, unterdemn

Namen des Ge�eßes,hinri@tenzu la��en,deñ

Plan entworfen hatte. Und was bewei�t dies

�esSchweigen der-Oppo�ition, die fa�t
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chñe alles Exempelin ‘der-Ge�chichte“i�t,»und

was fann es bewirfen2. Es bewei�t,daß

Großbritannien. nie ein verdorbeners und

mehr be�tochnesParliament hatte, als gegenwärtig3

daßalleGrúnde der Vernunft an derPflichtverge�s
�enheiteiner übermäßigenMajorität �cheitern-zdaß

Großbritanniens Freiheitnie in den Händen

éiner �chlehternRotte erkau�terBö�ewichterwar,

als eben gegenwärtig,wo die Fühllo�igkeit:gegen
“

P�lichtund Ehre �o-weit geht, daß der Mini�ter

dem Parliamente,mit dem Geldeder Nation, alle

Vorrechte der�elbenabkaufen tönnte; wenn das

Volk �overdorben wäre, wie der größteTheil �eis

ner Reprä�entanten,under es nichtfürchten

müßte. Was esbewirfen konne? Mehr

als alles-Reden.

“

Es--úberzeugtdie’ Nation, daß

gegenwärtig�ein:Parliament �o:tief: im Verfalle

�eyzdaßdie Hofpartheiin dem�elbenganz- alleine

�tehe@und’die -Nation keine Verfechterihrer Freis

heiten mehr habe. Die�esmußein allgemeines

Mißtrauen , Be�orgnißund Furchterregenz' es

mußdie Nation erleuchten,was für Volésvertres

ter bei der elènden üngleichenReprä�entationges

wähltwerden ; es mußdie Nation bewegen,allen
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Hafi: auf die infamen Rotten Boróönu gh;

ünd 20;0cèWählerder ganzen Reprä�entation

¿u'wérfen,‘die’von der Krone ‘be�tochen,eine Mi

Jorirät‘von Verräthern:\andém Wohl'des: Volks

zu�amiménwählen,und �ieam Ende nöthigen,auf

allgemeine“EE usES
im

«nti
zu

EES
GE LOI E SU 24 Ul rds is

“Zut wigVär�iändiis:des Ge�agtenvis
ihi VAGTGIESdaßnicht“ das engli�cheVolk,

oder die Nation die Reprä�entantenwähle, �on

dern.aus'ihr nur 260,000 Men�chen,‘unter ‘dener

60,000! Zo lle und Acci�esBedienite �ich

befanden,"die unmittelbar von der-Krone abhän

Fen, und bei Vérlu�tihret Bedienungen as dem

Willen der�elben�timmenmüßten,* MHZ

2 »Man! hört; �age-Wendeborn, die Gis
länder immer prahlen, wie vorzüglich glücklich

und fre�e �ind,‘wèéilihre Nationdur<s* Parz

liament/ unddaher das Volf ‘�éin eigner:Ge�eßz

geberwirds “Ich will nicht daran gedenken;-daß

in jeßigenZeiten fa�t‘alleGe�eße“von ‘der -Krotie

utid den Mini�ternherrühren, welche �e in das

Unterhaus bringen , und da�elb�tdurch ihre Pars

theibe�tätigenla��en,i< will nur bloß folgende
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Frägèn thun: Rechnet-:man nicht�e<s-bis�iebet

Millionen Einwöhrier in England und im Fürs

�tenthum-Wales?--J�t“esnicht: erwie�en,daß

nur überhaupt260,000 der�elbenbei Parliaments-

Wahlen zu �timmendas Recht haben ?- Kam- es

nichr-bei-einerneuerlichen Debatte im Parliamens
te aus, (den 25. April 1782.) daß unter-der-geso
meldten Anzahl“�ich690,000 Acci�e-und Zollbès

:

diènte befänden, die vonder Krone. abhängen,

und nach ihrem Willen: �timmen:mü��en2Und
nun Fuge:man :Ob-die ganze Nation reprä�ens
tivt werde2 Und ob ‘das Volk �eineigner Ge�ezs

geber ‘�ey,wenn nur ‘$13 Parliaments? Glieder

�ind,(denn: man muß45 für:Schottland abs

re<hnen)* welche von 260,000 gewählt werden ?

Wenn man: ferner.die Städte und Burg�le>en

an�ieht;die Deputirte-ins Parliament �chien,�o

�indeinige darunter, die:-durchdie Zeit �oheruns
ter gefommen �ind,daß�iedie unbedeutend�ten
Oertet geworden, und- einige kaum aus

idas
e

be�tehenWin rra
«An�tattde��en�indandere Oerter;- ds als

és und Fle>en (3.5B;:M anch �ter-2c.:20.)
“

�oemporgetommen , daß�ie�ich-indem blühend»
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�enZu�tandebefinden, und denno< feine Abges

ordnete ins Parliament �chi>endürfen.“Noths

wendig �olltehier eine Veränderunggemachtwers

den, allein dazu wird es allem An�ehennah ohne
eine Revolution nicht fommen.« (Den 16 Mai 1782

�aßender großeHerzog von Richmond, unters

�túßt‘von Herrn Horne Toocke und Pitt in

einer Scheafe, und �chriebmit ihnen gemein

 �chäftlihReformations - Averti��ementsfür - die

Zeitungen , die den Plan zu durchgängigerStims

mengebungaller Einwohner aufs nahdrü>li<�te

empfohlen. Das hat �i<gegenwärtig�ehrgeäns

dert. Der Hunde�tälle- Liebhaber und

Ma�ter Pitt würden �i<verdammt ärgern,

wenn damals ihr Plan durchgegangen wäre.

Horne Tooke, der nicht mit ihnen glei

… avancirte, und �einenGrund�äßengetreu

-

blieb,

wurde nachher von'

ma
wie �ehrnatürlichi�t,

mini�teriali�chverfolgt). à

«Die vorhin gedachten unbedeutenden Pläkes

die Deputirte �hi>en, gehdrengemeiniglich eitetn

Vornehmen von Adel, oder �on�teinem reichenMans-
“

nezu, der nicht �elten,wenn er �ichni<t �elb|zum

Deputirtea ernennen läßt, die Neprä�entationan
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einen andern verkauft. Solcher elenden Oerterz

dieehemals Burg�le>éenwaren, -gibt es nicht wes

nige, (Die. Boroughs von England und Was

les �chienallein 351 Reprä�entanten,ins Unters

haus, und alle Städte. in. England nue 50,)

Man nennt �ie.Rotten Boroughs, und

wer �ichdie Ehre, �ieim Parlamente vorzu�tellen,

erfau�en-will, bezahlt.dafür 4 bis 50c0-Pfund.

Wie gewi��enhaftein �olcherReprä�entantim brits

ti�chenSenat handle, und was für ein Patriot
er- �eyn.mü��e,läßt�ichleicht erachten. Eine �ols

che Summe (von -44 bis 55,000 Gulden) wird

nicht �oge�hwindeum bloßer Ehre willen wegges

geben. Ward ein �olcherKäufernicht vorhervom

Mini�terium�chadlosgehalten „ �owird er gewiß

durh Wider�ebungder Ab�ichtendes Mini�ters

�uchen,�ichden Weg zu einer- einträglichenBe-

förderungunter derKrone zu bahnen; undes

müßte�chlecht�eyn,wenn es ihm nicht, wo�ern

er ein-Mann von einiger Fähigkeiti�t,darin ges

lingen �ollte.Ja �olchenHänden„�indalsdants-

die Freiheitenund Vorrechtedes engli�chenVolks

wohl aufgehoben,«
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Man kann { leichtdenken, daß die�esBes

�tehuñgs�ö�tein‘der Nation eine ungeheurèAusi-

gabe mäche,
'

und ihre Taxen �ehrverviel fältige;

Eiñ ‘Mann’ deè- 5000 Pf. St. für eine Parliäs

‘wents-Sceellebezahlt, thut es vermuthlichnicht ohne

auf �ehrgroßeProcente zu re<nen. Angenoms

mert, er begnüge�ichmit jährlih zwanzig Pros

enten, �ofo�tetdenMini�terdie Unterhaltung eïnes

jeden-etfauftenMitgliedes, alle Jahrewenig�tens

éintau�end Pfund Sterlings, welches

äufée Majorität von 400 Gliedern úberhaupt,

was �ehrwenig i�t, da eine Oppo�itionvon'158

Gliedern allmähliggefährlih“werden kann, bes

fondersgegen Ende des* Parliaments, wo die

Glieder nichts mehr verlieren , wenn �ieehrlich

werden und �iauf die Seite der Oppo�ition{las
Fen,

- eine jährlicheSumme von 450/000 Pfuts

den“‘oder 4,400,000 Guúldèn*ausmacht, welcho

Jährlichunter dem “Titel Jnsgemein vom

Bolée ‘zuerheben“�ind. Eine ‘bloße Benuzs

jung von Zwanzig Procenten aber wGlirde

_ {innerhalb-�iebenJahren nut einen Gewinn von

2,000 Pf. St. oder jäâhrlih 285 ‘Pfund- abs

werfen, -wovon ein Parliamentsglied zu�ammt
°

�einen
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�einemGehaltfeine‘große Sprängemachen*fann,
Wir mü��enal�onothwendigvoraus�elßen,daß

der Mini�ter�oviel bezahlen nú��e,,-daßdas Kas

pital wieder er�tattetwerde. : Die�esbeträgtauf
400 Glieder 2 Millionen Pf. St: -- Indemni�irt
dèr Mini�ter�eineSklaven in jährlichenZahlun-
gen, �o.muß.er�tatt400,000 Pf. jährlich685,714
Pf. 5 Schill. 87 Pence Sterling oder: 7,542,857
Gulden bezahlen, und durchTaxen von dem Volk

aufbringen, damit-es und �eine-Rechte verrathen
werden fönnen. Daßichhiernicht zu weit gehe,und

weit unter der Sachebleibe, bewei�tdie gewöhnlich
fürjedesJahr zu geheimenAusgabenbewilligteEis

ne Million Pf¿St., von welcher!wenig�tens

809,000 Pf..-oder -8,800,000/ Gulden zu die�em

_�chändlichenZwecke der Be�techungverbrancht
werden, Welchem-Manne von Ehre�chlägtbe

die�emab�cheulichenSy�temvon Volésverrathund

Unterdrückungnicht-das Herz von Unwillen. Wela

cher Tyrann hat es gewagt, �ooffenbarmit dem

Gelde �einerSchlachtopfer�ie�elb�t-zuunterdrúk-

ken? Und wie ge�chehen-die�e:Wahlen von �a�t

200;005* Elenden ‘mit den wenigen_Ausnahmen,
wirklich:patrioti�cherWähler2 -

Nei�,d, Engl, 1, Bd, Pp
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«Weêënicht wêiß, �agtWendëbor n, wie

es bei Parliamentswahlen

|

zugeht, der* fann

�ichkeiten “Begriff!von all dem Un�innemas

chen, der dabei “vorfällt."Der Handel, da däs

Volk die Sorge für �eineFreiheit auf-�iébenJah-

re an einen ‘Mann, ‘de��enNamen ‘es vorhiûú

faum gehöëthat,“verkauft - witd gemeiniglichía

betrunkenem Mauthege�chlo��en?“Bänder, �tarke

Getränké, Roa�t»Beef, Plumppudding, Po�s

kfut�henund Guineen “werden alsdann nicht ges

�paret.Die vornehmenHerren, die �ichzu �ols

her Zeit um die Stimmen des Volks bewerben;

“gehenauf die demüthig�teWei�evon Haus zu

Hau�e,drücken den Armen die Hand und vers

�prechenviel, umarmen die alten Weiber und

die jungen, und bitten um ihre Für�prache,und

wenn die Wahl vorüber i�t,�o-:bekümmern-�ie-�ich

oft uin die, welche�iegewählt,"niht mehr, als

um die Einwohner in Ja pan. «Es�tehenzwát

Strafen auf Be�tehungenbei �olchenGelegenheis

ten, allein man weiß“Mittèl- und

Es EE
um den�elbenauszubeugen.«

|

“Doch auch hierbei ‘bleibt ‘es ‘nicht. gtiiis
die Gewalt ent�cheiden,Die Rechnung, die Herr
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Smith, Agentdés Hetrn Ro�e, zur Unter�us
<ung der abgegebenenWähl�timinen,in der zwi�chert

Lord Hoo d-und dem Lord Iohn Town�hend
�treitigenParliamentswaählvou We��mûn°
�ter einreichte, war - in“ den Worten abges
faßt: „Sechs hundert ungültige Stim-
men Knüättel- Knechte u. �.w. die fis
demüthig unterworfen und ihr Ver-

gehen einge�tanden haben.“ Gewöhn»
li bewaffnen�ichdie Partheien, und die �tärk�te

verjagtdieanderevom_Wahlplate.In �olchen
großenStädten, wie We�tmün�terè. B. il
das gewöhnlichvernün�tigerwählet,als die Cit y,

i�t die Be�techungins Große unanwendbar.
Gewöhnlichfinden wir ihre Deputirte auf der

Oppo�itions- Bank, wie denn Herr Fox �eit

langen ZeitenDeputirtervon We�tmün�teri�,

“

Es-war ein Mei�ter�tückvon Politi, das aber
dur die Krone �ehrleicht durhzu�eßenwat,
daß man ‘die’ Zeit ‘eines jeden Parliaments ‘aüf

�iebenJahre be�tininite,ehe ein! nèues gewählt ©

werden fann. Ein Jahr be�timmtindireft die

Magnas-Charta, Daher �idhäufigvon pas

Pp 2
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trioti�henMännern die Vor�chlägege�chehen,alle

zwei, höch�tensdrei Jahre ein neues Parlias

ment zu ver�ammeln,Die Krone hat �ichdie�en

ge�ebmäßigenVor�chlägenimmer wider�ezt,da

�iewohl ein�ieht,daß die Schaßkammernicht
:

reichgenug i�, um- die zur Be�techungnöthigen

Summenalle drei Jahre aufzubringen, Mit eis
nem Worte: Es giebtwenigeNationen, die in

Beziehung auf ihre RegierunggrößereSflaven
der Willkühr der Krone wären, als die Engläns

‘der. In allen andern Dingen,welche keine Bes

ziehungauf die Krone habenz in den Fällen der

bürgerlichenBeziehung unter �ich,haben �ie
mehrereFreiheiten , die�iedie Sétlaven-Fe��eln

:

nicht fühlen la��en,die ihnendie Regierung

anlegt, Daraus ergiebt �ichdie �onderbareEx

�cheinung,daß nur die Kronedie Bürger im.

Ganzen dur< Auflagenund Taxenplündern,

und dur Aufhebung
* ihrer Vorrechte auf Zeis

ten�ieunterdrúcken fann, was aber die Bürger-

unter �i<�elbgegen einander nicht vermö-*

gen. Glüflich. würdedie Nation ungleich mehr

ohne König und Oberhaus �eyn, weil alss-

dann nur das Intere��e.der Nation allein
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¿umGegen�tandder Regierung“übrigbleis
ben würde.

*

So wie gegenwärtigdie Sache liegt, i�tdie

Erbitterung zwi�chenHof und Nation im Wachss

thumz und es �teht�ehrzu be�orgen, daßdie Res

gierung den Bogen des De�potismuswerde abs

�pannenmü��en,Bei jedem neuen Geldbedürfs
niß �uchtPitt einen Schleier über die Anleihen

zu werfen. VerwichnesJahr nahm er eine Los

jalitäts- Anleihe, oder freiwillige Unterzeichs

nung zur Hülfe, um das Gehä��igeder gewöhn»
lichen Anleihen zu removiren. Wer nichts vom

Ganzen ver�teht,läßt�h vielleicht dadur< täus

hen. Die�eAnleihe ko�tetdie Nation nicht mins

der Beiträge zu ihrer Verzin�ung,und zwar ko-

�iet�iedreizehn Procènt, und verliert ges

genwärtigbereits �obeträchtlich,daß die Stadt

London ihre unterzeichnete100,000 Pf. Sterl.

"mit großemVerlu�tezu verkaufen für rath�amer

hält, als die�elbezu behalten, da zu ihrerTilgung

durchaus keineAus�ichtoffen i�t.

In den engli�chenZeitungen �prengteman

vor Kurzem das Gerüchteaus, der uner�chöpfliche

Mini�teran FinanzeEinfällen, wolle die Land-
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Taxe auf 20 Jahre“veräußern,Um ein Darlehn

von 40,009,000 Pf. St. für das fommendeJahr

zu erhalten.

“

Dadurch, �agendann einige, wird

die Schuldenla�t niht vermehrt. Jc

habe nie eine abge�<hma>tereJdee gehört, und

ge�teheein, daß ih Herrn Pitt der�elbennicht

fähighalte. Die Veräußerungder Landtaxe macht

zwanzig Jahre lang ein Deficit in der Staatss

Einnahme von jährlich2,000,000, die im allge

meinen Etat der Staats - Admini�tration�eitlans

gen Zeiten ihren angewie�enenPlaß haben, Dies

�enAusfall muß der Mini�terdurch neue Taxen

Ju 2,000,000 jährlih deen, das heißt, die Nas

tion muß innerhalb zwanzig Jahren die Kapitals

Summe zu�ammtden Intere��ende>en. Das

er�teJahr braucht al�oder Mini�ter

x) zur Deckung des Defekts 2,000,000 Pf. St.

2) zur Deckung der Zin�en:2,0007090
is

:

Summa 4,000,000 Pf. St.

Wenn nun auch gleich mit Abtragungvon

2,609,000 Kapital - Schuld �i<die Zin�en„Sums

me jährlih um 109,000 Pfunde vermindert, �o

“_Hindertdie�esdo< niht, daß ein �oles Projekt

die Nation gegenwärtigmehr drückenmü��e,als
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wenn �iebloßjáhrlith 2,000,000 Pf. St. Zin�en

alleine bezahlt. | Ein jeder muß ein�ehen,daß ents

weder der Mini�ter durchausfeinen Kredit habe,

und die fe�tenLandes - Einkün�te-veräußernmuß,

oder daß er zittre/ „wenn er bei: dem �{le<ten
Stande der Aktien und Fonds unteë der Hälfte,
um 40,000,000 zu erhalten, 80,000,000 �chreiben

muß. Uebrigens:i�tauh die�esMittel nicht leicht

anwendbar. Die Nation kann unmöglich2,000,000

für den Defekt, und noch 2,000,000 fúr neue
‘

Zin�enaufbringen, ohne zu-den. Mitteln. der Au-

leihen von vier Millionen jährlich�eineZuflucht

zunehmen. Die�eswürde aber bereits innerhalb
zehn Jahren die ganze Summe der Anleihe bes

tragen, welcher er-gegenwärtigaus dem Wege ges

hen will. '

Pp
:

Noch mehr, �o-�eheih nicht ein, wie derMis
“

ni�terúber die Lan dtaxe �ounvernünftig-di�pos
niren fönnte, da �ilediejenigei�t,welcheihm den

Vortheil gewährt, daß �ieihm von der. Bank auf

ein bis zwei Jahre vorge�cho��enwird; und ges

‘genwärtigvorge�cho��en‘i�t, Eine: andere “Taxe

“läßt�ichnicht leichtan ihre Stelle�chiebèn,-da der

Ertrag dex andern nicht fe�tbe�timmtwerden kann,
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wie bei der Landtax e. Auch:würde das Vor-

weggenießenvon no<h zwei Millionen, die

an die Stelle der
'

Landtaxe treten, den ganzen
Plancum nichts vernünftiger“Und be��ermachen.

Ich kann al�o’richt glauben, daß P itt, der-�i<

�on�taufs Rechnen ver�teht, einen �olchenEinfall

int Ern�te�olltehaben können;er müßtedenn dars

auf re<hnen';bald abzugehen, um-einen künftigen

Finanz - Mini�terdie vortheilhafte Auflö�ungdes

verwirrte�ten:Problems zu: hinterla��en,um eine

Probe von Finanz- Allmachtabzulegen,

Drei,undfunfzig�tesKapitel,
Lands und See Macht.

>

Engli�cheArt von Kriegs-

Atfungen Î

Es i�tgegenwärtigin einem« {�ehraatanTheile

von Europa Mode gewobtden =-denn auch das

Kriegeswe�enhat �eine-Moden — �tehendeHeere

zu halten. Friedrich der Zweite gab dazu

wohl un�treitig,zwar nicht.die er�teVeranla��ung,

denn �hon�einVater fand-Liebhabereidaran —

aber doch: denwichtig�tenGrund. - Sein größter

Fehler war: der Hang zu Eroberungen, und zum
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Heldenrußm.,Von dern mächtig�tenMonarchen

Euro pa's eroberte er durch eine gewalt�ameAn

férengungmilitairi�cherKräfte, “vereint mit �eis

nem eigen großenTalente, Armeen-anzufúühren,
Schle�ien. Wäre Friedr ic<na< Eroberung
de��elbenin die gehörigeProportion,“zwi�chenBes

völferung,und was der Staat von ihr allenfalls

zum todt�chlagenentbehren kann, zurücégegangen,
�ohâtteer �eineganze Armee von-Einländern-an

den Pflug und an die Arbeit zurückreduciren und

�endenmü��en,da der:ganze preußi�cheStagt bis

jebt keinen einzigen überflü��igenMen�chen“zählt:

der erübrigtwerden tönnte, Friedrich fúhlte

die�esgar wohl z da aber die Erhaltung S< les

�iens davon abhieng, daß er immerein furchts

bares Heer zu �einerVertheidigung in Bereit�chaft

hatte, �oer�ebteer den Abgang,“den der Staat

an-arbeit�amenHändenerlitt, dur<hAn�iedlung

vonColoni�ten, die er aus fremdenLändern �ams

melte, und die den Verlu�tan Men�chener�els

ten, den Krieg und �tehendeHeere nothwendig zur

Seite haben.

Ein �ounternehmender Gei�t,der �ichmit

einer furchtbaren,vortrefflichdi�ciplinirtenMacht
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umgeben�ah,nöthigte die benachbarten Für�ten,

ihrer Sicherheit halben, zu einer gleichenProzes

dur. Der fiebenjährigeKrieg war die Folge das

von, daß �tehendeHeere in- Bereit�chaftwaren,

be�chäftigtwerden zu können. Die übrigen polis

ti�chenBeziehungen der europäi�chenMächte nüs

thigtendie übrigen, um ein Gleichgewicht zu ha-

ben , ebenfalls ihre Heere zu ver�tärken,und �tes

hend zu erhalten. Aber von die�erEpoche an be-

gann auchder �ichtbareVerfall der Finanzen aller

Hôfe,welchegroßeHeere unterhielten, So war

der preußi�cheMilitair - Etat in Friedens zeis

ten auf 200,000, wenig�tenszehn bis zwölf

Millionen Reichsthaler, ‘oder22,000,000 F\,

Die�eAusgabe blieb nun zwar im Lande zur Cirs

fulation, und in Kríegszeitenunterhielt der Ks

nig �eineArmee theils mit engli�chenSub�idien,

theils durch feindlicheContributionen. Durch eine

außerordentlicheOekonomie �eßteer �i in den

Stand, die�esHeer, ohne Schulden zu machen,

erhalten zu fönnen, Die Ein�chränkungender

Ausgaben des Hofes kamen der übermäßigen

Spannung der Mi�litair- Ausgaben zu Hülfe,und

auf die�eWei�eerhielt �ichzu den Lebzeitendes
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großenKöniges-die kün�tlicheStaats - Ma�chine

in vollfommner Ordnung.
|

Aber �owar es nicht mit andern Mächten,

Oe�terreichführte�eineKriege gegen Preu �-

�enmit einem doppelten Verlu�teder Finanzen,
denn es mußte nicht nur �eineeigeneKriegsmacht,
�ondernauch jene des Königesvon Preußen,

der immer Böhmen be�eßte,unterhalten. Die

Summe aller Staats�chüldenvermehrten �i<hvon

Zeit zu Zeit, und drohen allen Mächten,die große

�tehendeArmeen halten, den Untergang der Fis
nanzen. Rußland hat durch �eineimmerwähs

rende Kriege �eineFinanzen¡und Bevölkerungers

�{ópft,und da gegenwärtigder wirkliche Reichs

thum nur in Republiken zu finden i�, da nur

alleine Anleihen zu formiren �ind,und �ichdie

Monarchen �ehrmit den�elbenbrouillirt haben,

�ofónnte auch bald ein wirklicher Mangel einrei�s

�en,der eine Convention zur Truppen - Reduftion

zur Folge,habentönnte.
Aneben die�em“Uebel einer �tehendenbewa��-

neten Macht liegtEngland ungleich gefährlis

cher darnieder , als alle andere Staaten Europens,

Seíne �tehendeMacht i�tzugleichein ewiglä�tiges
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Kapital— das �elbnach �einemUntergangéims

 merwährendeKo�tenverur�acht,die niht“ aufhds
ren, und wenn" auh kein Glied der�elbenmehr

vorhanden wäre. Ein Uebel, das von Jahr zu

Jahrweiter in den Eingeweiden des Staats und
der Finanzen wiê ein Krebs�chadenum �ichfrißt,

und unbedingt unheilbari�t,

Was dem übrigenEuropa die Landmacht
i, i�tEngland �eineSeemacht. Wen des

born �chäbte�ieim Jahre 1782 auf 500 beróaffs

nete Schiffe. Dem zufolgemüßte�iegegenwärtig

noch �tärker�eyn.Zur Beniannung einer Flotte

von 70 Kriegs �chiffenre<hnet man 40,000 Mann,

wie Wendeborn �elb�t�agt, ob er gleich furz

vorher nur 60 bis 80,000 für die ganze britti�che

Seemacht in Kriegszeiten ‘angiebt, Leßteres i�t

offenbar ein Jrrthum.
“

Angènommen,daß alle

 Siffe auf 60 Kanonen bere<net wären , wovon

jedes Schiff 400 Mann erfordert, �omachte die-

�eseine Bemannung von 200,000 Seeleuten. Jn

dem FalledaßdieZahl det 60,000 richtig i�t, �o

bewei�tdie�es,daß England nur den dritten

Theil �einerMarine zu bemannen im Stande i�t,

und zwei Drittheile als Re�erveunbenußtmuß
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liegen la��en,Aber angenommen, daßwirklich

F der ganzen Marine. in Thâtigkeir�eyen,wie ih

nicht zweifle, �o�indauch die Ko�ten�o unges

heuer, daß�ienie mit dem Zweckeihrer -Be�tims

mung bilancirt |

werden. können.Sie würden

im Falle 70 Schi��e40,000 Seeleute er�ordery,
auf F 166,500 Men�chenzur Bemannung“noths

wendig machen ; und da jeder Matro�ein Kriegs

zeiten monatlich: vièr . Pfund Sterling Löhnung

erhält, alle’ Jahre 8 Millionen Pf. St: oder 88

Millionen Gulden ko�ten,ohne die Admirale,
hohe und niedere Officiere und alles zu rêchnen,

was die Equipirung eines Schiffes und das Schiff

�elb�tenfo�tet,. So viel ko�teteauch jedes:Jahr

im Nordamerikani�chenKriege, da die: Sche

niht in �ogroßer AE agirten als gegens

wärtig. 15d, I

ÄR

Da nun Suglidi ata gewöhns

lich eine �tarkeLandmacht zugleichunterhält, �o

fann man �i leichteinen Begriff von den unges
heuren Ko�teneines engli�chenKrieges machen,

und wie �ehrer alle Staatsfräfte der Nation

ángreifenmú��e.Die�eSeemacht nun, die aus

mehr als 500 Kriegsfahrzeugenaller Art be�teht,
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und die �tehendeArmee der Britten ausmacht,

“

tnag mit allen Vorräthen und Erforderni��en
der Schi��swerftevon Plymouth, Ports

mouth, Deptford, Woolwich, Chas

tam, Sheerneß, Hull und Beérwi >,

ein Kapital von 80 Millionen Pf. St. werth �eyn:

Ihre Unterhaltung in-Friedenszeiten zu 200,000

Pf. St. und: die Zin�envor jenes: Kapital nur zu

fünf Procent angenommen , �ófo�tetdie Ausgabe

für die Seemachtzu ewigen Zeiten des Friedens

über 4/200,000Pf, St. oder 46,200,000 Guldet

jährlih, wenn auch von den vorhandenen Schifs

fen fein Bret und Nagel mehrübrig i�t, der �ie

jeßozu�ammenhält.Hierzu kommen“nun noch diè

abgehende Schiffe, die auf den Kiel ein neues

Gebäudeerhalten, und von denen ein Schiff von

100 Kanonen 69,000 Pf. St. oder 660,000-Guls

den zu�ammt�einerAusrú�tung2c. ko�tet.

Aufdie�eWei�ei�tes zu ver�tehen, wenn ih

furz vorher �agte:„die britti�cheSeemacht �ey.

ein ewig lä�tigesKapital, das.�elb�tnach�eiz

nem ‘Untergangenoch immerwährendeKo�ten

verur�ache,“Aber die�es,was ih angab, �ind
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noch nit alle:Ko�ten, die der Nation äus ihrer

Seemacht‘auf ewigeZeiten hervorgehen. Sie

�eltdie Nation? jedesmal in den Fall auch einen

Seekrieg: zu: führen. Die-Re�tevom Jahre
1782, worüber für-den?Dien�tder Seemachtnoch

feine“ Rechnuùgenabgelegt waren, betrugen

 86,372/993. P\St. Angenommen, daß nur

úbér :14 Millionen Rechnungen: abgelegt waren,
und daßdèr ‘gegenwärtigeSeekrieg nur 50;-Mils

lionen fo�te,�o:haben wir eine Schulden.La�tauf

Rechnung der?britti�chenSeemachtvon' 150 Mils

lionen, wel<he:der:Nation: 7,500,000 Pf. St. jährs

licher Zin�en:fö�tet,und mit Ein�chlußobiger

4,200,000. Pf eine Total�umme.von 11,700,000
Pf. St. oder 128,700,000:Gulden ausmaht; ---

So viel: ko�tetkeinen Monarchen der bekanns

ten Welt eine Arniee-von 460,020-Men�chen,und

es beivei�t,
‘

daß?eine �tehendeLandmachtvon

500,000 Mann lange das nicht fo�te,was: die

Seemacht Englands allein aw jährlichenAus

gaben erfordert; «Hierzukomme’ nun: noch; daß
:

kein: Staat durch eine Seemacht"hinlänglichges

�icheët-i�t;in welcher Beziehungman es auch nehs
men "will; Es wird:auch eine m�tjenex in Pro»
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portion�tehendeLandmachterfördert,-utn det�els
“

ben Brauchbarkeit und dem Staate. Gewichtzu

geben.
? Daß die ungeheuer�te:Seematht einer

Staate in Europa keine Bedéutung allein gebe,

wird �chondadurch deutlich, weil die Mächte des

fe�tenLändes , welche das? mei�te.Gewicht bishek

gegeben haben,:als Oe�terréih,? Rußland

(das noch zuwenig bedeutend i�t,um unter dén

Séemächten„ «im, Berhältniß- der «Größedes

Staats, gegêèn“�eineMarine-einen. Namen zu

verdienen) Preußen, «Deut�chland von

�einenFlotten nicht angegriffenwerden können,

da �iegróßtentheils- �ehr::weislich?�ichauf eine

Seemachtnicht: eingela��enhaber; wein EEA
E

derauch an Meere grenzen.
D

Großbritanien Td dies zu �einem

jebigen: Verdëtben. Stolz “auf�eine:große‘Mas

rine, ob es gleichdamit nicht allenthalben hinreis

chen fonnte, �ühte andere Mittel:und Wege,auf

‘die Angelegenheiten des fe�tenLandes ‘�ichEins

Auß zu--ver�chaffen:Stehende Heere�indgegen

die britti�hen.'Géê�ebe,und: dasjenige7 was: zu

Be�abungen:und in Freland, Gibraltar
i

und ganz We�tindien: und Canada erfors

derlich
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derlih i�t,und! ein Heer von ungefähr40,009“

Mann ausmacht, kann darum‘nichtals �tehendes

“Heerange�ehenwerden, weiles “lediglichvom

Parliament’abhángt,ob es bleiben óderentla��en.

werden�oll,Derin vorer�t‘hat das Unterhaus
den Sold der Armée in der Gewalt,- den es alle
Jahre, und nur auf Ein Jahr bewilliget, Noch

hat es die Armee dadurch in �einerGewalt, daß:

es von ihm abhängt, die Mutiny: Bill auf ein

Jahr zu verlängern,durch welchedas Kriegsrecht
bei der Arméèbe�tätigetwird, und ohne welche
feine Einquartierung�tattfinden würde.

Die�eAnzahl von Truppen känn England:

�owenig Bedéutung,in Bezichungauf Europa,

geben, als wenn wir �eineMiliz, die aus 22,005:

Mann be�tehet,dazu re<nen, da die�ele6tere

durchaus zufeinem Dien�teaußerhalbLandès vers.

pflichtet i�t. England hat al�o,um eîne Rolle!

zu �pielen,Für�tenim Ausland, vorzüglichaber

in Deut�chland �uchenmü��en,welche Handel
mit Unterthänen treiben, und hat auch an He�»

�en- Ca��el und Darm�tadt, Brauns»

�hweig, Anhalt-Zerb� 2, immer willige

Seelenverkäufergefunden, die es niht unter ihrer

Rei�,d, Engl, 1, Bd, Q 9

PE ea
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Chre und. Würde fanden, ihre Unterthanen für

Englands Întere��ein allen Welttheilen todts

�chießenund ver�tümmelnzu la��en.Je mehr

Arme , Beine, Augen und �on�tigeGlieder abges

�cho��enwurden , oder je mehr auf dem Schlacht-

felde blieben, de�toergiebiger war die Erndte der

Väter der Unterthanen , und Gott weißwieviel

ver�tümmelteMen�chenGlieder dazu beigetragen

haben, dem Durchlauchtigen He��en- Ca��eli�chen

Landes vater 30,000,000, die noch in der engli�chen

Bank�tehen,zu ver�chaffen,Der Himmel thue
an ihnen ein�tdie Barmherzigkeit, die �ie“a
guten Unterthanenerzeigten:

;

Auf die�eWei�ehat Engländ, besmit

ungeheuern Unko�ten,manchmal ein Heer von

150,000 Mann , aus allerlei Ge�chlecht, Völkern,

Zungen und Heiden, (denn Men�chen- Handel i�t

wahrlich kein chri�tlichesWert) zu�ammengerafft,

das auch nicht das minde�teIntere��ehatte, brav

zu thun, oder �ichzum Be�tender Landesfa��en

�hwelgeri�cheroder geiziger RegentenArm und

Beine weg�chießenzu la��en.England veriohr

durch die�etheuer erkaufte Seelen die vereinigten

Staaten von Nordamerika, was �ehrnatürs
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lich war, und gerade �oausfallen mußte. Aber

die�erSélavenhandel allein fonnte England
noch keinen großenEinfluß ver�chaffen:“Ma �ter

Pitt �pracheinmal ein Wörtchen,daß ex 60,000

preußi�cheTruppen in Sold nehmen würde; be-

rechnete,was jeder Mann zu Fuß, utid jeder zu

Pferd fo�tenwürde, und das nahm die preußi�che

Armeegar �ehrübel,und dies gereiht ihr zur wahs
ren Ehre. Er mußteauf das berüchtigteSub�is
dien- Sy�temzurütehren, Kraft de��enEn ge

land fúr die Ehre, daß in einem Kriege �einNas
me den Schein einer mitwirkenden Macht �olange
mit großenSummen bezahle, als ès den Mohars

chen von Europa gefälligi�t,keinen Frieden zu

�chließen.Alles die�escon�tatirteine unbe�chreib-

licheOhnmacht Englands, und eine volliomms

ne Unbedeut�amkeit,�obald es nicht auf-Streis
tigkeit gegen Seemächte,E bloße Lands

mächteanfommt,

Bis hieher �iandEngland immer im vers

ächtlich�tenLichte, Man ließ es Summen auf

Summen bezahlen, und ließ es jedesmal mit au�s

ge�perrtemMaule, und verwundernd zu�ehen,Ses

parat : Frieden �chließen,�obald die Land - Mächte

Dq 2
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es ihrem Intere��egemäßfanden.Und durch die�e

verächtlichzBehandlung, welche England no<

um nichts flügergemacht hat, i�tes auf den Gip�el

der In�olvenzgerathen, um bald in den Abgrund
des Banéerours herab zu �türzen,Es hat das

Schändliche:in der Nolle :“ Semper ego spectator
tantum, und daß man es bloß �eines:Geldes hals

ben mitredèn la��e,noch nicht einge�ehen,und ih

bin überzeugt, daß Pitt manchen-�chlimmenAus

genblié darüber mag gehabt haben- daß'ernicht
Geld genug aufbringen fonnte, um die �tärk�ten

Sub�idienan Euro'pens Für�ienferner zu bes

zahlen, Das brítti�cheMini�teriumglaubte ern�ts

lich an dieAlbernheit,daßOe�terreich, Preu �s

fen 2c. des britti�chenJIntere��ehalben Krieg

‘führtenz weil-�ie�eineSub�idienannahmen. Dies

ging �oweit, daß es Commi��airebei den Armeen

die�erMonarchenhielt, welchedieKriegs : Operas

tionen, wie man in London laut behauptete,
dirigiren �ollten. Aber man tehrte �ichan die�e

Dirigenten �owenig in der preußi�chenArmee, daß

man gerade das Gegentheil:von dem- that, 1cas

�ieverlangtenz ‘und beè der Kai�erlichen,da: gabs

überhauptnichtsau dirigiren,denn der Erzhers
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30g Carl hatte zu: viele innere. Ueberzeugung,

daß nur ihmdie�eszukomme , und daß bloßder
General von, Talenten Kriegs - Operationen ents

werfen tónne. Die ungeheuren Sub�idienal�o,

welche England an die europäi�chenRes

genten in der Coalition, als Archi- The�au-
rarius Imperii, amtsmäßigbezahlte,hatten
für es �elb�tweiter keinen, als einen indireften,

oder negativen Nuken : „daß Frankreichgehin=z

dert wurde, die gauzeMa��e�einerGewalt ge»

e allein zu wenden,“

Wer da wills‘wasein Krieg zu Land allein

ko�tet,dex wird �ichnun: einen Begriff davon mas

chen tönnen, wie viel ein Staat leiden mü��e,der

einen Krieg zu Wa��er‘und zu Lande zugleich fühs

ren muß. So ko�teteder: nordamerikani�cheKrieg

allein an 1,529 Millionen Gulden, eineSumme,

mit welcherman auf dèm fe�tenLande einen drei �s

�igjährigen Krieg führen tönnte. Fran fs

rei<s Republif ver�tanddie�esbe��er,und

ging politi�cherzu Werk. Den Seekrieg �ührte

es durchaus als Neben�ache,und wußtenur zu

gut, daß es �einenStatus quo ante Bellum in den
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beiden Jhidi 65:%WhnèKo�ten-Aûfwäng für bes

deutende Séektiege, auf dem fe�tenLandeerfechs

ten wükde." Gegenwärtig,da“ der Friede mit

Oe�terrei< ge�<lo��eni�t,und England auf

dem Kkiegs-Schauplahz alléin �teht,“hat�ichdie

Sache geändert.Meiñer Meinung nach i�tE ngs#

land dadurch furhtbarek geworden, als da es

�eineFinanzen in Sub�idiènver�chwendete.Es

kann �einerLage halben nur zur See angegriffen

werden, urid mit Vorcheile-nur alsdenn, wenn

Nordamerika ihm den Krieg erflärt,�i<mit

Macht auf We�tindien wir�t,undEngland

nöthiget, �eineFlotten zu theilen. Eine verbuns

dene �pani�chè,franzö�i�cheund batavis

\< e Flotte, doh nur, wenn �iedas Glü> hat,

eine engli�chezu �chlagen,känn freilih eine Lans

dung in England �ehrbegün�tigen;und kann

alsdenn die Republik�ich"nur an einem Orte bes

fe�tigen, �reili<,dann möchtees �chlimmmit

England aus�ehen,da es unmöglicheiner frans
zö�i�chen‘Landarmee wider�tehènkann. “Alles

fommt darauf an, die ganze engli�cheFlotte zu

bemannen, und die Kü�tenzu vertheidigen. En gs

land, in einer concentrirten Lage, vermag un»
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gleichmehr, als in der Coalition , inde��eni�tein

Defen�iv- Krieg immer eine �{<limmeSache, und

dex Verlu�tvon Einer engli�chenQuadratweike
Landes an der Kü�te,kann den Verlu�tvon ganz

Großbritannien zur Folgehaben. Oupeut
donner quelque chose au hazard — aber einen

ganzen Staat einem einzigen glücklichenoder uns

glücklichenZufall aus�eßzen,das :wäre Thorhelt;

und England wäre keineswegeszu tadeln, went

es alle �eineEroberungen feiner Privat - Exi�tenz

und Erhaltung durch einen Frieden aufopferte.
Wenn wir nun bedenken, daß England,

durch die�ethbrichteTheilnahmean allen Streis
tigkeiten und Zänkereiender Für�ten,�i<heine

Sqcukdenla�tvon vier tau�end fünf huns

dert Millionen Gutden zugezogen habez
daß es jährli<h,da troß angegebener z Procent,

die Schuldez - Summe an jährlichenZin�en�echs»

tehalb Procentnôthigmacht, 247/900/,000 Gulden

für Zin�enund ihre Erhebung aufbringen mußsz

und daß die�esalles dem thôrichtenWahne, des

nie exi�tirendenGleichgewichtsvon Eur opa, dies

�erbloßenChimäre, aufgeopfert wurde; �owers

den wir finden, daß England die Ehre, eine
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Rolle in Europa ge�pieltzu: haben, mit dex

Schande erfaufthabe, entweder banterot zu ma-

chen; die Gläubigerum einige Procente nah Six
Pelhams Bei�pielebetriegenz- oder in einem

immerwährendenZu�tandevon Finanz « Agonie

dulden zu mú��en. 4

Jede See- und Landmacht zugleichi�tbeiei-

nem unwei�en,�treit�üchtigenSy�teme,�páter
oder frúher, ihrem gänzlichenVerfalle ausge�eßzt,

Die batavi�che Republik, Dänemark
und Schweden, �inddur) Neutralitäts- oder

friedlicheSy�temeder Klippe ausgewichen, an

welcher Englands fal�chePolitit �cheiterte.Dies
�eNationen empfandenes, was es heiße,die La�teie

nes doppelten Krieges, zu Wa��erund zu Lande,

�úhrenzu mü��en.Sie bliebenin den be�cheidenen

Grenzen, welcheihnendag wahreWohl des Staats

vor�chrieb,verachteten den fal�henSchimmereiner

bloßenKomödiantenRolle,erweiterten ihre Sees

Macht nicht über das Verhältnißwirklicher
Staats - Bedürfni��e,erhielten dadurch ihre Fis

nanzen und Hülfsquellen, affeftirten- nicht eine

imagináreGröße, ließen die Für�tenihren Streit

unter �ichallein ausmachen ; und bereicherten�ich
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durch die Vortheile.eines neutralen-Handels, die

den �treitendenPartheien entgingen, Fran fs
-

rei<, unter den Königen, folgtedem hlimmen
Bei�pieleEngland s.- Kriege zu Wa��erund zu

Lande�hwelltendie Staats - Schuldenin furzer
Zeit�ohoch, daß die Monarchie dadurch SHA
ging. Spanien über�pannte�eineSeemacht
niht; nahm größtentheilsnur gezwungen an Krie

gen Antheil, gerieth zwar auch in großeSchuls
den, aber beiweitem niht in dem Verhältnißwie

England, weil es �ich�orgfaltighütete,an ghe
len ZänkereienTheil zu. nehmen.

Al�ogerade die Menge der Kriegs�chiffeEn at
lands. wurde ihm verderblih. Stolz auf �eine.

hölzernenMa�chinen,glaubte es allenthalben, vers,

mittel�tder�elben,eine ent�cheidendeStimme zu

haben. -Die�esdemScheine nach zu erhalten, ers

�chöpftees �eineFinanzen, und befindet�igegens

wärtig in der Lage, wegen gänzlicherEr�chöpfung

zukünftigdie�eRolle au�geben-zu mü��en,da es

alle �eineHülfsquellenauf Jahrhunderte anticis

pirt hat. Gerade die�eungeheure Seemacht, wos

durch i �ichfur<tbar machte, war es, die ihm

für die fommende Zeiten alle Furchtbarkeitbenah-



18

menz die die-Regîïerungzu �oUnermeßlichenAuss

gaben nbthigte,daßdie Nachkommen�chaftzu den

nbthig�tenundgerechte�tenKriegen keine Hülfsqueli

len vorrâthigfinden wird. Mit der Häl�teder

Kriegsmacht,welcheGroßbritannien be�it;

hâtteès, wären �einePlane be�cheiden,und nicht

eroberungs�üchtigund ehrgeizig gewe�en, �einen

Handel de>en, und eben �ogut Vor�chrittezur

Erweiterung de��elbenmachen können, als Ho ls

lan d, mit einer ungleich einge�chränkternMarine

machte,Herr zur See �eynzu wollen, i�tdiearrogans

te�teAbge�chmacttheitunter der Sonne. Die Meere

la��en�ichnichtwie Provinzen, als Eigenthum

vertheilen.© Sie gehdrenallen Völkern und Nas

tionen zum Gebrauche, und keinem als aus�chlie�s

�éndesEigenthum.Millionen auszugeben,damit

éin fremdes Schiff das ‘britti�che:zuer�tbegrüße,

i�teine Tollheit,dié man kaum in einem Narrens

hau�e�uchen�olle
Und ‘�ogroß die Macht Englands zuv

Scei, �oift es dochmit aîler�einerUeberinaht
tributbar an Algier, Tunis, Marokko 2c.

und hat diefe unbedeutende barbari�heSeemächte

noch nicht dazu zwingen können, dex britti�chen
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Flaage Achtungzu bezeigen, Man giebt zwax

dem �chändlich�tenTribut 7 der je erlegt worden

i�t;den Namen Eines Ge�chenks,« aber

die�esGe�chenki�t�ode�poti�cherzwungen, daß
die gering�teVerzögerungde��elbeneineKriegsers

klärungzur Folge hat, die allein dur< großeSums
menabgefau�t:werden kann. England würde

�ichum ganz Europa verdientgemacht haben,

wenn es �eineMacht gegen die�eBarbaren ges

wendet, und: �ie-gezwungenhätte,die Rechte der

Nattonen zu èhren. :

“ Ueoberdies�o i�tes mit allen Std 6 vaa:
immer eine �elten‘ent�cheidendeSache. Alle ge?

wonnene Schlachten "zur See können die Pros

gré��eneines Feindeszu Lande niht hemmen.

Die Seemächtenehmen Schiffe, die Landtruppen

Provinzen, Und’ gewiß, wenn etwas die Aufs
merk�amkeitder europäi�chenMächte reizen kann,

�oi�tes �eineUeberlegenheitzur See. Keine

Macht kann gleichgültigdabei bleiben, ob ihr

Handel frei oder be�chränkt�ey.Keine kann mit

guten Augen es aa�ehen,daß ihr Commerce: Jns

tere��evon den Vergün�tigungeneiner eigennüßis
gen Nation abhângeskeine die Ve�orgnißmit:
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Gleichmuth unterhalten, ob-England durch

�eineKriegsmacht �einemonopoli�ti�chenPlane

 durch�eße. Die Freiheit der Meere und des Hans

dels i�tcin- allgemeines Bedürfniß aller Welts

theile. Man hat ge�ehen,mit wel{en Unmen�chs

lichfeiten England den Handel-anderer-Natios

nen mit Hindo�tanvernichrete;um �ich�oweit

möglih des Monopols zu : bemäthtigenund die

Concurrenz zu verhindern. Laßt ihm das Cap

der guten Hoffnung und �ie�chreibeneuch gewiß

drückendeGe�eßevor. Jn den Händen eines

Staats, der den Frieden liebt und jederzeit die Neus

tralität dem Kriege vorzieht, i�tdas: Cap-an �eis

nem gehörigenOrte. Die Bataver�indweder

�treit- noh ehr�üchtig,�iehindern al�oden Ges

brauch die�esder Schiffahrt �ointere��antenOrs

tes niht, wie England. in jedem ausbrechens

den Kriege gegen Feinde und. Neutralen zu thun,

‘ingegenwärtigenProben abgelegt hat. Laßt�ie

die Holländer von Ceylan und den Mo lufks

fen vertreiben und Ja va nach�türzen, und alle.

Mächte Europens werden dem Tyrannen der:

Meerezinsbarer werden, als den Barbarenan

der Kü�tevon Afrika,
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Hierdur< mä��enalle Mächte des fe�tenLats

des bewogen werden, nie Englands Plane zu

begün�tigenund zahltees Sub�idienüber Sub-

�idien.Inallen Friedensunterhandlungender

Mächtedes fe�tenLandesmuß�einIntre��eden

le6tenPla6 einnehmen.Es zu er�chöpfenmuß
politi�chesSy�temwerden. Und alles die�esum

�omehr, da dieFreiheit des Handels nach frans
“

zö�i�chenund batavi�chenHäfen ungleich vortheils
hafter für alle Nationen wird, als der engli�che,

ws ‘dieZóllelä�tigund drúcfend �ind, und die Vis

�itationender Kü�tenbewahrerund Zoll�chiffeents

ehrend und voller Chifanen. Uebrigens i�tdie

Concurrenz die Seele alles Handels. Je mehr

die�ebefördert, und das Monopol verhindert

wird, jeglücklicherund reicheri�tder Um�aßund

Abgangder Waaren. Englands Parthie ers

greifen, i�tmit andern Worten eben �oviel, als

�eineManufatturen und �einenHandel zu Grun-

de richten. Es i�gerade’ �oviel, als den Verlu�t

im engli�chenBankerot vergrößern, der wohl

�<hwerlichausbleiben möchte.E uro pens Mächs

te �indauf gutem Wege. Gebe der Himmel daß

fal�chePolitik �ienicht davon entferne!



Vier und funfzig�tesKapitel,
Fort�ezung,

:

Kriegs - Rü�tungen

Nirgendsver�tehtman es �hle<terund woeniget;

wie man �i zumKriege rü�tenmü��e,und wie

man auf eine zwe>mäßigeWei�edie Ver�orgung

der Armeen einzurichten habe, als inEngland,
Ein engli�cherKrieg i�eine reicheErndtefürBes

trügerallerlei Art, wogegen die Commi��arienaller

Nationen, was viel ge�agti�t,die ehrlich�tenLeute

�ind.

-

Davon kann uns nichts eine deutlichere

Nachricht geben, als der �iebenteBericht der Pars

liamentar - Commi��ionzu Unter�uchungder englie

�chenStaats Rechnungen, vom 19, Junius 1782,

der die Verwendung der bffentlichenGelder wähs

rend des Krieges mit Nord-Amerika betrifft,

Sie �agen:
|

»Bloß die Miethe von Frachtwagen, Pfers

den und Fuhrleuten, die unter An�tellungdes Ges

neral-Quartiermei�tersvom 25: Decemb.1776 an,

bis zum 31. März 1780. (auf drei und ein viertel

Jahr) gebrauchtworden: waren, machteeine Sums
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the von dreimal hundert aht und drei

ßig tau�end,vier hundert fünf und

dreißigPfunden, aht Schillingen,
�e<sPence und drei Farthings aut;

(dies macht 3,722,790 Gulden) ohne no< den Pros

viant für die Fuhrknechte, das Futter für ‘dië

Pferde,die Reparaturendes Ge�chirrsund ans

derezufälligeKo�ten,die eine be�ondereRechung
ausmachtén,mit in An�chlagzu btingen,è

»Die Commi��arienbe�timmennäch�tdert den

eigentlichenPreis von Frachtwagen und P�erden»

neb�tder gewöhnlichenTaxe, zu welcher �tegemies

thet zu werden pflegten. Sie behaupten und bes

wie�en, daß der EigenthümerEines �olchen

Frachtwagens, und“ der Pferde vor dem�elbenz

�einKaufgeld binnen weniger als fünf Mos

naten erworben habenmußte, nach deren Vers

‘lauf er, wenn er funfzigFrachtwagen, und zwei

hundert Pferde be�aß(und die Frachtwagen 0s

wohl, als die Pferde, werden das Eigenthumúbers

haupt einiger wenigen Beamten) �olans

ge, als er �ieim Dien�teder Regierung brauchen

konnte, ein reines Cinfommen,von jährlichen
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6,835 Pfunden 8 Schilling und 4 Pence Sterl,

(oder108,749 Gulden,mithin auf jeden Wagen
2175 Gulden) und zwar ficher vor allem

Ri�iko,haben mußte.«
:

y

Die Miethe von �ämmtlichenFrachtwagen
und Pferden , die bei den engli�chenTruppen

gebrauchtwurden,ko�teteim Durch�chnittejährs

lich87,951Pf. St. oder 967,461 Gulden. »Die
Ko�tenzu Erfkaufungder Frachtwagenund der

Pferde aus der er�tenHand, betrugen,zumhöchs
�tenPreis ange�chlagen,44,150 Pf. Sterl. oder

- 485,650 Gulden. Ziehen wir nun die�eSumme

von den 87,951 Pf. St. ab, �obleibt ein reiner

Gewinn von 43,801 Pf. St. oder 481,811 Gulden

�chonfür das er�teJahr übrig.«Von dem nacho

mals folgenden Theile der Zeit durfte die�erAb-

zug nicht einmal mehr �tartfinden, und �omitbes

trug der Gewinn einiger Beamten jährlichfa�t

Eine volle Million Gulden,

Jnder kurzen Zeit - Periode von drei Jahs

ren und drei Monaten giebt ‘die�eDar�tellung,

»die Summe von 241,690 Pf. St. oder 2,658,590

Gulden, die das Publikum mehr bezahlt hat, als:

es da��elbeEs haben würde, wenn der Regies-
rung
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tung das Eigenthumdie�erFrachtwagenund Pfers
degehörthätte. MiteinemWorte, das Publis

kumhatteinallemzu�ammen;
338,435 Pfunde oder

3,722,790 Gulden, bloßfür Miethe von Frachts“

wagen und Pferden zu zahlen, welchefür44, is5a

Pf. oder 485,650Gulden hätten ange�chaft,ein
Eigenthumwerden, und “nachdem�ienicht mehr
nothwendig waren, wenn auh mit Verlu�t,doch
wieder hätten verkauft werden tonnen, Nimmt

man hinzu, daßalle zufälligeKo�tenund Schäden

¿.B. dasUmfalleneines Pferdes, das Zerbrechen
eines Wagenrades, und alle möglicheReparatus

ren, �owie díeVerkb�tigungvon LeutenundVieh,

be�ondersbezahlt oder vergütetwerden mußren,

�oi� wirklich ein �olcherContraëtentweder ein
Beweisder hôch�tenBübereiundBetrugs,oder
einer DummheitohneGrenzen.

:

»Das Verhalten des britti�chenParliaments,
�agtCallender, rechtfertigtden Verdacht Frie,
drichs des Großen, Königsvon Pleufin
daß da��elbeganz gewiß von einem tollen Hunde
mü��egebi��engewe�en�eyn.Es bezahlte im an»

geführtenFalle ungefähr‘�iebenbis achtmal den

wirklichen Preis der Frachtwagen und Pferdezu

Rei�,d, Engl, 1, Bd. Rr
i
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Be�treitungdesnbthigenFuhrwe�ens,für bloße

Miethe. ‘Undwozu wurdendenn eigentlich
die�e�oho gemietheteWagenund Pferdeges
braucht?- Weiter zu nichtsals dur<h das fe�te

Land von Nord-Amerika,in der Arrieres
Garde unermeßlicherStraßen- Räuber- Banden,
hinterher zu ziehen, welchedie Wagen mit Beus
te beladen �ollten5 da inde��endie britti�chenKaufs

leuteund Manufakturi�ten,durcheinfreund�chafts
lichesund redliches-Verkehrmit eben die�em
Lande, einige Millionen Guineenhättenerwerben

tónnen. E

IENE Cómmi��eiteifahreninidremBerichte

“folgenderGe�taltfort: »daßvom 1. Jatuar 1776,

bis den leßten Decemb. 1781. zehn Millio=-

nen, drei und achtzig tau�end, ahr

hundert drei und �e<zigPfunde, 2

Scillingeund 6 Pence Sterlings oder

Ein huudert und neunzehn Millio

uen, hundert neun und Lrerig tau
�end, vier hundert vier und neunzig
Gulden, zu Be�treitungder außerordents

lichen Dien�teder britti�chenArmee, während
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die�esZeitraums, nah Nord-Amerika übers

macht worden.“Es i�inde��en�ehrzu befürchten,

daß
von

“die�enzehn Millionen nicht wenis

ger als fünfbis" �e<sMillionen auf ihs,
rem Wege zum Dien�tedes Staats gemau�twors

den �eyeñ.Die Kommi��arien'habenlange und
um�tändlicheRechnungenvon Unter�chleifenund
Betrügereiengeliefert. Folgende Stelle i�teine

kräftigeProbe von dem Ton ihres Berichts , und

�ieénthälezugleich in garan LE
viel intere

e��antenUntericht.
«Ueber die miMillionEibipeses.diezudies

�enDien�ten‘binnenden ‘lebt‘verflö��enen“�echs

Fahren nah ‘Nordamerika übermachtworden,

finden �i bis jekt no< Re�té‘von — 8,760;000

Pf. St. oder 96,360,000Gulden,worüberfeine

Rechnung abgelegti�t. Sie be�chweren�i<hfers

ner, daß, ob gleichna< den Berichten der Kriegs»

Kammer, die zu Neu» York und den da�igen

Gegenden dienenden Truppen von Jaßr zu Jahr.

immer abgenommenhätten, dem ohngeachtet di

Zahlungen für die außerordentlihenDien�tedies

�erArmee, nach den Rechnungender Lieferanten,

währendeben dië�erZeit immer“ mehr zugenotm-

Rr 2
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men ‘hatten. Sie bemerken, daßvon die�er

Summe 2,236,020 Pf, 11 Schill. 7 PenceSterl.

oder 24,596,225“ Gulden na<h Canada bes

zahlt worden wären, von derenmilitairi�chen

Operationen �eit1777 das Publikum keïn Wort

davonerfahren hade, «die�eZahlurigen �agen�ie:

haben von Jahr zu Jahr zugenoinmen , ‘ohneets

nen Grund, dazuder in die Augenfieles und was

die Ausgaben in-die�erProvinzanlangt; �oexi�tirt

darüber, un�ersWi��ens„- wedereinige Auf�icht

noch die gering�teEinrede, Die�es�indverd à hs

tige und beunruhigende Um�tände?*)

Es fann nicht leichtirgendeinemmeiner Le�er

unbefannt �eyn,daßallenthalben, wo das Kriegs?

we�enaufeinem-ordentlichenFußei�t,Pferde und

Wagen zum Trainnie gemiethet werden, �ondern

eigenthümlihzur Armee gehören.Wenn man

an �olcheDinge alle Jahr eineMillion Gulden

ver�chwendet,�okann man �ichleiht einen Bee

griffmachen, wie es im Größernzugehenwerde.

Wir haben �chonanderweitigangeführt,daß bloß

der Hafer fúr die Legiondes Obri�tenTarleton

.®)GroßbritanniensFort�chritte2c, S, 217, 218, 219,
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tit ‘80,000 Pf. St. ódex- 880,000 Gulden 5 ‘die

Unterhaltungder ‘Be�aßungvon Gibraltar

mit boo;000Pf. St. oder 6¿60ò,000 Gulden, und

der Proviant fur eineArmèe von 4&6¡000Mann

mit 1,200,000Pf. St. oder 13,200,005 Gulden

in, Rechnung gebrächt werde." ‘Da nun der bloße

Proviant fürEinen Mann 330 Gulden gerechnet

wird, wofür man in Deut�chlandeinen Edelei

mann in einean�tändigePen�iongeben kann,

und- die Landmacht in Kriegszeiten auf 152,000

Mann,gebracht „wird,�omacht der bloßePros
viant �úrdieArmeemit Aus�chlußder Thierebeis
nahe 50 MillionenGuldenallein, daß. hievon

zwei Drittheile-unddrüberge�tohlenwerden , i�t

keinemZweifelunterworfen,undih berufemi
aufdas Urtheil�achver�tändigerMilitairper�onen,
Und �oglaubeih, daß.derri�tTarleton
mehrVortheilvon derHafer-Lieferung,alsvon
�einerganzenGagehat. Aberdies.bewei�t.auch,
was es heiße,Kriegführenzu wollen-. undes
nichtzuver�tehen.Wo.„würde„derKai�ereeig
Monarch,demEn gland.noc1 nichtdieSchuh
Minen aufló�endarf, wo würdedie�ergroße

Monar< am Ende-hiñfommen,? wena er 132
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Millionen Gulden bloß für Commißbrodund 'et-

was Flei�ch�úr�eineArmee ausgeben�ollte,und

wenn jedes Regiment Cavallerie bloß für Hafer

¿undHeu über 1 Million Guldenauffre��enwollte.

Uebrigens dürfenwir uns auchnichtzu �ehrüber

die engli�chenProviant - Rechnungen aufhalten,

wennes na<hWen debor n wahr i�t,wieich nicht
weifle, daß. die bkitti�henm Soldaten

das Herz im-Magen habén ‘Er �agt:

«Von den engli�chen"
Truppen

kätin“män übers

Haupt�agen,daß�ieherzhaftund güteSoldaten

find, zumal wenn �iegút zue�fenund
zutrinken'habeme WE

“Dies �ey“géilig‘vonden ‘Kúfungenoder

demMobilmachendesTrains2c. , wir gehen auf

dieHaupt�ache,nämlichdie An�chaffungder Trup-

penzuLande und zurSee. So längehaben�i<

die Engländermit dem‘deut�chenSklavenhandel
behölfen, aber wie wir ge�ehenhaben, níchtviel

Vortheildabeigehabt,
“

Bekanntlichwerdendie

Negér�klavenîn We�tindienbfentlichausges
�tellt,damitder Käuferwi��e,was an demSklas
1 Wendeborn-.a; a O, S786,
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ven �ey,den er kauft.Auf die�elbeWei�evérfahs

ren �iemit den gekauften weißen Sklaven im He�s

�en- Ca��el�hen.Wenn in Gutem oder mit Ges

walt freie undnicht freie Leute im He��i�chenin

Regimenter zu�ammengetrieben �ind,um vom

landesväterlichenSklavenhändlerverkauftzu wers

den, �o�chi>tder britti�heSklavenkäuferPitt
oder wer es i�einen Committitten, der die Waare

in Réih*und Glied er�tbe�ehenmuß, und da dîe

Britten den deut�chenSélavenhändlerneben �o

gut Betrügereizuträuénals ‘den afrifani�chen,#0

la��en�iéer�tunter�uchen, ob die Kerls auth tüch-

tig �ind,und das nent man — mu�tern.Die

�{le<teWaare wird ausge�cho��en, und es mü�e

fen be��ereKerls an die Stelle gé�eztwerden.
H die�esin Ordnung,�oübeënimmt�ieder brittis

\{<eCommi��air,und �ie�indnun ganz und gar mit

Leîb undLebenden Befehlen derbritti�chenRes

gierung mit Officieren und Gemeinen, unterwors

fen, undgehen, �olange der Kontrakt läuft,den

Landgrafen nichts mehran; als daß exvor jeden

äbge�cho��enenArn ungefähr"isRehlr.,undvor

jedenKaltgemachten-

ungefähr30 RthlrVergüs
eung bekommt, Dafür aber können die Englän-
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der �ieauch alle todt�chießenla��enund önnen

neue bekommen, wenn die zo Rthlr. nur bezahlt

werden, „denn mehr i�tim He��i�chenein Unters

than �einemLandesherrnnicht: werth._Jch weiß

daß in Franfkfurthein moldauerSchwein.gege

60, 70 Gulden verfauft wird, da man- abs die

Soldaten nicht wie eine Sau �chlachtenund aufs

e��enfann, �ofann man auch freilich für �einLes
ben mehrnicht bezahlen.Ein Pfepd.Fag,man

freilichauch nichte��en¿5
!

doh bezahlt man die �chlechte�teSchindmähre
theurer, als einen -he��i�chenSoldaten, der �tirbt;

vermuthlichweil man- wenig�tens.ja:Gensiau
ihrem.Tode.gebrauchenfann. LJ &

- Fernererhält-derbritti�chee EE
MandatSoldaten und Seeleute-dur<h«Pre �s

n R GE
g SEE

rr 2 =

2)
9

Mich.wundert,daßèdieHerrenvon. Tvrembach und
- Mayerfeld, die�ebeiden Pilori’s, an denen die gute

: ‘eRegierung“zu Hanau �teht, dem Hofe no nicht den

A Vor�chlagemacht,haben„ eine Men�chen-Leders
Fabrif anzulegen.Die getreuenUnterthanentónnen

“nah ‘dem Tode ihrèHäute�o"gut , wié' vor dom�elbea

__

die Wolleentbehren,unddas müßteum�o, mehr eins
3

bringen, da be�ondersdie Häute der Soldatenüber
hâïb gar �eynmü��en,da! fié bei (ebentizein Leibe�a

‘kitchtiggegerbtwerden. n eiiies

\
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�en.¿ Wendeborn �agt:Nunmehr i�t�ogar

das Pre��enzu Land�oldatendur<h eine Parlia-

mentsafte eingeführt, de��en:�ichein jeder patrios

ti�chge�innteund Freiheit liebende Engländer

�chámt.«Nichts kann einem freien Volke mehr

Unehre machen, als die�ede�poti�cheArt eine

Land» und Seemacht zu formiren. Nie war ein
Ge�eßvorhanden, daßdie Regierung zu den Ges

waltthaten und Atrocitätenberechtigte,die mit
dem Pre��enbegleitet gehen, Selb�tBla >s

�tone,der große Bewundererder engli�cheu
Con�titution,vermag es nichtals g e�ebtmäßig
zu rechtfertigen,und das um �oweniger, als man
nirgends in den barbari�chenStaaten ähnliche
Bei�pielefindet. Er �agt:«dieMacht, Matro�en
zum See - Dien�tedurch einköniglichesPatent zu

pre��en,hat Anlaßzu einigen Streitigkeitenges

gebeny und die Leute haben �ichdie�erMachtmit
großemWiderwillenunterworfensob wohl von S ix

Michael Fo�terganz flärlih und mit vieler
Gelehr�amkeitdemon�trirtworden i�t, daßder

Gebrauchzu Pre��en,und derAdmiralität

hierzuVollmacht zu ertheilen,von �ehraltem
Datum, und durch eine ordentlicheReihevon



Bei�pielenbis äuf dên heutigen Täg!beibehalten
wörden �ey/woraus er dann die Folgerüngzieht,

daß

�ie zu dem Rechtedes Herkommens gehöre.

Dié Bedenklichkeithiergegengründet�ichaber

darauf,daßnochniéein britri�hésGe�etz
tit ausdrü>lihenWorten èrklärthat, daß
dér Krone die�eMacht zu�tände,obs

gleichviele un�ererGe�etze�ie�ehrnachdrücklich
votaus�ezen.-«Men�chenzu�tehlen,�ettCalls

lenderhinzu;
i

eid riô<hviel �hwereresVer-
brechen,als Raubbegehen,und nur ein klein
weniggeringer, als Men�chenzumorden,womit
es�ichhäufiggeendigthar. Daherwürdenauch
tau�endbritti�heStatuténzude��enVerthei-
digungnichthinréichen,die we�entlicheStraf-

würdigkeitde��elbenzuverringern.Als die neus

lichenAusrü�tungenwider Spanien und wider

Nußlandals unnugbé Seite gelegtwaren,
würdenhind wiederMen�chen,die man zu

die�enAusrü�tungengepreßthatte, in einerEnte-

férnungvon z bis 400engli�chenMeilenweit von

‘ihrenWohnortenäbgedankt,und jedem10 bis

1s Schillingezur Heimei�egegeben.
:

e > “wwe. DX tige ME

Sté t 4 MdI 5
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“

Es liegt in deim Ganzen des Pre��ens‘�oviel

Unwürdiges*und*Ab�cheulichës, daßih wichers

�taune,we man die�ende�poti�chenFrevel, wenn

auch die Regierung'dé��en-fähig-i�t,durch Parlias
ments- Aften �ancirenkann. * Tau�endevon núßs

lichen Arbeitern und. Vätern zöhlreiherFamilie

�ind-aufdie�eWei�eihrem: Weibern“ und Kindertr

entri��en:worden. * Tau�endevon Elenden’,“die

feinen Vater mehr haben;der �ienährt, kriechèn

und-bettelnauf den Straßer „und fommenuk

Dochlaßt=uns denManmilieber-horen, der �on�t
Britannien ergeben: i�t.*:Wewmde born bé

{reibt uns die�eSache! folgender:Ge�talt:»Eine

Anzahl ¡von :10 und' mehr?Matro�en, ‘mit*gtöoßet

Prügeln und Hir�chfängertbewaffnet, die man

einen-Preßgangnennetz: gehènunter: Anführung

eines Officiers durch die: Straßen, und oftmals

in:Bier ‘oder verdächtigeHäu�er,und nehmen

alle’dié ohue:weitere Um�tände:hinweg, die �e zu

Mátro�en‘tüchtighalten, Oft geht'es ohne Schläs

gereiund: Blutvergießennicht ab:  J�t-däsPre�-

�en�ehr:�{aärf,�o:be�teigen.die. Prèßgänge;dièin

Booten auf der Thames--aufê-ünd‘abfahren,diè

Kaliffahrthei�chiffe,und nehmen auch da alles weg,
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was ihnen vorkommt. Hier giebt es-1oft die he�s

tig�tenGe�echte,Mord und Todt�chlag.-“I<

weiß-niht, wie �hdie�esMatro�en- Pre��enmit

der-�o�ehrgerühmtenengli�chenFreiheitvertragen

Fann ?« (J nun, es betrifft ja eigentlichbloß-den

�<weini�hen Haufen, oder die Comm o-

nalty, wie der de�pôti�cheBurke das Volk nennt)

Nichts �cheintmir härter und grau�amerzu �eyn,

als auf die�eArt ‘die:Flotte zu bemannen.Wenn

Müsßiggänger-und. ledige Leute�6weggenommen
würden, um �i," wie es heißt, fürs Be�tedes
Vaterlands todt�chieße#zu {la��en,: �owürde man

noch einiges zur Ent�chuldigungder Einbrüchein

die Rechte der Freiheit �agenkönnen; allein, wenn

arbeit�ameVäter, wie es oft ge�chiehet, auf dein

Lande und in den Städten, von der Séïteihrer

Weiber und ihrer-Fatnilien , deren Ernährer �ie

find, geri��enwerden, -und das arme Weib, mit

drei odér vier Kindern betteln gehenmuß,�okann

die Men�chlichkeit.nicht anders als be�türzt�tehen,

und er�taunen,dáß ein Volk noch immer auf Vors

rechte derFreiheit,‘die der gering�teBürger des

Staats genießen�oll,�tolz-i�t,wenn Vorfälledies

fer Art’ zu-Kriegszeiten�ichtägli ereignen, Man
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_bórtdie Unterdrücktenhierüber:�chteien, die "Pas

trioten laut klagen, und «die Men�chenfreunde

VecioUA
“um:

yi sianbaion
is

dehnenesaus. ef E i

“DieCieali�ähencuit ti
Seelenverkäufernund Men�chendieben.

i

Diebrits
ti�heRegierung raubt nichtnurVäterihrenFas
milien fentlich,�ondernauchheimlich,durchalle
Wege der Bosheit, des“Betrugsund der Li�t,
Dasarme,von �einerRegierung tyranni�irte,und

von �einenReprä�entantenverrathenèVolk, hat
feineHül�e,als die es �h�elb�tlei�tet,und daher
fam der großeAufruhr , der vor no<h nicht�ehe

langer Zeit die Häu�erdie�er�churki�henSeelene
Verkäuferzer�törte,und �i<zuleßt auf die Tys

rannen hätteausdehnen tônnen,hätte das Volk

einen Führergefunden.Jn allen ähnlichenFäl-

len findenwir Bewei�e,daß der engli�cheDe�pos
rismus vom türki�chenin nichtsbe�ondermunter-

�chiedeni�t.* Die Quelle der ófternAufruhr-Aufs'

tritte liegt in der Unmöglichteit; rechtliche Hülfs

Ju erlangen. Die Unterdrúckung der Tyrannet

láßtbloßdas Auf�tehendes Volts, ihm als einzio
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ges

Mittel zurRettung gegen augenblilicheUebel

übrig,diedann eine Zeitlangzu einer heil�amen

Wätnunss-Anzeigo:für-dieTyrannendienen:
È “mo er I Gt ES

Dochmú��en‘wir‘nennte

Aufruhrund„Aufruhr1machen.In demS:IS

E

14 eE E

ben,dasSirGeorge‘Rous,Mitglieddes2244H è S4 Sä Gi T4574
-

at

Unterhau�esunde einMannvonactungswürdi-BASFigs Fell TIE

gerD

er

Denkungsartn AEN2ereinigen
5a renherausga6 y

i

hen
zu

$

DEE ps Regierung
�iehtes gerne, wenn gelegentlichein
Auflaufent�teht,der, �ichmit Hülfe

des Militairs leicht er�ti>en läßt.

Mittlerweile werden dadurch die Verehrereiner
�chändlichenSchwelgereier�chre>t; �iebekommen

dadurch Anlaß, �ichbei. Ho�edemüthiglichum

Schutzzu bewerben; dadurch.werden �ie.zugleich

gewöhnt,„in GedulddieUebel au ertragen ,; die

vonder Hand-der Gewaltauferlegt werden: Dem
zufolge waren über einen Monat lang;vor-dem

14. Julius„alle die täglichenZeitungs

Blätter, die dem Futere��e des Éduig=

lichen Schatzes ergeben �ind, em�ig
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bemühet, einen Tumult zu-erregen

Er �eßthinzu »Der Strenge der Gerechtigkeit
in einem.�olchenFalle freienLauf-zu la��en,möchte

wohl eine.grau�ameAufopferungihrerFreundeges

we�en�eyn.«-,Wirklich„: die�erMann muß�ichere

Dara gehabt haben, um das britti�cheMini�te,
rium �odrei�tebe�chuldigenzu können,daß es die
Mordbrenner- aufgemuntert und gedungen- habe,
die Wohnungen friedlicher: Bürger in Brand-zu
�te>enund zu vernichten."Andexer Art war freis

lichderAufruhr- den Lord Gordon einleitete,
und bei dem es-der Regierung wahrlich ! nichtzum

Be�tenzu Muthewar. Anders -der- gegen die
Werbhäu�er, als der Aufruhr von Birming-
ham, den die Mini�teran�ti�teten,uad der dem

reht�<hafnenDoktor

Pa ziEEE
fs

wurde. Uiph i

Ueber díe alas as -tvie die Seti
ihre Kriege führen , habe ih bereits {hon geredet;
Gegen Nord - Amerikta �ührten�ieihn als.

A -Meuchelmörderund Scraßenräus
:

Als Mordbrenner,da die Regierung-
4 alle Städte an der Kü�tein Brand zu

�chießenund zu bombardirenz„als“Meuchels
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mörder, indem �îe‘die Jndianer mit Ge�chenken

57,000 Pf. Sterl,‘ oder 627,000 Gulden werth,

dingten, die Nordamerikaner zu morden und zu

�calpiren,was auch an fünf und zwanzigWeibern

undKindern, nah Burke's Angabe,“ge�chah;

als Straßenräuber, indem �iemit Wagen,

Pferden und Räuberbanden das fe�teLand von

Amerika durchzogen, um Beute zu machen.

Ich �eßenoch hinzu, als der Ab�chaumaller

Barbaren, indem�ie Eilf tau�end gee

fangene Amerikaner auf dem einzigenGes

fängniß-Schif Jer�ey, dur< Hunger 1c. ermors-

deten. Jh �chließedie�esKapitel,das den Uns

muth jedes Men�chenfreundeserregen muß, mit

einer Srelle eines patrioti�chenBritten.

»Die Art und Wei�e,wie wir un�ernKrieg

“ vider Nordamerika führten, war mit der

Gerechtigkeit un�ererSache von völliggleichem

Gehalte. BeiAbbrennung des Städtchens Fairs

field, in Connefticut, ward einem �äugen-
den Kinde ein Theil �einerKleidung entri��en,îns

dem der plúnderndeEngländer der Mütter des

Kindes das Bajonet vor die Bru�thielt.«

«ZU
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»Zu'Connekticut-Farms, im Staate

New-York, wurde Frau Caldwell, die Frau

eines presbpteriani�chènPredigers,mit einèrMu�s

quete, mit der ein- engli�cherSoldat nach: ihr

zielte, durch das Fen�tereîes Zimmers; worin

�ieunter: ihren Kindern �aß,er�cho��en.‘ Es-ward

Erlaubnißgegeben , die Leiche‘heraus zu �chaffen,

und das Haus �elb�twurde: dafaufeingeä�chert.

Von ähnlicherArt haben wir" fünf bis zehn-tau- -

�endglaubwürdigeAnékdoten,«.*"(Und wir Bes

wei�e

AI Gte dorSugbinderLEsHolland.) : n Enel E ni acad

»Der E ey, ein britti�chesGrfinzatg-
Schiff zu New- Yor fk, wirdin dén verein üigs

ten Staaten noch lange im Andenken bleiben.

Es wird nämlich,nach�o glaubwürdigenZeugni�s

�en,als dieNatur derSache.nur ver�tattenwill,

behauptet,daßwährendderlehten�echsKriegs»
Sahre Eilf tau �endgefangeneAmerikas

néêr, an? Bord die�eseinzigenSthi��es,vor Hüns
ger, und durch allerlei anderé �chändlihéBéhands

‘lungen,ums Leben gekommen{�èyènGanze Häu-

Fen von den Gebeinen 'dié�er*Ermbotdeten lagen

Mocheiné,Zeltlargnach;dè Beteldigung-des Kries

Rei�,d, Engl, 1, Bd, Ss
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ges än den Ufern von Lo n/g- Js land,“wo �ie

¿an der Sonne bleichten,« ‘Set?

“TaDie Halbin�elam Ganges Strome aber

if der großeSchauplaß, wo der Gei�tbritti�cher

:Uebertnachr‘�einenMittagsglanz am“ herrlich�ten

entfaltete. -Culfoden, Glencoe und Da-

rien, die “vierjährigeHungersrioth- in Gr oß-,

be�ondersin Nórd- Britannien, Bour-

goyne's Tomäahawks, Tarletons Quar-

tiere, das Gefängniß-SchiffJer�ey, und die

‘Vertilgung.von: br; 000 Männern,"Weibern und

Kindern in Jreland ver�chwindenin der Vere

gleichung.> Sie
E

nur Ia Nisvers

"0e PaS
tE Qe O08 i

=

tte ttaes
F

AUR EET d
1 fi ft PST E

At ordi

#4 > #46 Î » “. «TS e
d >46 -

Fünfündfünfzig�tes‘Kapitel.
E

_Sczändliche,Verfolgungenderengli�chenDi��enters,
ül

E SesangeführteAu��tand’geget®die Di��ens

ters zu Birmingham, die�ex-Streich, der ‘der

Negierung eines:Nero-und, Caligula. würdig

i�t,veranlaßt; mich¿-hier ver�chiedenes: Über, die

¿Artzwie DRG GRIER di��entirende

& SZ 62 i nD 6
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Chri�ten(n-Eng.{an d überhauptbehandelt wers
den , und

Ee händlihenUnfugdie britti�che

Negietu:lgrach�ehe,-beizufügen,"Bekanntlich�ind

alle-diehézigen7 welche, nicht zur herr�chendenKirs

che von England gehóreti,von allen,bffentlichen
Aemcern des: Staats ausge�chlo��en.En g.land
i�tein Staat, wo Talenteugd die gróßtenFähigs
feiten nur dann für anwendbar auf Acmter und

Bedienutigen ange�ehenwerden, wenn ihre Bes

�iberin,einerbi�chöflichenKirche das Abendmal
gerin Se loR(der, höch�teAdel machtdavon
keine:Ausnahme; und die größtenPeersdes.Reichs
find vom:Siße im! Oberhau�edes Parliaments
ausge�lo��en,wenn �ie�ichzicht,zurpxote�ians
ti�ch- bi�chöflichenKirchebekennen.. Hier er�eßt
die Anhänglichkeitan Religions-Vorurtheile,odex
die gei�tlicheMa�querade,„in,der man mit �póttis
�cherVerachtung,der Religions- Thorheitenim
Herzen�iezu glauben lúgt, allesVerdien�t,und
reichte es’ bis an den Himmel. Man denke�i
dle Shaftesbu.ry’s und anbetegelehrtePeers
des Reichs, fentliche Spdtter einer Neligion,,die
�ein Schriften durchzogenbeimAbendmaleines
bi�chbflichenTi�chesdes Herrn, undobdiesmehr

Ss 2
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‘oderweniger als ‘eine Farce i�, die �iezu�pielên

gendthiget�ind. ‘Würde doh mancher denHerrn

4au�éndmalverláugnen,um Gineral- Kriegs»

‘Zahlmei�terzu*werden,warum �olleer ihn niche

‘¿inmal e��en,umeiñ Staatsamt zu erhalten?Jt

n dér Sache étivásunedles, �oliégtes im Zwans

séSE:derORTEA
6

©

Jch ‘gé�téhe:wat" (endiviadaßih auc
rit viel Vérrinft‘darinnen finde,wenn die

Dif�enters�ichdie�erFormalität—‘denn weiter

i�es dochwahrlich nihts — �i<niht ukterzies

hen‘wollen.Jh fiüdehier bloß“Eigen�inn, der

{dem Eigen�innéntgegen�eßt,und �eheniche

tin, wie es.das”Geéivi��enübel nehmen könne, ob

man‘bei einembi�chöflichen,oder: presbyterianis

chen, öder lutheri�chenProte�tahten,Brod,

Bolâtè,detin’weiter i�tja‘dieSache bei Pröte�tans

i doh ‘tííchts, ‘und. einen Schluck Wein dazu

genieße.Hb'bies ‘inder Saukt Pau l's- Kitche,

vderin der S à'v y, ‘oder�óû�tge�chicht, das i�t

ji imi‘Grunde ‘éiñetlèi, da jedèr �einen?Glauben

züfänimtféitienVorurtheilen‘dábei în’ �einerG&

walt beháft:© Sndf�fét,da die- Men�chennicht
«o
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alle: gleichdenken können,�oi�tund bleibts ein

Verbrechen-gegendie Men�chheit,wenn man-�ie

darum vomden Rechten-einesStgatsbürgersauss

�chließt;weil-fie von ihren: Eltern zu den Meinun-

gen: einer gewi��enParthei -angeführt�ind.Die

Men�chenhängen„ in: Beziehung auf ihren Relis

gionsglaúben, nie von �ich.�elb�tab; und ich bin:

überzeugt;"der lutheri�cheBaals-PfaffeHermes:
:

würde-:als ein gebohrner Mo hel und Jude eben

�owaer und fri�chVorhäuteweg�chneiden, als

er jeßt tauft; und. der. Erzbi�chofvon Kante rs

bury würde als gebohrner Hottentotte �owahr-

haftig ein Ehepaar durch Begießungzu�ammenges

ben, als gegenwärtig:dur< Trauring und Eins

�egnung.

In eînem �o:viel ab�cheulichètenLichteer�cheis

nent uns al�odie Anhängereiner Parthei, welche

dieMájorität ihrer Anzahl mißbraucht, um �ich

zu-einer herr�chendenParthei zu erheben, und.
Andersdenkende zu unterdrücken,oder wenig�tens

zu verfolgen, und durchdie �händlich�tenChifas

nen zu beunruhigen. Man erlaube mir hier einen

verfolgcenBritten, reden zu la��en.
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1 »FolgeriderPrôceßverdient eite ganz be�ons

dere Bemerkung, weil die Proceduren,diecden

Anlaßdazu gaben,“niht«etwaHandlungen ‘eines:

éinzelnenIndividuums waren „:�ondetn-ausvors

�äßlicherVer�chwörungeines großen-Hau�ens-vou.

Leuten in England, wider das Eigenthuni:eines

andern Haufens herrührten.Zu gleicherZeit-dieut

der�elbigeauch, das harmeni�cheZu�ammen�tims

men, ‘das ge�hma>volleVerhältniß, und: die

merfwürdigern Verfeinerungen neus

Ler Kunfi, ins Licht zu �eßen,«

i î
è

’

»Im Jahre 1748 be�chloßdie Londoner Coms

mun, eine neue Lord:Majors-Wohnung: zubauen.

Die�esVorhaben erforderte Geld; und um: des

Geldes habhaft zu werden, machte man ein Coms

wmuñ -Ge�es. Man �tellte�ihan, als: wäre man

ín der größten Verlegenheit tüchtige und ges

\<i>te Mánner ausfindig zu machen, die das

Amt eines Sheriffs bei der Gemeinde verwals

ten tónnten. Unter die�emVorwande �eßte-man

eine Geldbuße von 4c0Pf. Sterl, und 20Mark

engli�hfe�t,(zu�ammenetwa 6,600 Gulden)die

ein jeder erlegen �ollte,den der Lord» Major zu
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die�emAmte vorge�chlagenhätte;wenn er es vol

�ichablehnte, die Wahl-im- didi
abs

IEEE
MTU Die 5

“Sechs: umdert Pfund'Sterlingwurden

einem jedenauferlegt; der �ich,wenn er im Ges

meinde-Haus erwählt wordèn*wäre,
*

weigerte,
die�esAmt:zu übérnehmen,Die Geldbußen, die

auf �olcheWei�eerhoben werden würden, �ollten

zur Erbauung dès Wohnhau�es"des Lord - Majors

verwendet werden. Hierzeigte�i: zuvörder�teine

wahre: Schurkereë der -

engli�chenLord » Majors,
welchen diede Commun nachfolgte. “Denkueirie

Prellereidie�erArti�twahrhaftigbübi�ch.Einige

Jahre nach einander �chlugen-die�eerhabeneStadts

Obrigkeiten ver�chiedeneDi��entervor. Jun Ges

mäßheitder Korporations- dder Städtes

Regierungs -Afte vom dreizehnten Regies

rungsjahte Carls-des Zweiten, fonnte nies

mand zum Sheriff erwählt-werden,wenn et

nicht innerhalb dem der Wahlvothergegangenen

Jahre in der engli�ch-bi�chöflichenKirche das Abends

mal genommen hatte. Nahmes jemand an, ohne

die�eBedingung erfällt zu! haben; �overfieler

durch eben die�esGe�ebin eine große'Strafe. Ein
*
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Di��enteral�o,welher die Wahkt-angenommem

hâtte, würde-in--eine�ehrharte Strafe verfallen

�eyn.Inde��enmochte er annehmen oder nichte

1ßteer in beidenFällenStrafeèrlegen, Sede

Regierungeines vernünftigenStaätes wüärde-hier

ins Mittel getreten�eyn,undeine �o:nièderträchs

tige Chikfane_vereitélt haben; aber
LEEE

die

britti�che.

= Nätärlich-an die:nta das Amt

aus, und zogen die-fleinere. Sträfe-dergrößern

vorz und ‘�obezahlten �iein kurzer Zeit 15,000

Pf. St. oder.1165,000:Gulden Sttafe: «Einer

voi den Gewählten:war blind, ein anderes

bettlägerig, und: dies waren die“ tüchtige

Männer, welche der Lokds-Majôr vor�chlug,und

die Londoner Gemeinen zu Sheriffs wählte;

Die�eInfamie ‘wurde einige Jahre nah einandèë

fortge�elzr,und: Niemänd{ wagte" eitte Kläge, da

die Ko�tendie Strafenüber�teigenmußten,

«Die Londoner©Cómmun, �agtder Britte:

(und ih �ehedazuz Zzu�ammtihrem Lord : Major)

mußdamals aus einerVer�ammlungvon lauter aus:

gemachten Schurken be�tandenhaben, �on�thäâtté

ihr ein �olcherAn�chlagzur Erbäuung eines Hans
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�esfûtdén Lord-Major- nimmermehriti die Gedan-

fen fommen-tbrinen<-dennesi�tnichtmöglich,“daß;

�ichirgend: ein Men�ch7ider ‘nur ‘einen"Funkew
von alltäglicherEhrlichkeit be�aß,‘mit�oetwas?

bemêtigen"fonnté.—" Endlith fand inane
�enter,‘einHerr Allan: Evans E�q.der-�idp

�chlechterdingsGAREdiége�egteGelbbußé“zu!

pi
6 AE ns: 1s 2648s

‘Dem'zu petiward ve bei dem Sheriff
der Stadt Lon dom oder-dent Stadtgérichtédet!

Löndoner:Cówrmun‘eine

Klägè

gegen ihn anhäns

gig gemacht, und imJähte-Î757erging,wieniaw

leicht : dégfen
*

fann ,* das *Urthèil”gegen"ihn:

Evans berühigte�{ hierbei nit," �ondéètn.aps

pellirte'an das höheréStadbtgériht,Court of

Hu�tinugs, einem Getichté,“ das no voh “den?

alten: Saxèn ‘her�tammi„äber auch hier‘verloht'
ei; und?das er�teUrtheil wúkde-cotnfirmirt.Dies

gé�thahinJahre 1755, Dé aten Februar1767

wurde endlich die�erProceßvom Oberhau�e,wos

hin er “gebrachtwar, *
cá��irt.”‘Lord Mann s-

fte ld hielt bei
vi Ges ine Rede,|

‘wor

E
iO 05s fi ef

e # Y

?

4246 TH
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16/«Det- Beklagte:war , vermöge‘des Ge�eles,

zur- Zeit�einer‘angeblichenErwählung: zum: Shes

ri, „unfähig zu-die�zm-Amte; und ih
:

b�ligüberzeugt,daßer eben deswegen ‘ers

wähltipuxrde , weil er:unfähig wär. Wäre'

et dazu-fähiggewe�en,"�o:würde er- nicht gewählt

worden�eynz denn. die Commun hatte: �einer,

zu Bekleidung eines �olchenAmtes, gar nicht nöthig.

Man erwählteihn, weil er ohne das Ge�ez-zuübers

treten, und �ichwider die Krone zu vergehen, das:

‘Amt unmöglichverwalten konnte, Man erwähls

te ihn, dawit er die-Straäfedes Communge�ebes,

welches-zu Erreichung einer Privat-

ab�ichtgemacht geworden i�, verfallen:

�ollte (apavermittel�teities �olchenCommunges

�etzeshat es die Commun in ihrer Gewalt ; jedem.

Di��entereine Geldbuße von �ehs humdert
Pfund Sterlings, oder au< wohl, �oviel

als �ie will, abzunehmen,denn �o:hochbes

läuft es �ich.«-
:

Ein Bei�pielvon: außerordentlicherSonders
barfeit liefert die Toleranz,Akte fúr Schot ts

land, die �eitdem er�tenJulius : 1792 Ge�etzes

Kraft hat. Wir finden darinüen folgendeKlau�el
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__2Wénn Jemand zweimal in-einem und dems.

�elbenFahre bei dem :Gottesdien�tein irgend.eit,

ner bi�chöflichenKircheoder in. ‘dergleichenVexs
�ammlungs- Haufe in Schottlan dzugegen wâs

re, wo der Pfarrer oder: Kirchendienexunterließe,,
mitausdrü>lichenWorten, für Se Maje�tätnas

Maje�iät,-„und für das ganze königlicheHaus,
auf die obgedachteArt und Wei�ezu beten ; fo �oll:

eine jedefolcherge�ialtanwe�endePer�ou, uah=>

vem �i&dë��en’rehtlichüberführt worden, für
das er�téVergehenhierwiderin die Summe vow

fünf PfundSterling Geldes verfallen!

�eyn.
‘““ Von die�erGeldbußebekommtderAts

geberdieHälfte.Kann�ie‘derBeklagtenichters

legen,�obüßt er mit halbjährizemGefängniß:
Für jedes nachmaligeVergehendie�er’Art, �oll’e

zwei Jahre lang gefangen �ißen. SO
habe manchenUn�innin der Welt zu bemerken

Gelegenheitgehabt,aber ein �olcherwahrerTolls
haus - Un�inni�tiniein der weitenWeltno
nicht aufge�toßen,Weri�t dann derVerbrecher,
der Prie�terder es unterläßteszu thunoder
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niht zu thun ganz in �einer Gewalt hatz

oder die Gemeine, die’�ih-dabei doh nur leidend

fann und darf.
M#— «Vermôóge‘diè�er° Mie:“�agtCà ll ender

gänzrichtig, würde einem betrügèri�chenPfarrs
herrn nichts leichter:werden, als �einerHeerde das

Fell-abzuziehen. - Er bräicht hiezu weiter nichts

zu thun, als daß“er �eineKapelle, �o�tarkwie

mögli mit Zußbrerrangefüllt zu bekommen , bes

fli��eni�tsin jeden Winkel der�elben
zwei

bis drei

Angeberhin�tellt,und < �odannin �einemGebet

enthält,Seiner geheiligtenMaje�tätdie gerings-

�te.Meldungzu thun. Wärennur 400 Men�chen

zugegen, �otbnntedamit gar leicht ein Gauner»

�chlagvon Zwei,tau�endPfSt. (22,000Gulden)

gemachtwerden , indem das Statut gar feine

Ausnahmen,nichtzum Vortheilede��enmacht,

derdem Pfarrherrn,mitten unter Verrichtung�eis

nesKirchengebets,in | dieRede fallenwollte. « Einen

�olchenGenie�treich.fónnteein Pfarrer.be�onders
gut bei einer Ab�chieds- Predigt,oderein Vikar
�einemPiarrherrnmachen, mit dem er �ients

äweithat. Ichge�tehe,daßdie Vernunftmäßigkeit
die�esGe�clesübermeine ganze Fa��ungsfraftift.



653

Ich kann es mit nichts ent�chuldigen,als daßirs

gend ein dämlicher Prie�terdie�eKlau�elin der

Akte verfertiget haben muß; übrigensi�tdie Akte
von Belem,Schlage,

_Diehoheengli�cheKirchei�demGrund�ahz
der rômi�chenergeben,daßesnichtgut�ey,
wennman das Volk flugwerdenla��e.Îhr
großerVerfechter,DoktorTátham, eingyder
aftiven Mordbrenner zu Birmingham, �agt
in �einembffentlich„er�chienenenSchreiben:
„Eswürde in der That eine�hredlis
che’Sache �eyn, wenn in Englandal
les Volk �ollte: le�en und �chreiben
lernen.“ Es �cheint,daßdie�ernihtswürdige
Grund�aßallgemein unter den Doktoren. und

Prie�ternder Epi�kopal-Kirche:�ey„

-

denn �iebes

förderteden großenErfinder die�esGrund�akes

auf eine Univer�ität.
*

Un�er-Britte �agt: «Aus

die�emUnm�tändeliegtam Tage, ‘daßgewi��eGlieder

der engli�chen-Univer�itäten�ich�owenig gelü�ten
la��en,die Köpfedes Volks aufzuklären,daßih-

nen viel mehr nichts �ehnlicheram Herzen liegt,

als das Volt: intder: Fin�ternißzu erhaiten, : Daß
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fiedem Doktor Tath am Beffall gêgeben, urid

ihn beförderthaben, darausfließtgatiznatürlich
Die Folgerung, daß wirk �ammtund �ondersnah

ihren Grund�ätenlieber �obald als-mögli<uns

�erAB C verge��en�ollten,Billiger Wei�ehâts

ten
wir freilichwohlverhüten�ollen,daß dieBürs

gerzuBo�tonundPhiladelphiale�enund

�chreibenlernen durften.Wenn �ienictim

Stllhdegewe�enwären,ire Freibriefezu le�en,

�owürden�ie�chwerlichdie Entde>unghabeù
machenfonnen , daßdie britti�cheRegierungdie�e

Kreibriefegebrochen hätte. So �tehtes gegens

wärtigum die Grund�äße,“von denen �i<die

innere Staats - Admiñi�trationEnglands lei

ten ‘läßt, Die Hâäu�ekder Di��enter‘werden in

Brand ge�te>t; ‘und. das Lumpenge�indelvon

der“herr�chendenKirchewird anf alle erdenkliche

Wei�everhindert, �einenNamen {treiben zu

leënen. Die ‘Niederträ<htigfkeitund Ungereimt-

heitun�eresBenehmens gegen ausländi�cheVöls

fer, ver�hwindetin einém AEIennoEE
eiiie LE

1°GéoßbritanniénsFort�chritte1, S7228:*
?
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Wie �{&ändli<"die friedli<en Quäket von dêr

‘engli�chenGei�tlichteitbehandelt werden, uad wie

ruhig ‘die Regierung ‘dem teufli�chenUnfag dêr

Prée�terichaftnah�ehe/,'davonhabe i<'inr vorhers

Yehenden beteits geredec: ‘Werfênwir“einen Blick

auf das Ganze der“engli�chenSraatsverfa��ung,

�o'giebt'esnirgend ein Staatsgebäude, unter wels

chemder Unterthan”�otief ‘unterdrüct , ‘mit ‘dem

Namen--der Freiheit:�oUnredlih geäfftund vêt-

Höhntzwo der di��entirende“Staatsbürgermehr
dié- Pfaffenwuth* in ihre? ungertießnenAusgela�s

fenheit empfinden / und ‘das Schlachtopfer uns

men�c<li<erPfaf�er�eynmuß,als in:E ng land,

ch weiß inder ganzen Kirchenge�chichte,in der

Ge�chichtedes ra�end�tenFanatismus kein Bei-

�piel,daß: das* fürcbterlich�teTribunal einer Jilis

qui�ition‘einen Be njamin- Brightot uh

{ün f Pence, oder z Gro�cheuwillen, dieer: nath

�einen*-Religions-Begriffén!*nicht zahlendut�te,

ins Gefängnißwarf, ihn! unter den grbßtenMar-

tern des Kerkerlebétis datinnen ver�hmächten,und

dà noh niht losließ/;-als/�eiúLeben zu Endé zu

gehe? drohte, �ondern:ihn dariÿnen �terben“ließ,
wie die’prote�tanti�chePrie�ter�chaftder-engli�chen
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Kirche: that, Und-hier hat-En'g lawds"Regie-

eung. weder Ohren no<- Empfindung, ‘um: zur

Rettung un�chuldiger,tugendhafter Meu�chenbeis

gutreten,und da Lord-Stanhope am 3; Julius

1785 die Vertheidigung der �e<s.Quätervon

Coßventry übernahm,die um vier Pence wils

len: ein jeder an bloßenGerichtsfo�tenzu�ammen

drei tau�end zweihundert undd rei�s

Fig Gulden bezahlen mußten¿* verwarf-das

Parliament�eineBill, zum Bewei�e,daß �elb�t

die engli�chenPeers: Sfkläven die�erraub�üchtis

gen „ unmen�chlihenHorde EEE EE
ear:rnremtte Gewande: ware

7:7 Sucht ihr- Großmuth,- GGKME: und

Mén�chlichfeit;�o�ücht�iewenig�tensniht: in

ŒÆñgland: Alle Gè�ebedie�esStaats �indauf

das Bedúrfnißdêr Häb�ucht,dès Geizes und Þriès

Ferlicher Herr�h�uchtZuge�chnitten.“Wet �oviel,

es; �eyaus -dringendercNoth-odernicht,�oviel ents

¿wehdet,als-ein Strick. ko�tet,ihn zu hängen,der

<hângt.Der-Vater wird: in Preßgängen-der“Fa-

milie-entri��en.Die?nitgends: Barmherzigkeitfinis

dende Mär taJon es, die fúr �chreiendeKinder

æiñeKleinigkeit in der:Ang�tihres-mmütterlichfühs

lenden
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lenden Herzens-entwendet,wird aufgehängt,und

am Galgea.-derarme-Säugliag-von; ihrer-Bru�t

abgeri��en,Men�chen,unter denendie ganze Ges
< Fhichte;-noc<feinen Verbrecheraufzuwei�en.ver-

ag, verfaulenin „feuchtenGe�ängni��en,.weil�ie
nicht drei Gro�cheneinemPfa��etibezahlendurfs
ten, der das Evangelium der ällgetmeinenLiebe zu

verkündigen,und zu üben, berufeni�l. Dies i�t

die �ohochgerühmtebritti�heGroßrmuth= dies

eure Gó6en,ihr blindénBetebtervon Meti�chen,
-

die ihr niht fennt, üund-furdasNonplus üls

tra aller étreichbäarenGrôßean�ehet| —

Fa�tmöchte.ih die FrageGien obed
bei einer Nâtion, die aus Kau�leutenund Pries
�ternbe�teht,wohlándérs�eynfann? Eigéinuß
und Hab�uchter�ti>enalleGefühlevon irgend
einem andern Gehalt, das niht üáchlaufender

Münze ge�häâßtwérder kann. Men�chlichkeitund

Gefühlmuß einem folchenVolke Schwachhëitzu

�eyndünfen — Uneigennüßigkeit,die ta�end�te
Thorhéeit�eyn,und Tugend einLumpénding,wenn

es nichts einbringt. Es i�táwár_‘vorzüglichâl�o

bei den Britten , weil �ieden mei�teneuropäi�chen

Nationen, �owohl‘an morali�cher,als �on�tiger
Rei�,d. Engl, 1, Vd, Tt

i
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Bildung, welt nach�tehen, und wirkli noch ets

was mehr als plumpe, grobe, unge�chliffene,ars

rogante, halbwilde Barbaren �ind,die in guten

Sitten Und Lebensaxrt hinter den mei�tenEuros

‘pâernzurü>�ind— dann aber — Nuh dann

kann es wohl nicht anders �eyn,
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D ii Sechs:undan�ias:Kapitel,
adios:daß England “wédèr in Beziehungauf �ein

Finanze no politi�ches- Sy�temohnediia: zu

E ; petignfen, j

f

1

i ASIA

Finanz - Sy fett,
Großbritanniengeriet, wie wir ge�ehen

haben, durch die Ehrfurcht �einerRegierung,durch
die’ Einmi�chungder�elben in-alle Streitigkeiten
von: Europa, durcheigene Kriege, in welche es

theils der Drang derUm�tände,theils die:�<le<e

Politik der Mini�terverwickelte,und dür: eîn

“unbegrenztesVer�hwendungs- Sy�tem�sweit

zurú>,daßes gegenwärtigmit einer Schuldenla�t

von 409 Millionen Pf. Sterl, und drüber,oder

Über 4;50o Millionen Gulden: be�chwereti�t,welche
es mit16,272,597 Pf. Sterl, 5 Schl. 7 Pence, oder

178/998,570Gulden,jährlich verzin�enmuß. Wié

hóren,daß er auf neue 40 Millionen Pf. St. odet

440 Millionên: Gulden zum künftigenJahre nö

thig habe, die er nah dem gègenwärtigei,der zu

3 pC, con�olidirtenFondszu 50ÞC,"Marktpreis,
Tt à
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mit �e<8 Procent verzin�enmuß,“dhnberehnet

die damit begleiteten Prämien, Annuitäten und

Erhebungsko�ten.Hierdurch �teigtdie ganze Tos

tal�ummeder Schulden auf 449,655,570Pf. St.
oder 4,946,211/281Gulden, und die Zin�ewbétras

gen jährlih 18,672,597Pf. St. oder 205,398,567

Gulden. :

4

e
2

Bes D
CI

“Die Zeiten, dieNation�ozu �pannen,daß

jährlich.im Sinkingfond 900,000Pf:Sterl. oder

9,900,000Gulden übrigbleiben,möchte:wohl vors

bei �eyn,Aber angenomiuen ,
- die britti�chenFis -

nanzen erlaubten áuch‘nochdie�eSpännungz ans

genommetiz der Mini�ter«behalteEine: volle: Mil-

{ion zur Tilgung der Staats - Schulden übrig,

und éendlih angenómmen , der Marktpreis der

Stocks �tiegnie wieder über 50 Procent, �ogehö

ren doch 225 Jahre gerade dazu,um die�eSchuld

zu tilgen, Nun“frägt�i, i�tdie Tilgung--aus
dem Sinking»Fond eine wahre Tilgung, wodurch

der Staat die Zin�en‘gewinnt? Jh �ageNein!

�ondernjedes 100,000Pf.Sterl. 7 jährlicher�pare

ter Zin�en,i�tfur dle Nation:e

ein

M
von

jährlich00,000 Pfunden, i, us

e:
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Der Sinkingfond be�tehtaus demUebers

�{<ußder «Taxen---welchen..die-Nation üb er- die

Bedúefni��a-des:Staats«bezahlthat , die ihr-vow
re<htswegen- aufs fommende- Jahr gut:ge�chrieben
werden �ollten,und die Taxen vermindern müßten.

Dies:Schulden gus die�emFondabtragen , heißt:

nichts anders , als �ie'ausdem Beutel der Natior
in jährlichenRatis abtragen, Durch Abtragung

von jährlihEiner Million werden demStaas

te: jährlih 30,000 Pf. St. LN er�part,Dies:

hat aberbloß den- ne Million-

Pf. Sterl., wenn �ienichtausderTa�che.

der

Nas

tion geholtwürde, müßtewenig�iensim Handel

zehn Procente, oder 100,000 Pf. Sterl, gewino

nen, die Nation leidet al�oin die�erBeziehung
“

einen reellen Verlu�tvon �ie beq Procent oder

70,000 O
Sterl,

Aberdie�esi�twihvidsallerNacitbeil;-wele
cherder Nation durch die Abtragung der Schulz
den zuwäch�t,�ieverliert mit den �ieben-Pros

eent Zin�enzugleich die Kapital�unune,"welche

aus ihrer Ta�chegenommen- das Individuals

Vermögender Nation um Eine Million
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über jenen Veklu�tder �iebenProcente erhöhet.

Wenn man darüber eine Berechnung des Verlu�ts

auf 225 Jahre anlegenwollte, �owürden die Sums

men des “Verlu�tsins Unermeßlichegehen, und

die Nation gerade dadurch ruinirt werden, womit

man ihr zu helfen gedenkt. Man weißnur allzus

�ehr,daßdie Summen, welche die Natión’ an die

Kreditoren des Staats bezahlt, nicht anders als

auf eine Wei�ezurückfließen, welche die Abgabe

der Nation vergrößern. Die Nenteniers �ammelæ

was uber ihren gewöhnlichenHausetat ‘geht, und

belegen es aufs neue in den Fonds, �odas jedes

�ehsProcent tragende Kapital, dur eine �e<s-

tnalige Anlegung aus den ge�ammelten�e<sPros

eent Zinfen, am Ende eines
SES gegen

36Procente trägt; “
;

Um deutlich zu werden, denke mañ �i einen

reichenPartifulier,dêr ei Kapital von 1000 Pf.

Sterl. belegt, von welchem ér jährlich60 Pf. Ziris

�enerhebt. Jn 16 und einem halbenJahre, wenn

 er’die-Zin�en�ammelt,und die�eaufs neue belegt,

bringt ihm�einKapital 12 Procent. --Im 3z�ten

Jahre, beigleicherAnlegung, 18 Procent u: �w.



663

Mit andern Worten, eine �ehsmaligeEr�tattung,

des Kapitals durch Zin�enerhebt 1000 Pf. zu ú009.

Pf. So kónnten aus 24 Millionen reellemMünzo
Be�tand„allein in hundert:Jahren 400 Millionen

werden; und dabei müßte�ichdie�eSummeungez

�ährzu: 16Procent verzin�en,welches auh der

Durch�chnitt�eynmag, wenu man bedenkt, daß
die Schulden aus der Regierung Wilhelms
und der KöniginAnna fünf und zwanzig

Procente trugen. Gegenwärtigtragendie uns

fundirten-Schulden-13Procent,„-undes i�tnicht

unwahr�cheinlich,daß �ieim künftigenEtat auß

zwanzig �teigenwerden,

-

Fa�tzu allen Zeiten

�tanden�iezwi�chen10 und 11 Procenten, unberecha

net die Prämien, die im Durch�chnittden fünften

Theil der ganzen Summe betragen. Nehmen
wix noch dazu, was der Mini�ter,nach dem Stans

de der Fonds, mehr �chreibenmuß, wie z, E. jebo,

�tatt100, hundert ein und funfzig, als er

erhält, �otönnen wir zehn Procent annehmen,
durch welche binnen hundert Jahren eine Summe
von 24 Millionen auf 4099 Millionengebracht wer

den fonnte, die drei Viertheileder Grund-Sums
me von.24 Milliouenan Zin�enab�orbiren,�odaß
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gegemvärtigEn mit #Bacenthei
peneu

eriié (0 61 RR

UEBE liete de tt 409 nat 0

Htéétizergroß�irvienta
bie13 Millioneri it díéCa��endes “Völs zurü>E
fló��en.So abet’theïlen�ich25 bis 26/006Staatss

Gläubigerin die�e‘ganzeSumme, von?welcherin

Friedenszeitenüberz Millionen Pf. St. oder z5

Millionen Gulden îns Ausland ge�chi>twérdens

dièal�odenUnterthänen nicht

zu’

�tätten
kommet.

Aé" dîe�éMéti�cheh�ind�oreih an Papiergeld
der Bank , das'immérdem bâaréñGelde, dureh

eîne ganz be�ondereArt von Tollheit , ‘gleichges

�häâßtwurde, daß jährlichda män�oleiht An

(éihènvon 24 bis ‘40Millionen findentänn, es

nothwendig‘er�part,ódervomgeringer Volké
“ gewonnen werden muß,da der Händelgegenwäts

tig nur gegen 2 Milliónéneinbtinst. © Ueberhaupt

bêwei�endie Sub�criptionen,3 bis 4mal über dié

Suïnmealles Nümeraîrs(das faut 9 Millionen

beträgt)eine verdammteReitereizwi�chender Res

gierung, der Bankundden Daëleihernzund bes

wei�t,daßdie Regierungs- Ausgabenaus den Ats

leihen,bloßmit Kreditpapierenbe�trittenwird, dié
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aber einé �ehtreelleLa�tvoti Taxen, zu: Abtra-
gung der: Ziti�en,für hicht darge�choßne�onden

fingirte Kapitalien, Daß’älles die�eskein haltbas.

ves Sy�temverrathe, weil jedeReiterei:�ichzuleßt

in: Bankerot nothwendig dochauflö�enmuß, das

i�t�òdeutlich, als irgetid' etwas �eynfann, Was

die�e’Pupier -Reiteréi‘�olange erhielt , be�tand.

darinnen¿daß Niematid die Kapitalien verlangen

konntéÿ daßdie Zin�enniht von den Reitern oder

der: Regierung.2c. �ondern:von det Nation bezählt

wurdem, ‘aber fiemuß ein �<re>li<hesEnde nehe
men, weni entweder feine Taxen Es
oder IE werden A

zi

So langediegegenwärtigeStaatsverfa��ung
be�teht,�o.lange müú��eadieZin�enentrichtetwers
den oderdie Regierungverliertallen Kredit¿ wos
durchihr das Regieren oder Staats- Aus gaben

ohne.Einnahmenzu machen, unmöglichwird,und

�iehórtdann aufz oder �iemachtBankerot,wels
ches ohne eine totaleFinanz-Revolutionnicht
möglichi�t,

Die Regiernng müßte“inGheals Wundex
nastónnen, wenn �ieohne Herab�eßungdex
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jäholichen: Abgabendie: La�tendes Volts erleichs

tern �ollte,Muß �ie-ihrenVerbindlichkeiten nachs

kommen?und hangt ihreehrliche Exi�tenzdavow

abi, �omuß�iewenig�tens:jekt aufhören�ichin

politi�cheAngelegenheiten ern�tlihzu mi�chen"in

einem pa��ivenZu�tande:�ich�ogut �iekann hins

zuhalten�uchen- damit ihr: die Staats -Ma�chine

nicht'in-den Händenzeëbreche.Da úberdem-mit

den Staats » Bankerot nicht nue 449 bis 450

Millionen:Staats�chulden-Papiere, �ondernau
an-150 Millionen Bankzettel, mit die�enzugleich

alle Fonds der Süd�ee und o�tindi�chenGe�ells
:

�chaftenin glefhen Bankerot �infen, wodur<

dasVermögender Nation an Baar und Effekten

în:‘allenWelttheilenvernichtet wird, �oweit die
faufmänni�henKontrakte lauten, �oi�teine alls

gemeineGâäßrung, die in Wuth und Au��tandges

gen eine �c<le<teRegierungnothwendigausbre-

chenmuß,oder eine totale Revolution unvers

melti."
Daß �ieeinemund bei weitem dem größten

Theile der ‘Nation vortheilha�tim Verfolge �eyn

werde, das habe ich in der Zeit�chri�t,Eur 6-
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pens politi�che’ Lage, in einer be�ondern

Abhandlungnachgewie�en.Da nach einem alls’

gemeinen Durch�chnittjeglicher Gläubiger 18000

Pf. St. verlieren würde, ‘wenn die Regierung
banferot macht, �owürden6,975,000 Men�chen
dabei gewinnen, daß �iefeine Zin�enmehr-zu zahs;
len haben. Aber die Zerrüttungim Handel , dee

aus dem Bankekrot und dem der Handlungs + Ges-

�éll’chaftenhervorgehenwürde, würde die uners:

tneßlichenimaginairen Kredit- und Papier- Sum»

men vernichten, aber-auch zugleich den Vortheil
haben, das Eigenthum, der Mobilien und Immos:

bilien, Ländereien und Waaren, auf den realen:

Werth herzu�tellen,mit einem Wotte, der Bankes

rot tri�tlediglichdas Eigenthum in Papieren, niché

aber in Effekten �oliderArt, ober die baare Nutaes

rair- Summe des Staats, ‘Es wäreeine vielleicht
:

�ehrheil�ameReinigung - des Staats von übers

triebenem Kredit, imaginairem Reichthum,und

brächteEngland den übrigenNationen Euros

pens gleich, deren Handel,Kredit , Ehre und

Wohlfahrt niht aus Papier zu�ammenge�eßti�t,

Freilichwürdedex Staat feine größereRolle �pies
fs

:
-

N Fes



668

len als Dänemark„und Schweden, aber

gerade: dadurch nur Um �o:viel glücklicher�eyn,

aar Segenwärtig,da die Republik Fran ks

reich Frieden mit dem Kai�ec ge�hlo��en--hat,

dem-unausbleiblichder Friede mit Deut�chland

folgen muß, �cheintden engli�chenFinanzen eine:

An�trengungbevorzu�tehen,-die das ganze Gebäude

zerbrechen tónnte,-Ein Einfall der Franken in

Großbritannien tann wahrlich die Stocks.

nicht in die Höhe,nd gelingt ex wirflih, �omuß

er:�ie-aufnichts herunter bringen, Wer dann eis

ner Regierung, welcher ein gänzlichesEnde droht,

uochetwas borgen wollte, der müßtedem B e ds

“

�am ent�prungen�eyn. Schon die ern�thaften

An�taltendazu mü��enBritannien in Schrefs

fen �een.Alle Kü�tenzu be�eßen,200,000 Mann-

Miliz mobil zu machen , alle Schiffe in Commi�s

fion zu �ehen,�chondie�eRü�tungenallein mü�s

�endie Fonds‘�otief herabbringen, daß der Mis

ni�ter,um Geld zu erhalten, wohl hundert -auf

hundert zu geben genöthiget�eyn-möchte; Aber

ih hoffe, Herr Pitt, wenn er Ern�t�ieht,

wird von �elb�tabtreten, und ein anderes Mis
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ui�terîumwird eilen einen Frieden zu ließen,

wie ex immer erhalten werden fann.

tA dp rfi

rSEA ;

+ Potiti�ches--Sy �tente anf

_— Diepoliti�cheVerfa��ungerhält ihre eîgent-

liche Exi�tenzaus einer guten Finanzverfa��ung,

und mit dem Sinken der lebtern �inktgewöhnlich

auch die er�tere. Jnde��enhaben wir nicht nöthig,

den Grund einer RevolutiónfürEn gla n d �oweït

herzuholen,‘da mannigfaltige

nahe

wirtende Urs

�achen,die�esin Verbindung mit jenem bewirkte

nnen. Ein Volk, das mit Recht, und Kraft �eis

ner Con�titutionauf Freiheit re<tli<e An�prüche

hat; fann zwar dem Einflu��e“dés Mißbrauchs
der Gewalt, eine Su�pen�ion�einerRechte: vèrs

danken, aber es kann ohne eine formlicheRevolus

tion niht ganz um die�elbegebracht“werden,
Darum wagt es au< die engli�cheKrone nicht,

die-Nation“ unter ihrem Namen zu unterdrücken,

�ondernthut die�esunter dèmNamen der Nao

tion �elb�t.Hierbei muß�iefich. �olcherMittel

bedienen, die ín �ihveráchtlih, auh die Krone

verächtlichmachen, die �ichder�elbenbedient,
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Be�techung,Betrug, Li�tund“dergleichen

Mittel �indunedel und �{le<tin �h, und-teine

edeldentende Regierung kann �i der�elbenbedies

nen, ohne damit den Gkund zu einer allgemeinen

Verab�cheuungund unbegrenzter Verachtung als

ler Recht�chaffenenin der Nätion zu legen. Dächs

te die engli�cheRegierung wahrhaft pflihtmäßig

und recht�chaffen,�owürde �ieihre Gewalt nicht

über die Grenzen des dffentlihenWöhls und die

He�ondernRechteder Nation auszudehnen �uchen,

Sie würde darüber wachen, daß die Con�titution

în ihrem Gange immerrichtig fortliefz dafür�ors

gen, daß eine gleiche Reprä�entation�tattfinde,

‘und die Möglichkeiteiner Volks - und Parlias

ments - Be�techungvernichtet würde, und dadurch

die unbegrenzte Liebe des Vols gewinnen.

Es liegt �honîn der Natur der Säche, daß

eine Regierúng verrätheri�chePlane zur Untet-

drücungder Volksrechtehaben mü��e,wérnn �iè

�i<nur des Mittels' der Be�techungdes Parlia
ments bedient.Offenbar i�tes höch�t.unnöthig,

‘das Parliament zu be�techen,wenn man das wahrè

Wohl der Nation befördernwill, �ondernes kann



6171

bloß ge�chehen,um unedle, �taatsverrätheri�che

Zweckezu erreichen, die das Wohl der Nation

untergraben, und hierzu fann man nur durch-Bés

ftechung gelangen, Dächte die Regierungpflichts

máßíg, �omüßte der Nationalwille, und de��en

Befolgung, das ober�teGe�eßder Regierung�éyn,

Das Volt kann irren, aber da es �einallgemeines

‘Sntère��enäherkennt als die Krone, doch wenigs

�tens-�oleichtnicht , als ein einzelnes Oberhaupt,

das in England dur den Major Domus,

oder den Mini�ter der“=Schaßtammer vorgejiclit
wirdii-?2 iid

‘n

GLARE Zs

Es wäre eine Er�cheinungohnegleichen,wenn

die Nation nicht einmal übedie Eingri��edie Au-

|

gen öffnen�ollte,welche die Regierung in alle ihre

Rechte wagt. Es i�unglaublich, daß�ie“ni{ht

einmal zur Ein�ichtder niedrigen und vérächtlichen
Mittel gelangen �ollte,mit denen die Régierung
‘�ie-umFreiheit, Ehre und Eigenthum, be�onders

unter der lebten Regierunggebracht hät.“ “Sle

muß es mit �oviel �tärkeremUnwillen fühlen,als

fé ein�ehenlernt, daß dieRegierung das Vermös

gen. dér Nation, zu Be�techung“und! Untérdrifs
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Fung ihrer Vorrechte) anwendete. Wenn gleich
jede Corruption niederträchtigi�t, �oi�tes.-do<

jene Art bei weitem am mei�ten,welche die Ta�che

hres Gegners beraubt, um ihn mit �einemeignen

Gute zu unterdrúcen.- Es liegt �oviel: unwürdis

ges darinnen, �ounbe�chreiblichviel niederträchtis

ges darinnen, er�t�tehlen,und dann mit dém Ges

�tohlnenden Richterbe�techen, daß er den-Dieb-

�talund díeUnterdrúckungfür rehtmäßigertläre,

daß es den Ab�cheu--desRecht�chaf�nen
in

�einer

«ganzenFüllerege mat, und das um�omehr,

wenn ein �onihtswürdiges Mittel gegen: eine

ganze Nation gebraucht wird. England �teht

-gegenwärtigauf dem Punkte, �ichbelehren zu tôns

nen,
- Die ganze unermeßlicheMacht Fran f-

reichs drohtauf es zu fallens nur �einerRegie»

rung hat es zu danfen, wenn der Krieg: mit allen

�einenVerheerungen, und mit �chre>lihenFolgen

Für�einenHandel bis

in

�eineHaupt�tadt�trömt.

Nur eine ra�che,�chnelleRevolution fann die:Na-

tion retten, wenn �ieanders gerettet �eyn:willi

Warum icfo mit Gewißheitvoneiner Re-

volution der engli�chenVerfa��ungrede - i�t,

weil
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weil, wenn die�es Mittel nicht von innen ergrif-
fen wird, es �ehrwahr�cheinlich.von außen mit

unglei< träurigern Erfolgen ge�chehenmöchte.

Eine Fiottè �eynoh �ogroß, �o i�te nicht im

Stande, ein ganzes Land zu de>en. Wer Fran fs

rei<s Beharrlichkeit kennt, wird wi��en,daß
nicht mehrere vernichtete Landungen ‘es hindern

werden, �olange �iezu wiederholen, bis eine glú>t,

Auf der- Ju�elvon Großbritannien fann

�eineganze Seemacht erobert werden. Die�es

Land“ hât keine einzige"Fe�tung,

«die

von dex Lands
Seite von Bedeutung wäre. Alle �eineMilizi�
ein undi�ciplinirter,der Schlachten ungewohnter

Haufe, Wird England erobert, �omöchte

es ihm mit �einerSeemacht und auswärtigenBe»

�ibungengehen, wie ein�tCarthago mit den

�einigen,díe es ausliefern mußte, Von die�em
Unglück fann �i<hdie�erStaat bloß durch eine

Revolution retten, oder mächtige,unzubere<nens
de Zufällemü��endas Ungewitter ableiten, wels

chesdie�emLande droht, de��ende�poti�cheRegies

rung �ichverdientermaßenden Haß aller europäis

�chenStaaten zuzog, denen �ieim Uebermaße
Rei�ed, Engl, 1, Vd, “Uu
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von Mini�terial-Arroganz in allen Meeren Ges

. �eßevorzu�chreiben�ichunter�tand.

Es i�tzwar keine gänzlicheUnmöglichkéit,daß

die Regierung, welcher die�esalles nur mehr als

zu “befannt‘i�, zurück tretèn, dem Volke �eine

Rechte, und dem Staate �eineCon�titutionzurücL

gébea,und alles auf den Fuß her�tellentonne, wie
“

es:na<’der Grundverfa��ungdes Reichs �eyn�ollte.

Wenn ich aber auch nicht an

der

Möglichkeit zweifs

“lé weil die gegenwärtigeNoth von einer Seite

durchaus außerordentlicheund außergewöhnliche

Mittel nôthigmacht, �o�inddoch viele Um�tände

vorhanden , die mich an der Wirklichkeit zweifeln

la��en.Das Bei�pielCarls des Er�ten i�t

ein fataler Todtenfopf, oder mementò mori für

einenKönig von England, der �ichin die Hand

eines unabhängigen,das i�t,unbe�to<nen

Parliaments giebt, und das müßtedie Regierung
auf jeden Fall thun. Da nun be�onderseinem

Regenten und regierendenMini�ter�einKopf lieb

i�t,�omöchtedie Reforme der Mißbräuchewohl

niht vom Throne aus zu erwarten �tehen,�ous
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dern von det” dazugenöthigtenParthei. Und

auch da �teher der Uni�turzdes Throns, als �eine

Befe�tigungzu vermuthen. - Mit einem Worte,

nur das Mißlingen der Plane Frankreichs

auf eine Landung in Großbritannien, oder

ein ra�cherFriede kann dieKrone retten, und die

Nation längerin der Sklaverei erhalten,

Ztoari�t es andem, daßnicht leicht zu erwar

ten �teht,daßdas engli�cheunzufriedene Volk mit

den Republikanerngeinein�chaftliche Sache machen
werde; wenig�tensdie Oppo�itionhicht, deren

eignes Inteke��édie Erhaltung des Throns for-
dert. Aber die�esSchritts bedarf es weiter nicht.

Die Sch ottlän der, und die von allen Staats-

äâmternund bürgerlichenBedienungen ausge�chlo�s
“

�enenDi��enter,möchten�ieeher auf die Seite iho

rer Befreier �chlagen,ohne daß man ihnen die�en

abgedrutigeïènSchritt verdenken“könnte. Daß

ihnen irgendein deut�cherReichsfür�tmit verkaufs

ten Unterthanenbei�tehenwerde, i�tdarum nicht

leicht zu vermuthen, weil �iegegenwärtig�elb�tin

Unterhandlungen!des Friedens mit einerRepu-

Uu 2
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blif �tehen,die ihnen �on�tden Sklavenhandel

auf einmal und zu ewigen Zeiten legen fönnte,

Portugal, das die Natur für Spanien

be�timmt,und der Zufall auf Zeiten von ihm abs

geri��enhat, fann feine Hülfe lei�ten,�ondernmuß

welche erwarten. Ohnmächtigdurch �eineVets

háltni��e,�{<webt�einSchick�alîn einer verzweis

felten Lage, zwi�chenFrankreich und Gro ß-

britannien, die es von beiden Seiten dráns

genz und wie es �cheint,möchtees bald von einer

fränfi�henLandarmee be�et�eyn. Hier i�tes

eigentli<h, wo Spanien und Frankreich

England zuer�tangreifen mü��en,da Port us

gal eigentlich das Herz des engli�chenStaats-

Körpers, �einesKredits, �einerHandlung, und

die Vorrathskammer �einerMünzen i�t. JJ

P oxtugal verlohren ; oder nur unter einen für

England nachtheiligen Friedens - Traktat gens

thiget , und von ihm abgeri��en,�ofehlt ihm das

einzige Land, aus dem es �eineubeträchtlichen
baaren jährlichenSaldo zog. Gelingt die Erobes

rung Portugals, und werden England
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de��enHäfenge�chlo��en,�obedarf es kaum einer

Landung um in England eine Revolutioùzu

bewirken. Wenn Smith behauptet,daßPoro

tugals Verlu�tnicht �obeträchtlichfür En go

land wäre, als man, gemeinigli< glaube, �oi�t

er in-einem großenJrthum.“ Das Gold, welches

gegenwärtigEngland: unmittelbar aus P o rs

tugal zieht, meint er, tônnees dann mic wenie

gem Verlu�taus einer dritten Hand ziehen.

Was die�erBehauptung. entgegen �ieht,i�t

die Natur des engli�chenHandels. Gold und

Silber kauft man nicht fürGold undSilber, oder

man hat amEnde nichts gekauft; und den Staats-

Reichthum um nichts vermehrt. England ge-

winnt bloß,indeni es �eineManufaktur -Waaren

dagegen ab�eßt,
“

Wenn nun die�edur franzb�i-

�cheManufaktur - Waaren er�eßtwerden, �oflie�s

�ennatürlich-die Gold - und Silber - Vorräthe

nah Frankreich, wo man es gegeuwärtig„�ehr
nôthigbräuchenkann. Daß es nah England,

von da ausgeführtwerde, und zwar în größeren

Summen» i�nicht möglich,weil der gegenwär-
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tige Bedarfengli�cher-Waarenin Frank reid,

�elb�tbei wiederherge�telltenHandels ¿Verhältni�-

�ên,nicht �ogroßi�t,als es �ön�twar , und wohl

Franfkrei<gar dur den Schleichhandeleinen

Saldo auf England hat. Was�ollal�oEng:

land’anFranfrei< geben, damit es das ihm

�onôthigeGold und Silber erhalte? Wenn es

keine engli�cheManufaktur - Waaren braucht ?

Die Folge i�t,daß �i<in einem Jahrzehend die

Gold- und Silber -Münzein Frankreich wies

“
dév auf den blühend�tenFuß her�tellen,die Anle»

gung neuer Manufakturen erleichtern , und den

Grund zu einem vollflommnen Wohl�tandelegen

Wer- da weiß, daß der Mangel an baarem

Gelde alle Bürger der franzö�i�chenRepublik zu

‘einer weitgehenden Jndü�trienöthigte, ut zum

Tau�chefür die nothwendig�ten‘Lebens1 Bedürfs

ni��ezstwashingeben zu können,der wird hierins

nen den Grund zu vielen neuen Etabli��ements

der Indü�triefinden, und die Grundlinienzu eis

‘nemgroßenHandel in der Zukunft, Hierzu:�ind
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allerdings größere-Numerair- Summen erforders

lich, als, ehédemFrankreich bei minderer Jn»

dú�triebedurfte.Da überderm-derMißbrauchdes

Kredits und ‘der Papier Obligationen an En gs

lands Bei�pielhervorging, und de��enSchäd-

lichkeitfür das Commerce deutlich wurde, �o’wird

die Anhäufungvon Gold und Silber ein künfä

tiger Bedarf für Frankreich werden, und

�elb�t’dann no<nübli< �éyn,‘wenndas Gold

‘und Silber im Werthe “etwasveklieren �ollte.“*

Die�eswirdaber immer‘einAbbruchfür

England von eben�ovielMillionen Waarens
Ab�aßan Werthe�eyn,als die Summe betrug,

die �olangé’aus Portugal füt die�elbein Bar-

ren ausgeführt, ‘und in England eingeführt

wurde. "Die- politi�cheExi�tenzdes großbr i-

tanni�chen Staats i�t‘aber’ aufs ‘eng�temit

jener �eines’Commerce verwebt, daß ein Ausfall
von baarem*Saldo, nothwendigden Kredit der

Regierung ruiniren und vernichten muß. Denn

�obald der engli�cheHandel nicht �oviel reinen

Saldo in baarem Gelde mehreinbringt , daßdas
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von die Zin�enins Ausland, mit 33-bis- 49: Mils

lionen Gulden, bezahlt werden tonnen , �omuß

der Re�tder 9 MillionenPfund Sterl. Staats»

Nutnerair angegriffenwerden, und die�en,der

kaum zu den dringend�tenBedürfni��ender Nas-

tion hinreiht, ausführen,hießedie Nation vers

nihren.

Auf die�eWei�ekann die Eroberung P ors

tugals den Ruin der Regierung oder eine große

Revolution nach fichziehen, ohne daß es eben

nôthigi�t, in England mit einer Armee zu

landen.

Daßdie brítti�heRegierungunfähig�ey,�ich

allein zu retten, daß es i�olirtauf dem Kampfplab
der Coalition �teht,bezeugen die großenAn�trens

gungen , die es machen mußte, indem es allents

halben hin Sub�idienbezahlte, um �einenFeind
von �ichabzuziehen.Entblößtvon Allirten, von

Truppen zu Lande, von Geld �iezu unterhalten,

von Kredit, um lange dauernden Anfällenzu wis

der�tehen„- zerri��endurchFattionen in �einemJns
4
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nern, und im Kampfe mit den Folgen einerde�s

poti�chunterdrücfendenRegierung der Jrrläns

der und Schotten, möchtees nah dem

Schi�al aller Staaten an der Grenze der Pe-
riode �eyn,wo es von �einerHöhe herab zu
�teigengenöthigeti�t, und �inkenmuß, bis es

- auf �einenatürliche.Kraft und die Proportion

von Größe reduzirt i�t,die einem Staat der drit»

ten Ordnung zukommt.

Sieben und funfzig�tesKapitel,
Be�chlußdie�esBandes,

So viele Be�chreibungenwir bis jezo von Gr o ßs
britannien erhaltenhaben, �o�cheinen�iealle

mit einem gewi��enParthei: Gei�tefür die�enStaat

ge�chriebenzu �eyn,mit Ausnahme des Werks meïs

nes Freundes Wendeborn inLon don, dem ich

mit Vergnügendie Gerechtigkeitwiderfahrenla��e,
“

daß er mit Scharf�innund Unpartheilichkeitzu

Werke ging. Seit �einerZeit hat �i<ein großes

Licht überdie Staats - und Finanz - Verfa��ung

verbreitet. Die Berichte der Commi��a-
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rien zur Unter�uchung der Staats:

Rechüungen, �indöffentlicher�chienen,und

habenuns Data geliefert , welcheder Regierung

úichtZurgering�tenEhregetèihen. Sir-John
Sinclairs Werk übét das Staats /Einkoms

men Britanniens hät uns �eitdemmerkwürs

dige Belehrungen mitgetheilt. Die vorgegebene

Con�pirationin Schottland, bei welcher dur<

eine be�tocheneGe�chworen�chaftoder Für y etlís

che recht�chaffeneMänner zur Tran�portation nach

Botany-Bay verdammtworden , gab zu dem

. merkwürdigenWerke des Sir Thom�on Cals

lender, Großbritanniens Fort�chritte

in der Staatsfkun�tbetittelt, Veranla��ung,

das i< oft vor Augen hatte, und welches viele

Mißbräucheder engli�chenVerfa��ungrúgt.

“

Seitdem ferner Wen deborns vöotrefliches

Werk er�chien,hat �i alles’ ungemein geändert.

Dazumal‘warenBritanniens Finanzen uns

gleich blühenderals gegenwärtig, wo die Staats

Schulden, und mit ihnen die Taxen für die Zins»

zahlungen fa�inoh einmal �ohochge�tiegen�ind,
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Die politi�cheLage die�esStaats war ungleich

vortheilhafter, und noch hatte keínMini�ter‘�ols

chéBei�pielevon Ver�chwendungs- Sucht ;' De�s

potisnius und Unvernunft ‘gegeben„ als �eitder

Zeit Herr Pitt zu geben für gut fand; dur

wélchésalles das Urtheil dee unpartheii�<henBeobs

achters heftiger und �tärkerausfallen mußte,.als vor

die�enZeiten. Damals war der Staat noch nicht

zu der Revolution reif, und noch fehlte es an der

Concurrenz aller der Ur�achen,die gegenwärtig

dazu zu�ammentreffen.

|

Noch fehlen viele Dinge über die Handlung

der Britten , die gegenwärtigdäs-niht mehr i�t,

was �iewar, und worüberih nähereData aus

London erwarte, und �ieal�oauf den fünftis

, welche ih in

Supplementenoder Nachträgen,dem folgenden
Bande einverleiben werde. Vieles von Privat»

verhältni��eneiner Rei�eanzufügen, würde Mißs

brauch des Zutrauens meiner Le�er�eyn. So
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weit es mir möglichwar, habe ih mic einer ges

drängtenDar�tellungsartzu befleißigenge�ucht,
und. wün�cheau darínnen den Kenner befriedis-

get zu haben, Zur künftigenO�terme��ewird dex

lebte Theil die�erRei�enah: England er�chels

nen, worauf �odanndie nah Frankreich fols

gen �ol,

iis «
2
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